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Vorwort. 



Im vorigeu Jahre eraciiieueu zwei Schritten: 

G. BRüNET, ,J)u prix des itvres raresf', 
Bordeaux 1895. Ä 

W, Roberts, „Rare books and Iheir pricesf', 
London 8, 

deren Inhalt mich so interessirte, dass ich beschlösse 

sie für den deutsclicu Buchhandel aiiszAip-swelse zu 
tibersetzen. Bei dieser Arbeit gewann ich bald die 
Ueberzengung, dass ich nothwendig weiter ausholen 
müaae, als die beiden Autoren es zu thun brauchten; 
denn diese konnten bei ihren Lesern vieles als be- 
kannt voraussetzen, was unsereui Publikum nicht ge- 
läufig ist, weil die Bücherliebhaberei in Deutschhind 
nicht so entwickelt ist, als in Frankreich und £ngland. 

So wurde ich veranlasst, zur ErgUnzunjif noch 
mancherlei aus anderen Quellen zu schöpfen, wobei 
mir unsere Börsenvereius-Bibliothek in Leipzig vor- 
treffliche Dienste leistete; die Arbeit wuchs mir unter 
den Händen, bis schliesslich der Antheil von Brunet 
und Roberts nur ein verhältnissmassig kleiner am 
Ganzen blieb. Ich hoffe jedoch, dass die Arbeit da- 
durch nur gewonnen haben ^vird, und dass sie, bei 
aller Unvollkommenheit, die Niemand besser kennt 
als ich selbst, doch vielleicht am egcnd auf den Leser 
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einwirkeii kann. Freilich, ein er&hrener Antiquar 
oder Bibliophile, der seit langen Jahren dich fort- 

^Villirend mit den Schätzen der ilkereii Littenitur be- 
schäftigte, würde unzweifelhaft geeigneter gewesen 
sein, aus der eigenen Praxis heraus dieses Buch zu 
schreiben; aber es bat sieh bis jetzt noch keiner 
dieser Herren dazu veranlasst gesehen, ich habe ver- 
gebens in der deutschen Litteratiir nach einem Buche 
gesucht, wie die Engländer und Franzosen deren 
verschiedene über die Bttcherliebhaberei besitzen. So 
mOge es denn dnem BibUogrophen, der dem modernen 
Buchhandel angehört, gestattet sein, den Versuch zur 
Austüiiung dieser Lücke in der Litteratur zu machen. 

Ein „Lehrbuch^ der Bücherliebhaberei zu 
schreiben, lag nicht in meiner Absicht; wer ein 
solches sucht, dem empfehle ich Ed. Rouveyre's 
„Connaissances n^cessaires k mi Bibliophile" 3. ^d, 
Paris 1879, Octav, ein vortreffliches Buch, das nach 
allen Richtungen hin ausreichende Belehrung gewährt. 
Mich hat mehr der Wunsch geleitet, die Aufmerksam- 
keit in Buchhändler- und w^teren Kreisen bei uns 
darauf hinzulenken, in welcher Weise die Biiclier- 
liebhaberei in England und Frankreich betrieben wird, 
und zu einer ähnlichen jPflege bei uns eine Anregung 
zu geben. 

Denn es fehlt in Deutschland keineswegs an 
reichen Leuten, die sich den Luxus der Bibliopliiiie 
oder Bibliomanie sehr wohl leisten können, dagegen 
fehlt es vollständig an Vereinigungen, welche sich 
die Förderung dieser Liebhaberei planmässig zur Auf- 
gabe machen müsaen, soll dieselbe sich gedeihlich 
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entwickeln. Es bestehen ja auch bei uns einige 

Vereine von Büchei-freunden, aber diese verfolo-en 
ganz andere Zwecke als die Bibliopiiileu-Clubs iu 
England und Frankreich. 

Es kann nicht meine Aufgabe sein, su erOrtem, 
me ähnliehe Gesellschafifcen auch in Deutschland ins 
Leben gerufen werden könnten, aber hinweisen darauf 
möchte ich doch, dass es keinen edleren äport giebt, 
als die Bücherliebhaberei, und dass diese in dem 
Lande Gutenberg's eine gr($8sere Pflege verdient, als 
ihr gegenwärtig zu Theil wird. 

Sollte die Schrift eine gute Anfnalnne finden und 
eine neue Auflage davon nöthig werden, so könnte 
der jetzt angeschlagene Ton einer leichtoi unter- 
haltenden Plauderei emster vertieft, und dann noch 
manches birizngefiigt werden, was dem Leser vielleicht, 
ebenso wie mir selbst, wiinschenswerth erscheint. Vor- 
länfig aber mag der Fühler in seiner gegenwärtigen 
Gestalt einmal in die Welt hinausgehen und sehen, 
ob er einen för die Sache günstigen Boden findet. 

Qtr, Liohterfelde, 28. Februar 1896. 

Otto Mühlbrecht 
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^^ücher haben keinen materiellen Handelswerth. Das ge- 
T ringe Qnantmn bedrnckten Papieres kann der Laie nor 
znm Zwecke des Einstampfens nach dem Gewicht für wenige 
Pfennige verwerilien. Aher wie ganz anders gestaltet sich 
der Werth eines Buches in der Hand des bemfenen Kenners, 
und doch auch wieder wie nnherechenhar! Hier zwei Beispiele 
dafUr: 

Perionins Dialojnis, Paris ir)r>4. 8. ])racbte in der 

Auctioii Aiii-ssüii du Perron (l'aris 1805) . Fr. B, — 

dasselbe Buch wurde verkauft in der 
Auction Brunet (Paris im) fiir. . . „ llöO,— 

BaliYemeries d'Eutrapel brachten in der Auctiou 

Soubise (Paris 1788) „ 10,— 



Wer mag solchen Thatsachen gegenüber noch von Bücher- 
preisen reden, von einem auch nur einigermaassen feststehenden 
Warthe der Druckerzeugnisse! Man kann nui- constatiren, dass 
Bücher (ich rede nur von der älteren litteiatur) einen ganz 
idealen, von den verschiedensten inneren nnd äusseren Um- 
ständen abhängigen Werth haben, der sich gar nicht definiren 
lässt, weil er häofig von dem Eeichthnm und den Launen der 
Käufer bestimmt wird. Im Allgemeinen allerdings darf an- 



dasselbe Buch ergab in der Auction 
Bnmet (Paris 1868) 



2120,— 



3 



Die Bflcberüebhftbfina. 



genommen werden» dass Bftcher um so höher im Preise steigen, 
je seltener sie werden. Aber was heisst „seLten**?*) 

Dies Epitheton kann, im weiterm Sinne genommen, auf 
jedes Werk angewendet werden, das sich nicht leidit mehr 
im Buchhandel beschalFen Iftsst; also heinahe anf alle alten 
Bfichei*, hesonders diejenigen, von denen nur eine . Ausgabe 
yeranstaltet wurde, die yergriffen ist. Aber so darf man den 
Begriff „selten" nicht auslegen, sonst würden viele Werke da- 
durch geehrt, deren Leser oder Biteressenten noch viel seltener 
wären, als sich Exemplare davon auffinden lassen würden. 
Verdienen doch viele Bücher überhaupt nicht, dass sie jemals 
das Licht der Welt erblickt haben. Um die Auszeichnung 
„selten'' im bibliographischen Sinne zu verdienen, ist es nöthig, 
dass ein Bach, unabliäugig von seinem seltenen Vorkommen 
im Handel, auch mehr oder weniger {^'•esucht und begehrt, und 
in Folge dieses Umstandes mehr oder weniger werthvoll ere- 
worden ist. Diese Seltenheit hat aber auch ihre Abstnt 11112:, 
sie ist absolut oder relativ je nach den Fm^^tHTidon: nbsi lut 
bei Büchern, von denen nur noch \m ui^e Ex» lui laie existiren, 
relativ, wenn die betreifenden Bücher wohl genügend in anderen 
Ländern, aber nicht in unserem Lande vorkommen, oder wenn 
die im Handel vorkommenden Exemplare, gleich\iel ob in 
grosser oder kleiner Anzahl, für die Nachfrage danach nicht 
ausreichen. Es ergiebt sich hieraus, dass ein Buch sehr wohl 
„selten" sein kann, ohne deshalb werthvoll zu seüi, wohingegen 
ein wii'klich werthvolles Buch allemal zugleich selten sein 
dürfte. Sein G-lück kann ein Buch bei den Bibliophilen nur 
durch das Znsammenwirken dieser beiden Vorbedingungen 
madien, begehrt sind von den Liebhabern nur wirklich seltene 
Bücher von reellem inneren oder äusseren Werthe. Der reelle 
innere Werth sollte wohl eigentlich allem Uebrigen voran- 
gestellt werden, doch wie unendlich viele Ursachen giebt es 
daneben, den Werth dnes Buches zu steigern oder herabzu- 
drucken. Welch' einen langen Weg haben Bücher zurück zu 

*) VergL Jacques-Üharles Brunet, manuel du libraire et de 
Famatenr de Inrns. Fjrä&ce. 
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legen, Tielem lüssgescliu^ sind sie mitanter ausgesetzt 
von dem ersten Augenblicke ihres Erscheinens an bis zu dem 

Zeitpunkte, wo sie von der Bildfläche verschwinden. Bei 
Büchern gewöhnlicher Ai-t, wie sie das Geniciiigut der Leser 
zu bilden pflegen, wird der Preis bei Erscheinen nach Maass- 
gabe des Honorars, des Umfanges, der Druckkosten, der Güte 
des Papieres und der Zahl der hergestellten Exemplare fest- 
gesetzt. Solche Werke sind der Gefahr zahln i( lu r Concurrenz 
ausgesetzt, ihr Preis pflegt deshalb von vornherein ein massiger 
zu sein und erhebliche Schwankungeu dessell)en sind ausge- 
schlossen. Anders liegt die Sache schon, wenn es sich um 
das Werk eines Verfassers handelt, der in der Wissenschaft 
'Oder der litterator einen hohen Bang einnimmt, da wird sich 
der Preis in dem Maasse erhöhen, als der Verleger fär die £<r- 
werbnng des MaBuscrlptes grössere Summen aufwenden musste. 
Dann können zwei Fälle denkbar sein, entweder das Werk hat 
Erfolg, kann Aufsehen erregen und in Folge dessen im Preise 
steigen, oder es hat schwachen Erfolg, wird TieUeicht hei Er- 
scheinen gar nicht bemerkt, erlebt keinen Nendmck nnd wird 
dann nach einigen Jahren gewiss im Preise sinken. Und dodi 
kommen Ffllle vor (man denke nnr an Arthur Schopen« 
haner), dass Bftcher, denen bei Erscheinen gar keine Anf* 
merksamkeit geschenkt wurde, später aof das Eifrigste gesacht 
wurden. Es kommt in neuerer Zeit fortwährend vor, dass die 
Original-Ausgaben klassischer Schiiftstell^ mit Vorliebe ge- 
kauft werden, weil diese ersten Ausgaben fast stets den toU- 
ständigsten Text enthalten; und das rechtfertigt durchaus den 
höheren Preis, der nütunter für diese selteneren Ausgaben au- 
gesetzt zu werden pflegt. 

Und ferner bemerken wir, dass wissenschaftliche Ab- 
handlungen, die ganz ausser Gebrauch gekommen und in 
Vergessenheit gerathen sind, nach Verlauf eines gewissen 
Zeitraumes wieder einen Werth eiiangen und zwar einen 
höhern, als sie ihn bei Erscheinen besassen, weil sie ein 
nützliches Material für die Geschichte der geistigen Ent- 
wickelung bilden. Es ist eine tägliche Erscheinung, dass 
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einxelne Werke» nachdem sie ans Mangel an Erfolg selten 
geworden smd, plötzlich zum Bange eines geschätzten Werth- 
Objektes getongen, wefl man ihrer für Sarnndongen, mit denen 
sie innerlich im Znsammenhange stehen, nothwendig bedarf. 
Am wenigsten sind soldien WechselfftUen des Glflcks die 
gaten wissenschaftlichen Werke unterworfen, die in einer 
aidit m grossen Aiflage hergestellt wurden. MOgen m auch an- 
jFänglich nnr von wenigen Lenten beachtet werden, das ürtheil 
competenter Richter belebt sie doch mit der Zeit, und der Erfolg 
pflegt dann um so nachhaltiger zu sein, je weniger gesucht er 
im Alltange war. Diese Gattangen von Werken, die nur selten 
in neuen Auflagen erscheinen, .sind iVir die öffeutlichen Biblio- 
theken, in denen sie stets mit Nutzen consnltirt werden, un- 
entbehrlich, und wohlgeliorgen beschliessen sie doi t ihr Dasein. 

Aber auch in der Gelelirtenwelt init erliegen die Bücher- 
preise erlieblichen Schwankungen, in gleicher Weise, wie ja 
auch die litterarischen und wissensehaftliclien Strömungen 
einem fortwährenden Wechsel unterworfen '•.iiul. Wir sehen 
durch die Fortschritte der Wissenschaften ganze Kategorien 
von Büchern entwerthet werden; mitunter wird der Studien- 
gang ganzer Völker durch das Eingreifen einzelner bedeutender 
Persönlichkeiten total verändert. Im Anlange unseres Jahr- 
hundeii^s dominirten die philosophischen und die philologischen 
Wi.ssenschaften, dann trat^ die Xatur\vissenschaften und 
die Medicin in den Vordergrund, die Theologie verliert melir 
und mehr an Bedeutung, wohingegen die Bechtswissen* 
schalt das lokale Gewand abzustreifen sudit und nach inter- 
nationaler Einhdt strebt Und weiter sehen wir seit einigen 
Decennien in der litteratur der technischen Wissenschaften 
durch das Eingreifen der Elektrizität und anderer Ent- 
deckungen der Neuzeit eine Tollkommene Umwälzung sich 
volhdehen. Das Alles ist natürlich nicht ohne Einfluss auf 
die Bttcheipreise, die meisten älteren Werke sind entwerthet, 
andere wieder erlangen neue Gteltung als Denkmäler des 
früheren Standpunktes der wissenschaftlichen Forschung. Einen 
einigermaassen dauernden Werth behalten in der Gelehrtenwelt 
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nur die unersetzlicbeii Qaellenwerke, oder soldie voa epoche- 
machender Bedeutnngy nnd auch diese dnd in einem gewissen 
Grade der Mode nnterworfen. Uan denke an Humboldt 's 
Kosmos, vielleidit das bedeutendste Geisteswerk unseres Jakr* 
hnnderts; bei seinem Erscheinen war es Ehrensache eines 
jeden gebildeten Deutschen, das umfangreiche fttnfbftndige»' 
nnd damals recht theuere Werk zu besitzen oder wenigstens 
zu kennen; wer, ausser den Fachleuten, kauft dasselbe heute 
nodi, wer liest es nnd wer kennt es? 

Die Veränderungen, welche die menschliche Gesellschaft 
nnnnterbrochen in der Kt.'^^ierun<^sforni, in den Sitten and 
Gebräuchen, im Geschmack und in der Alode erleidet, sind 
ebenso viele Ursachen, die den Werth der Bücher mehr oder 
weniger l)eeinflussen. Eine politische Umwälzung erweckt 
Nachfrage nach historisclien Werken, die ähnliche Zastände 
schildern wie die, in denen die Umwälzung sich vollzieht, 
Nachfrage nach Schriften, die die Theorien behandeln, mit 
denen die Geister sich gegenwärtig beschäftigen. Ein Krieg, 
der Abschluss eines Bündnisses, eine wissenschafÜicheExpedition, 
eine wichtige Entdeckung, eine Epidemie, irgend ein ausser- 
gewöhnliches Ereigniss, ja einfache litterarische Streitigkeiten, 
sie Alle können momentan die Aufmerksamkeit wieder auf 
Werke lenken, die längst todt waren. Am häufigsten wird 
eine solche Wiederbelebung yerursacht durch neue litterarische 
und philosophische Lehren, wie in der Wissenschi^ und in der 
Theorie der schOnen Künste. Denn, um bei nnserm Jahr- 
hundert zu bleiben, haben wir es nicht selbst erlebt, wie die 
eine philosophische Schule die andere in der Herrschaft ab- 
löste, wie in der litteratur, in der Malerei, der Bildhauer- 
kunst und in der Architektur die eine klassische Epoche der 
andern weichen musste? Es wird deshalb heutzutage für den 
Privatmann, er sei so reich wie er wolle, immer schwieriger, 
sich eine Bibliothek zu bilden, die nach allen Richtungen hin 
auch nur eiuigermaassen vollständig ist. Eine Schwierigkeit, 
die vor einem Jalnhundert noch nicht bestand. Das ist der, 
Grand, weshalb in unserer Zeit vernünftige Bücheriiebhaber 
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sidi Jfing anf' mehr oder weniger Itegrenzte SpedaHtäten 
znrflckziehen, entspiechend üet Bichtmig ihrer Stadien oder 
ihrer Neigimgen. Wer steh jetzt entscUiesst, mit grossen 
Mitteln eine Büdiersammlnng ersten Banges anzulegen, der 

mag nicht ohne Gnmd mitnnter erstaunt sein, welche Schwierig- 
keiten unerwarteter Art sich ihm in den Weg stellen. 

Wer ist im Stande, bei der heutigen Ueberproduction 
eine richtige Auswahl zu treffen? Man fragt sich mit Recht, 
wa.s wild aus alle den Hunderten und Tausenden von Büchern 
werden, die jetzt in der Mode sind? Wie viele von ihnen 
werden wolil ihi* Leben über die nH( hsien fündundzwanzig 
Jahre hinaus fristen? Und wie Avenige von ihnen werden 
nach fünfzig .lahren noch andern r;piitpn. als den Bibliothekaren, 
bekannt sein? Es ist lehrreich tür uns, dass von den sämmt- 
lichen Büchern aus der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahr- 
hunderts, also ans der Incunabelnzeit, nicht mehr als etwa 
300 noch von besonderer Wichtigkeit für den Büchersammler 
sind. Von den etwa 50000 besseren Erscheinangen des 
siebenzehnten Jahrhunderts geniessen hente nnr noch etwa 
100 Werke ein hohes nnbestiittenes Ansehen, nnd von den 
etwa 80000 henrorragenden Erscheinungen des achtzehnten 
Jahrhunderts hat man kanm 300 Werke durch einen Nendmck 
in unserer Zeit für werth gehalten, vor der Vergessenheit und 
dem üntezgange bewahrt zu werden. 

Der franzosische Bibliophile Peignot giebt die 6e- 
sammtzahl der gedruckten Bftcher annfthenid folgender- 
maassen an: 

' 1. Jahrhundert von 14aG-~15aG . . 4-2 000 Werke. 

2. „ „ mm-im . . 570000 „ 

B. „ „ 163Ö-173G 1225000 „ 

4. n n 1786 —1822 18^9000 

Total . . 3681000 Werke. 

Charles Nodier bemerkt dazu in seiruTi ,3[elaiii:es 
de litteratnre et de critiqne", er schätze die Gesaiiinitzahl 
aller bis 1820 erschienenen Werke annähernd auf 3277 764000 
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Bände. Nimmt man an, dass jedes Werk dnrchschnittlich in 
.-K)0 P'iXemplaren gedruckt sei, und dass jeder Band einen Zoll 
breit sei, so würden alle diese Bände neben einander gestellt 
eine Länge von 18207 geographischen Meilen haben, also 
mehr als das Doppelte des Erdumfanges. Diese Berechnangen 
sind natürlich ganz uncontrollirbar, Eines aber kann man als 
feststehend betrachten, dass es nämlich unmöglich ist, die 
Zahl aller bisher erschienenen Werke jemals sicher fest* 
zustellen. Und dann ergiebt sich ans dem Gesagten anch 
wohl die Unmöglichkeit» eine allgemeine internationale Biblio- 
graphie »herzustellen, und zwar anch rückwärts, bis zur Er* 
findung der Buchdruckerkunst reichend, ein Gedanke, der 
nach dem Vorschlage des Herrn Lermina aus Paris im 
September 1895 auf dem Congresse der „Association littöraire 
et artistique internationale'* in Dresden ganz emsthaft Ton 
der Versammlung discutirt wurde. Es ist eine Unmöglichkeit! 

Aber bei der Bildung einer Privatbibliothek darf h^te 
noch ein anderer Umstand von Wichtigkeit nicht übersehen 
werden, das ist die Platzfrage. Unsere heutigen Wohnungen 
Ilaben wenig Kaum lUr die Aufstellung grosser Büchermassen. 
Ein moderner Gelehrter wird in seiner Bibliothek kaum 
2—3000 Bände unterbiingeü können, wenn er überhaupt das 
Glück hat, sich dauernd einen Raum dafür sichern zu können. 
Dalier kommt es auch, d?iss der (Tesrlimack sich den Auszügen 
und Compilatianeu, den gedi'ängten Ausgaben, oder üoichen in 
kleinem Format zuwendet, dass die Gunst sich von den 
schönen Folianten und Quartanten abwendet, die sonst die 
Grundbasis einer jeden guten Bibliothek bildeten, und zu 
denen man heate seine Zuflucht in öffentlichen Bibliotheken 
nimmt» weil sie doch in manchen Fällen durch nichts anderes 
zu ersetzen sind. 

Und dabei sehen wir im Gegensatze zu dieser Ab- 
neigung, gegen die umfangreichen Werke der älteren Litte- 
ratur unser heutiges Geschlecht doch wieder mit Vorliebe den 
encyklopädischen Werken der Neuzeit sich zuwenden, und 
zwar aus demselben Grunde: aus Mangd an Baum. Dieser 
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scheinbare Widersprncli findet seine Erklärung in der gänzlicli 
veränderten Beschaffenheit unserer £ncyklopädien im Ver- 
gleich mit denen unserer Vorfahren. 

Unsere hentige Zeit hat es zu einer wahren Virtaosität 
dann gehradit^ anf wenigen Bl&ttern viel zu bieten; die 
Ck>nTer8ationslezika von Brockhans nnd Key er, das Hand- 
wörterbuch der Staatswissenschaften, nm nur ein paar deutsche 
Erscheinungen zn nennen, haben einen grossen Kreis von 
lOtarheitem, die, nach einheitlichem Phme arbeitend, eine 
Baunerspamiss erzielen, unbeschadet der inhaltlichen Voll« 
stftndigkeit, die Staunenswerth ist. Und derartige encyklo* 
pädische Werke haben wir heute in allen Cultursprachen und 
auf allen Litteraturgebieten, in der Theologie, Medicln und 
Rechtswissenschaft, wie iu der Laiulwirthschaft, Technik u. s.w. 
Der Fachmann ist in der Ijage. dnrch die ATischaliung eines 
solchen Sammel\\ * i k s eine ganze Bibliothek einzelner Werke 
entbehren zu können. Dieser Umstand hat die heutigen 
encyklopädischen Unternehmungen zu so hoher Biütbe ent- 
wickelt. 

Die früheren umfangreichen Werke sind deshall) keines- 
wegs werthlos geworden, aber man sacht sie nicht mehi' so 
wie früher, es sind die grossen öÜentlichen Ribliotlieken, oder 
einzelne reiche Gelehrte, oder Liebhaber, die darauf fahnden, 
oder Händler, die sie aus Spekulation kaufen. £s ist ganz 
interessant, wie die Gelehrten-Bibliotheken unserer Zeit auch 
äusserlich ganz verschieden sind von denen der frühoren 
Jahrhunderte. Vor zweihundert Jahren erschienen reichlich 
so viele Werke in Folio wie in Quartformat, die Octayansgaben 
verschwanden daneben numerisch. Im vorigen Jahrhundert 
ersdiienen schon weniger Folianten als Quartanten, und in 
unserm Jahrhundert nehmen die Folianten nur noch ein ganz 
bescheidenes Plätzchen ein, weitaus dominiren die Octav- 
ausgaben, und den Hauptwerth in Jeder Bibliothek bilden 
heute die sorgfältig zusammengehaltenen Monographien. 

Unabhängig aber von diesen hier angedeuteten all- 
gemeinen Ursachen, welche so grossen Einfluss auf öjbd. 
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Weiiih der Bücher liaben, giebt es doeh noch eine ganze 
Reihe specieller, nicht minder gewichtiger GrOnde, nach 
welchen sich die bibliographische Seltenheit der Bücher be- 
nrtheilen l&sst. Diesen specieUen Ursachen nachzoforschen, 
soll meine Angabe sein. Bevor ich jedoch in diese Unter» 
snchungen der 6esichtspun][te, welche für Bibliophilen und 
Bibliomanen maassgebend sind, Antrete, sdieint es mir zweck- 
mässig fUr das YerstAndniss derjenigen zn sein, welche mit 
der Materie nicht vertraut sind, einen kurzen Ueberblick über 
die Entwickeluiig der Buchdruckerkunst zn geben. Ich be- 
absichtige nicht, eine erschöpfende Darstelhmg der Erfindung 
der Buchdruckerkunst zu versuchen, denn es existiit wohl 
keine andere menschliche Erfindung, über die so viel schon 
geschrieben wäre, wie über die Erlmdung der Buchdracker- 
ktmst, und ich möchte es nicht unternehmen, etwas Neues 
darüber sagen zu wollen. Aber es giebt gewisse Momente in 
der Entwickelangsgeschichte des Buchdrucks und des Buch- 
handels, die derjenige kennen muss, der das Wesen der 
heutigen Bibliophilie nnd Bibliomanie verstehen will. Und 
deshalb werde ich ganz kurz nur dasjenige hervorheben, nur 
von den wenigen berühmten Drackem sprechen, und nur die 
berühmteren Ausgaben kennzeichnen, soweit sie för die Bücher- 
liebbaberei in Betracht kommen. Anf der so gewonnenen 
gesehichtilidien Grandlage wird es leicht sein, für die sich 
daran sehliessende weitere Darstellung ein richtiges Yer- 
«tftndniss zu finden. 
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er Rahmen dieser Abliandliuig erfordert eine Be- 
schränkung auf die Erzeugnisse der Buchdrnckerkunst, 
ausgeschlossen ist demnach das Bücherv\'esen des Alterthums 
wie des Mittelalters, wie entwickelt auch zu jenen Zeiten das 
Handschriftenwesen bereits war. Dagegen lässt sich die Er- 
wähnung der Holztafeldrucke, der Xylographa, als der 
unmittelbaren Vorläufer der Typographie nicht umgehen. 
In der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts war es 
schon vielfach gebräuchlich, Holzplatten in der OnKsse der 
Bücher derartig mit dem Messer oder Stichel zu bearbeiten, 
dass man entweder die Zeichnungen oder den Text tief ein- 
grub, oder die Dmcklinien erhaben stehen Hess, und deren 
Umgebnng hinwegstach. Als frühestes mit Jahreszahl ver- 
sehenes Erzeugniss solcher Holztafeldracke kennt man einen 
grossen Christoph (eine bildliche Darstellung des heiligen 
Christoph, welcher das Jesuskind auf der Schulter dm-ch das 
Meer trSgt, darunter eine auf das Bild bezügliche Inschrift 
mit Jahreszahl) vom Jahre 14^ welchen der berOhmte Kunst- 
historiker Ton Heinecken in der Mitte des yorigen Jahr- 
hunderts in der Bibliothek der ehemaligen Earthause Burheim 
bei MemmingeUi auf die Innenseite der hinteren Decke einer 
Handschrift yom Jahre 1417 (Laus Yirginis) geklebt aufgefunden 
hat. Ob diese Drucke mit Hüfe einer Presse erzengt, oder 
veimittelst eines Beibers hergestellt waren, hat sich mit Ge- 
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vissheit nicht feststelle lassen. Von den Büchern, velche 
als Holztafeldracke ohne Abhildiingen gedmckt worden, sind 
die bekanntesten die sogenannten „Donate**, die damals be* 
Uebtesten Schnlbttcher, ein kurzer Aoszog in Fibelform ans 
der Sprachlehre des römischen Grammatikers Aelins Donatas. 
Auf einen solchen Donatas hat man in Holland lange den 
Ansprach aaf die Priorität der Erfindung der Buchdrucker* 
kunst gegründet, indem man behauptete, Oester in Haarlem 
habe lange vor Gntenberg einen Donatus mit beweglichen 
Lettern gedruckt. Doch ist nirgends erwiesen, dass der Druck 
dieser an vielen Orten gebräuchlichen Donate längere Zeit 
schon vor Gutenberg stattgefunden iia})e, während feststeht, 
da.ss man sich der Holztat'eln noch lange nach Krhudnng der 
beweglichen Typen bediente. Man schein t sogar von tj'po- 
graphisfh hergesielUeii Dunaten Uebei drucke auf Holz gemacht, 
und die Platten dann nach diesen p^eschnitten zu haben, ähnlich 
unserm heutigen Stereotyp -Verfahren, was schon damals den 
Druckern manche Vortheile gewährte. Die meist einseitigen 
Blätter der Holztafeldmcke pflegte man mit den leeren Seiten 
an einander zu kleben, doch existiren auch aus der Mitte des 
fünfzehnten Jahrhunderts doppelseitige Tafeldrucke. Nach- 
weislich kommen Xylographa bis 1475, 1482} jn sn^rnr noch 
1504 vor. In jener Zeit^ wo der Bachdra(±er auch sein eigener 
Schiiftgiesser sein musste, und es dem Formschneider wohl- 
feiler zu stehen kam, ein dnzelnes kleines Buch in Holztafeln 
anzufertigen, als sich deshalb eine Buchdrucker-Werkstatt 
anzuschaffen, darf eine so späte Anwendung des Holzdrucks 
auf Schrift nicht befremden. Falkenstein giebt in sdner 
TortreiDichen „Geschichte der Buchdruckerkunst" eine genaue 
Beschreibung von 30 der hervorragendsten Holztafeldmcke, 
begleitet von Facsimile -Abdrücken der Abbildungen, welche 
den Werken beigefügt sind. Es ergiebt sich daraus nicht nur 
die hohe Bedeutung dieser Werke für die damalige Zeit, 
sondern auch die hochentwickelte Technik dieses Druck -Ver- 
fahrens, das ja eigentlich mit z\vingender Consequeuz auf 
das Drucken mit beweglichen Lettern hinführen musste. Der 
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Bxüm, den letzten entscbeidenden Sdiritt zn diesem Yerfaliiett 
gethan zn luiben, gebfilirt 6rntenl>eig« Doch ist ihm dieser 
Schritt nidit leicht geworden, nnd er hat das Loos so vieler 
Erfinder theilen müssen, selbst von der Erfindong wenigr 
Nutzen gezogen, nnd wenig Freude daran g;ehabt zu haben» 
Johannes Gutenberg, der Eifinder der Buchdrucker^, 
kunst, stammt aus dem Qeschlecht der Ualnzer Patriider- 
Familie Grensfleisch, die sich bis Ende des dreizehnten Jahr> 
hunderts znrückverfolgen lässt. Man nimmt an, dass er 1400 
(nach Anderen l.J'Jd) in Mainz geboren wurde, ^'on seiner 
Jagend weiss man nichts. 1420 war er in Folge eines in der 
Stadt ansgebrochenen Anfstandes gezwungen zn fliehen. Wo 
er die folgenden vierzehn Jahie zugebracht, ist nicht bekannt, 
sein Name taucht znerst wieder 1434 in Strassbiu'g anf, wo er 
sich nachweislich zwei Jalue darauf mit dem Schneiden von 
Edelsteinen nnd dem Schleifen von Spiegeln beschäftigte. Im 
Jahie 14;3<) schloss er mit Johann Kilfe einen Vertrag zum 
Betriebe einer „geheimen Kunst", in welche Gesellschaft dann 
noch Andreas Dritzehn und Anton Heiimann auf- 
genommen wurden. Diese geheime Kunst war die Buchdi iicker- 
kunst, wie sich bald ergab. Denn als nach Dritzehn's Tode 
im Jahre 1438 die Gesellschaft au%eldst wurde, verlangten 
dessen Brüder Georg und Claus von Gutenberg, , dass er 
sie entweder als Geseilsehaiter aufhehmeui oder ilinen eine 
Abstandssumme von 100 Gulden zahlen solle. Es Icam zum 
Prozess, im Verlauf dessen eine Menge yon Zeugen Terhommen 
wurde, der damit endigte, dass Gutenberg den Erben Drit- 
zehn*s 15 Gulden herauszahlen musste. Bei diesen Zeugen* 
Vernehmungen finden die Kunst des Buchdrucks mit beweg« 
liehen Lettern, und die AusdrttdLe „Pressen ^ „Formen** und 
„Drucke** zuerst und wiederholte En^Shnung. Dieser wichtige 
Umstand war bis 1745 unbekannt geblieben, in welchem Jahre 
Wenkler und Schöpflin in dem alten „i*fennigthiirm" in 
Stia.ssbure: die Prozessakten entdeckten. Der Text dieser 
Akten ist vun Schöpflin in seinem Werke „Vindiciae typo- 
graphicae" veröffentlicht. Dieser wichtige Text ist dann von 
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Allen, die üct spftterhin mit der Gescbichte der Erfindimg 
der BuGhdiiickerkaDSt beschäftigt haben, in der wQlkttrlichsten 
Welse interpretirt, jenadidem die Betreffenden für oder gegen 
Oatehberg Partei nehmen wollten. Gntenberg blieb noch 
einige Jahre in Strassbnrg nnd kehrte 1445 oder 1446 nach 
Mainz zurück, wo er schon 1443 ein Haus „Zum Jungen" ge- 
miethet häUt , uui dort seine Pressen aufzustellen. Die von 
ihm bis dahin angestellten \ Hiiuche hatten \iel Geld gekostet 
nnd ihn mit verschiedenen Mitarbeitern zusammengeführt, 
so auch mit Procop "Waldvogbel, der um*s Jalii' 1444 
in Avignon Versuche mit d^^r von Gntenberg abgesehenen 
Kunst anstellte. Gnfenberg's . Vermögen war, als er nach 
Mainz kam, wieder einmal erschöpft, und er sah sich dadnrrh 
gezwungen, 1450 mit dem reichen Mainzer Johann Fust 
einen Vertrag zu schliessen, dessen Text uns ebenfalls er- 
iialten geblieben ist. Fust streckte Gntenberg die Summe 
von 800 Gulden vor zur Beschaffung der für die Druckerei 
nöthigen Utensilien und Instramente, und weitere 300 Golden 
zur Beekang der Unkosten wie Gehalt, lldiethe, Heizung, 
■Fftpier, Binte etc* 

Man war flberemgekommen, dass bei AnflOsnng der Ge- 
seUscliaft Gntenberg an Fnst 800 Gulden znrflckzahlen sollte. 
AnföngUch scheinen sich die Bdden auf das Bmcken mit 
Holzplatten beschränkt zn haben, erst 14B2 oder 1463 gingen 
sie zam Bracken im grosseren Maassstabe mit beweglichen 
Lettern über, wobei dann ihr GehOfe Peter SchOffer be- 
deatende Verbesserungen im Schnitt der Bachstaben Tomähm. 
Um diese Zelt» man nimmt das Jahr 1456 an, erschien das 
erste uns bekannt gewordene, leider undatirte Erzengniss von 
Gutenberg's Druckerpresse, die sogenannte 42 zeilige Bibel, der 
bald darauf eine 30 zeilige folgte. Auch kier in Mainz gerieth 
Gutenberg im Jahre 1455 in Prozess mit seinem Mitarbeiter 
Fust, er verlor den Prozess und damit sein ganzes Druck- 
material, das in Fust's Händen blieb. Dieser verband sich 
darauf mit dem sehr tüchtigen Peter Sch^^ft'er, und diese beiden 
druckten dann gemeinschaftlich mit Gutenberg's Materialien 
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und Fressen das beriUimte „FsalteTiiiin*' vom Jaihre 1457, das 

erste Druckwerk der Welt , welches sowohl dnrch die Natii- 
haftmachung des Druckei:^ und des Druckortes, wie durch die 
BezeichüTinj? des Jahi-es und des Tages seiner Erscheinung 
nicht nur eine vollständige Datirung, sondern auch die 
frühesten eingedruckten Initialen enthält, und an Schönheit der- 
selben nur von wpniefen typographischen Erzeugnissen unserer 
Tage ühertrolien wiid. Die.scs kostbare Dornnient ist nicht so- 
wohl ein eigentlicher Psalt* r. als \ ielmehr ein Breviarium, und 
enthält weder eine vollständige Sammlung der Psalmen, noch 
diese in ihrer gewöhnlichen Ordnung, sondern mit Antiphonien, 
"Responsorien, Collecten u. s. w. vermischt und nach der Folge 
der 8onn- und Festtage, an welchen sie im Chore abgesungen 
wurden. Die Schicksale dieser hier genannten Gntenberg-Bibel, 
so^\ie des Psalteriums werden uns weiterhin noch mehrfach be- 
schäftigen, es sei hier nur ihrer Entstehungsgeschichte gedacht. 

Fünf Jahre später, am 14. August 1462, vollendeten 
Fast und Schöffer den Dnidc der ersten vollständig datirten 
Bibel, zwei Bände in Groasfolio, welche wegen dieses 
Umstandes, mehr aber noeh wegen ihrer Inneren l^ypo- 
grapbisc^en SchÖnhdt unter allen gedruckten Bibeln den 
höchsten Bang einnimmt. Kurz nach Vollendung dieses 
Prachtwerkes, in der Nacht vom 27. auf den 28. October 1462, 
wurde die Stadt Mainz durch Adolph von Nassau, der 
mit dem Erzbischof Diether von Isenburg in Fehde lag, 
erobert, geplttndert und in Brand gesteckt, wob^ auch die 
Offtcin zerstört ward. Die zahlreichen Gehilfen derselben 
zerstreuten sich nach allen Seiten, und trugen so, obgleich sie 
eidlich zur Geheimhaltung des Kunstgeheimnisses verpflichtet 
waren, die Kunst des Buchdrucks in nahe und ferne Länder. 
Fust und Sclioffer setzten ihrerseits die Druckerei nach der 
Katastrophe fort, nach Fust's Tode im Jahre 1466 druckte 
Schöfier allein mit grossem Erfolge \\'eiter, namentlich theo- 
logische und kanonistische Weik^. aucli die Sachsenchronik 
(1492) und Breydenhach s Reisen (i48Gj. bis zu seinem 1503 
erfolgten Tode; ^ein Sohn hat dann das Geschäft noch bis 1531 
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fortgeführt. Das Drnckerzeichen der Officin, das älteste bekannt 
gewordene, sind zwti durch eine Schlinge mit einander ver- 
bundene an einem Ast hängende Schilde. Gntenberg's Thätig- 
keit war nie von eigenen Erfolgen begleitet, der financielle 
iiuin war wiederholt der Lohu seiner Arlieiten, es lässt sich 
deshalb auch nicht feststellen, was er selbst und allein geleistet 
hat. Nach seinem Prozesse mit Fust verliess er Mainz und 
siedelte nach Eltville an den erzbischftflichcn Hof über, wo 
er in der Zeit vom 4. November 1407 bis zum 24. Februar 1468 
gestorben sein muss. Bestimmtes über seine letzten Lebens- 
jahre, sowie über seinen Tod ist nicht bekannt geworden, der 
grosse Erfinder starb arm und kinderlos. 

£r bat sich selbst nie als den Erfinder der Bnchdrucker- 
kunst bezeichnet, seine Zeitgenossen aber erwiesen ihm ein- 
stimmig diese Ehre, und während des fün&ehnten Jahrhunderts 
ist dieselbe niemals bestritten. Erst im seehzehnten Jahr- 
hundert, als die Bedeutung der Bnchdruckerkunst mehr und 
mehr erkannt wurde, fanden sich Stftdte, die für sich die 
Priorität der Erfindung reclamirten, so Strassburg für Mentel, 
Bamberg für Ffister, Uainz für Ftast und SchOiKer, Castaldi fOr 
Feltre, und in der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts 
Haarlem für Goster. Alle diese Ansprüche werden aber heute 
nicht mehr ernst genommen, sie sind zurttckzuflihren auf die 
Menge von Mitarbeitern und Gehilfen, die Gutenberg hatte, und 
die als seine Jünger die Verbreitung seiner Kunst sich angelegen 
sein Hessen. Am zaliesten hat Holland für ('oster gekiuiipt'r, 
nachdem aber van der Linde vor einif?cn Jahrzehnten in 
seinem Werke „De Costerlegende" nachg-ewieseu hat, dass der 
vielgenannte angebliche holländische Ertinder Coster thats[ich- 
lich niemals ^relelit hat, seitdem hat man zwar das ihm in 
Haarlem errichtete Denkmal nicht beseitigt, aber sich doch 
darein ergeben, dass Holland auf den Ruhm dieser Erfindung 
keinen Anspruch mehr erheben kann. 

Von hervorragendster Bedeutung unter den ältesten Er- 
zeugnissen der Bnchdruckerkunst sind dieAldinen; so nennt 
man die Drucke ans den Offleinen der yenetianischen Drucker- 
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Emilie Manvtins (auch Hannzzi, Maimiied, Manncd). Der 

Begi-ünder derselben, Aldus M., errichtete 1494 die erste 

Druckerei in Venedig:, er ist der Begininder des Rnhms seines 
Geschlechtes uiid nach ihm werden seine Werke Aldinen ge- 
nannt ; sie sind durch inneren Werth vne äussere Ausstattung 
gleichmässig ausgezeichnet; man zählt unter ihnen 28 erste 
Ausgaben (editiones principes) griei hiM-her und römischer 
Classiker, hervorragend durch zuverlässige Correcthril dt s 
Druck?, und iu der (leschichte der Buchdmckerkunst epoche- 
machend durch die eigenartigen Typen» die Aldos dafür 
erl'and. 

Das hohe Ansehen, dessen sich die Aldiner Aasgaben 
von jeher erfreut haben, beruht, was ihnen zur besonderen 
Ehre gereicht, mehr auf den reellen inneren Vorzügen, als 
auf den vorhandenen äusseren Schönheiten. Denn bei aller 
Originalität der Typen, einer. dünnen CarsiTschiift, die von 
den Aldinen mit Vorliebe sowohl für die lateinisdien, wie die 
italienischen Textansgaben verwendet wurde, haben diese doch 
für das Ange wenig Angenehmes, sie stehen in ihrer Er- 
scheinnng z. B. den späteren französischen Dmcken nach. 
Aber die im Aeusseren so besdieidenen B&cher haben hohen 
Werth durch den correcten Druck und das zur Verwendung 
gelangte yorzOgliche Papier, und die Pergamentdxncke smd 
geradezu nnttbertrefflich schto. Insbesondere sind es die 
griechischen Ausgaben, welche den Ruhm der Manutius' un- 
vergänglich machen und namentlich des Aeltereiiu Aldus, der 
selbst ein unermüdlicher Gelelirter und Beförderer der Studien 
der griechischen Litteratui' war. Es sind jedoch diese griechi- 
schen editiones principes, obgleich sie von den Gelehrten 
stets sehr gesucht und in den Bibliotheken sorgfältig gehütet 
Avaren, meistcntheils nicht so selten, wie viele lateimsche 
Ausgaben der Aldiner Pressen. Diese Ausgaben, z. B. der 
Virgil von 1501 und der vfm 1505, wie der Horaz von 1501 
waren damals zum Gebrauch für die studirende Jugend lic- 
stimmt, wurden stark consumirt und sind in Folge dessen bei- 
nahe ganz verschwanden. Von den griechischen Aasgaben 
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verdienen eigentlicli nur nodi die Gallomyomachia nnd die 
Scholien des Nicander, nebst dem Bioscorides von 1499 die 
Bezeichnung „sehr selten^ Selten sind Ton den Aldinen anch 
noch eine Anzahl von Werken nnd Flngsdiriften von nnter« 
geordnetem Interesse, welche wflhrend eines Jahrhunderts ans 
den Pressen der Manutios' nach nnd nach hervorgegangen 
sind, ohne wirklichen inneren Werth nnd deshalb wflrdig, 
eigentlich nur der Vergessenheit anheim zn fallen. Aber sie 
behaupten sich trotzdem als werthvoll, weil sie eben zur Voll- 
ständigkeit jeder Maiuitins-Sammlang unentbehrlich sind. Die 
Officin blieb über 100 Jahre im Besitz der Faniilie, nach dem 
Tode des vierten Inhabers derselben ging sie im Jahre 1597 
ein. Das Druckerzeidien der Manntins war ein Anker, nm 
den sich ein Delphin schlingt. Die J5eliHl)theit, deren sicii die 
Aldiner Ansfraben vom ersten Erscheinen an erfreuten, hatte 
den Uebelstand zar Folge, dass schon im Anlange des sechs- 
zehnten Jahrhunderts schlechte Nachdrucke davon durch die 
Gionta's veranstaltet wurden. 

Die Giunta (auch Junta, Giunti, Zonta) waren gleichfalls 
eine berühmte alte Pniidruckerfamilie, welche für Florenz 
dasjenige waren, was die Manatius' für Venedig. Sie stammte 
nicht) wie man behauptet hat, aus Lyon, sondern ans Florenz, 
nnd begrOndete anfänglich zu Venedig nnd Florenz, später 
zn Lyon, endlich zn Bnrgos, Salamanca nnd Madrid sowohl 
BacÜandlnngen alsBmckwerkstfttten. Der erste, Lncantonio Gr., 
siedelte 1480 von Florenz nach Venedig fiber, gründete dort 
eine Bachhandlnng und Terband damit 1510 eine Bachdmckerel. 
Die Thtttigkeit seiner Nachkommen in Venedig lässt sich 
durch mehrere Geschlechter bis 1657 yerfolgen. Der be- 
deutendste der G. war Fflippo (geb. 1450 gest. 1517), der in 
seiner Officin in Florenz den Ruhm derG. zu höchster Blfitbe 
führte, er war es allerdings auch, der die Aldiner Ausgaben 
nachdruckte. Sein erster datirter Druck erschien 1497, die 
„Epitome proverbiorum" des Zcuobius, ferner zeiclinete er sich 
dnrch die Herausgabe griechischer, lateinischer und italienischer 
Classiker aus, alle mit schönen Typen gedruckt, meist im 
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Octav-Formät Die FLorentiner Offtcin t)estaiid bis etwa 1623. 
Die TU&tigkeit der weitverzweigten Familie in den oben ge- 
nannten Orten erstreckt sich bis in das Ende des siebzehnten 

Jahrhunderts. Das Dmckerzeichen der Giunta ist eine von 
zwei ÜügenloseR Enj^eln jretra^ene heraldische Lilie, deren drei 
Blätter von vier iiatüiiicben Lilienstengehi eiiigefasst sind; 
die Drucke der Venetiaiier Linie tragen ausserdem meistens 
die Buchstaben L. Ä. ( LncaTitoiiio). 

Ich wende inich iinii einer Dnickerfaniilie zn. deren Press- 
erzeuf^uisie durch ihre Kchöiie typographische Austiihrung eine 
beinalie pojjuläre Beriihmtheit erlanqrt haben, einem Geschlecht, 
dessen Xanie auch l»eiLaien einen guteuKlanj^hat.dem derElze- 
vier (aufli Klseviei-, Elzevirius). Diese heriihmte holländische 
Buchhändler- und Jiachdruckerfamilie ist von 1592, zuerst in 
Leyden (bis 1712), dann in Amsterdam bis 1681 thätig gewesen. 
Der Stammvater der Familie, Ludwig E. (geb. 1540, gest. 1617) 
war Bachhändler und zugleich Pedell bei der Universität in 
Leyden, sein Name als Drucker kommt zuerst im Jahre 1592 
auf einer von P. Merula besorgten Ausgabe des Entropias 
vor. Er hinterliess zwei Söhne, Hatfhys und A^idius. Jener 
erscheint als Bnchdnickef» als Nachfolger des Täters in Leyden, 
dieser betrieb im Haag einen BuchhandeL Die vier Söhne 
des Hatthys, durch welche der berühmte Name dieser Familie 
gefestigt ist, waren: Xsaalc, Abraham, Bonaventnra und Jakob. 
Das Druckerzeichen des alten Ludwig war zaerst ein Engel 
mit einem Buch in der einen und einer Fackel in der anderen 
Hand, später ein Adler auf einer Säule, ein Bändel von 
7 Ffeflen in den Klauen haltend, mit der Devise „concordia 
res parvae crescunt^ die Devise der holländischen Republik. 
Den Ruhm des Geschlechts begründete Isaak E., der von 
1617 bis 1628 als Drucker in Leyden thätig war; er führte 
als Drnckerzeicheii eine Ulme, welche von einem Rebstock 
voller Ti anbei! nnischlunj^en wiid, mit einem Linsiedler und den 
Worten „nou »üIqü". welches Zeichen auch seine Nachfolger 
liihrten. Die Handlichkeit nnd Billigkeit der gleichmässig 
gut ausgestatteten Duodez -Ausgaben machten die Elzevier- 
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Drucke von vornherein sehr beliebt. Können die Ansgaben 
aneh. dem Vorwurfe der Incorrectbeit nicht entgehen, so 
stehen sie doch an Eleganz der Typen, Schönheit des Papiers 
nnd Anordnung des Satzes, wenn man die griechischen nnd 
hebräischen Drucke des Stephauus in l^aris aiisnimint, keinen 
Büchern nach, die zu gleicher Zeit und zu gleichem Zwecke 
in anderen Ländern erschienen sind. 

Man schätzt heute noch besonders die Sammlung der 
kleinen Repuhlik^^n („i-es publicae"). d. h. stnti'^tisrliR Xacli- 
richten über vei ;>cliiedtiie einzelne Länder, eine Coliection, für 
welche di> Elzeviers am 15. Mai 1626 von den Greneralstaaien 
von Hoil.ni l ein Privilegium erhielten; dann die lateinischen 
Klassiker und auch Ausgaben moderner Schriftsteller der da- 
maligen Zeit. .leder Band der Duodez-Ausgaben von etwa 
500 Seiten kostete bei Erscheinen einen holländischen Gulden. 
Die schönsten Erzeugnisse der Leydener Pressen waren die 
1634—1686 erschienenen Ausgaben des Livius, Tacitus, Plinius, 
Cäsar und Virgil; der Ausgabe des letzteren von 1636 wird aller* 
dings der Vorwurf grosser lucorrectheit gemacht. Da die Elzeviere 
UniTersitäts-Bachdrucker waren und als solche eine ansehnliche 
jährlidie Unterstfttzung bezogen, so nahmen sie Eücksicht auf 
die Leydener Orthodoxen, und Hessen nicht wenige ihrer Druck- 
werke, die bei der Geistlichkeit hätten Anstoss erregen können, 
unter falscher Firma erscheinen. Das hat die Elzevier-Ausgaben 
zum Gegenstande grOndlichster Forschungen und iTntersuchun* 
gen verschiedener Gelehrten gemadit, doch sind diese ver- 
wickelten Fragen wohl noch imm^ nicht vOUig gelOst 

Denn wie die Elzeviere dnwseits Verlagsartikel in 
Brüssel, Lüttich und Amsterdam herstellen Hessen, die 
als Drnckorte und Verleger Namen trugen, die niemals 
existirt haben, so waren die Elzeviere andererseits mit 
ihrer Firma gern bereit, die Vaterschaft von in anderen 
Städten hergestellten Bücheni zu verschleiern, deren Drucker 
oder Verleiher sich ans Gründen mancherlei Art nicht often 
dazu bekennen mochten. Daher ist es nicht immer leicht, 
einen echten Elzevier von einem unechten zu unterscheiden, 

2* 
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wennschon das vortreffliche Werk von A. Willems *) grosse 
Klarheit über die verschiedenen Ausgaben {gebracht hat. Es 
seien hier noch die Meisterwerke aus der Amsterdamer Zeit 
erwähnt, das „corpns juris civilis" in Folio, 2 Bände, 1663, 
und die französische Bil)el in Folio, 2 Bände, 1669. Das 
Druckerzeichen aus dem Ende dieser Zeit war ein Oelbaum, 
unter dem links eine Eule, rechts Minerva steht, mit der 
Aegis in der einen, und einem Buche in der andeiii Hand, 
die Devise lautet: „ne extra oleas". Die ZmIiI der Elzevier- 
Ausgaben belauft sich auf reichlich 2000. in den letzten 
50 Jahren ist der Werth der Elze viere nicht im gleichen Ver- 
hältniss gestiegen, wie dies bei Werken anderer Art der Fall 
gewesen. Wenn indessen einmal der seltene Fall eintritt, 
dass ein unzweifelhaft echter £lzevier nneingebnnden und gar 
völlig unbeschnitten irgendwo zum Vorschein kommt, so ver* 
breitet sich eine Aufregnng unter den Bibliophilen und es 
tritt sofort eine sduurfe Concnrrenz, and in deren Folge er- 
hebliche Breisstelgemng des betreffenden Bandes ein. 

In der Geschichte der ESzevier-Ansgaben sind die sonder- 
barsten Preis-Erscheinongen voigekommen; es sei mir gestattet, 
ein Beispiel davon hier mitzntheilen"^, zugleich als Probe mo- 
demer Preissteigeningen. Die Offlein druckte im Jahre 1665 
in Leyden eine neue Ausgabe eines damals ganz unbedeutenden, 
ziemlich inhaltlosen Boches, bedtdlt: „Le Pastissier fran^is** in 
kleinem Dnödez-Format, VI und 262 Seiten. Dieses Buch, das 
kein Sammler des siebzehnten oder achtzehnten Jahrhunderts 
in seine Bibliothek aufgenommen haben würde, war durch den 
Gebrauch der Industriellen, ITir die es bestimmt war, der 
Pastetenbäcker, völlig absorbirt und wurde nicht neu gedruckt. 
Es wurde in Folge dessen selten, und man kam zu der Ansicht, 
dass keine Elzevier-Sammlung von einiger Bedeutung dieses 
Buch entbehren dürfe. Dieser Ruf besonderer Seltenheit hat 
sich nun allerdings vermindert, nachdem Will* ms in seinem 
vorher citiiteu Werke ungefähr 30 Exemplare des Buches 

*) Les Elze vier. Histoire et atiBales typogTapt. Bruxelles 1880. 8* 
**) Q. Brunei, da prix des livres xores. Bordeaux 1Ö95. 
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nachgewiesen Iiat mit Angabe der gegenwärtigen Besitzer 

derselben. Aber bevor dies bekannt wurde, hat ein erbitterter 
Kampf nm das Werk, so oft es vorkam, nnter den Biblio- 
philen stattgefunden. So iigurirt ein Exemplar, von Montesson 
abstammend, von Trautz-Bauzonnet reich eingebunden, in der 
Aüction der Buchhandlung L. Potier in Paris (März 1870) mit 
dem Preise von Fr. 2910, dann in der Auction Bentzon (April 
1875) mit Fi\ 3255 und wurde im März 1877 in Paris für 
Fr. 2200 norlimals verkauft. Kiu anderes Exemplar aus der 
Bibliothek von Tia Yillestrenx galt im April 1872 Fr. 1200, 
war im Kataloge von Fontaine in Paris 1874 mit Fr. 3000 
angesetzt und befindet sich heute im Besitz des Herzogs 
von Chartres. 

Ein drittes Exemplar wurde im April 1847 in Paris für 
Fr. 825 verkauft; nachdem es von Trantz-Banzonnet reich 
eingehnnden, ging es anf der Anction^G^enitz (1867) an den 
Londoner Buchhändler Boone für Fr. 1050 ttber. 

Ein anderes Exemplar, ebenfiaUs von Traute eingebunden, 
war Ton Fontaine 1875 in seinem Kataloge mit Fr. 4500 an- 
gesetzt Ein weiteres Exemplar wurde von der Firma Bachelin* 
Deflorenne in Paris im Koyember 1876 für Fr. 6600 verkauft, 
und endlich hatte die Firma Morgand et Fatout noch ein 
Exemplar in Italien entdeckt» dass in ihrem Kataloge mit 
Fr. lOOOO angesetzt und dafür verkauft wurde. Wohlverstanden 
ein inhaltlich ganz belangloses Buch etwa im Range unserer 
besseren Kochbücher, aber es war „sehr selten" und mau be- 
durfte seiner für die Elzevier-Collectionen! 

Man wolle aus diesem Beispiele nicht folgern, dass die 
Elze\ier-Ausgal)en im Allgemeinen, selbst die besseren davon, 
besonders selten seien. Keineswegs, aber was sie trotzdem 
sehr gesucht und werthvoll machen kann, dass ist eine gute 
Erhaltung derselben, namentlich des Schnittes; eine Linie 
mehr oder weniger hoch und breit macht einen grossen Preis- 
Unterschied. So gehören denn diese kleinen, für den Gehrauch 
so handlichen, schönen Drucke, bei ihren, einem mittleren 
Beichthnme angepassten mftssigen Preisen als sogenannte 
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„Seltenheiten" zu den unter den Bibliophflen mn meisten ver- 
breiteten, woza sich Jeder gern bekennt, der nicht für einen 
Bibliomanen gelten will. Eine der ersten Fragen, die man 
an Jemanden zu richten pflegt, der in dem Rufe steht, ein 

Liebhaber schöner Bücher zu sein, ist die. ob er Elzevier- 
Ausgaben besitzt. Es verlegen sich denn auch immer wieder 
anfs neue Liebhaber darauf, Elzevier-Collectionen zusammen 
zu bringen, die doch niemals dm Wünschen entsprechend 
vollständig sein icönnen, und in di'uen nur zu oft die Quantität 
die Qualität der Bücher nberwioL'-t. Tni solch' eine Sammlung 
zu vervollständigen werden (»it hohe i'reise liii Biiclier gezahlt, 
denen diese Ehre gar nicht zukommt. TTnd doch verdient es 
keinen Tadel, wenn die Phantasie und der Ehrgeiz der Sammler 
sich darauf cai)riciren. Alles, sei es gut oder schlecht, in ihrer 
Hand zu vereinigen, was ein berühmter Drucker geschaffen 
hat, wenn von reichen Leuten das Gold mitonter pfundweise 
für Bücher von wenigen Blättern Umfang gezahlt wird aus 
dem einzigen Grande, weil die Titelblätter den Anker der 
Aldinen oder das Druckerzeichen der Elzeviere tragen, oder 
weil sie besonders ,,selten" sind. Denn das Bedarfiiiss, diese 
Leidenschaft zu beMedigen, ist wohl das nnschuldigste, das 
ein gebildeter Mann haben kann; diese Leidenschaft hat viel 
dazn beigetragen, sonst nnbedentende BScher wieder in Um- 
lauf zu bringen, und sie hat mehr als ein wichtiges Docoment 
dem Staube der Vergessenheit entrissen, und zum Nutzen der 
Menschheit wieder an das Tageslicht befördert. 

Neben den Geschlechtem der Manutius* und Elzeviere 
verdienen in erster Reihe genannt zu werden die Etiennes 
(andi Estienne), die in Frankreich während 170 Jahren die 
typographische Kunst in ganz hervorragender Weise gefördert 
haben. Das Haupt derselben, Heinrich Etienne, verwandelte 
seinen 2samen nach der Sitte der damaligen Zeit in das 
lateinische Stephanus, welcher Name dann von seinen 
Nachkommen weitergeführt wurde; er war von Tr)()M bis 1520 
in Paris als Drucker thätig nnd förderte mancbp< litHi 'Utende 
"\V erk zu Tage. Von den 17 Mitgliedern dieser grossen liuch- 
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drackerfamilie ist der Hervorragendste Robert St^phanas, der 
von 1526 bis 1559 thätig war, anfänglich zu Paris. Er druckte 
hauptsächlich theologische und philologische Werke, so 1532 
eine schrme Ausgabe der lateinischen Bibel, für (Üo er neue 
geschmackvolle Typen erfand^ die lange Zeit als ein Muster 
von Schönheit galten. Aber diese Bibel zog ihm die Yer- 
folgong der Sorbonne zn, gegen die ihn nor die Protection 
des Königs Franz 1. zn schützen vermochte, der ihn das 
Versprechen geben Hess, ohne Zustimmung der katholischen 
Facultät keine religiöse Schriften mehr zu drucken. £r wandte 
sich nun den griechischen und römischen Ciassikein zu^ und 
schuf die wegen ihrer Coirecthelt beliebten Ausgaben des 
QuintSiaiif Plinius, Justin, Cäsar, Eutrop, LucaiJi, Ammian, 
Marcellin, Sneton, Herodian, Valerius Maximns, Horaz, Virgil, 
Juvenal, Eusebius und Dio Cassins, vor Allem aber den be- 
rühmten, 153*2 erschienenen „Thesaurus liiiguae latinae". 

Als Anhänger der von Deutschland ausgegangenen 
Glaubeusbewegung war er der ti .iiizosischen Geistlichkeit schon 
lange verhasst und deren A'erlolgiing ausgesetzt. Als er nun 
1545 wiedernm eine neue Ausgabe seiner ßibel ersclieiuen liess, 
sah er seüi Leben in Paris bedrolit. und tioli deshalb im 
Jahi'e 1551 nach Geul", wo er zur retorniirten Kirche über- 
trat, eine neue Offirin gründete, und bis zu seinem Tode 1559 
noch eine Menge vortrettiicher Werke druckte. »Sein 8ohn 
Henricus Stephanus setzte das Geschäft fort, gerieth aber in 
Geldverlegenheiten und nahm eine Jährliche Unterstützung der 
Augsburger Fagger an, wofür er sich auf seinen Drucken bis 
1568 bezeichnete als: HL viri Hulrichi J^'nggeri typographus. 
Er setzte den Thesaurus seines Vaters fort und Hess ihn 1672 
neu erscheinen. Die übrigen Mitglieder des Geschlechts reichen 
nicht an die Bedeutung von Bobert und Henricus heran; der 
letzte, Bobert m, starb 1674, achtzig Jahre alt, erblindet im 
Hötel de Dieu in Paris. Die Leistungen dieser ausgezeichneten 
Familie hat der berUhmte Bibliograph A. Benouard in seinen 
„Annales de Timprimerie des Etiennes^ Paris 1B38, 8., vor- 
trefflich geschildert, jiuch Mittaire's „Historia Stephanorum*', 
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London 17(f?, ist ])emerkenswerth, nnd der schonen griechisclieu 
Type der Etiennes hat Bernard ein besonderes Werk ge- 
widmet: „Les Etiennes et les tyyes grecs de Frangois L% 
Paris 1856. 

Von den schönen Ausgaben der berühmten Druckereien 
ans den Terschiedenen Jahrhunderten sind die Erzeugnisse 
der Aldiner nnd der Elzeviere betnahe die einzigen, von denen 
Sammler äUen&Us nadi Ck>]lectionen bilden. Und doeh ver- 
dienten ancb die Etiennes, sowobl wegen des litterarischen 
Werthes, wie der Schönheit ihrer Dracke halber, eine solche 
Holdignng. Vielleicht bringt man ihnen später einmal den 
Zoll der Dankbarkeit dar, nnd steigen dann auch wieder die 
gegenwärtig sehr niedrigen Preise derselben zu den höheren 
Werthen, die sie eigentlich niemals hätten einbüssen sollen. 

In England geniesst neben den bisher genannten be- 
rühmten alten Buchdrucker-Familien der erste Bnehdracker 
Englands das grösste Ansehen: William Caxton. Caxton 
(geb. 1421, gest. 1491) erhielt bei einem reichen Kaufmann in 
London eine gute Ausbildun^^ in allen Zweigen des Handels. 
Im Jahre 1442 wurde er als dessen A^ent nach den Nieder- 
landen gesandt, lebte seit 1450 in I^iiigge nnd zeichnete sich 
durch ><eine Gewandtheit so aus, dass König Eduard IV. ihn 
beauttragte, einen Handelsvertrag mit dem Herzog Philipp 
von Burgund abzuschliessen. Nacli 14<)8 erscheint er im Ge- 
folge Margaietha's von York, der Schwester Kdiiard's und 
Gemahlin Karl's des Kühnen, und übersetzte auf deren Ver- 
anlassung seit 1469 die damals sehr beliebte Sagensammlung 
des Hofcaplans Raoul le Fevre „Rpfnfil des histoires deTroyes" 
in das Englische, übernahm auch 1471 den Druck des Werkes, 
nachdem er die Xonst wahi-scheinlich bei Ulrich Zell iu Cöln 
eilemt. Er hatte soviel Freude an der Bachdrackerkunst ge* 
fanden, dass er einen vollständigen Apparat mk verschaffte 
nnd damit nach England zurückkehrte, wo er in der West- 
mi])ster-Abtei in London die erste englische Druckerei er- 
richtete. Bas erste, aus sdner Oflfidn 1474 hervorgegang^e 
Buch f&hrt den Titel „The game and playe of the chesse", es 
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ist eine von Caxton selbst nach dem französischen Texte des 
bekannten ursprünglich lateinisch geschriebenen Werkes von 
Jaool)ns de Cessolis bearbeitete Uebersetzung. Caxton war 
dann bis zn seinem Tode 1491 als Uebersetzer and Drucker 
noch unermüdlich thätig. Wie gross anch sein Verdienst am 
die Einführung und Verbreitung der Bachdruckerkunst in 
England ist, so halten seine Werke doch keinen Vergleich 
mit anderen Drucken seiner Zeit ans. 

Neben diesen f&hrenden GescUechtem im Beiche der 
^I^ypogra^en, die vir im Vorhergehenden kennen lernten, 
giebt es noch verschiedene, die ebenfalls Ausgezeichnetes in 
ihrem Berufe leisteten, wenn auch ihre Verdienste nicht so 
bahnbrechend gewirkt haben, urie bei den bisher genannten. 
Einer der henrorragendsten Männer unter den ersten Druckern 
in Deutschland ist der bekannte Anton Eob erger (auch 
Koburger, Coberger, geb. 1440, gest. 1513), der von 1470 bis 
lolB in Nürnberg eine Biichdruckerei betrieb und Ausgezeich- 
netes leistete. Ein Freuud der Wissenschaft und Kunst, an- 
gesehen, reich und gelehrt, wusste er seinem Geschäfte eine 
solche Ausdehnung zu geben, dass ihn schon seine Zeitgenossen 
den „König der Buchdrucker*' nannten. In seiner Officiu wai en 
täglich vierundzwanzig Pressen im Gange und über hundert 
Gesellen als Setzer, Correctoren. Drucker, Buchbinder, l^osse- 
lierer und lüuministen besehältigt. Zugleich Buchhändler, 
unterhielt er in Nürnberg, Frankfurt a. M., Venedig, Hambuig, 
Ulm, Augsburg, Basel, Erfurt und Wien und an anderen Orten 
offene Geschäfte mit besonderen Factoren, und liess daneben 
noch in auswärtigen Druckereien z. B. in Basel bei Johann 
Amerbach und in Lyon bei Jakob Sacon für seinen Verlag 
drucken. Er selbst Temendete als Drucker beinahe aus- 
schliesslich die gotlüsche T^e und legte einen ganz besonderen 
Werth auf Illnstrationswerke, für die er die tüchtigsten Holz- 
schneider anstellte. Goirectheit und Eleganz zeichnen alle 
seine Werke aus, deren man Uber zweihundert zählt Unter 
seinen Correctoren waren Männer wie Friedrich Pistorius und 
Johann Beckenhaub, und von seinen Holzschneidern saen 
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Mich. Wülilo:einiith, Albrecht Diirer's Lehrmeister, und Pleyden- 
wurf genannt, die unter Anderm eine 1483 in deutscher Sprache 
erschienene Bibel in gross Folio illnstrirten, die Lichtenberger 
die schönste aller alten deutschen liibeln nennt, ebenso Schedel's 
„Weltchronik" vom Jahre 1493. Anton Xoberger starb 1513, 
er binterliess von zwei Gattinnen sechsnndzwanzig Kinder, 
einer seiner Söhne setzte das Geschäft fort, die Firma erlosch 
aber sclion im Jahre 1532. Wer sich für das Leben und 
Wirken dieses bedeutenden Hannes, der im fttn&ehnten Jahr- 
hundert das grösste Yerlagsgeschftft von europäischem Rufe 
allein und mit kräftiger Hand führte, näher interessirt, den 
verweise ich auf die auszeichnete Monographie unseres 
Kollagen Dr. Oscar von Hase über die Eobeiger*), die eine 
vortreffliche Barstellung des deutschen Buchhandels in der 
Zeit des TJeberganges von der scholastischen Wissensehaft zur 
Beformation enthält. 

Und neben Koberger sei auch seines ebenso tüchtigen Zeit- 
genossen gedacht des Johannes Frohen (;reb, 1460, 
gest. 1527). Zü llaiHiiielburg in Frauken geboren und auf 
der hohen Schule zu Basel ausgebildet, war er erst als Cor- 
rector in den Oilicinen von Johann Aiiiei bach und Hans Petri 
von Langendoi'ff thätig und ^niindete darauf Mi»! in Basel 
eine ei{i:eue Druckerei. Sein erster Diuck war nach da- 
maliger Sitte eine lateinische Bibel, darauf folgten das von 
seinem i''reünde Erasmus von l^itterdam besorgte griechisch- 
lateinische Neue Testament in Folio, (^uart und Duodez, sein 
Augustin und mehrere andere Kirchenväter und ('lassiker. 
Frohen war einer der Ersten in Deutschland und der Schweiz, 
der Geschmack und Genauigkeit der technischen Ausführung 
mit einer glücklichen Auswahl guter Schriftsteller zu verbinden 
wnsste; er wendete bei seinen Brucken mit Vorliebe die von 
Aldus Manutius erfundene Form der lateinischen Schrift, so- 
wohl die gerade (antiqiua), wie die geneigte (cursiv) an. Seine 
Druckwerke erregten bei Erscheinen die Bewunderung der 
Bucherkäufer wegen des von ihm verwandten schönen Papieres 

*) Osoar Hase« Die Koberger, 2. neubearb. Aufl. Leipzig lS8o. 8. 
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und (\es loi recteii Druckes. Froben war ein tüchtiger Drucker 
uud Gelehrter zngleidi. sein Haus war der Sammelplatz aller 
gebildeten Männer von i-iascl nnd mit auswärtigen (lelehrten 
stand er im regsten freundscUaftlichen Verkelir. Erasmus 
von Kotterdam Hess bei ihm seine Werke in neun Foliobänden 
erscheinen, und kein Geringerer als Hans Holbein zeichnete 
und schnitt die Titeleinfassungen und Randverzierungen seiner 
Bücher. Sein Druckerzeichen war eine Taabe auf einem mit 
zwei g:ekrönten Sehl an «^en umwundenen Stabe. 

Hier sei auch ein anderer Bentscher genannt, der gleich 
Froben die 6ntenberg*8cbe Knnst im Auslände zur Geltang 
brachte: Sebastian Gryphias (geb. 1493, gest. 1566). Ans 
Bentlingen gebürtig, kam er jnng nach Lyon, war dort von 
1624 bis 1566 als Drucker thätig, nnd gab über 300 Werke 
heraus, herrliche. Drucke, wozu er mit Vorliebe die Aldiner 
Cursivschiilt verwendete. Er druckte hebrSiscfa, griechisch 
und lateinisch, wenig aber franzdsisdi. Sdne berühmtesten 
Werke sind der „Thesaurus linguae sanctae*' von S. Pagninus 
(1529) in hebräischer Sprache, und eine lateinische Bibel in 
Folio von 1550, diese liat den stärksten 'l\v penschnitt, der bis 
d.iliiii 1 rk nint war, eine scharfe, grosse und gut gerundete 
Antiqua; sie bildet einen der schönsten Prachtdrucke, die bis 
zu jener Zeit von der heiligen .Schi ift erschienen sind. Sein 
Sohn Anton Gryphins setzte das (lescliät't fort, und wusste 
den Ruhm seines \ aiers aufreckt zu erhalten. 

Um die Mitte des sechzehnten Jahr]iun<lerts that sich 
in Antwerpen eine Druckei-ei auf. die nicht nur alle zeit- 
genössischen Druckereien in Holland und Belgien verdunkelte, 
sondei-n, der Grossartigkeit der Offtcin wegen, allgemein als 
ein Weltwunder angestaunt wurde, es war Christoph Plant in 
(geb. 1514, gest. 1589). Zu MonÜouis unweit Tours in Frank- 
reich geboren, mit Sprachkenntnissen und anderen Wissen- 
schaften ausgerüstet, erlernte er wahrscheinlich in einer der 
berOhmten Pariser Werkstätten die Typographie, machte als- 
dann, um sich darin zu Tenrollkomnmen, viele Knnstreisen, 
Hess sich in Antwerpen, der damals durch Gewerbfleiss und* 
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Handel blühendsten Stadt, 1549 als Buchbinder nieder, er- 
resrte durch seine kiinstlensch schönen Lederarbeiten Auf- 
selu Ii, und en'jffinete LY^ eine Buchdrnokerei und Verlaf^-?-;- 
handlung, welche bald einen Umfang erreichte, dem eint' 
ähnliche nicht an die Seite gestellt werden konnte, la allen 
damals in Europa bekannten Sprachen konnte bei ihm gedruckt 
werden, denn bei Piantin waren alle Lettern zu finden. Seine 
Drucke gehören noch jetzt zu den typographusdieii Meister- 
werken und zeichnen sich ebenso durch äussere Eleganz der 
Typen nnd des Papiere», wie durch grösste Correetheit avs. 

Eines seiner schönsten Werke ist die im Aoftrage der 
spanischen Regiening hergesteOte Bolys^ttenbibel in fünf 
Sptmehen, von 1669 bis 1572 erschienen, 8 Feiiohftnde stark, 
ftber deren Dmck der gelehrte spanische Theologe Montanns die 
Aufsieht führte, nnd die ihm von Philipp II. den Titel eines 
Königlichen Architypographen yerschafite. Diese Hbel be- 
gründete den Böhm nnd d^ Beichthnm seines Hanses. Die 
Zahl sdner Verlagswerke betrug über 1600. Das GfeschJÜt gehört 
zn den wenigen, die ans jener Zeit sich in derselben Famile bis 
in unsere Tage erhalten haben, die Firma Plantin-Moretus erlosch 
erst 1876, als die I ";iinilie das Geschäftshaus mit allen darin ent- 
halteneu ko.sLi)aren Einrichtungen und Saiiiiiiliiiigen liir mehr 
als eine Million der Stadt Antwerpen käuflich überliess. Diese 
hütet jetzt (Ifis Mus^e Plantin als eine Sehonswin digkeit ersten 
Kiiuges, keine andere Stadt der Welt dürtte ein so wohl er- 
haltenes, reich ausgestattetes l'atrizierhaus aus dem Mittel- 
alter aufzuweisen haben, dessen hochinteressant t S;iramlungeii 
von der grössten Bedeutung, auch für die Entwickelungs- 
geschichte der Buchdruckerkunst sind. Das Druckerzeichen 
der Piantins war eine Hand, die einen ausgespannten Zirkel 
hält, mit der Devise „labore et constantia^. 

Man kann nicht von den hervorragenden Typographen 
des sechzehnten Jahrhunderts reden ohne dabei auch des 
„Bibeldmckers*" Hans Lnfft (geb. 1495, gest 1584) zn ge- 
denken. Als ein wandernder Bnchdmckergeselle nach Witten- 
beiig gekommen, wnrde er von dem Prior des dortigen Angnstiner- 
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klosters, Eberhard Brissger, bald bierher bald dorthin gesdiicktt 
üm klemere Bracke «oszufllhreii, bis er 1523 seine eigene 
Offidn in Wittenbeig errichtete. Es ging ihm anfangs kmmner- 
fieh nnd seine Brackerei nahm erst im Jahre 1534 einen leb- 
haften Anfeehwung, als Martin Luther ihm den Bru<& seiner 
denischen Bibelübersetzung anvertraute, welches Werk er 
dann 1541, 1545 nud 1,j46 in schnell auf einander folgenden 
neuen Auflagen drucken musste. Da der grosse Eeformator 
auch seine Haus- und Kirchenpostille und fasst alle seine 
übrigen Werke bei ihm drucken liess, so hob sich sein Ge- 
schäft zu ungewöliiilicher Höhe und er\vai*b ihm ein bedeutendes 
Vermögen. Mit dem Bibeldi'ucke allein wai^en viele Jahre 
lang- täglich drei bis vier Pressen ausschliesslich beschäftigt, 
und man hat bi rrrlniet, dass in einem Zeitraum von fünfzig 
Jahren gegen 100 000 Bibeln aus seiner Officin hervorgegangen 
seien. Man nannte ihn deshalb den „Bibeldrucker". Seine 
Drucke sind nicht reich ausgestattet, aber der Satz ist sorg- 
fältig, correct und sauber gedruckt Sein Druckerzeichen war 
ein von zwei Händen gehaltenes und von zwei, in die eine 
Hand beissenden Schlangen nmiingeltes Schwert mit einem 
Herzen an der Spitze. 

Wie bei LnfCt, so bildete in flJmlidier Weise bd einem 
anderen Ihracker die Bibel den lUittelpnnkt der gesdiftfOichen 
Thätigkeity nnd zwar bei Christoph Froschaner (geb. % 
gest 1664) der anch eine ähnliche Stellnng zu den Befonnatoren 
einnahm, wie Lnfflb zn Luther. Er stammte ans Neuboiig bei 
Dettingen in Baiem. üeber seine Jagendzeit ist nichts be- 
kannt, sein Name kommt zuerst 1519 vor, in welchem Jahre 
er das Bflrgerrecht in Zfiricb erhielt nnd aach wohl seine 
Drackerei errichtet hat. Er entwickelte von da ab eine 1>e- 
deutende Wirksamkeit, sein Name findet sich als beständiger 
Gefährte von Zwiugli's schriftstellerischen Arbeiten, die er, 
der Keformation selbst eifrig zugethan, beinahe alle druckte. 
Auch ging aus seinen Pressen 1524:— -29 die erste in der 
Schweiz gedruckte Ausgabe der ganzen Bibel in Schweizer- 
deutsch hervor, wie er denn die Bibel, ähnlich wie Hans Lufft, 
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in 21 verschiedenen Ansgaben'in allen Fonnaten, 16 in deutscher 
nnd 5 in lateinischer Sprache yerlegte; er stattete sie aber 
besser ans alsLnfft nnd liess besonders die Illnstrationen von 
den besten KUnstlem herstellen. Sein Bnf als Bibeldrucker 
war so gross, dass er von England ans den Anftra^ erhielt, 
die erste Bibel in englischer Sprache zu dnieken, sie wurde 
von Moses Coverdale besorgt nnd erschien in Folio 1535, nur 
die Zueignung und das Vorwort sind in TiOndon gedruckt, sie 
ist mit Holzschnitten von Hans Sebald ßeham geziert. Ausser- 
dem di'uckte er eine Menge vortrefflicher Werke der damals 
lebenden "Refonnatuien und anderer Gelehrter, wie Zwiugli, 
Bullinger, Bibliander, J^^llikan. Peter Martyr, Leo Jnd, Conrad 
Gesner, Hans Stumpf, RudMlt Uwnlti r n. A. m. Sein Drucker- 
zeichen hat er mehrfach geändert, immer aber ^»eliielt er den 
Frosch darin bei. An seinem Bruder Eirstacli nnd dessen 
Söhnen Eustach und Christoph hatte er noch bei Lebzeiten 
treue Gehilfen und nach seinem Tode, 15G4, an Letzterem 
einen thätigen Xa( lifolger. Die Oflicin kaufte nach dem Ab» 
leben von Christoph im Jahre 1585 Johann Wolf, und diese 
nämliche ist es, die nach vielen Schicksalen zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts an Conrad Orell, den Begründer der 
heute noeh bestehenden Firma OreU, Ffissli & Co. in Zürich 
ttbeirging. Die Officin besitzt heute noch grosse Anfangs- 
buchstaben von FrosGhauer*8 Zeit her. 

Im achtzehnten Jahrhundert ist es wieder eine holländische 
Brudcerei, die sich Ruhm und Bedeutung durch ihre Leistungen 
vor ihren Zeitgenossen erworben hat, das Geschledit der 
Enschedö, eine hervorragende Bnchdruckerei, die heute noch 
in Händen derselben Familie eine der blühendsten in ganz 
Holland ist. Die Officin wurde 1703 von Isaak E. in Haarlem 
gegründet, die Firma giebt seit 1656 eine der ältesten Zeitungen, 
die überhaupt eristiren, den „Haarlemer Oourant" heraus, 
heute noch eins der gelesensten politischen Blätter in Holland. 
Die Entscliede's liaben es sicli, solange das Geschäft existirt, 
angelegen sein lassen, den Beweis y.n fahren, dass Coster der 
Ertinder der Buchdiuckerkuust vor Gutenberg gewesen sei. 
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Das ist ihnen nnn zwar, wie ieh schon früher ansftthrte, nicht 
g^ongen, es hat dies Bemühen aber doch den Erfolg gehabt, 
dass die Familie eine kostbare BÜchersammInng, reteh an 
Inknnabeln, damnter ein bisher unbekannter Donatns nnd ein 

Horarinm, nebst seltenen Stempeln und Matrizen aus dem 

fünfzehnten bis siebzehnten Jalii hundert, zusammengebracht 
hat, eine Sammlung-, die leider 18f)7 wegen Erbtheiiung zur 
Versteigerung kam. Die Officin hat im Tjanfe der Zeit wieder- 
holt berühmtes Schriftenmat^rial erworben, so da« der Klzeviere, 
nnd im Jahre 1743 die Schriftgiesserei von Fioris Hendrik 
Wetstein. 

Wenn wir uns den b^ort^fln-itten der Typographie in 
Frankreich im achtzehnten .1 ahrliaudert zuwenden, so tritt 
uns um die Mitte des Jahrhunderts eine Familie von Tj^po- 
graphen entgegen, welche sich den Aldus, Giunta'a, Plantin's, 
Elzevieren und Stephanus nicht nur im Buchdruck würdig an- 
schliesst, sondern die Schriftschneide- und Schriftgiessekunst 
bis zu einer zuvor nicht geahnten Hohe g^esteigert hat ; es ist 
die Familie Bidot, die noch jetzt in der schönsten Blüthe der 
Kraft wirkt, rastlos schafft und die Kunst ihrer grOsstmOglichen 
Vollendung entgegenfdhrt. Der Stanimvater des Geschlechtes 
ist Fran^ois Ambroise Didot (geb. 1730, gest 1804), Sohn 
des wenig bekannten Buchdruckers F^angois Didot, der seine 
Druckerei 1713 in Paris errichtet hatte. In der Officin seines 
Vaters gebildet, überflügelte er diesen bald; aus seiner Hand 
gingen die schönsten Typen hervor, die man bis dahin nicht 
nur in Frankreich, sondern in ganz Europa gesehen hatte. 
Seine Antiqua zeigt ein solches Ebenmaass, solche Zartheit 
und Schärfe, dass sie den Charakter des Kupferstichs nach- 
ahmt, während die früheren Lettern mehr dem Holzsclinitt 
gleichen. 

Epochemachend war auch seine im Jahre 1777 <remachte Kr- 
findung der Buchdruckpresse mit einem Zuge. Die Didot-Di iicke 
zeichnen sicli stets durch hervorrajjf^nde Schönheit. Correcthcit 
des Textes and ( fieiciüieit iu der Kecht.^chreibuno: üus. Hervor- 
ragend siud die „Colleetion d'Artois", 6i Bünde in 18 Format, 
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die prachtrollen „Ediljoiis da IlOUTre^ in Folio, des Virgil (1796), 
Horaz (1799), Bacine, 8 Bünde (1801—1806) und Lafontaine's 
Fabeln. F^. Ambr.B. starb am 1. Juli 1801» Sein Bruder Pierre 
FranQoisB. bat weniger Verdienste gehabt, sein Sobn dagegen, 
Pierre D., steigerte inmitten aller Wirren der Beyolution die tecb- 
niscbe Vollendimg der Brud^werke bis zu einem Punkte, der in 
den Annalen der Typographie nodi unerrdcbt dastand. Tor- 
erwähnte Virgil von 1798, sein Horaz von 1799 und sein Racine in 
3 Bänden von 1801—1805 wurden von einer in Paris nieder- 
gesetzten Kun-stjary üw das schönste Erzeugniss typograplii^jclier 
Kunst aller Länder und aller Zeiten erklärt. In der Schrift- 
giesserei verdankt man ihm achtzehn verschiedene Typen- 
gattnngen. Sein Bruder Fii min D. erfand 1790 das ^stereotypieren» 
das er /ner.si bei dem Druck von Callet's Logorithmentafelu an- 
wendete, und noch zwei andere Didot's, Henri und Jules, hahen 
sieb in gleicherweise nm die I']ntwickelnng ihrer Officin verdient 
gemacht. In neuerer Zeit sind umtangi-eiche Meisterwerke aus 
den Didot'schen Pressen hervorgegangen, z. B. die ..Bibliotheque 
grecque" 70 Bände, die „Encyclopedie moderne" 44 Bände, das 
„Dictionnaire de la conversation et de la lectni e" 21 Bände, die 
„Nouvelle biograpbie g6n6nile" 46 Bände, „L'Univers pitto- 
resque" 66 Bände u. A. m. Auch hat sich die Druckerei in 
benrorragender Weise den modernen Illustrationsmethoden zu- 
gewandt. Gegenwärtig ist das Hans Didot in Paris eines der 
bedeutendsten Bruck- und Verlagsgeschftfte nicht nur yon 
Frankreich, sondern aller Länder der Welt. 

Wie die Didot's in Frankreich, so erhob im achtzehnten 
Jahrhundert in Italien Giambattista Bodoni (geb. 1740, 
gest 1818) die Buchdruckerkunst zu ungeahnter Höhe. Er 
gehört noch zu den Ettnstleni der alten Schule, die durch 
Geist, Kenntniss und Geschmack in einfacher, aber dabei dodi 
grossartiger Eleganz die Schrift zu verbessom sich angelegen 
sein Hessen. Die Verbesserungen der Neuzeit in der l^po- 
graphie sind alle mehr oder weniger darauf gerichtet gewesen, 
das Diiickverfahren zu erleichtern, die Schnelligkeit der Ver- 
vielläiLigang, die Leistuugsfäliigkeit der Preüsen zu steigern, 
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Fortschritte der Technik, aher weniger Entwickelung der 
Schriftkanst zu fördern. Darin sind die alten Meister der 
Typographie von den jttngem der Neuzeit nicht überholt. 
Einer dieser Meister ersten Ranges war BodonL Als Sohn 
eines armen Buchdruckers in Saluzzo in Piemont geboren und 
schon als Knabe im Holzschneiden geübt» fand er als Setzer 
in der Druckerei der Propaganda in Rom Beschäftigung und 
Gelegenheit, sich in fremden Sprachen, namentlich den orien- 
talischen, auszubilden. In Parma hatte Herzog Ferdinand im 
Jahre 1766 neben andern wissenschaftlichen Anstalten auch 
eine Druckerei errichtet und ihm die Leitung derselben an- 
geboten. Hier fand sein Talent einen freien Wirkungskreis, 
und bald erhob er das ihm aiivertrante Institut zu einem der 
ersten dieser Art in Europa nnd erwarb sich den Ruhm, Alles, 
was seine Kunst trülier an prachtvollen Werken geliefert, über- 
troffen zu haben. In der einfachen Regelmässigkeit suchte und 
fand er das Princip des wahren Schönen sowohl im Schnitt 
der Typen als in der Anordnung des Satzes. Tn der Schwärze 
der Farbe, der Güte des Papieres und der Oleichheit des Drnckes 
ist er weder von seinen Zeitcfenossen, noch von den neueren 
Typographen übertroö'en worden. 

Die grösste Fertigkeit besass er im Schriftschneiden. 
Er lieferte allein 143 Alphabete Antiqua mit ihren Cursiv und 
ihren Capitälcben, welclie Alphabete so vom kleinsten bis zum 
grössten auf einander folgen, dass die Steigerung kaum sicht- 
bar ist. Die hervorragendsten seiner Drucke sind die Iliade in 
3 Bänden (1808) und ein Virgil in 2 Bänden (1793), die Krone 
seiner Werke aber dürfte das ^^Vater Unser" in 165 yer- 
schiedenen Sprachen und Typenformen sein, das im Jahre 1806 
unter dem Titel „Oratio dominica in GLV lingoas versa et 
ezotids characteribus plemmque expressa** in Folio erschien. 
Leider nur haben seine Druckwerke den grossen Fehler, dass 
sie meist textlich incorrect sind. Er starb zu Padua hochgeehrt 
im Jahre 1813. 

Von den englischen Druckern des achtzehnten Jahr- 
hunderts ist nocli John Baskerville (geb. 170G, gest. 1775) 

Die Baclierliebhäberei. 3 
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m nennen, der, nrsprftngUdi Scbrelblehrer, im Jahre 1750 
in Birmingham eine Bmckerei errichtete, und in seinen Be- 
strebungen Seitens der Uniyersitat Cambridge kräftigste Unter- 
stützung fond. £r schnitt für seinen eigenen Gebranch eine 
YortrefiUche Type, die nach ihm nur von Bodoni nnd Didot 
ttbertrofien wurde, namentlich in der lateinischen Oorsivschrif t 
war er ein Meister eleganter Einfachheit. Von seinen Werken 
schätzt man besonders einen Virgil in Qoart-Format (lT..t>j, ein 
Nenes Testament vom Jahre 1763, nebst Ausgaben hiteinischer, 
englischer (Milton) und italienischer Classiker. Baskerville war 
ein englischer Sonderling, er war z. B. ein Feind jeden ünsseren 
Gottesdienstes, den er in jeder Form für Aberglauben erklärte, 
auch hatte er die Eigenthiimlichkeit, sich sein ganzes Druck- 
geräth, bis auf Papier und Siliwärze, selb.st aiizufertigen. Mit 
seinen Lettern druckte l^eaumarcliais in Kehl, der sie aus Basker- 
ville's Nachla8.se im .lahre 1779 für 3700 Pfund Sterl. käuflich er- 
worben hatte, die Pi achtausgahe von Voltaire in 70 Bänden. 

Unter den Drnckern Spnnienf« im achtzehnten Jahrhundert 
sehen wir Joaquin Ibarra (geb. 1725. gest. 1785) hervor- 
ragen, der in seiner Druckerei in Madrid als der Reformator der 
Typographie in Spanien thätig war und die Kunst in seinem 
Vaterlande auf eine bis dahin nicht erreichte Höhe brachte. 
Aus seinen Pressen gingen n. A. hervor die Prachtausgahe 
einer lateinischen Bibel (1780), Mariana's „Historia di Espana" 
in 2 Bänden (1780), Cervantes' „Don Quichote" in 4 Bänden 
(1780) und eine spanische TJebersetznng des Saüust (1772), 
welche den Infanten Don Gabriel zum Ver&sser hatte, sämmt^ 
lieh in Folio, welche Werke noch jetzt den Meisterwerken von 
Baskerville, Bodoni, Didot u. A. rubmlidi zur Seite stehen. 

Ich möchte die Aufzählung der Eorjrphäen der Typo- 
gi aphie mit einem hervorragenden deutschen Druckergeschlecht 
der Neuzeit beschliessen, mit Decker. Die erste Presse dieser 
hervorragenden Buchdrucker- und Buchhändlerfamilie war 1^ 
von Georg D. in Basel errichtet. Ein Nachkomme desselben, 
Greorg Jakob D. (g-eb. 1732, gest. 1799), ging nach Berlin und 
übernahm dort im Jahre 1755 die Gryuaeus'sche Universitäts- 
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bnchdrackeFei mit derartig gutem Erfolge, dass er 1782 zum 
Geheimen Ober-Hof bnchdrucker ernannt, und ihm im EOnigl. 

Schlosse eine besondere Bnchdruckerei eingerichtet wurde. 

Hier druckte er 1787— 89 die Werke Friedrich des Grossen 
in 25 Bänden. Von seinen Enkeln, die das (reschäft bedeutend 
ei'weitert hatten, wnrde 1846—57 davon eine neue Pracht-Aus- 
f^abe veranstaltet: „Oeuvres de Frederic le Grand" in 3<) Bünden, 
grösstes (j)uart-Formai, mit vielen künstlerischen Beilaofen, auf 
Befelil ri-iedrich Wilhelms IV. in nui- "iOO Kxeini)larpn ^^edruckt. 
Eine Seltenheit ersten Ranges aus der Decker^jcheu Officin 
ist das bei (Telegenheit der ersten Industrie -Ansstellnng in 
London im Jahre 1851 in nur 80 Exeuiplaren p:edrnekte ..Neue 
Testament", dentsdi von M. Luther nach der Ansgabe von 1545, 
mit Holzschnitten nach Cornelius und Kaulbach, in Olifantfolio- 
Format (Ladenpreis eines Exemplares bei Erscheinen 875 Mark), 
sowie Graf Stillfried 's Prachtwei'k über die Krönung König 
"W ilhelm s T. in Königsberg 1861 (1868 ei'schienen, Ladenpreis 
damals 750 Mark). Das sind monumentale Werke, denen 
so leicht keine andere Druckerei der Neuzeit ähnliche yrird 
an die Seite stellen können. Der letzte Inhaber der Firma, 
Rudolf Ludwig Decker (geh. 1804), starb 1877, die Druckerei 
wurde nach sdnem Tode an das Deutsche Reich Terkauft und 
hfldet die GrnmcQage der heutigen Rdchsdruckerei in Berlin. 
Wir besitzen eine vortreffliche DarsteUung der Wirksamkeit 
der Familie Decker yon dem froheren Reichstags^Bibliothekar 
Potthast: „Die Abstammung der Familie Decker** Berlin 1863. 

Und damit will ich den geschichtlichen Theü meiner 
Darstefinng schliessen, auf dem ich fär den Leser eine aus- 
reichende Basis gewonnen zu haben grianbe, um mit Ver- 
ständnis» den folgenden Ausftihiuii;^( n über das Wesen der 
Bibliophilie mit ihren enormen Preisschwankungen in der älteren 
Litteratur folgen zu können. 




3* 
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Specielle Bücherliebhaberei. 

ie Bibliopliilen, d. i. Biiclierfreunde, folgen dem inneren 
Drang-e, der in jedem Menschen steckt. Jedermann, ob 
alt oder jung, reich oder arm, hat die Neigung, irgend etwas 
zn sammeln, was für ihn schwer erreichbar ist, und je mehr 
dieser Neigung nachgegeben wird, um so mehr entwickelt sie 
sicli bis zur Leidensehaft. Der Knabe sammelt mit demselben 
Eifer Briefmarken, wie der Erwachsene Münzen, Kupferstiche 
oder Steinkilige, und der Naturforscher jagt einem seltenen 
Käfer ebenso leidenschaftlich nach, wie der Bttcherliebhaber 
der seltenen Ausgabe eines Buches. In der Bficherliebhaberei 
haben mr es mit zwei Kat^iien von Bttcherkäufem zu thun, 
mit dem Bibliomanen und dem Bibliophilen. Der Bibliomane 
ist Sammler ans L^denschafl;^ ihn interessiren an einem Buche 
die rein änsserlichen Eigenschaften, namentlich der Einband, 
die gute Erhaltung und vor allen Dingen die Seltenheit des 
Ezemplares; er sammelt möglichst kostbare Sch&tze, ohne sie 
zn benutzen, lediglieh um sie zu besitzen; wir werden uns mit 
ihm späterhin besonders beschäftigen. 

Der Bibliophile will die Büchel" besitzen, weil er sie um 
ihrer selbst willen liebt, mit Ueberlegung, oft mit Hingebung 
und Verehrung. Alle schönen und ^uten Bücher haben ein 
Anrecht anf sein Interesse, seine Bewunderung; er kennt viele 
nach ihren Vorzügen und Fehlern und beschränkt sich nicht 
darauf, sie nach ihrem Aeusseren zu bcnrtlieilen, ihr Papier 
mit den Fingern zu prüfen, die Güte des Einbandes mit Kenner- 
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blick za mustern, Titel nnd JahreszaM mit den Angaben Ton 
Branet zn yergleichen, damit er nicbt einen aneckten Diamanten 
erwirbt; nein, er ergründet ein Bach bis in aUe seine inneren 

Tiefen, presst den geistigen Saft für sich heraus und stapelt 
es In seinem Gedächtniss ebenso auf, wie in seiner Bibliothek. 
Gewiss, der Bibliophile achtet und respectirt typographische 
Kostbarkeiten, mögen sie auch von den Fortschritten der 
modernen Typographie überholt sein, doch stets als Ehren- 
denkmäler der Kunst, zumal wenn sie von Gatenbersr. Fust 
oder Scholiei* abstammen; ahri er ist häufig mienip rindlich 
gegen auf Velin gedruckte Exemplare, gegen seltene Ausgaben, 
gegen die Arabesken alter Einbände, wie gegen das vornehme 
Gewand der neueren Werke. 

Er zeigt keine Verachtung gegen das werthlose Oon- 
glomerat von Prosa und Dichtung, das sich fortwährend in 
allen Katalogen breit macht, denn der verständige Biblio- 
I^hile ist nachsichtig gegen die Schwächen seiner Mitmenschen; 
aber er geräth aueb nicbt in Extase über einen Druckfehler, 
der eine Ausgabe von einer anderen nnterscheidet; er be- 
trachtet es nicbt wie ein Wunder, wenn sich in einem Exem- 
plare eines Werkes Stellen Torfinden, die in einem anderen 
Ehcemplare unterdrückt sind; er ist nicht untröstlich ttber einen 
Riss oder einen Wasserfleck im Papier, denn es ist nicht die 
Art des wahren, fein gebildeten Bibliophilen, den Euhm' seiner 
Bibliothek der Ignoranz eines Dmckerei-Factors, der Unauf- 
merksamkeit eines Königlichen Bucher-Gensors, oder einem 
aussergewOhnlichen Zufalle zu verdanken, ihm g^t der innere 
Werth des Buches mehr als solche Aeusserlichkeiten. 

Das sind die Bibliophilen ersten Ranges, aber nicht Alle 
haben diesen weiten Blick und diese Toleranz. Meistens sind 
die Bibliophilen bestrebt, entweder fiu" die Zwecke eines be- 
stimmten Wissensgebietes eine Bibliothek der besten und 
branchbarsten Bucher anzulegen, oder sie beginnen wenigstens 
specielle Sammlungen iu der Absicht, einen wissenschaftlichen 
Gebrauch davon zu machen. l)ie>p narh bestimraien riaueu 
zusammengebrachten bammlougeu gehen dann meistens später 
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in., im Besitz öffentlicher BibUotheken über. Der JBUne sammelt 
B. Bibelanagaben (Bibliotbek inWemigerode) oder griechische 
ttnd römische Glassiker (editiones principes) und andere Schdffc- 
steUer; ein Anderer sucht Schriften aber gewisse Begeben- 
heiten nnd die gleichzeitig damit erschienenen Schriften, wie 
das Beformations-Jabelfest (Ednigl. Bibliothek in Berlin), den 
dreissigjährigen Krieg (Königl. Bibliothek in Dresden) nnd 
den dentsch-franzOsischen Krieg von 1870 (KOnigL Bibliothek 
in Berlin). Andere Sammlangen beziehen sieh aaf ganz be- 
sondere Gegenstände, wie das Schachspiel (die Bledow'sche 
Sammlang in der Königl. Bibliothek in Berlin)*), aaf bestimmte 
Persönlichkeiten, eiüzchie Länder nnd Orte, oder auf bestimmte 
Litteratargebiete (z. B. die Meusebach'sche Sammlung von 
Schriften über die ältere deutsche Litteratnr seit der Re- 
formation in der Königl. Jiiiili ithek in Berlin)**), aüf die 
Geticliiehte der Bnchdrackerkriu.^ n A. m. 

Werke dieser Art werden .stets gleichmas.si^ geachtet 
und f^eschätzt werden und sich auch auf einer anständigen 
Höhe des Preises halten, olme gerade „selten" zu sein; .sie sind 
es namentlich, mit denen sich die vernünftige Bücherliebhaberei 
stets beschäftigen wird, bei ihnen tritt immer der innere Ge- 
halt mehr in den Vordergrund, wenn auch die Schönheit und 
Kle(]^anz der Ausstattung wie des Einbandes bei der Preis- 
bestimmimg sehr ins Gewicht fallen. Abgesehen aber von 
solchen Werken unbestrittener wissenschaftlicher Bedeutung 
werden doch auch von Bibliophilen ganze Gruppen Ton Druck- 
werken anderer Art gesucht^ die allerdings theilweise schon 

♦) Jjudwig ßledow, ein berübmt-er Schachspieler, starb 1846 al-s Lehrer 
der Matheumtik am KüUui;ichcu Bealgyumasium inBerliu; er war der Be- 
gränder der Berliner Sdiaclisehiile, djema Blfithexeit in die Jahre 1837—42 
flültf 1846 gründete er die erste deutsche „SchaehzeituDg". Seine hinterlassene 
grosse Schachbibliothek wm df \ na der Königl. Bibliothek in Berlin rm<.'.'kauft. 

**) Freiherr von Meusebach, ein bedeutender üermauiöt, war Präsident 
des EM»atioiishofe8 in Berlin und starb als solcher 1847 auf seinem Gute 
Baumgartenbrück bei Potsdam. Er hinterlieas eine prachtvolle Bibliotliekt 
in der din rlnnts« LiMerutiii" des scclizelmten und siebzehnten Jalirhunderta 
aitsserurdentlieh r« i( hlinlfi^^ vertreten war; »ie kam 1847 durch Kaui' an 
die Küuigl. Bibliothek lu Berlin. 
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auf das Gebiet der Bibliomanie hinttberspielen. Mit diesen 
Gruppen, denn man kann sie sehr wohl ui bestimmte Klassen 
eintheilen, wollen wir uns nuuraehr näher hekanuL luaclien. 
Wir begegnen da zuerst den Inkunabeln oder Wiegendrucken 
(vom lateinisclien eunabula, die Wiege), auch Paläotypen (Erst- 
liugsdrucke) genannt.*) 

Die ersten Aiifänire der Diik kt-ikiinsfc, wie die bemerkens- 
werthesten Ausgaben der Hauptstädte Enropa's, welche un- 
mittelbar na^h diesen kostbaren Erstlingswerken erschienen 
sind, bilden ohne Frage bibliographische Seltenheiten ersten 
Ranges. Indessen ninss man doch auch unter diesen Ausgaben 
des fünfzehnten Jahrhunderts eine Auswahl treffen, denn keines- 
wegs alle siad gleichwerthig kostbar. Man kann die Zahl 
dieser Werke ungeßlhr auf 25—30000 schätzen. Die zeitliche 
Grenze, bis zu welcher sie den Namen Inkunabeln führen, wird 
yerscbieden angesetzt, einzelne Bibliographen, wie Maittaire, 
Panzer und Uffenbach erweitem den Zeitraum bis 1520, 1526, 
ja bis 1596; Haan sekt sie in seinem Bepertorium bis 1500 
fest, dem ich mich in Bezog aof die eben genannte Oesammt- 
ziffer der Erscheinungen anschliesse. Die Länge der Zeit und 
der Vandalismiis, namentlich bei der Aufhebung der Klöster 
und während der Bevolutionen, haben viele derselben zu G-rnnde 
gehen lassen, was um so eher geschehen konnte, als sie bei 
Erscheinen nieist nur in kleinen Auflagen von 200—500 Exem- 
plaren gedruckt zu werden pflegten. 

Die Eigenthümlicbkeiten der Inkunabeln beruhen darauf, 
dass die Praxis der handschriftlichen Bücher noch längere Zeit 
nach der Erfindung der Buchdruckerkunst durcligeführt wurde. 
Die Titelblätter fehlten anfangs ganz und eihielteu später nur 

*) Das bedeutendste Werk flbw die InkaDabeln ist Hain'» „Bcper- 
torium Inbliogcfti^oam*. 3 Bande (4 Thdle), Stattgart 1886— SS. Die Firma. 

Sotheran & Co. in Lomloii zeigt soeben das Ei-scheinon eines Supplementes 
zu diosom W(?rk*» an von W. A. Copinger, dem PrüsidentPTi der Biblio- 
graphie«! ÖoL'iety in London, in 2 Bänden, Der erste JBand soll etwa 7UO0 
Baichtignngen und Zus&toe m Hain ^thaltenj der sweita vme BesoihTeibimg; 
von etwa 6000 Werken, die Hain unbekannt geblieb^ Man darf auf das 
Erscheinen dieses Werkes gespannt sein. 
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eine dürftige Inhaltsangabe; Zeit nnd Ort des Druckes, sowie 
der Name des Druckers sind bei manclu n gar nicht genannt, 
oder kommen, wie früher bei den Handschriften, ganz au das 
Ende. Die Zählung der Seiten und Druckbogen (Signatui-en) 
wurde erst nach Deceunien üblich, ebenso tiberliess man die 
Hinzufüguug von Capitel- niid Seitenüberschriften, hänfie: auch 
der Eesister, AiifangsbiTcli.-taben und dergi. der eigärizeiiden 
handschriftlichen Thätigkeit des „Rubrikators". Tn der künst- 
lerisch»'ii Ausführung der Initialen, sowie in der w eiteren Nach- 
ahmung des handschriftlichen Charakters eines Druckwerkes 
durch Umziehung des Textes mit Linien in farbiger Tinte 
(exemplaires r^gles) wurde viel geleistet, doch ist zu beachten, 
dass die häufig vorkommende rohe Colorirong der Holzschnitte in 
einem Werke den Werth des Exemplares nur beeinträchtigt. 

Diese handschriftUche Ausführung der Beigaben eines 
Drackwerkes bietet den Kennern in Fällen, wo das Dradgahr 
nicht angegel)en ist, Anlialtspnnkte ffir die Zeitbestimmmig. 
Die siebziger Jahre des fün&ehnten Jahrhunderts erst erlangen 
ifir die Ansgestaltnng der Nenerangen des Dradkrerfahrens 
Bedentang, nnd die Typen, die anfänglich ein stark individnelles 
Gepräge des Schrifltechneiders trugen, gewannen erst gegen 
dajs Ende des f&n&ehnten Jahrhunderts beliebte feststehende 
Formen. Als Dmckmaterial wurde von vornherein beinahe 
ausschliesslich das Papier benutzt, dessen Wasserzeichen eben- 
falls für die Zeitbestiniiumig bei üiulaiirten Drucken in Be- 
tracht kommt. Nar für viel und stark benutzte Bücher, wie 
Schul- und Gebetbücher, wurde noch lange Zeit hindnrch Per- 
gament verw endet. Tn den ersten i)ecennien nach der Erfindung 
wurden wälirend des Drucks fortwälirend noch Correcturen im 
Satz vorgenommen und ganze Seiten nnd Blätter nengedruckt. 
Daraus erklären sich die bei Inkunabeln vorkommenden Intlle, 
dass gleichzeitig datirte Drucke eines Werkes in verschiedenen 
Exemplaren oft erheblich \on einander im Texte abweichen. 
Das erste gedi*uckte Druckfehler -Verzeichniss schreibt man 
einem Baseler Druck des Berthold (Kodt von Hanan), in 
„Gregoni M. ezpositio in Jobnm" vom Jahre 1468 zu. 
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Für die Sammler werden die Iiikuiiabelü üaiurliih um 
so wertlivoller, je älter sie sind, als unbedingt selten sind die 
bis zum Jahre 1470 oder 1472 gedruckten Werke anzusehen, 
bei den späteren wird schon mehr oder weniger der innere 
Gehalt mit in Betracht gezogen. Vorzüglich geschätzt sind 
die mit Holzschnitten und mit den ersten Proben der Kupfer- 
stecherkunst ausgestatteten Werke, namentlich die Hn>eln: 
man kennt etwa 121 verschiedene lateinische Bibelausgaben 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert, deren genaue Beschreibung 
von Copinger*) unternommen ist. Die Erstlingsdrucke kamen 
um die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts ganz ausser Ge- 
brauch und gewannen die Gunst der Bücherfreunde erst wieder 
im Anfooge des achtzehnten Jahrhunderts, genauer bestimmt 
etwa gegen das Jahr 1740, als man bei Gei^;enheit der dritten 
Säcnlarfeier der Buchdmckerknnst begann, aicä emsthaft mit 
der Erfindung selbst und den ersten Erzeugnissen der Buch- 
druckerkunst zu beschäftigen. 

Die Nothwendigkeit, bei dieser Gelegenheit die alten 
typographischen Denkmäler sorgfältig zu sammeln, um sie 
genau kennen zu lernen, ihre Chronologie festzustellen, sie 
geographisch zu ordnen, und . die Aufklärung zu gewinnen, 
die durch die Werke selbst allein zu finden war, diese Noth- 
wendigkeit förderte Alles zu Tage, was bis dahin verborgen 
und unbeachtet geblieben war. Und nachdem nun dieser 
wichtige Theil der bibliographischen Wissenschaft einmal 
so gi'ündlich erforscht, und jedes Buch auf seine Bedeutung 
hin geprüft war, da wurde man bald difficil in der Aus- 
wahl dessen, was der Beachtung mehr oder weniger werth 
war. Man wandte sich nicht mehr auss« liliesslich den ersten 
Presserzeugnissen von Mainz, Bamberg. Kttln, Strassburg, 
Rom, Venedig und der anderen ►Städte zu, in denen die Buch- 
druckerkunst schon vor dem Jahre 1475 oder wenig später aus- 
geübt war, sondern bevorzugte neben den ältesten Inkunabeln 
auch die Elrstlingsdrucke der verschiedensten Städte, die 
ersten Ausg aben in hebräischen, griechischen und anderen 

*) Copinger, IneanAbulA biblica. Londoa 1892* 8w 
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Sdiriftzelchen, und andere Werke, die eine besondere, be- 
merkenswerthe EigenthflmlicbkeLt aufwiesen, vömehmlich aber 
die ersten Aasgaben der alten lateinischen und griechischen 

Classiker. Und so finden wii* bei den Inkunabeln wieder eine 
ganz besondere, von den Sammlern sehr gescliiitzte Urappe, 
die der sogenannten «jJ-^ditiones principes". Die „ersten 
Ansgaben" haben für den liebhaber meistens einen reelleren 
^\>^t^l, als den der Seltenlieit, sie reprodiiciren den genaneu 
Text der Mannscriptr und sind für (Tplelirte z. B., die heute 
eine gute Textausgabe eines alten Autors herausgeben wollen, 
eine nnersetzliche Hilfe. Trotz dieser allgemein bekannten, 
feststehenden N'orzüge der glorreichen Zeugnisse für die (-ie- 
lehrsamkeit des fünfzehnten Jahrhunderts sind die „Editiones 
principes" bei den Sammlern doch nicht mehr so gesacht, als 
sie es noch im Anfange unseres Jahrhunderts waren. In 
England, wo man früher so begierig darauf fahndete, wendet 
man sich mehr and mehr davon ab, und auch in Fi-ankreich 
yemachlässigt man die gediegenen alten Aasgaben und treibt 
lieber einen Büchercnitus mehr änsserlidier Art, mit dem vir 
uns weiterbin noch zu beschäftigen haben werden. 

Bei dieser allgemein wahrnehmbaren Erscheinung, dass 
die »Editiones principes** ihren alten Marktwerth nicht mehr 
behaupten, zeigen jedoch verschiedene davon, insbesondere die 
ältesten Denkmäler der Typographie and einige der wich- 
tigsten elassisdien Autoren in den vor 1470 gedrudüten Aus- 
gaben die Tendenz, auf alle Fälle im Preise nicht zn sinken, 
ja, fortwährend noch zu steigen. Es zeigt sich da die be- 
sondere Anziehungskraft einer ersten Ausgabe, die den Stempel 
trägt, frisch aus dem Geiste des Verfassers entsprungen zu 
sein, oder als erster Triumph typogi ai)hischer Leistungen zu 
gelten. England ist immer noch das Land, wo die Inkunabeln 
und die „Editiones principes'' am meisten geschätzt w« nlen, 
und dort finden sich auch grosse Pjivatbibliotheken, die davon 
gebildet sind. Die Sunderlaud-Bibliotliek z. B, enthielt eine 
bedeutende Anzahl, beinahe alle Werke von Werth in der 
„Editio princips" und eine Serie von berühmten Werken, 
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deren jedes seine dgene Geschidite hatte, so 85 Ausgaben 
des Aristoteles, 40 des heiljgen Angnstiniis, 75 des Ovid, 
71 von Petrarca, 45 des älteren Plinins, 79 Ausgaben des 
Homer, 181 von Horaz n. s. w. Es möge an einigen Bei- 
spielen gezeigt werden, welcbe Preise man in England 
zahlt.*) 

Nehmen w die erste von Gntenberg in Gemeinschaft 
mit Fast, yermnthlich im Jahre 1455 gedruckte, die sogenannte 
42 zeilige Bibel. Diese Bibel ist anch nnter dem Namen 
„Mazarin-Bibel'' bekannt, weil das erste davon bekannt ge- 
wordene Exemplar sich in der Bibliothek des Cardinal;s 
Ma:sarin befand. Auf der Terkins-Anction in London (1873) 
tauchte das erste im neueren Privatbesitz berühmt jarewordene, 
auf Velinpapier gedruckte Exemplar auf und erzielte lUOO Pfand 
Sterling, daneben ein Exemplar auf gewöhnlichem Papier 
2690 Pfund Sterling. 

Auf der Thorold-Auction (18^) schon brachte ein schönes 
Exemplar auf gewöhnlichem Papier B900 Pfund Sterling, also 
500 Pfund Sterling mehr als das frühere Velin-Exemplar. Im 
Jahre 1889 ergab das Hopetoon-Exemplar, das einige un- 
bedentende Beschädigungen aufwies, 2000 Pfund Sterling, and 
im März 1891 das Ives-Exemplar mit 15 Blättern in Facsimile 
14800 Dollars. 

Heute madien bei einem solchen Buche ersten Banges 
leichte Beschädigungen odei* Defecte gleich einen Werth- 
Unterschied Ton Hunderten Pfund Sterling, wShrend bis Ende 
des ersten Viertels unseres Jahrhunderts dasselbe Werk 
den Preis yon 100 Pfund Sterling noch nicht überschritten 
hatte; der in jener Zeit erzielte höchste Preis war 6260 Fr., 
er wurde 1817 auf der Mac-Oharty-Auction bezahlt, und im 
Jahre 1769 auf der Gaignat-Auction wai'en für ein Exemplar 
gar nur 1200 Fr. gezahlt. 

Die erste mit -Iciine-szalil (14<>2) verselit iiH Uibel von 
1^'ü.st und Schöifer giebt ein anderes gutes Beispiel von Preis- 



*) W. üobert», Bare books and their pxices. London iö95. 8. 
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«teigmiigeiL Das Gaignat-Exemplar anf Yäin wurde 17G9 Ar 
3200 Fr. yerkanft» das Edwards-Ezemplar, ebenfalls auf Yelin, 
im Jahre 1815 Ar 175 FAmd Sterting. Im Jalire 1823 sdion 
galt ein anderes schOnes Exemplar anf der Perry-Anction 

215 Pfund Sterling, im Jahre 1873 aber wnrde das Perkins- 
Exemplar. das seinem Besitzer 173 Tluud Steriiiig gekostet 
hatte, für 780 Pfand Sterling verkauft, und acht Jahre später 
wurde das Sanderland-Exemplar, auch ein Velin, für 1600 Pfund 
Sterling versteigert. 

Das grossartigste i>ei>piel moderner Prei^teigerung 
seiteuer Bürher ist das von Fust und Schofi'er 1459 gedruckte 
Psalterium, wofür B. Quaritsch in London anf der 

Thorold-Auction 4950 Pfund Sterling (99000 Mark) gezaiilt 
hat, der höchste Preis, der bis dahin jemals für ein Buch ge- 
zahlt wurde. Es ist das zweite mit Jahreszahl versehene 
Druckwerk und unzweifelhaft eine der allerseltesten ältesten 
Proben der Typographie, neben ihm ist die in etwa 15 Exem- 
plaren bekannte berühmte Mazarin-Bibel ein verhältnissmässig 
gewöhnliches Bach. Die Seltenheit des Qnaritsch-Exmiiplares 
ist insofern festgestellt» als es das einzige bekannte Exemplar 
ist» das von Zeit zn Zeit anf dem B&chermarkte anftauchte; 
es war zuerst 1817 in der Mac^Carthy-Anction f&r 3380 Fr. 
verkauft, dann in der Sykes-Anction für 136 Ffimd Sterling 
10 Schilling und hat nun ttber 12 Jahre in Quaiitsch* Hand 
geruht; die Nationalzeitung Tom 5. Januar 1896 enthält die 
Notiz, dass das Exemplar für 6256 Pfand Sterling (105120 Hark) 
in London weiter verkauft ist, an wen wird nicht gesagt. 
Peter 8chuli"er veranstaltete von diesem Psalterium 1490 eine 
dritte, 1502 eine vierte und sein Sohn Johann 1516 noch eine 
fünfte Auflage. 

Die erste Ansgabe des Psalterinms vom Jahre 1457, das 
erste überhaupt datii'te Druckwerk der Welt, ist von mir be- 
reits früher bei der Thätigkeit von Gntenberg, l' iist und 
Schofför erwähnt; es sei hier noch ergänzend benn i kt. dass 
die ganze Auflage dieser ersten Ausgabe auf scliönem i'erga- 
ment in grossem Folio-Format gedruckt ist; man kennt davon 
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nur 6 Exemplare, die aUe imyeränsserlicli festliegeu, und zwar 
an folgenden Orten.*) 

Ein Exemplar wurde von Schöpflin den Vorstehern des 

St. Victor-Stiftes in Mainz, die von dem Werthe gar keine 
Ahnung hatten, abgeschwatzt, dann im Jahre 1754 für 
2000 Li\Tes verkauft, nnd, nach mehrfachem Besitzwechsel, 
im Jahre 1817 bei der Versteigerung der ausgezeichneten 
Bücher.saiiimluDg des Grafen Mac Carthy in Toulouse, obgleich 
sechs Blätter an dem Exemplare fehlten, von dem KOnige 
von Frankreich für 12000 Fr. für die öftentliche Bibliothek 
in Paris erworben. Das zweite Exemplar, ebenfalls aus dem 
St. Victor-Stift in Mainz stammend, ziert jetzt die gross- 
herzogliche Bibliothek in Darmstadt. Das dritte Exemplar 
v/urde 1643 in der Domkirche zu Freiberg aufgefunden, und 
bildet gegenwärtig, obwohl es nicht ganz vollständig ist, einen 
flauptschatz der Königlichen Bibliothek in Dresden. Das 
vierte Exemplar, früher Eigenthum der Prämonstratenser- 
Abtd Koth bei Memmingen, wo es Sehelhom im Jahre 1768 
entdeckte, ging 1798 für 3000 rheinische Gnlden an die 
Bibliothek des Lord Spencer über. Das fünfte Exemplar be- 
findet sich in der Besidenz-Bibliothek in Windsor; es war 
filUier Gigenthnm des Klosters der ürsnlinerinnen zn Hildes- 
heim, dann des Hofrathes Dnye in Hannoyer, von wo es an 
die Gtöttinger Bibliothek kam, die es dem Könige von England 
abtrat Das sechste, schönste und vollständigste Exemplar 
befland sieh fHlher anf Schloss Ambras in Tyrol, wo es Lam- 
beccius 1665 entdeckte; es schmückt heute die K. K. Hof- 
bibliothek in Wien. 

Ein siebentes Exemplar, früher in der Domkirche zu 
Mainz, wo es Würdtwein 1787 auffand, dann in Aschaffen- 
burg befindlich, und ein achtes Exemplar, ehemals in der 
Stadtbibliothek in Mainz befindlich, sind beide während des 
französischen Revolutionskrieges spurlos versclnvunden. Die 
Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, dass mit der Zeit noch 

*) Falkenstein, Gesohiolite Boobdrookerlcnnst. 3. Aufl. 
Leipug im, 8. 
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eimniil em Exemplar davon iif^endwo in der Welt wieder 
entdeckt inrd. 

Ein anderer der ersten Dmeke yon Gntenherg's Pressen 
möge hier noch genannt sein, das sogenannte ,,Kat]iolikon" 
vom Jahre 1400, eine zu jener Zeit sehr beliebte nnd viel 
gebrauchte grammatikalisch-lexikalische Compilatiüu des Domini- 
kanermönchs Johannis de Balbis von Genua, auf Pergament 
in Folio gedruckt, die Initial- und Versalbnclistaheii weiss in 
Gold- und Purpuifarben eiugenialt. Sir John Thorold hatte 
dafür 65 iland Sterl. 2 Schilling gezahlt niid heim Verkaufe 
seiner Sammlung im Jahre 1884 ergab das Exemplar 400 Hund 
Sterling. 

Unter den ersten Ausgaben der Inkunabeln nimmt auch 
der Valdorfer Boccaccio vom Jahre 1471 eine hervoiragende 
Stelle ein. Von diesem ausserordentlich seltenen Werke ist nur 
ein vollständiges Exemplar bekannt, neben dem etwa noch ein 
halbes Dntzend defecte Exemplare existiren. Auf der berühmten 
Roxburghe-Auction von 1812 wurde für das vollständige 
Exemplar dieses Werkes yon dem Marquis tob Blandford die 
damals enome Summe von 2260 Hund Sterling gezaUt^ es 
hatte dem Herzog von Eoxburghe 100 Gnineen gekostet; dieser 
Boxburghe-BoccacGio wird uns späterhin noch in interessanter 
Weise beschäftigen. 

Fast ebenso werthvoll, wie der Boccaccio ist die erste 
datirte Virgfl-Aosgahe von Windelinus de Spira (von Speyer), 
1470 in Venedig gedruckt Das von der Sunderland-Anction 
(1881) herstammende Exemplar ist gegenwärtig in einem eng- 
lischen Kataloge mit 1000 Pfünd Sterling angesetzt, während 
das Ives - Exemplar 1891 für 3000 Dollar fortging; beide 
Exemplare sind auf Velin gedruckt. Genau vor 100 Jahren 
in der Crevenna-Auction (1791) ergab ein Exemplar dieses 
Werkes 4150 Fr., dagegen brachten TiO Jahre später einige 
auftauchende Exeirii)lare kaum die Hälfte, eines davon ging 
sogar für den niedi'igen Preis von 1H01 Fr. fort. TnJogi'aphi-scli 
gleich prächtig und ebenso interessant, wenn auch nicht ent- 
fernt so selten ist die erste griechische Ausgabe des Homer, 
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in Morenz 1488 gedruckt Ein Exemplar ans der Bibliothek 
des Herzogs von Grafton worde 1819 mit 60 Pfand Sterling 
bezaMti den h(k^tenPreis erzielte ein nnbeschnittenes Exemplar 
in der Ck>tte-Anetion 1804 mit 8601 F^. Ein anderes Exemplar, 
eins der schönsten, die bekannt sind, wofQr Mr. Wodhnll 1770 
nnr 16 Gnineen bezahlt hatte, ging bei der Yersteigerang seiner 
BibUothek im Jahre 1886 für 200 Pfund Sterling fori 

Die erste Ausgabe des ersten, in griechischer Sprache 
gedmekten Büches, die „Grammatica graeca** von Lascaris, 
Mailand 1476, wovon nur etwa 6 Exemplare bekannt sind, 
ging in der Heber-Auction IB'H für die damals hohe Summe 
von Pfand Sterling fort, wahrend ein halbes Jahrhundert 
darauf der Werth sich verdreifacht hatte, das Thorold-Exemplar 
ging 1884 für 105 Pfund Sterling fort. Es ist eins der seltensten 
Biidicr die existiren und schon in der Aldiuer Ausgabe von 
1494 lu isst es in der Vorrede, es sei festLn ^tellt, dass die erste 
Ausgabe trotz eifiig.bter Xachforschung nicht mehr aufzufinden 
gewesen sei. Ein Exemplar davon, aus der Burney- Bibliothek 
stammend, besitzt die Bibliothek des British Moseom in 
London. 

Die erste Ausgabe des Ovid, Bologna 1471, ist vielleicht 
die seltenste aller „Editiones principes" der alten Classiker, 
man kennt davon nnr ein einziges vollständiges Exemplar. 
Die erste Ausgabe von Plinius' historia naturalis, Venedig 
1469, obgleich auch selten, ist viel leichter zn ehalten, als 
der Ovid. 

Was ich schon vorher von den „ersten Ausgaben" im 
Allgemeinen bemerkte, dass ihr Marktwerth im Abnehmen 
begriffen sei, trifit insbesondere auch bei den Erzengnissen 
der Aldiner Pressen zu, sie haben beinahe ganz die frühere 
Beliebtheit verloren, wenn es sich nicht um YeUn-Drucke, oder 
andere Exemplare, die einen besonderen Charakter tragen, 
handelt Die erste Ausgabe des ersten Aldiner Druckes: 
„Musad opusculum de Herone et Leandro*', Venedig 1494, in 
Quart-Format, ist etwa 36—42 Pfund Sterling werth, wirklich 
schöne Exemplare davon konmien nur selten auf die Ver- 
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steigenmgstafel, merkwürdiger TVeise aber anch keine schlecht 
erhaltenen, fast immer sind es Exemplare in guter Beschaffen« 
helt, offenbar eine Folge davon» dass die Werke sich in Händen 
nicht lesender Sammler befünden haben. Der Mnsaens nnter- 
seheidet sich in dieser Beziehung sehr Tortheilhaft Ton der 
ersten Aldiner Ausgabe des Virgil vom- Jahre 1601 » dem 
ersten in italienischer Schrift gedruckten Bache; es ist beinahe 
unmöglich, hienron ein Tollstftndiges Exemplar zu bekonmien, 
sowohl das Beekford-, wie das Hamilton-Exemplar beide waren 
defeet; ein wirklich gates Exemplar dürfte heute etwa 165 FAmd 
Sterling werth sein, das Jves-Exemplar, das vollständig war, 
ergab im Jahre 1891 "250 Dollar, vor etwa hundert Jahren stand 
das Werk etwa uui den vierten Theil höher im Werthe. 

Die von Aldus 1499 gedruckte „Hypnerotoniachia" Poliphili 
wii'd weniprer ihres typographischen, als des graphischen Cha- 
rakters wegen geschätzt, die Abbildungen sind von ganz eigen- 
artiger Schönheit und enipt'elilen das Buch dadurch dem Biblio- 
philen. Bei diesem Buche ist denn auch eine anfwärts steigende 
Tendenz des Werthes bemerkl)ar, ein schleclites Exemplar kostet 
heute viermal so viel, als ein gut erhaltenes vor 50 Jahren. 
Mr. Cheney zahlte an Quaritsch 45 Pfund Sterling tiir ein 
Exemplar, das sechs oder sieben Jahre später 119 Pfand 
Sterling wieder einbrachte; das Beckford-Exemplar ergab 1882 
190 Hand Sterling, und das ausnahmsweise gut erhaltene 
Ezemphir der Turner-Bibliothek 137 Pfund Sterling. Trotzdem 
yermOgen diese yerehizelten guten Erfolge einzelner Exemplare 
und einzelner Werke den andauernden Preisherahgang der 
AJdinen im Allgemeinen nicht aufisuhaLten. Es wQrde z. B. 
10—12 Pfund Sterling jetzt schon ein schOner Preis fOr die 
Aldiner erste Ansgahe des „Lucretius" von 1600 sein, während 
Grolier's Exemplar der zweiten Ausgabe noch vor wenigen 
Jahren 300 Pfund Sterling ergab. Der Unterschied liegt aller- 
dings in Aeusseriichkeiten, in dem berühmten Einbände, und 
ist deshalb ein abstrakter, immerhin aber liegt er vor. 

Die Veränderungen, denen Alles ün Menschenleben, 
intellectuell und materiell, unterworfen ist, machen sich auch 
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in der BUcherliebhaberei bemerklich, man giebt die alten 
Bichtnngen anf, and die neue Generation fängt an, sich melir 
für erste Ausgaben der modernen Autoren za interessiren. 
Die Anziehungskraft erster Ausgaben gegenüber den späteren 
fällt unter die Erscheinungen, die sich psychologisch und nach 
gewöhnlichen Principien häu% gar nicht erklären lassen, es 
ist Gefühlssache. Die Bücherliebhaberei gehört eben zu den 
Passionen, wie ich das schon bei den Elzevieren andeutete, die 
weder einer Ehitschnldigong, noch, einer Yertheidigung bedürfen. 
Alle Begründungen dieses Steckenpferdes, das auf manchen 
Sammler geradezu fascinirend wirkte haben noch niemals einen 
Bibliophilen selbst befriedigt, noch einen der Philister, die über 
die Verschwendung staunen, beruhigt. Man soll deshalb gar nicht 
versuchen, die exorbitanten Preise zu rechtfertigen, denn man 
könnte dabei leiclit zu einer Veidaminuiig derselben kommen. 

Der Cidttis mit ersten Ausgaben hat solange einen 
logischen Anspiach auf Geltung, als er nicht zu sinnlosen 
Excessen ausartet. Die Anziehungskraft der editio princeps 
kann ja ganz sentimentaler Art sein, so kann das Papier, 
worauf sie fredruckt ist, jetzt nicht mehr angefertigt werden, 
die damalige Type kann jetzt im Gebrauch gänzlich ver- 
schwunden sein, (las ^laterial und die Zeichnungen, die 
Einhände können gänzlich ans der Mode, und niclit mehr zu 
beschatten sein. Solche Attribute, vereinzelt oder, in Ver- 
bindung mit einander, erscheinen wohl geeignet, den Söhnen 
oder Enkeln die „gute alte Zeit" ihrer Väter und deren Vor- 
fahren näher zu bringen, als irgend eine geschriebene oder 
gedruckte Erläuterung es vermag. Also man lasse die Sammler 
gewähren. Es würde aber den Rahmen dieser Abhandlung, 
die sich nur mit der älteren litteratur beschäftigen will, über- 
schreiten, wollte ich die Gründe untersuchen, welche unsere 
heutige Generation yeranlasst, auf die ersten Ausgaben be* 
rühmter Autoren der Neuzeit Jagd zu machen. 

Ich verlasse mit dem Leser das Gebiet der Inkunabeln 
und ersten Ausgaben, um eine andere Gattung seltener Bücher 
ins Auge zu fassen: die aus Gründen der verschiedensten Art 
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vom Büchermarkte verschwnndeneii Bücher, die sogenannten 
ünica (exemplaires oniques). Streng genommen sollte von 
solchen Werken stets nur ein einziges Exemplar existirenf 
nnr in wenigen Ffillen aber dürfte eine so ansserordentUehe 
Seltenheit nachweisbar sein, nnd man erweitert deshalb den 
Begiiff bibliographisch dahin, dass man darunter solche Werke 
versteht, von denen zur Zeit nnr ein oder das andere Exemplar 
bekannt ist, wobei man in den meisten Fällen die Ursachen 
der Seltenheit genan kennt Dahin gehören z. B. solche 
Werke, deren Auflagen dnrch Elementar -Ereignisse oder 
Znfall, wie Fenersbnmst, Schiffbruch, feindlicfae Plünderung 
nnd Zerstörung, richterliches Urthefl n. dergl. yernichtet. 
sind. In diese Kategorie gehören auch Bttcher, die nachweis- 
lich in gi'osser Aufla<^e gedruckt, aber vielleicht nnr in etwa 
20 Exemplaren verkauft sind, und deren Restbestaiid dann, 
weil sich kein Käufer dafür fand, eingestampft wurde. 

Dahin gehören auch die absichtlich verstümmelten 
Bücher, und solche, denen später ans besonderen Gründen er- 
gänzende Cartons beigefügt wurden. Im ersteren Falle sind 
natürlich die nn verstümmelten Exemplare die seltenen, im 
letzteren Falle diejenigen, in denen sich die Cartons befinden. 
Unter Umständen können auch die amtlich beschädigten 
Exemplare als Denkmal pi- geistiger Unduldsamkeit Interesse 
erwecken. Hierher ist auch die grosse Anzahl von Werken 
zu rechnen, welche in früheren Zeiten bei ihrem Erscheinen, 
oder bald darauf von der geistlichen oder weltlichen Herrschaft 
aus religiösen, sittlichen oder politischen Gründen unter- 
drückt, oder dnrch Aufkauf und Vernichtung dem Verkehr 
entzogen wurden. Für diese geben die zahlreichen „indices 
libromm prohibitorum'* und andere staatliche Verzeichnisse 
yerbotener Schriften die besten Mittel einer ziemlldi genauen 
Controle. Gegenwärtig ist man fast Überall von dieser ver- 
alteten geistigen Bevormundung abgekommen, nur in Kossland 
steht die Censur noch in Blüthe. Ln Mittelalter aber war die 
Beaufsichtigung der Presse eines der bedeutsamsten Macht- 
mittel, dem es z. B. zu Terdanken ist, dass die ganz» bdhmische 
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Litteratur des seehzehnten Jalirhuiiderts naheza verschwnnden 
ist, sie ivurde von den Jesuiten massenhaft yerniditet^ 

Anf Werke dieser Art wd Seitens der Bibliophilen und 
Bihliomanen &tig ge&hndet, ja sie bilden häufle? den Gegen- 
stand ganz besonderer Fürsorge, mit der man bemüht ist, sie 
vor gänzlichem Untergange zu bewahren. Eine ganze Reihe 
derartiger Unica ist nen gedruckt, theils auf Jvu.sieii Kiiizelner, 
theils auf Kosten von Vereinen, sei es in Einzelansgaben oder 
in Sammelwerken. Die Vereinip:nngen der Bücherliebhaber in 
England und Frankreich haben in dieser Beziehung Vieles nnd 
Gutes geleistet, und sie sind unausgesetzt noch bemüht, dieses 
Gebiet zu durchlbrschen. Der französische Bibliograph G.ßrunet 
hat sich das Verdienst erworben, im Jahre 1872 ein Verzeichniss 
solcher „livres perdns et exemplaires nniques" herausgegeben 
zu haben ; er verzeichnet dabei auch eine Anzahl von Werken, 
deren Existenz nur noch aus älteren Katalogen festzustellen 
ist, ohne dass sie seit fünfzig Jahren und länger jemals irgend- 
wo sichtbar geworden sind. .\ls Grundlage für seine Schrift 
haben ihm die von dem berühmten J. M. Qu^rard nachgelassenen 
Papiere gedient» der ein genäues Verzeichniss derartiger ihm 
bekannt gewordener Unica angelegt hatte. Ffir die Biblio- 
philen ist die Branet*sehe Schrift der beste Fingerzeig, nach 
welcher Bidktnng sie ihre reprodncirende Thätigkeit verwerthen 
können. 

Eine andere Glasse Yon Büchern erregt das Interesse 
der Bfliiherliebhaber, nicht wegen ihrer Seltenheit, sondern 
wegen ihres seltsamen oder sonderbaren Inhaltes. Die 
Bestimmung derselben nach allgemdnen Merkmalen ist ganz 
unsicher nnd schwankend, sie Iftsst sich in das Unendliche je 
nach den Neigungen der Sammler ausdehnen. Es sei vor 
Allem der heterodoxen Theologie unserer Vorfahren gedacht, 
deren Schriften früher ^%hv gesacht und hoch im Preise waren, 
jetzt aber nur noch ein untergeordnetes historisches Interesse 
erwtcken, seitdem neuere Werke mit viel grosserer Kühnheit 
der Gedanken als die alten frei unter uns circuliren können. 
Dahin gehören viele iSpecial-Abhandlungen über einzelne Zweige 
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der Wissenschaft, dann verschiedene Dichter des Mittelalters • 
nnd der Benaissance, insbesondere die ]Ujstiker, Moralisten 
nnd Possendichter. Femer die Bitter-Boman^ die franzOsisclien 
Novellisten des fünfzehnten nnd sechzehnten Jahrhunderts nnd 

besonders die italienischen novellieri; hierher gehören auch die 
altdentschen Schwänke, die sonderbaren Dissertationen, die 
persüuliclieu Satiren, die geschichtlichen Flugblätter und die 
auf interessante Ereignisse oder berühmte Personen bezüglichen 
Pamphlete, die einzelnen fliegenden Blätter (pi^ces volantes), 
Lieder, ..nent^n Zeitungen" n. ders:! Jede politisch oder 
religiös autgeregte Zeit hat zahllose ephemere Schriften hervor- 
gerufen, die bei Erseheinen wenig Beachtung finden, sich bald 
verlieren, in ihrer Gesammtheit aber später ein wichtiges 
kulturhistorisches Denkmal bilden. 

In diesem grossen Misch-Masch so verschiedenartiger 
Coriositäten befindet sich stets eine gewisse Anzahl mehr oder 
weniger seltener Schriften, welche sich erfolgreich auf dem 
Büchermarkte behaapten, aber wie viele andere auch verdanken 
den nichtssagendsten Zufälligkeiten ein nsurpirtes Benomm6. 
Im Allgemeinen neigen die Bibliophilen mehr daza, eine er- 
klärte Berühmtheit als solche anzunehmen, als zn nntersachen, 
ob der Bnf des Baches sich wohl anch durch Gründe redit- 
f ertigen läast. Es genügt mitunter, dass einer ihrer Koryphäen 
eine gewisse Gattung von Schriften in Mode bringt, wonach 
dann viele Andere gerade diese Bücher auch besitzen möchten. 
Es hOrt dabei jede Torherige Berechnung des Werthes auf. 
Oft sind es winädge, unscheinbare Schriften, einfache fliegende 
Blätter, die auf Auctionen die bOdisten Preise erzielen. Die 
Käufer derartiger Curiositäten sind mitunter in ihrer indivi- 
duellen Eigenart ebenso curios und sonderbar, als es der 
Inhalt der von ihnen gesammelten Schriften ist. WoUii; man 
die Bibliotheken der Curiositäten-Specialisten untersuchen, es 
würde manche den Stoff zu einer amüsanten Gescliichte der 
Geistesverirrnngen liefern. Was liaben nicht die unzähligen 
religiösen, wissenschaftlichen und iiolitischen Schwärmer der 
verschiedenen Zeitalter an theilweise ganz ehrlich gemeinten, 
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naiven und ernsäialten Extravaganzen geleistet! Die Damm* 
helt ist und bleibt ein mierschOpfliches ICeer, und der gesunde 
Menschenverstand ist keineswegs ein so weit verbreitetes edles 
Gnt^ als inelfach angenommen wird. 

Nach Gntenberg*8 epochemachender Erfindung haben 
beispielsweise die gerichtliche Astrologie und die Alchemie 
zwei Jahrhunderte hindurch die Welt regiert, und wie spiegelt 
sich in dei* damaligen Litteratur der beschränkte Geist des 
Zeltalters wieder! 

Es sei nur an einem Beispiel ans dem siebzehnten Jahr- 
hundert gezeigt, wie iiai\ damals die Autoren iiiiiuiiter waren. 
Ein gewisser Bernard de Bluet d'Arböres in Paris benach- 
richtigt in seinem Werke „Intitulation et Eecueil de toutes 
mes oeavres" den Leser: „qu'il ne sctn't ny lire n}' escrire et 
ny a jamais apprins", er stellt sicii aiso als Einer vor, der 
w Irr lesen noch schreiben kann, nnd das Pnbliknm davon, 
wie von einer ganz natürlichen 8aclie, in Kenntnis« setzt; da- 
bei hat der Mann drei oder vier Bände ganz werthlosen In- 
haltes geschrieben! Und nun kommt das Seltsamste von der 
Geschichte, dass nämlich dieses Werk unter den Bibliophilen 
sehr gesucht, weü es selten, und in einem vollständigen Exem- 
plare kaum jemals vorgekommen ist; Cliarles Xodier giebt den 
Preis eines Exemplares im Jahre 1835 mit 600 Fr. an, das ist 
dreimal soviel, als damals ein Exemplar der Encyclopödie Ton 
Diderot und d'Alembert werth war! Wer sich für diese 
närrische Litteratur näher interessirt, den verweise ich auf 
die interessante Monographie von Gh. Nodier ,,6ibliographie 
des Fow*" Paris 1835. 8. 

Ton besserem Geschmack zeugt es jedenfalls, wenn 
Bttcherliebhaber sich den Luxusausgaben, den Werken mit 
Illustrationen und denen auf kostbarem Material, wie Perga- 
ment, Seide, Asbest u. dergl. gedruckten zuwenden. Will 
man die Correctheit des Textes, die Schönheit der Schrift- 
zeichen, die Sauberkeit und Gleichartigkeit des Drucks nnd 
die gute Beschaffenheit des Papieres als die IIati|*ikeiinzeichen 
der Schönheit eines Buches ansehen, so könnte man getrost 
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dne grosse Zahl der gewöhnlichen Aasgaben unserer ältesten 
Dmcke als Lnzosansgaben bezeichnen, wenn man sie mit 
dem, was heute gedraekt wird, in Yergleich bringt Indessen 
hat es doch, unabhängig von der allgemein Üblichen guten 
Ausstattung der früheren Jahrhunderte, zu jeder Zeit und in 
aUen L&ndem besondere, fftr den Gebrauch reicher Liebhaber 
bestimmte Luxusausgaben gegeben; insbesondere die Erzeug- 
nisse berühmter Fressen, wie der Bodoni, Baskenrille, Ibanra, 
Bidot, Decker u. A. sind hänfig hOTorragend durch ihr sehr 
grosses Format und die schönen Illustrationen in Stich und 
Schnitt. Hier sind anch die naturgeschichtlichen Prachtwerke 
mii cololirteii Abbildungen zu nennen, die Reprodactiouen 
der Denkmäler des Altertlmms, die pittoresken Reise- 
besclireibnngen, und die kostbaren Werke über die schönen 
Künste, die von Zeit zn Zeit erscheinen und Aufsehen er- 
regen. Bei den meisten die:>er Werke sind zahlreiclie Ab- 
bildungen nnentl)ehrlich znm Verstäudniss des Textes, und die 
Rücksicht auf die llliistratiouen rechtfertigt oft das $rp,wählte 
übergrosse L'oi-mat, so unbequem es für die Handhabung des 
Werkes auch sei. Anders liegt die Sache bei rein textlichen 
Werken; es kann nicht überraschen, dass die grossen Luxus- 
ausgaben der Classiker, die früher so beliebt waren, gegen« 
wärtig gänzlich in Misscredit gerathen sind. Denn ein echter 
Bibliophile wird wohl darauf bedacht sein, einige schöne 
Proben der Buchdmckkunst aus Of&ciuen zu besitzen, die sich 
durch Talent und Geschmack auszeichnen, aber sein Cultus wird 
ihn doch weniger auf die Ubergrossen kostbaren und präditigen 
Seltenheiten, als auf die ihm nützlichen Werke hinfahren. 

-Als eine Art ron Luxus ist es auch anzusehen, wenn die 
Sammler Werth auf eine möglichste Erhaltung des Papier- 
randes legen. Darin sind namentlich die Elzevier-Sammler 
gross, sie messen die Breite des Randes und die Höhe des 
Exemplars mit eigens dafür angefertigten Elzevier-Maassstäben 
aus, und betrachten ein unbeschnittenes, oder gar unauf- 
geschnittenes Exemplar als eine ^anz besondere Zierde ihrer 
Sammlung. Exemplare mit „temoins" nennt man solche, 
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in denen der Hobel des Bnchlnnders nicht alle Blätter ge- 
troffen hat» in denen einzelne noch den rauhen Band des 
Papieres zdgen, wie es ans der B&tte kam, also ein nntrüg- 
liches Zeichen geringen Beschneidens. 

Das führt uns zn den anf Velinpapier gedruckt en \ 
Ans gaben, die man anch zn den yerhAltnissmllssigen seltenen 
Bttehmi rechnet» denn es wird daTon in der Regel nnr eine ^ 
beschränkte Anzahl von Exemplaren abgezogen, mitnnter nnr 
ein oder zwei Exemplare. Ein Theil dieser scliöiien Bücher, 
und es sind die kostbarsten, gehört dem fünfzehnten Jahr- 
hundert an ; diese ebenso luxuriösen wie kostspieligen Drucke 
waren in den ersten Decennien nach Erfindung der Buch- 
drüf korkunst sehr gebräuchlich, namentlich in Mainz und 
Venedig. Und wer kennt daneben nicht die ausgezeichnt tt n 
Velindrucke, welche etwas später die Pariser Pressen geliefert 
haben. Diese Werke, besonders wenn sie mit Miniaturbildern 
in Haudmalerei geschmückt sind, werden stets neben den kost- 
baren alten Handschriften die grosseste Zierde einer jeden 
Bibliothek bilden. 

Es ist wohl keine Bibliothek leicher an solchen 
Schätzen, als die Nationalbibliothek in Paris. Man kann 
dort genan Terfolgen, "wie seit der zweiten Hälfte des sechs* 
zehnten bis znm Anfang des achtzehnten Jahrhunderts das 
Velinpapier im Bnchdmck nnr selten mehr verwendet ist, 
nnd dass erst gegen das Ende des achtzehnten Jahrhnnderts 
sein Gtebranch wieder in Anfhahme gekommen ist. Von dieser 
Zeit an bis anf nnsere Tage ist kaum ein fttr den Lnzns- 
gebrauch bestimmtes Bnch erschienen, Ton dem nicht auch 
einige Exemplare anf Velinpapier abgezogen wären. Das hat 
den AVerth der älteren Velinausgaben sehr vermindert, und 
man wird iiente schwerlich Jeiiiaiiden hnden, dei* ein Buch 
deshalb mit 10 Franca theurer bezahlt, weil es auf Velinpapier 
gedruckt ist, wenn daneben ein Exemplar auf gewöhnlichem 
Papier zn haben i>t. üesüLliter schon sind Ausgaben auf 
sogenanntem Grosspapier nnd anf farbigem Papier, 
doch betiaciitet der Sammler solche Exemplaie nur als Selten' 
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heiten zweiten Banges. In Ansnahmeinien können aUerdings 
diese Nebenomstftnde den Preis Ton SeltenJieiten ersten 
Banges ganz erheblich beeinllnssen, das pflegt dann aber mehr 
eine Folge der Goncorrenz zu sein, welche dem seltenen Olyect 
Ton Tomherein gesichert ist. 

B&cher, die nnr in wenigen Exemplaren gedruckt 
nnd nicht in den Handel gebracht sind, werden später allemal 
selten f doch sind die hierauf bezüglichen Angaben in den 
Katalogen stets mit p'osser A'orsiclit aafzanelimen, weil dabei 
der Tüiisclmiig viel Spielraum gegeben. BibliopMleii suchen 
sie zwar eifric:, wenn nie ein litterarisches Verdienst haben, 
oder ihr InlialL sonst interessant ist. und sie werden mitunter 
recht thouei- bczalilt: in den meisten Fällen aber sind der- 
artige bibliographische Stlienlu iten von einer so vollständigen 
inneren Nichtigkeit, dass sie Niemand kaufen mag. 

Als Seltenheiten sind auch manche Werke zn betrachten, 
die auf Kosten von Regiernngen gedruckt wnrden, 
meistens umfangreiche, bändereiche Werke, die oftmals nur 
geschenksweise verbreitet, nnd gar nicht in den Handel ge-. 
kommen sind, sowie Werke, die erst nach Verlauf langer 
Zwischenränme vollständig wnrden. Von Werken dieser 
Art sind die einzelnen Theile oft an verschiedenen Orten nnd 
bei rerscbiedenen Verlegern erschienen, nnd die Auflagen der 
späteren Theile würden immer Mdner bemessen» weil die Ab- 
nehmer der ersten Theile hänflg die Anschaffung der späteren 
unterlassen, üeber das Erscheinen verschiedener Sammelwerke 
»nd ganze Grenerationen hingestorben. Da sind dann mitunter 
vollständige Exemplare schwer za erlangen. 

Zn den relativ seltenen Werken sind auch solche zu 
röchnen, die in weit entfernten Ländern, in Mexiko, 
Indien oder China, erschienen sind, doch sinken solche aus- 
ländische Bracke neuerdings mehr und mehr im Preise. Die 
in Asien und Amei ika gedruckten Bücher, die man sich noch 
vor fiintzig Jahren als eine Merkwürdigkeit zeigte, sind nur 
vorübergellend selten und gesucht gewesen, man begegnet 
ihnen heute oft genug auf oäentlichen Versteigerungen. Die 
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Dmckereien in Galcntta und Serampur, die in Macao nnd 
Uma, me die in Hexio, sie alle liefern jetzt täglich iliren 
Beitrag znr Berdcbemng der Bibliotheken in Europa, sogar 
Australien zoUt nns jetzt reichlich seinen Htterarischen Tribut. 
Immerhin werden diese Werke, wenn sie auch nicht mehr als 
Seltenheiten gelten, doch noch auf lange Zeit hinans ihres 
Ursprnngs halber zu den werthvollen Büchern zu rechnen sein. 

Eine weitere Gattung von Werken steht hoch im \Verthe, 
das sind die Classiker-Ausgabeu in Oollectionen von 
bedeutendem Umfange. Der lateinisclien, Iranzösischen 
und italienischen Classiker -Ausgaben der Elzevire in dem be- 
kannten kleinen Formate habe ich schon bei Schildernng der 
Thätigkeit dieser In rvorragenden Familie gedacht. In erster 
Keihe sind hier die Ausgaben „in usum Delphini" zu 
nennen. Die Bezeichnung ist abzuleiten von dem Worte 
Dauphin (lateinisch Delphinns), dem frühern Titel des ältesten 
Sohnes der Könige von Frankreich, dem ursprünglichen 
Herrschertitel der souveränen Herren der französischen Pro- 
vinz Dauphin 6. Ludwig XIV. liess zum Gebrauch für den 
Unterricht des Dauphin unter der Aufsicht von dessen Gouver- 
neur, dem Herzog von Montausier, durch die beiden Lehrer 
des Prinzen, Bossuet und Huet, eine Ausgabe der lateinischen 
Classiker „in usum Delphini*' (zum Qebrauch des Dauphins) 
unter Weglassung der anstOssigen Stellen besorgen, die, mit 
Ausnabme des in Lyon gedruckten Orid, in 64 Quart-Bttnden 
in Paris 1674—1730 erschienen ist 

Eine andere Sammlung, bezeichnet als „editio cum 
notis Yariorum", besteht aus einer grossen Zahl lateuuscher 
und griedüscber klassiscber Autoren, die theOs in Holland, 
theils in England während des siebzehnten und der ersten 
Hüfte des aditzebnten Jahrhundierts gedruckt wurde. Die 
Binde, ans denen sich diese schone Sammlung zusammensetzt, 
sind im Allgemeinen gut und auf schönem Papier gedruckt; 
aber wenn auch der Text durchweg correct. so lassen die An- 
merkungen doch sehr viel zu "svünsclien Lihrig. Trotz dieses 
Mangels haben die „Variurum" lange Zeit hindurch in allen 
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bessern Bibliotheken einen Ehrenplatz eingenommen, bis sie 
nach nnd nach anderen, wenn anch nidit so schdnen, so doch 
gelehrteren Ausgaben welchen mnssten. Heute sind die Aus- 
gaben ncnm notis Yariorom^ wenig mehr gesacht, mit Aus- 
nahme der Exemplare, welche von den ausgezeichneten Budi- 
bindem aus dem Ende des Jahrhunderts Ludwigs des XIV. 
so prachtroll eingebunden sind, dass sie in Frankreich und 
England sehr hoch im Preise stehen. 

Von Bedeutang ist auch die von llüttaire besorgte Aus- 
gabe der alten römischen Classiker, in den Jabren 1715 — 1722 
in 27 Bänden Dnodez-Format gedruckt von Tonson und Watts 
in London, eine sehr correcte Ansgabe mit werth vollen, den 
Text begleitenden Noten, \uji der Exemplare anf (Trosspapier 
gedruckt sind, die aber ausserordentlich selten vorkommen. 

Genannt sei ferner die hai Cuustelier, Barbon u. A. in 
Paris gedruckte Ausgabe der lateini^jchen Classiker in Duo le/- 
Format, 71 Bände stark, 1757—1791 erschienen. Auch die bei 
Brindley in London ged nickte Ausgabe der lateinischen Classiker 
2i Bände in Octodez-Format, 1744—1760 erschienen. 

Und hervorragend sind daneben die von der typo- 
graphischen Gesellschaft in Mailand gedruckte Ausgabe der 
italienischen Classiker, 251 Bände in Octav-Format, 1804—1814 
erschienen, mit 26 Supplementbänden, 1818—1825 bei Capnrro 
in Pisa gedruckt; und die ron derselben Gesellschaft 1818 
bis 1838 gedruckte Ausgabe der italienischen Classiker des 
achtzehnten Jahrhunderts, 153 Bände in Quart-Format. 

Hierher gehören auch Sammelwerke wie die ,,Acta 
Sanctorum'' der sogenannten Bollandisten, einer Gesellscfaaft 
Yon Jesuiten, die als lIQtarbeiter und Herausgeber im Auf- 
trage des Jesuitenordens znei'st in den Jahren 1643—1794 
in Antwerpen, Brüssel nnd Tongerloo Nachrichten über die 
Heiligen der römisch-kathoUschen Xirelie nnter obigem Titel 
veröflfentlichten. Sie führten den Namen nach Johann Bolland 
(geb. 1596, gest. 1GG5), dem ersten Bearbeiter der \'on Heribert 
Rosweyd aus Utrecht (gest. 1629) angelegten Saniinlnng. Die 
erste Ausgabe erschien in 54 Bänden Folio und ist seitdem 
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(Vis 1892) bis zum 66. Bande fortgesehiittea; eine neue Aus- 
gabe veranstaltete Victor Palrn^ in Paris, 1863 bis 1868 in 
57 Banden erschienen; Nachtrage dazu sind unter dem Titel 
„Analecta BoUandiana'' seit 1882 in Paris nnd Brüssel (bis 
1892 11 Bände) erschienen. 

Auch die dentsdie Litteratnr hat ähnliche Biesen-Unter- 
nehmungen aufweisen, ich nenne ans der neaeren Zeit z. B. die 
„Monmnenta Germaniae historica^ die seit 1^ erscheinen, von 
denen bis jetzt etwa 60 Bände znm Ladenpreise von naheza 
8000 Mark vorliegen; die von Heeren, ükert nnd von Giese- 
brecht begonnene „Geschichte der europäischen Staaten", seit 
1829 erscheinend, bis jetzt etwa 100 Bände zam Preise von 
nahezu 1000 Mark ausmachend; die Ersch und Gi'uber'sche 
„allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften und Künste", 
von der seit 1818—1882 etwa W\ Theile zum Ladenpreise von 
nahezu 1800 Mark erschienen. Die s«'s Verzeichuiss Hesse sich 
leicht noch weiter türtsetzen, doch werden die nütgetheüten 
Proben zur Kennzeichnung der Gattung genügen. 

Unter den Werken, welche jederzeit die besondere Be- 
achtung der Bücherfreunde gefunden, sind auch die Privat- 
drucke zu nennen, d. h. die Erzeugnisse von Druckereien, 
deren Besitzer die typographische Konst nicht als Erwerbs- 
mittel, sondern nur zu ihrem eigenen Vergnügen ausüben, 
keine fremden Bestellungen annehmen nnd die selbstgedruckten 
Bücher za eigenem Gebrauche oder zur Yertheilung an Freunde 
anwenden. Wie England allen anderen Staaten durch Institute 
Torlenchteti welche nicht sowohl von der Begierung, als von 
Privattenten oder Körperschaften aus der lOtte des Volkes 
hervorgegangen sind, so sind auch die Engländer im Privat- 
bücherdruck von keiner anderen Nation ttbertroflfen. Freilich 
versteht man in England unter dem Ausdruck „privatelj printed 
boolcs^ auch alle diejenigen Werke, die auf Kosten der Krone 
und des Parlaments neben denen der Privatpersonen gedruckt 
sind. Es Wörde zu weit führen, die verschiedenen Prachtwerke 
aufzuzählen, welche auf Befehl der Regierung seit Heinrich VHI. 
erschienen sind; auch ist es überaus schwielig, die englischen 
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Priratdmcke featznstellen und bibliographisch za Terzeichiien; 
um so yerdiensüicher ist die Arbeit von John Martin*), der 
diese Anfj^abe in einer Weise gelöst hat, die kaum etwas 
za wttnschen ttbrig lässt Er hat sich der Verzeichnimg der 
Dmcke in chronologischer Beihenfolge vom Jahre 1672 an in 
musterhafter, bei den englischen Bibliographen sonst seltenen 
Sorgfalt und Genauigkeit unterzogen. Trotz der Bedeutsamkeit 
dieses Werkes ist es im Auslande nicht so bekannt geworden, 
wie es um seines Werthes willen zu wünschen wäre. Aus 
diesem Grnnde, und luii insbesondere die Aafmerksamkeit in 
Deutschlaud darauf hinzulenken, hat der leider zu iVUh ver- 
storbene Paul Trömel aus dem umfangreichen Werke einen 
Auszug bearbeitet und mit Verbesserungen und Zusätzen in 
Petzhüldt's „Neuem Anzeiger für Bibliographie" Jahrgang 1856 
(Seite 233— 24G und Seite '2(35—271) erscheinen lassen. Das 
überhebt mich der Aufgabe, einen üeberblick der englischen 
Privatdrucke zu ^eben. 

Auch Frankreich liat eine ganze Reihe von Privat- 
druckereien; zu beginnen mit der von Franz I. im Jahre 1531 
begründeten, unter Leitung des berühmten Robert Etienne 
(Stephanus) geführten Königlichen Bachdruckerei zählte man 
bis 1789 etwa 30 Officinen. Kein Land hat daneben so viele 
geheime Druckereien besessen als Frankreich, wo bald religiöse 
Verfolgnngswuth, bald politischer Parteikampf das ofiene Auf- 
treten der Typographen missrieth. Ich nenne davon die Hand- 
pressen der Jesuiten in dermont» die „impiimeurs de la sainte 
Union'' aus dem Orden der Benedictiner und der „NouTeUes 
ecelesiastiques*' der Dominikaner. Ebenso verhielt es sich mit 
fingirten Druckorten, ivie Quevilly, einem Marktflecken in der 
Normandie, Charanton, einem Ort auf dem Eilande Isle de 
France, Cologne (Pierre Martean), Cythere, Paphos etc., von 
denen die ersteren besonders bei irreligiösen oder ketzerischen 
Schriften, die letzteren aber bei unsittlichen Bttchem an- 
gewendet -worden sind. 

*) Jnhn Mnitin. Bibliographical catalogue oi piivately priuted 
bookü. 2. e«l. Loadon lb64. b. 
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In Deatsehland tauchte die erste Privat-Dnickerei 1634 
auf» dem Professor der Mathematik in Ingolstadt Peter Apianns 
(Bienewitz) gehörig, vom Kaiser Karl V. begünstigt. Er druckte 
das berfihmte Werk »Inscriptiones sacrosanctae Tetnstatis^ etc. 
in Folio mit Tortrefflichen Holzschnitten. Auch der hertthmte 
Astronom l^cho Brahe legte in dem Schlosse XJranienhnig 
auf der Insel Haen zum Drucke seiner Schriften 1696 eine 
besondere Officin an. Albrecht Dürer druckte seine unver- 
gleichlichen Holzschnittwerke der Passion, Apokalypse und das 
Leben Mariä auf eigener Presse. Ulrich Fiig-ger zu Augsburg 
begründete zur Beförderung der Litteratur l.Y>8 eine eigene 
Druckerei. Ulrich von Hutten, der Freund des Erasmus von 
Rotterdam und Vertheidiger Lutliei.s, tiet verletzt durch den 
Tod seines Vetters Hanns von Hutten, den Herzog Ulrich von 
Württemberg hatte todten lassen, beschloss, diese Grenelthat der 
ganzen Welt bekannt zu raachen. Da er im Vaterlande keinen 
Drucker finden konnte, der sich der Arbeit unterziehen wollte, 
so errichtete er selbst auf seinem Stammsitze Steckelberg in 
Franken eine Presse und druckte die bekannte „deploratio** 
in lateinischen Versen, welcher ein Trostbrief an den Vater 
des Gemordeten, die fttnf nPhilippicae" an den Herzog Ulrich, 
der Dialog „Phalarismns^ nebst Apologie, und ein Aufhif an 
König Franz I von Frankreich zur Bache, in lateinischer Prosa 
bdgefiagt war. Es ist ein kleiner Quartband mit blumenreichen 
Mtialen und zwei grossen Holzschnitten. 

Auch Thomas Mfinzer, der Urheber des Bauernaufstandes 
in Thüringen, hielt sich in Altstädt eine eigene Dmckerei für 
seine schwärmerischen Schriften. Dann begegnen wir Leon* 
hard Thumeysser zum Thum, einem brandenburgischen Leib- 
arzt; er war einer der merkwürdigsten und abenteuerlichsten 
Menschen des sechzehnten Jahrhunderts, erhielt vom Kur- 
fürsten das graue Kloster in lierliu zu seinem alchemistischen 
Laboratoiiam, und legte daselbst eine eigene Druckerei an, 
^\ oriii er die meisten seiner Werke selbst druckte: von diesen 
verdient in typographischer Hinsicht seine Ausgabe eines 
Polyglotten -Alphabets in 32 europaiscken und 63 asiatischen 
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Sprachen did meiste Anfinerksamieit. Femer liat Jolumn 
Kepler, der grosse Mathematiker und Astronom, seine in linz 
b^nnenen „Ephemeriden" zn Sa^^ im Schlosse des Herzogs 
Albrecht von Friedland und Sa^au (Wallenstein) im Jahre 1690 
ToUendei Neben diesen und viden anderen PriTat-Dmckereien 
in Bentschland kennt man anch eine ganze Beihe von Fttrst- 
licheii eii?enen Druckereien, deren Aufzählung uns indessen 
zu weil lüliien würde. 

Ein besonderes Gewicht legen 'slele Bibliophilen uiul mehr 
noch die Bibliomanen auf eine berülimte Abstammung der 
Bücher, das heisst in diesem Falle nicht von der Dmckerei, 
sondern von den früheren Besitzern der Bücher. Bei vielen 
Exemplaren ergiebt sich dies ohne Weiteies aus den BibÜo- 
theks- oder Bücherzeichen, auch Sig-nete und „ex libris" 
genannt, letzteres nach den beiden ersten AVorten der früher 
üblichen Inschriften der Zettel, welche von den Besitze?'n auf 
die Innenseite des oberen Einbanddeckels eingeklebt zu werden 
pflegen. Diese Bibliothekszeichen kamen schon gegen Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts in Gebrauch, und sind in vielen 
Fällen für den Sammler als Kennzeichen der Abstammung 
des Exemplares wichtig; in Form von Wappen, Emblemen, 
Symbolen, mit und ohne Wahlsprüche haben sie als bild- 
nerischer Schmuck oft eigenen künstlerischen Werth, man 
kennt solche nach Zekhnuigen von Lucas Granach, Jost 
Amman, Ghodoiriecki, Ludwig Bichter u. A. IHe Liebhaberei 
dafür ist in der Neuzelt besonders rege geworden, seit 1891 
bestehen sogar besondere Gesellschaften, auch in Deutsdiland 
(in Berlin z. B. ein ex-Ubris-Ymin, der seit fünf Jahren eine 
eigene Zeitschrift herausgiebt), die sich die Erforschung alt^ 
und die Herausgabe neuer „ez-libris'^-Zeichen zur AujQg;abe 
machen. 

Ein besonderes Yerdiäust darum habai sidi Wamecke 
durch sein Buch ,,Die deutschen Bücherzeichen von ihrem 
Ursprünge bis zur Gegenwart", Berlin 1890, 8., und G. Seyler 
durch sein „Illustrii-tes Handbuch der ex-libris-Kunde", Berlin 
1895, 8., erworben. 
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Bei der Al>stamiinmsf ans früheren berohmten Biblio- 
theken spielt der Einband eine bedeutende Bolle, und hier 
gebfihrt Frankreich der Bnhnii die Bnchbinderei zuerst zu 
einer Kunst entwickelt zu haben, die noch heute fortschreitend 
ausgebildet wird. Mit Stolz nennt man in Frankreich den 
Namen Jean Crrolier Tioomte d*Aigaisy (geb. 1479, gest. 1665), 
dem Schatzmeister Franz 1. Er war Torttbergehend als Finanz- 
Verwalter in Italien, und benutzte den dortigen Aufenthalt, 
um von geschickten Meistern eine grosse Anzahl griechischer 
und lateinischer Werke nach eigenen Zeichnungen und An- 
gaben einbinden zu lassen; raeist einfarhig von braunem 
Leder, haben die Bände in Goldpressung originelle, stets 
wechselnde Zeichnuiii:,''en im scliönstf ii Kenaissancestyl. Man 
erkennt diese Bände, die fast alle den Angriffen der Zeit gut 
widerstanden liaben, leicht an der von dem Eigenthümer 
aufgedruckten Devise: „Portia mea, Domine, sit in tei-ra 
viventium" und der weiteren stolzen Eigenthumsbezeichnung 
„Gio. Grolierü et amicorum". Die Bibliothek blieb nach seinem 
Tode zunächst im Besitz der Familie, wurde dann aber 1676 
versteigert nnd in alle Winde zerstreut. 

Es fehlt an Nachrichten darüber, dass man sich schon 
im siebzehnten Jahrhundert mit Grolier*s Büchern beschäftigt 
habe; erst im Anfange des achtzehnten Jahrhunderts ver- 
zeichnet Baron Hohendorf^ dln Osteireichisdier Bibliophile, 
mehrere davon in dem Kataloge einer von ihm gesammelten 
reichen Bibliothek. Dann kommt wieder eine längere Pause, 
in der die Bibliophilen Grolier mit Stillschweigen behanddn. 
Aber seit etwa 60 Jahren hat sich ihm die Gunst der Bttcher- 
liebhaber in immer steigendem Maasse zugewandt und man 
bezahlt heute seine Bfldier mit horrenden Freisen. Ohne 
Bücksicht auf den Inhalt wird jetzt allein des Einbandes 
we^en für jedes Buch seiner Sammlung 1—2000 Fr. mehr 
gezahlt. 

So wuide 1887 bei einer Versteigerung von Techener in 
Lyon ein Grolier-Heliodorus mit 12 ODO Fr. bezahlt, man sagt, 
er sei nach New-York gegangen, der Stadt, wo von einigen 
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Bibliomanen vor nicht langer Zeit ein Grolier-Club gegiündet 
ist. Ein anderer GroUer, der 1515 von Aldus gedruckte 
Catull, mit einem kostbaren, vorzüglich erlialteiien Einbände, 
ging bei der Auction Lingn erolles (1894) fiir 10000 Fr. fort. 
Ein fleissiger Gelehrter, Le Boux de Lincy, hat (Paris 1866) 
ein Weric Uber Grolier yerOfientlicht^ das smn Leben und 
seine Bücher behandelt; er hat mit vieler Mühe AUes zu- 
sammengetragen, was darüber bekannt geworden ist. Seitdem 
hat man noch zwei oder drd weitere Grolier an verborgenen 
Orten entdeckt, nnd verschiedene der Werke haben den Be- 
sitzer gewechselt 

Es hat zn aUen Zeiten M&nner gegeben, ebenso aus- 
gezeichnet dnrch Geist wie Wissen, in den ehrenvollsten Be- 
rufen, darunter mächtige Minister, die es sich angelegen sein 
Hessen, nur ansgewälilte Exemplare in schönen, kostbaren 
Einbänden in ihre Bibliothek aufzunehmen. Wie sie gute 
Bücher als solche liebten, so gefiel es ihnen auch, sie In 
schönen Exemplaren zu besitzen, es war dieses Verlangen, 
das man mit TTnrecht tadeln wllnle. ♦ ine IfiiUlignug gegen die 
Autoren, die sie schätzten and Ijewunderten. So erklärt sich 
der Luxus von Bibliotheken wie der von Grolier, Maioli, 
(rranvelle, de Thon, Colbert, d'Hoym und vieler anderer be- 
rühmter Sammler, welche uns Bücher hinterliessen, die von 
den wahren Bibliopliilen and Bibliomanen so heiss begehrt 
sind. Wenn Ch. Nodier irgendwo sagt, dass echte Bücher- 
liebhaber bei dem Anblick gewisser Wappen auf den Ein- 
bänden geradezu gerührt sind, so entspringt dieses Grefühl 
gewiss der Erinnerung an die prachtvollen Bibliotheken, denen 
die Bücher entstammen, es geschieht, weil solche Insignien 
gewöhnlich die Garantie bieten, dass die betreSenden Bftcher 
mit Geschmadc gewählt» elegant und solide eingebunden, mit 
Sorgfalt benutzt und aufbewahrt sind von berühmten Kennenx, 
deren Chiffre oder Wappen sie tragen. 

Das ist der Grund, weshalb ein Grolier in emer Auction 
hundertmal besser aufgenommen wird, als ganze Bibliotheken 
anderer Sammler. 
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Derselben Gunst Erfreuen skh die Btteher, deren Ein^ 

bände mit dem doppelten Halbmond, dem Lieblings-Monogramm 
Heinrichs IT., und der Diana von Poitiers gesclimückt sind, und 
das mit um so grosserem Rechte, als diese viel seltener im 
Handel vorkommen, als jene des Schatzmeisters Franz I., denn 
der grösst« Theil dessen, was von den Schätzen Heinrichs IT. 
überhaupt noch exi^tirt. ist in den Besitz der Nationalhibliüiiiek 
in Paris übergegangen, dieser an Schätzen so reichen, auch 
an Proben alter Einbände ungemein reichhaltigen Bibliothek. 
Neben diesen ChiÖ'ren dienen der Molch Franz L. der Todten- 
kopf Heinrich HI. und das Doppelwappen Heinrichs IV. den 
damit geschmückten Büchern zur besten Empfehlung, dann 
die drei Bienen von de Thon. Ein in Saffian gebundenes, 
mit diesem Wappen geschmücktes und damit erwiesener- 
maassen ans der Bibliothek des grossen Historikers Jacqaes- 
Angaste de Thon abstammendes Bach ist zehnmal mehr 
Werth, als ohne diesen Einhand, und diese Progression kann 
sich noch je nach dem WerÜie des Büches selbst steigern, 
znmal wenn das Budi ein französisches ist, in welcher Sprache 
der berahmte Parlaments-Prflsident sonderbarerweise wenig 
zu sammeln pflegte. 

In gleichem Ansehen steht das Wappen des Grafen 
d'Hoym, des Gesandten des Königs von Polen in Frankreich 
im Anfange des achtzehnten Jahrhnnderts. Dieses Wappen, 
das berühmter bei den Bibliophilen als bei den Heraldikern 
ist, verzehnfacht ebenfalls den l*reis eines Buches, wenn der 
Eiübaiid gut erhalten ist. Ein Gleiches gilt von dem Wappen 
des Girardot de Prefond, das sich nur auf Einbänden von 
ganz vorzüglicher Bescliaffeniieit tindet. In Xachahmnng dieses 
Girardot'schen Wai)pens hatte Ch. xsodier sein „ex museo" 
auf die 1^300 schönen Bände seiner kleinen ßiichersanimlnng 
gesetzt, die er mit soviel (Teschmack und Verständniss zu- 
sammengebracht hatte, dass nach seinem Tode die Ver- 
steigerung seiner Bibliothek im Jahre 1844 die hübsche 
Summe von Fr. 68 000,— erirab, dank der lebhaften Conciirrenz 
mehrerer passionirter Bibliophilen. Diesen klangvollen Namen 

nta lMlcli«rli«1^1itt«L 5 
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seien nocli die einiger anderen bertthmten fhuizösischen 
Sammler hinzugefügt: de Dnpay, de Ballesdens, Madame de 
Chamillart» AbM de Bothelin, G^aignat, Banden de Boisset^ 
Bonnemet, Naigeon a. s. w., deren Bacher heute noch zu den 
gesnchtesten gehören. 

Da ich bei diesen Büchern berühmter Abstammung mehr- 
fach auf die Einbände habe Bezug nehmen müssen, so wird 
es nützlich sein, auch der Ent wickeliingsgeschichte der 
Büchereinbände eine etwas eingehendere Betrachtang zn 
widmen. 

Wie die Fandsdiriffen und Buchmalereien, so wurden 
auch die Büchereinbände anfjinerlich in den Klöstern gefertigt, 
daher schreibt sich die wiederholt vorkommende Bezeichnung 
Mönchsbände", sie erhielt si{h noch geraume Zeit nach Er- 
findnnfr der Biichdruckerkiitist. die auf die Gestaltung des 
Bucheinbandes nhnp merklichen Einflnss g^ebliebei] ist. Erst 
im fünfzehnten .lahrlmndert traten Buchbinder auf, die nicht 
klösterlichen Verbänden angehörten; sie arbeiteten anfänglich, 
besonders in Deutschland, unter dem Schatze der Universitäten, 
nnabhängig von den Züniten. 

Seit dem Aufspränge des Mittelalters bildete sich in dem 
ftusseren Schmuck der Bücher ein eigener Styl ans, die Yer- 
ziemngen wurden in Leder eingeschnitten, anch getrieben, 
gepnnzt, oder mit Stempeln eingepresst Den früher blind- 
gepressten Decken trat seit dem sechzehnten Jahrhnndert die 
vom Orient überkommene vei^ldete Lederdecke gegenüber, 
die zn Ende des achtzehnten Jahrhunderts die Oberhand ge- 
wann. Li der äusseren Bachomamentation gingen zwei Hanpt- 
typen nebeneinander: die ardiitektonische Ordnung und die 
Flächendecoration, die besonders im Orient gepflegt wurde. 
Im ersteren Faüe worden die Deckel fthnlich den Titelblättern 
häufig mit Frontispizen geschmüdct, in deren mehr oder 
weniger phantastischer Ardiitectar man Fignren oder Medaillon- 
kOpfe mit Namen ans der römischen U^ythologie nnd Geschichte 
einordnete ; im letzteren Falle breiteten sich Arabesken über 
die ganze Fläche aus, durch Spitzenmuster begrenzt, in der 
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Mitte Raum lassend für Schrift, Wappen oder Embleme des 
Eigenthümers. iiüt unter auch die Arabesken zn Mittel- oder 
Eckstücken vereinigt. Grösseren Reichthum in der Erscheinung 
erlangte man durch die Ledermosaik, rlas Einlegen grüner, 
weisser, rotlier ete. Lederstreifen in den gewfJhnlichen braunen 
Ledergrund. Der um die Vergoldekunst sein- verdiente Italiener 
Thomas Maioli verzierte mit spitenem Kunstverständuiss 
die Einbanddecken vorzugsweise durch Band- und Cartouche- 
muster in Blindpressung, die von Goldlinien eingefasst uad 
mit Blättern und Ranken in Golddrack durchflocliten waren. 
Nach seinen Mustern schuf der schon ^-^nannte JeanGrolier 
seine farbenprächtigen Ledermosaikarbeiten, bei denen er bald 
hellere Farben verwendete, die Band- und Oartonche-Omamente 
farbig auslegte und sie mit Goldlinien zar Begrenzong der 
Farben umzog. Auch der Bachdracker Geoff ro j Tory hatte 
zu jener Zeit grossen Antlieil an der künstleiiscben Ver- 
voUkommnnng der Blichereinbände. Ünter Heinrich m., dessen 
Todtenkopf als Symbol auf den Einbänden ich bereits erwähnte, 
wurden die Arabesken weniger schwungvoll, mehr geometrisch 
und machten dann alle Wandelungen des Geschmacks im 
Kleinen mit durch. 

Ich habe schon darauf hingewiesen, dass Frankreich in 
der Buchbinderkunst allen Läudein voraus gewesen ist, die 
Namen der französischen Einbandkünstler haben eine Be- 
rühmtheit erlangt, die weit in das Ausland gedrungen ist; es 
ziemt sich deshalb wohl, diese geschickten Männer niiher zu 
betrachten/*") Gej^en das Ende des sechzehnten -Tain h ander ts 
bereits begegnen wir in Paris zwei tiicbtiLreu Buclibindern: 
Clovis und Nicolans Eve. Cbvis führte den Titel relieur 
du roi, er arbeitete für Heinrich TV. und Ludwig XIIT. Man 
kennt heute nur noch drei Einbände, die ihm zuverlässig zu- 
geschiieben werden können **) Nicolaus Eve war beauftragt, 
eine Anzahl von Exemplaren der Statuten des Ordens vom 

*) Yergl. Brnest Thoinftn, les idieun ftan^ais 1500—1800. Fm 
1893. 8. 

**) G. Brunei, du priz dw li^res laree. Bordeaux I8Q9. * 

6* 
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heiligen Geist einzubinden, ein Bueli, das gegen Ende des 
Jahres 1578 erschien und wovon sich noch ein Exemplar in 

der Nationalbibliothek in Paris befindet in dem einzigen Ein- 
bände, der uns heute noch Zeugniss von Nicolans Kve als 
Buchbinder giebt. Im Uebrigen ist das Schicksal der Eves 
dunkel geblieben; die Bibliographen, die davon reden, wider- 
sprechen sich, und die darauf bezüglichen Dokumente sind 
unsicher. 

Einer der bedeutendsten Bnohbinder des siebzehnten 
Jahrhunderts war Le Gascon; das ist kein erfundener Name, 
es ist die Ändeutunj^ der Provinz (Gascogue), wo der Mann 
heimisch war, dessen eigentlicher Name verloren gegangen ist. 
Auch über ihn fehlen authentische Nachweise, es sind die 
widersprechendsten Behauptungen aufgestellt. Nach den Einen 
soll er seine Knnst zur Zeit Heinrichs II. ausgeübt haben, 
nacdi den Anderen soll er Yon Colbert angestellt gewesen sein. 
Die erste amtliche Kunde datirt ans dem Begister der Pariser 
Bnchbinder-Gilde. Nach dieser soll 1616 ein etwa 25 Jahre 
alter Meister Le Gascon in die Gilde aufgenommen sein, der 
dann als solcher etwa 40 Jahre hindurch thätig war; man hat 
also sdne Arbeiten in den Jahren 1615 bis 1655 zu suchen, 
ein hervorragender Bibliophile aus jener Zeit, Habert de 
Montmort gilt als der hanptsftchlichste Auftraggeber des 
Le Gascon. 

Weiter verdient der Name Du Senil (geb. 1673) als 

hervorragender Bachbinder genannt zu werden; bei der Ein- 
tra^^ung des Todes seiner Fran (1740) ist er amtlich als der 
Buchbinder des Herzogs und der Herzogin von Orleans be- 
zeichnet. Aus dem achtzehnten .Tain Imndert sind uns eine 
Mens^e Pi'oben davon erhalten, was damals in Einbänden ge- 
lei:5tet werden konnte, es sei auf einige derselben hin- 
gewiesen. 

Ludwig XTV. hatte in blinder Gunst die Verwaltung der 
Departements des Krieges und der Finanzen dem Marquis de 
ChamiUart anvertraut, der sich als völlig unfähig erwies. 
Auch seine Geniahlin nennt Saint Simon die dttmmste Frau 
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der Welt^ aber ifir die Bficherliebhaber hat der Name de 
Chamillart trotedem den besten Klang» denn die Frau hatte 
mit dem Einbinden ihrer kleinen, aosgewlhlten Bibliothek den 

Meister Boy et beauftragt, der für einen der geschicktesten 
Buchbinder seiner Zeit galt. 

Man zahlt für Bände ans seiner Werkstatt heute höbe 
Preise, z. B. für 

St. Angüstin, lettrea. 6 Tis. Paris 1701, in der 

Anction La Bo(die La Carelle (1888) . Fr. 9000,— 

Piene Comeflle, Thödtre. lOvois. Paris 1706, 

in der Anction Soleinne (1843) .... „ 5o0,-> 
in der Anction Bmnet (1868) .... „ 4100,— 

Pascal, les Provinciales. 2 vis. Cologne 1700, 

in der Anction Brnnet (1868) .... „ 1 620,— 
in der Auction des Marquis de Ganay . „ 10 000,— 

u. s. w. 

Im Zeitalter Ludwigs XV. treffen wir einen weiteren 
Buchbinder ersten Banges, Antoine Michel Padelonp (geb. 
1686, gest 1768), nm ihn von seinen minder bedeutenden 
Brüdern zu unterscheiden, wd er gewöhnlich Padelonp der 
Jüngere genannt Er nahm 1783 den Titel Buchbinder des 
Königs von Portugal an, man weiss nicht» wdchem Umstände 
er diese Auszeichnung verdankte, jedenfalls würde es interessant 
sein, wenn sieh in einem der Paläste in Lissabon noch Bücher 
finden sollten, die durch seine geschickten Hände geschmü<±t 
sind. Im Jahre 1734 erhielt er die Concession als Hofbnch- 
binder des Königs von Frankreich. Er war der Erste, der 
die ans seiner Werkstatt hervorgLgangenen Einbände mit einer 
Etiquette versah. Kenner schätzen von seinen Arbeiten die 
Mosaikbände am höchsten, die er in grosser Anzahl fertigte, 
und die lieute sehr theuer l)ezahlt werden. Ernest Thoinan 
sagt von ihm: „Die Arbeiten Padelonps sind meisteniheils von 
bemerkenswerte p)' Vollendung, wie sie keiner seiner Rivalen 
erreicht hat, die Kritik kann fast nichts daran aussetzen, die 
Ausführung ist in der Begel tadellos, und das Auge ruht mit 
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WoUgefanen auf diesen reizenden Bänden. Padeloap war 
der gesncliteste Bacbbinder yon Paris, er arbeitete fftr alle 
Bibliophilen seiner Zeit nnd beschäftigte eine grosse Zahl von 
Arbeitern; dies erklärt wohl den Umstand, dass mitunter 

Einbände mit seiner Etiquette vorkommen, deren Ansföhrung 
weniger geluiig-on ist." Die Meisterwerke von ihm aber werden 
heute geradezu mit Gold aufgewogen, so z. Ii. die Contes de 
la Fontaine, 2 vis., Ausgabe der Generalpächter vom Jahre 
IIP)^ Einband in roth Saffian mit Mosaikdruck in grünen, 
lM;iiieu und gelben Feldern. Diese zwei Bände sind in der 
Aaction Mac Carthy (1817) mit Fr. 575, — verkauft, eneicliteii 
1840 den Preis von Fr. 7./M),— nnd sind jetzt schon bei der 
respectablen Ziffer von Fi- 1 1 wn.— angelangt. 

Unter dem Ixegiment Ludwig XVI. florirten die Deromes. 
Besonders Derome der Jüngere gelangte zu höchstem Ruhme 
in seiner Knnst, er war der Bedeutendste von allen Mitgliedern 
der zahlreichen Familie der Deromes. Nicolas Denis Derome 
(geb. 1731) folgte seinem Vater im Geschäft im Jahre 1760 
nnd erweiterte die ansehnliche Kundschaft bedentend; unter 
den vielen Bänden seiner Werlutatt sind manche völlig tadel- 
los, da er aber nicht wolil Alles selbst machen konnte, so 
lassen viele Bände za wünschen ttbrig, nnd die heutigen 
Bibliophilen machen in diesem Fonkte feine Unterschiede. 
Etwa nm das Jahr 1775 kamen englische Einbände in die 
Mode nnd Derome, immer bereit, sich dem Geschmacke des 
Publikums ansEubeqtnemen, bemfihte sich dieselben nach- 
zuahmen, hatte aber wenig Glück damit, und wandte sich 
bald wieder den Yerzienmgen seiner dgenen Erflndnng zu. 
Derome der Jüngere starb etwa 1788, sein Nachfolger im 
Geschäft war Alexis-Pierre Bradel, sein Neffe, der aber den 
Betrieb nicht auf der bisherigen Höhe LaUtu konnte, ^an 
findet dann noch den Namen Derome als Buchbinder in den 
Jahrgängen 1801 nnd 1821 des Alnianach da Commerce, nach- 
dem ist das (lesclileclit verschüllen. 

Leider hat die Buchbinderei in Paris seit dem Tode 
Derome's des Jüngeren bis etwa lb2U ganz darnieder gelegen. 
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WShiend dieser Zeit hat England eine grosse Menge der 
gaten, alten Einbände ans Frankreich entf&hrt» wie eben die 
damalige revolntionäre ZerstOrnng der Bibliotheken die Bücher 
zwangsweise in ümlanf setzte. Was damals für ein Nichts 
yerschlendert wurde, hat man später mit grossem Kostenanf- 
wande in Frankreich Ton England znrack zu erwerben sich 
bemüht. 

In Deutschland war durch den dreissigjährigen Krieg, 
der überall das Kunsthandwerk zerstörte, anch die Buehbiuder- 
kuuät in \'eiiall gerathen, nach demselben zeigen sich Merk- 
male des Roccocco und des Barockstyls in den Einbänden, ein 
charakterloses Allerlei trat als Zierrath an die Stelle von 
Knnstleistungen, die deutsche Vergoldung stand bei weitem 
nicht auf der Höhe der italienischen und frauzusisciieu Kunst, 
wenn auch hie und d;t dii iiehandlung der Formen an Blatt- 
und Blilthen - Ornamenten von künstlerischer Gewandtheit 
zeugt. Im sechzehnten Jaiirhundert war vorzugsweise die 
Rahmenform für Decken Verzierung, mit BÜDdpressung und 
Golddruck in Geltung gewesen. An Begünstigung von oben 
hatte es der Buchbinderei nicht gefehlt, die bayerischen 
Herzöge, die Kurfürsten von der Pfalz und von Sachsen, 
sowie die Patrizier der reichen Handelsstädte thaten viel 
dafür, anch lieferten Efinstier wie Holbdn der Jüngere, Virgil 
Solis, Peter Mötner, Hans Mielicli und Imcas Granaeh Tiele 
Entwürfe, nnd es gab dann anch tüchtige Buchbinder, nament- 
lich in Süddeutschland, die sich diese Protection zu Nntze 
machten, z. R Job. Hagmayer in ülm, Jakob und 
Christoph Weidlich in Augsburg, Kaspar Mauser, 
Theodor Krüger und Kaspar Kraft in Wittenberg, 
Christoph Birck in Leipzig, Jorg Bernhard in Heidel- 
berg u. A. m. Im siebzehnten Jahrhundert erneuerte sich 
bei uns vorübergehend die Vorliebe fftr Metallbeschläge, wie 
sie schon vor Erfindung der Buclidruckerkunst bei Hand- 
schriften-Einbänden üblich gewesen war. 

Da bei uns in neuerer Zeit im Allgemeinen der Buch- 
binderkunst Seitens des Publikums wenig Mittel zur Ver- 
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fOgniig gestellt wurden, so liabeii wir auf diesem Gebiete juich 
keine so herrorragenden Efinstler aufzuweisen, wie sie in Frank- 
reich sich bilden konnten. Wenn tüchtige deutsche Buchbinder 
einen besseren Wirkungskreis finden wollten, so wanderten 
sie nach Frankreich oder England, und mancher daron hat 
denn auch dort als Meister die traditionelle solide deutsche 
Arbeit zur Geltnug gebracht, wie Zähnsdorf in I^ondon 
(gestorben 1886} und Purgold, jetzt Traut z- Bauzonnet in 
Paris, Die moderne deutsche Bucfabindnng datirt Ton dem 
Umschwünge, der in Folge der ersten Londoner Ansstellung 
(1851) in den indnstriellen Künsten allgemein eintrat. Man 
knüpft bei rrachtwerken gern an die A\'eise der byzantinisch- 
mittelalterlichen Bucheinbände an, eine selbständige neuzeit- 
liche 8tylai*t oder i hcirakteristische Verzierungsweise liat sich 
jedoch noch nicht lieransgehildet; beliebt sind auch die Ein- 
bände nach Grolier'bcheu Vorbildern, welche dip Ainvpndnng 
von Gold-, Schwarz- und Blinddruck und die Lederrnus iik 
gestatten, und in feinfühlig stylisirten Blumen, schmnckvollem 
Kankenwerk, Arabesken und Schildereien die reichste Ab- 
wechselung znlässt. Dieser Styl wd deshalb auch von den 
tüchtigsten Bachbindern in Wien, Leipzig, Berlin, Düsseldorf, 
Altenburg u. s. w. mit Vorliebe gepflegt. 

Dui'ch die heutige fabrikmässige Herstellung eleganter 
Buchdecken in Buntdruck werden viele Geschnuicklosigkeiten 
herTorgemfen, die Buchverziernng hat sich ganz rom Bache 
selbst losgelöst und tritt in Gemfiklden, Landschaften, Genre^ 
bildem, Blmnen u. dergl. sdbstständig TordringUch anf, statt 
in knnstlerisdi-bescheidener und geschmackvoller Wdse den 
Charakter des Buches zu ergänzen; in Bezug auf solide 
Haltbarkeit steht die deutsche Einband-Indnstrie hinter der 
franzosischen und englischen znrudk, doch hat sich dies in den 
letzten Jahren etwas zum Besseren geändert 

Bei der Herauv«;gabe von Katalogen war es früher nie 
Sitte, ])ei hervona^ujid eingebundenen Werken den Namen 
des Buchbinders zu nennen, erst seit etwa 50 Jahren haben 
diese Angaben, die nicht selten das Glück eines Buches beim 
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Verkanf begründen, begonnen, die Begierde der Bücher-; 
liebhaber za reizen. Charles Nodier in Paris war der Erste, 
der (etwa nm 1828) die Namen der Bachbinder seinen Titel- 
angaben in den Katalogen beifttgte; aber die meisten dieser 
Namen worden vergessen and es yergingen Jahre, bis die 
Augen der Bibliophilen sidi daran gewohnten, diese nene 
ihnen gewiesene lüchtnng des Sanunelns zn beachten. 

Das Signal daza ging von dem berühmten Bibliographen 
J. Charles Bronet ans; er war mit einem Bibliophilen der alten 
Schnle, dem tüchtigen Gelehrten Davison, befrenndet gewesen; 
bei der Versteigerang von dessen Bibliothek zahlte der Ver- 
fasser des Mannel du libraire Fr. 200,— für ein Exemplar der 
Aventores de Tölömaque, das bis dahin auf etwa Fr. 30 — ge- 
schätzt war; es war in roth Saffian gebunden nnd mit dem 
goldenen Vliess, dem Insignum des geschätzten Bücherlieb- 
habers Longepierre, geziert. Tra Jahre 1868. nach dem Tode 
Briinet's, ging in seinem Aiictionssaale, der im Laufe der 
Jahre so viele der kostbarsten Bücher gesehen, dieser Tele- 
maque schon für Fr. 1770, — fort. Für die damalige Welt der 
Bibliophilen war das noch ein Ereigniss, Niemand konnte sich 
den holien Preis erklären, und mehr als Einer nannte die 
Kühnheit des Käufers Narrheit. Aber die Bechtfertignng 
dessen, was man damals als Ven;\'egenheit bezeichnete, 
ist nicht ausgeblieben, der Telemaque des Longepierre ist 
seitdem durch mehrere Hände gegangen nnd zuletzt auf 
der Auction La Boche La Carelie (1888) mit Fr. 6050,>- 
bezahlt. 

Erwähnt sei noch, dass sich vor Knrzem in Holland 
ein Verein „Kunst toegepast op boekbanden^ gebildet hat» 
der am 22. Jannar dieses Jahres in Amsterdam eine Aus- 
stellung Yon BflchereinbSnden erOfbet hat, die einen reichen 
Ueberblick Uber die Sntwickelnng dieser Kunst darbot 
Damit woUen wir das Eapitd der Bllchereinbftnde ver- 
lassen. 

Mit einem gewissen ZOgem nur widme ich jetzt der 
Bibliomanie einige Worte, denn die damit verbundenen 
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Ekseheimmgen smd keineswegs erfreulich oder wohlthnend. 
Die Grenze» wo die BibliopMlie aufhört nnd die Bibliomanie 
anfängt, ist schwer zu bestimmeE; in vielen von den F&llen, 
die ich in dem Vorhergehenden untersuchte, kann schon nidit 
mehr die Bede sein yon Bibliophilie, and allemal, wo diese 
anf die Spitze getrieben wird, schl&gt sie in die Bibliomanie 
um, diese allerdings besitzt ganz besondere Kennzeichen, wie 
wir gleich sehen werden. 
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ie Bibliomanen (ans dem Griechischeii von biblos, Bach, 
und mania, von mainesthai, rasen, wüthen) lassen 
sich in verschiedene Arten eintheilen, solche, die Schätze 
sammeln, andere, die ihrer Eitelkeit frohnen, dann ezdnsiye 
Sammler n. s. w., sie bilden eine besondere Kaste unter 
den Bttcherliebhabem, die man den HbUophilen nicht gleich- 
stellen kann. 

Der Schätzesammler ist glfieklich im Besitze seiner 
Bftdier, ivie der Geizhals im Besitze des blanken, baaren 
Oeldes. Er liebt sie eifersAchtig, kein Anderer soll besitzen, 
was er hat, kanm dass er Jemandem gestattet, einen Blick 

in seine Bibliothek za thun; er streichelt stillyergnügt und 

liebkosend seine schönen Einbände, hütet die Bücher, als ob 
er stündlich den Einbruch eines Diebes zu gewärtigen habe, 
und fühlt sich unbehaglich, wenn man ihn ofien auf seine 
Schätze anredet. Lieber leugnet er den Besitz eines recht- 
mässig erworbenen kostbaren Buches, ehe er sich zu dem 
Besitze desselben bekennt und damit vielleicht unbekannte 
Gefahren herauf beschw^ört. Er hält seine Bücher unter Schloss 
und Riegel und liest sie still und verschwiegen, der Welt 
bleiben sie ein Mysterium. Der Egoismus dieser Gattung von 

*) YergL F. L. Jacob (Laoioix). Ma £epublique. Paria, s. d. 8. 
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Bibliomanen coaceatm*t dch mitonter in unglaublicher Weise 
auf ihre Bfichersch&tze, allerdings schlagen anch manche der- 
selben bisweilen in ihren litterarisdien Neigongen und Samm- 
lungen Bichtnngen ein, die vor der Religion nnd der Horal 
nicht bestehen kOnnen und das anst&ndige Tageslicht überall 
zu meiden haben. 

Der eitele Bibliomane sammelt, im Gegensatz zu 
dem vorhergehenden, möglichst ostensibel seine Kostbarkeiten, 
iiaiiientUch Praclitwerke mit Miniaturen und schön gemalten 
Auiaiigsbnchstaben, Drucke auf Pergament und Velin, weiiii- 
möglich auf Grosspapier (mit sehr breitem Rande), dann 
Drucke mit Gold, Silber und anderen Farl)en, Bücher, deren 
Text ganz in Ku]it<'i- m storhen ist, FürsteiiMnssfaben n. dergl. 
Eine aasgewählte iiibliutiiek in bester Ordnung zu besitzen, 
von der alle Welt mit Bewunderung spricht, das ist sein 
Stolz; sie zu Yervollstiindigen, giebt er als reicher Mann un- 
geheure Summen aus, dieser Sorge giebt er sich. Jedermann 
sichtbar, ausschliesslich hin, nnd lediglich für diesen Zweck 
unterhält er mit einem tüchtigen Antiqnar, der flim in der 
Begel an Kenntnissen weitaus überlegen ist, ein intimes 
Freundschaftsverhältniss. Uebrigens liest er seine Bücher 
nie, er sammelt eben schöne Bücher» -wie er sonst Gemälde» 
Muschehif Mineralien oder Pflanzen sammeln wflrde, wenn er 
damit» statt mit Bftchem begonnen hätte. Seine Bibliothek 
ist eine Sehenswürdigkeit, die er gern Jedermann zeigt, ohne 
Auswahl: Frauen, Kindern, Banquiers, Sportsleuten u. A., es 
Ist ihm ganz einerlei, ob die Leute eine Ahnung von dem 
Werthe eines Buches haben, wenn sie nur über seinen Besitz 
gebiihrend staunen. Elr sagt es Jedem, der es hören will oder 
auch nidit: „USi besitze fftr mehr als' 100000 Fr. Bacher** und 
wohlgefällig wiederholt er: „für mehr als 100000 Fr., dieser 
Schrank enthält für mehr als 1(X)(X)0 Fr. Bücher". Mögen 
Andere ihre Capitalien in Geuialdesammlangen, in englischen 
Gävten, in Pferden und Hunden anlegen, der eitele Bibliumane 
fühlt sich als Gelehrter von feinem Geschmack, der sein Ver- 
mögen in Elzevier-Ausgaben, in berühmten Einbänden u. dergl. 
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anlegt Das ist eine Prahlerei, die beinahe einen littenu^hen 

Werth haben, ein Luxus, der beinahe achtungswerth erscheinen 
könnte! 

Der neidische ßibliomane faliudet auf Alles, was er 
nicht hat, sobald er es besitzt, geht sein Verlangen andere 
neue Wege. Wenn er in Erfahrung bringt, dass ein anderer 
Bibliomane, mit dem er rivalisirt. ein p:pwisses ihm fehlendes 
Bach besitzt, so ist es um seine liulie geschehen; er isst 
schlecht und schläft unruhig. Ueber kurz oder lang begiebt 
er sich auf den Kriegspfad, er schreckt nicht vor Intriguen 
und Verführnng Anderer zurück, wenn er sich dadurch das 
begehi'te fremde Gut aneignen kann; Misserfolge und 
Schwierigkeiten feuern sein Gelüst nur mehr an, ja, er wäre 
im Stande, ein ganzes Vermögen f&r den Besitz des einen 
begehrten Baches zu opfern; aber ein Nichts kann ibn auch 
plötzlich von seiner Leidenschaft befreien: das unerwartete 
Auftauchen eines zweiten Exemplares desselben Buches, ein 
Nendrack, eine abfällige Kritik TOn gewichtiger Seite jl dergL 
genfigen, um sein Feuer ganz erkalten, seine Begeisterung 
flcbnell Terrancben za lassen. Nun mag der Besitzer des 
Buches ruhig weiter leben, er, der Bibliomane, wartet nieht 
mehr ungeduldig auf seinen baldigen Tod, um sich ans seinem 
Naddasse zu bereidiem. EUn derartiger Bttchersammler ist 
immer unglficklich, wie das auch Jeder neidische Mensch zu 
isein rerdient, sein Unglflck erneuert sich stets wieder bei 
jedem neuen Verlangen nach Besitz. Er ist eine Art Tön 
Vampyr, der seine Opfer rerfolgt, bis er sie in Hftnden hat, 
dann Terlieren sie fOr ihn dm Werth und er sucht sich ein 
neues Opfer. 

Es ist vorgekommen, dass ein solcher Tollhäusler in 
dem Wahne lebte, ein Buch entdecken zu müssen, das nur 
in seiner Einbildung esdstirte; er starb aus Aerger darüber, 
dass er es nicht auffinden konnte und war bis zu seinem 
Tode der festen Meinung, irgend ein Kivale bewahre diesen 
kostbaren Schatz, gegen den er den Stein der Weisen daliin 
gegeben haben würde. 
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Der exclofiiye Bibliomane schützt nur dne bestimmte 
Gattung von Bttcbern, ihm liegt wenig an der Seltenheit noch 
an der Eigenart eines Buches, er hat eine „CoUection", das 
ist sein Gott und sein Ideal. Was ausserhalb dieser GoUection 
ist, interessirt ilni iiiclit, aber für seine CoUection scheut er 
keine Mühe der Nachforschuug und keine Kosten der Er- 
werbung. 

Der exclasive Biblioiiiaue opfert bereitwilligst seine Zeit, 
sein Oeld und seine Gesundheit für die Anliänfunö- einer 
möglicherweise seltsamen Bibliothek, die aber stets eine ganz 
monotone bleiben wird. Kr besitzt z. B. 1200 yerschiedene 
Ausgaben von Petrarca, oder von Voltaire hat er nach und 
nach 10 000 verschiedene Schriften in allen möglichen Aus- 
gaben zusammengebracht, oder die französische Revolution 
lie^ friedlich begraben in einem wahren Kirchhofe von werth- 
losem litterarischen Wissen aller Art, die solch ein BiUiomane 
in Jahrzehnten seines Lebens sammelte. 

Ueber die Art nnd Weise, wie diese Leute ihre Bücher 
sndien nnd zu finden unssen, Hesse sich viel sagen, jeder 
„Spedalsarnnder" hat seinen Anekdotenschatz von Blicher- 
schicksalen, wie der Jägersmann seine Jagdanekdoten. Denn 
wenn einmal die Seltenheit eines Baches bekannt geworden 
ist, so ist kein Ende bei dem Wettrennen nach dem Erwerbe 
desselben abzusehen. 

Die Narrheit beginnt vollends, wenn zwei oder drei 
Nationen sich zur Jagd auf ein seltenes Bnch von be- 
sonderem Special -Interesse rüsten; dann ei-wacht unter den 
Reiclien des Landes neben der Bibliomanie der National- 
stolz, es wird zur Einensache, Sieger im Bieten zu bleiben; 
dei \\ erth des Buches kommt dann mitunter weniger in Be- 
tracht, es fragt sich mehr, wer es am längsten im Bieten aus- 
halten kann. 

Welche Absurditäten bei den Büchernarren mitunter 
Yorkommen, davon hier ein Beispiel.'^) £s hatte £iner drei 



*) Fertiault, les amoureux da livre. Paris lö77. 
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Jahre hindorcli tfiglich acht Stunden angestrengt gearbeitet» 
nm herausznbekommen, dass die Bibel enthält: 

66 Bücher, 
1 189 Kapitel, 
31 173 Verse, 
773 6ö6 Worte, 
3Ö66560 Bachstaben, 

6865 mal das Wort »Jeho?ah% 
46227 mal das Wort „nnd" u. s. w. 

nnd wozu? lediglicli ans littorarisclipni Elirgeiz, um etwas zu 
leisten, was bis dahin noch keiu Anderer fertig gebracht, am 
von sicli reden zu machen! 

Mit einem Worte, die Bibliomanie, die erhabenste wie 
die kostbarste, ist eine Manie, die stets mit mehr oder weniger 
Nanheit verbanden ist. Solange es bei der persönlichen Narr- 
heit bleibt, solange der Bihliomane nnr sich selbst schädigt» 
mag ihn auch die menschliche Gesellschaft sich selbst über- 
lassen. Aber es giebt anch Bibliomanen, die von ihrer Leiden- 
schaft derartig verblendet sind, dass sie zum Yerbrecher, und 
als solche für ihre Mitmenschen gemeingeföhrlich werden; man 
denke an den Prediger Tinius in Posema, der im Anfang 
dieses Jahrhunderts ans Bficherliebhaberei zum Raubmörder 
warde; seine Bibliothek wurde am 5. November 1821 in Leipzig 
versteigert. Und wie gross ist die Zunft der Bachermarder, 
die aus reiner Liebhaberei zum Diebe werden und Bttcher 
stehlen, wo sich ihnen die Gelegenheit dazu bietet So wurde 
dem Dr. Alois Pichler im Jahre 1861 der Prozess in Peters- 
burg gemacht, weil er die Kaiserliche öffentliche Bibliothek in 
schmählichster Weise bestohleii halle; nnd ebenso dem I'ro- 
fessor Liiiduer in Leipzig im Jahre 1860, der es dort ebenso 
getrieben. 

Und von dieser Manie des Büchersii lilens werden nicht 
nnr Männer, sondern auch Frauen ergritien. und es Hessen 
sich viele Beispiele davon anführen, mit welchem Aufwände 
von raffiuirter Schlauheit diese unglücklichen Menschen ihrem 
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Laster fbObnen, dass flmen keinen anderen YcNrthefi oder 

Gennss verschafft, als den heimlichen Besitz eines Buches, das 

sie nicht einmal weiter verwerthen können, ohne sich der 
Entdeckung und Bestrafung auszusetzen. Wunderbarer Weise 
leben diese Bücherdiebe meistens in den besten Verhältnissen, 
aber gerade der Umsiand, dass sie ein begehrtes Buch auf 
ehrliclie Weise nicht er^^erben können, reizt sie zum Ver- 
brochen. Doch diese Verirrnngen liegen auf einem amlcieu 
Gebiete als dem, womit wir uns hier beschäftigen wollen und 
ich verlasse deshalb diese Nachtseite der BücherliebhabereL 




Digitizeci by Ct.jv.'vii- 



Bücherliebhaberei in England.""^ 



ngland ist das Eldorado der Bibliophfleii und Bibliomanen, 
doefa sind diese nnr nnter den „olleren Zehntausend** 
zu snehen und zu finden. Ln Allgemeinen hat der Englünder 
wenig Neigung Bttcher zu kaufen; weiin der gut sitnirte 
Kaufinann, oder der reiche Fahrilcant zur Weihnachtszeit, 
oder hei Gelegenheit eines Geburtstages einige Fftind Sterling 
für Bttcher ansgiebt, so gewinnt er dadurch die Ueberzeugung, 
Schutzpakon der Lltteratnr geworden zu sein. Es dflziten 
nicht yiele Leute drttben ezistiren, die bei einem Jfthrlidien Ein- 
kommen von 1000 Pfand monatlich 1 Pftmd für Bücher aus- 
geben. Die Bibliotheken der begüterten Mittelklassen legen 
unter hundert P'ällen neunundneunzig Mal ein trauriges Zeug- 
niss von der Intelligenz ihrer Besitzer ab; sind wirklich ein 
paar Bände darunter, die den Namen Buch verdienen, so ist 
das oft nur ein glücklicher Zufall. Die Hefte des „Sunday at 
horae", der „Leisure hour", von j.OasseH's Magazine" und viel- 
leicht noch ein paar andere ^lonatsschriften werden zwölf 
Monate hindurch sorgfältig gesammelt, oft gar nicht auf- 
geschnitten und gelesen, und dann am Ende des Jahres ein- 
gebunden; mit solchem Lesefutter ist der Bücherschrank des 
wohlhabenden Engländers meistens gefüllt. A£ark Pattisou 



*) Vergl. W. Bob er ts , The Book-hunter in London. London 1895» 8. 
und W. Boberts, Bare books and their prices. London 18d5. 8. 
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geht SO weit, zu bebaiipten, dass, obgleidi der allgemeine 
WoUstand in England so und so viel mal grösser geworden, 
der Kreis der Bflcberfeänfer und der Bftcherlieliliaber nieht 

grösser als früher, wenn nicht gar kleiner geworden sei Man 
könnte einwenden, dass Jemand mit 1000 Pfund jährlichen 
Einkommen davon gewöhnlich 100 Pfand für Miethe auszugeben 
hat, und dass derartige Wohnungen den Luxus eines besonderen 
Bibliothekzimmers nicht gewähren. Das mag wahr sein, diese 
Tliatsache ist aber keine Entschnldignng, denn ein Bueherrej^al 
von 13 zn 10 Fns« an der Wand kann nahezu eintausend 
Bändt; in Ortuv t'tsseu und man kann schon in einhundert 
Bänden den Ueist der Welt in seinen respectabelsten Leistungen 
bei sich aufspeichern. p]in Amerikaner giebt seinen Lesern 
den Rath: „Erwirb alle Bücher, die Du erreichen kannst, ge- 
brauche alle Bücher, die Da besitzest und noch viel mehr, als 
Dil besitzen kannst/ 

Der Rath ist gat, wenn man bedenkt, dass die grosse 
Mehrzahl berühmter Büchersaramler ein hohes Alter erreicht 
hat; die Bücher als Lebensgefälurten sind der beste Schutz 
gegen die Stürme des Lebens, nnd ihr Stndinm ist die beste 
ICedidn für die Verlängemng des Lebens. Deshalb Bammle 
man Bücher! 

In England gab Wärton in seiner „History of Engüsli 
poetxy^ vor etwa 120 Jahren, und Joseph Arnes in seinen 
1749 ersehienenen „Typog^phical Antiqmties** die erste An- 
regung dazu, seltene Bücher zn sammeln. In jener Zeit hat 
die moderne Art des Bllchersammelns ans Liebhabmi be- 
gonnen, wie sie Männer Von Rang und TermOgen nnd intelli- 
gente Buchhändler ausübten, Männer wie James Watt, Topham 
Beauclerk, Major Pearson, der Herzog von Roxbui'ghe, David 
Garrik, Georg Steevens, der Reverend Jonathan Boucher 
u. A., die sich in England als Bibliophilen hervorgethan haben, 
Alle überragt von dem unvergleichlichen Richard Heber, 
(geb. 1773, gest. 1833) der nicht nur ein Sammler ersten 
Ranges, sondern anch ein tüchtiger Gelehrter war, dei' die von 
ihm gekauften Bücher auch las, ein Mann, der in den Jahren 
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1810—1833 Alles zasammen brachte, was fStr GM m haben 
war, und dessen Bibliothek später Quelle der seltensten 
Schätze war. 

So war anch die Snnderl and -Bibliothek*) zn Anfang 
^eß yorigen Jahrhiuiderts in etwa zwOlf Jahren .gesammelt» 
zn einer Zeit, wo Bücher, die Jetzt unschätzbar sind,, noch f&r 
eine kleine Snmnte' zft haben waren. Die Bibliothek kam bei 
Pattick & Simpson in London vom December 1881 bis März 
188B zum Verkauf und brachte in 61 Auctionstagen die Total- 
suuiiuc von 56 581 l'iiiüd 8terl. 6 Schilling iur 14 000 Nummern 
auf. Und dabei war die Mehrzahl der Bücher von einer nichts 
weniger als gnterhaltenen äusseren Beschalfenheit, in Folge 
des ümstandes, dass die Bibliothek Avährend eines Zeitraumes 
von mehr als 100 Jahren in Blenheim der Zerstörung" durch 
Luft nnd Sonne bei oilenen Fenstern derartig ausgesetzt war. 
dass die Vögel zwisclioTi den Banden genistet hatten; später 
hatte ein Provinzial-Buchbinder die Bände üTiermässig stark 
beschnitten und mit schauderhaften Einbänden versehen. Das 
Ergebniss der \^ersteigernng würde ein bei weitem grösseres 
gewesen sein, wären die Einbände besser gewesen; glücklicherr 
weise waren die Bücher im Innern völlig unbertthrt von der 
Zeit und gut erhalten geblieben. 

Die William B eckf ord-Bibliothek**), welche 1882—1883 
:bei Sptheby in London in 40 Anctionstagen zur Versteigerung 
kam, ergab bei 9637 Nummern einen Ertrag Ton 73551 Pfünd 
Sterling 18 Schilling, also Terhfiltmäsmässig beinahe das 
Doppelte der Snnderland-Bibliothek. Aber Beckford's Btcher 
waren auch alle in Yortrefflichem Zustande, reich eingehnnden, 
mit Wappen nnd Devisen von Fürstlichkeiten nnd' andere 
distingoirten frSheren Besitzern, denn Beckford versäumte 
keine Gelegenheit, wo er ein 



*) Der BegröndfTi Charles, dritter fiarl von EhmdwIiKiid volifile m 
Althorp, die Bib ü oÜMJ^ war in seinem Stadthftitae in London^ Ficoadilly, 

untergebracht: er starb ain 19. April 1722. 

**) William Becktord (geb. 1761, gest. 1844), der Verfasser von 
„Vathek" lebte in Fonthill. 

6* 
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banm' erlangen konnte, nnd der Werth deradben vorde noch 
erhöht dnrch 'die pikanten nnd sarkastischen Notizen, die er 
auf den YomalK-Blftttem der Bftcher einzntragen pflegte. 
'Betikförd war ein nngemem belesener nnd sehr reicher Mann, 
der seine Liebhaberei mit Verständniss betreiben konnte wie 
er wollte. 

Mehr noch kam der Werth seltener Bücher, den sie haben, 
wenn sie gut eingebnnden sind, zar Geltung in der Syston 
Park -Bibliothek des Sir John Thorold, die 2000 Bände 
stark 1884 bei Sotheby in London versteigert wnrde und 
28000 Pfund Sterlin!]: er^ab. also etwa 14 Pfund Sterlins: für 
den Band. Der Besitzer harte im letzten \'iertei des vorigeu 
Jahi'hunderts zu sammeln begonnen, sein teines sachkundiges 
Urtheil und sein sicheres Gefühl waren unübertrotten; er be- 
sass Einbände der beiden Eves, von Le Gascon, Monnier, Da 
Seuil, Padeloup, Derome und anderen. Die Systou Park -Ver- 
steigerung wird heute noch als ein Höhepunkt der englischen 
Bücheraoctionen angesehen, und doch ist ihr Durchschnitts- 
Ertrag noch nicht der höchst erzielte gewesen. Die Totalsnmme 
der fünftägigen Versteigerung der Baron Seilliöre-Bibliothek, 
die im Februar 1877 bei Sotheby unter den Hammer kam, be- 
trag bei 1147 Nnrnmem 15000 Pfand Sterling, also 16 Pfand 
Sterling f&r den Band, es ist dies der hOdiste Dorchscfanitts- 
Ertrag iigend einer englischen BOcheranetion. Diese Bibliothek 
bestand nnter anderem ans der besten Sammlnng alt&anzOsischer ' 
Bitter-Bomanzen, die jemals im Handel vorgekommen, es kam 
noch hiniEn, dass die Einbinde im feinsten Geschmack Alles 
ttbertrafen, was auf dem Gebiete ftberhaapt bekannt geworden, 
die Grolierbftnde spielten eine grosse Bolle dabei. 

Unter den bemerkenswerthen neneren Londoner Bfleher« 
anctionai verdient noch die Appony-Yersteigemng genannt 
zu werden. Graf Anton Appony, dn tüchtiger Gelehrter, 
hatte im Anfang dieses Jahrhunderts in Nagy Appony in 
Ungarn eine vortreffliche Bibliothek gesammelt, die im November 
1892 hei Sotheby versteigert wurde und in fünf Tagen bei 
1359 Nummern 3364 Pfand Sterling, also etwa 2 Pfund Sterling 
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10 Sehilling fOr den Band ergab; es kamen hier yerschiedene 
Exemplare derselben Anagaben vor, die auch in der Beckford* 
nnd der Syaton Park*Anetion verkanft waren md zwar zn 
erhebliGh höheren Prelaen; das hatte aber darin seinen Gmnd, 
dass die Appony-BiblietiLek in Bezug anf künstlerisch schöne 
Einbände mit den beiden anderen Bibliotheken gar nicht zu 
vergleichen war. 

Obenan stehen bei den Liebhabern in England natürlich 
die Shakespeare-Ausgaben, namentlich die ersten in 
Quart- und Folio-Format, die bei Erscheinen vielleicht den 
Werth von einigen Pence gehabt haben mögen. In Geor^ 
Daniel's Atiction 1804 zahlte man für einen Quartanten, der 
bis dahin 40 Pfund Sterl. gegolten, m) bis 300 Pfnnd Sterl., 
und die Steevens-Auction im Jahre IRW) g;ili srhon einen Vor- 
geschmack dessen, was man in unserem Jahrhundert an Preisen 
für Shakespeare-Seltenheiten zu erwarten hatte. Ein leidlich 
gut erhaltenes Exemplar der ersten Folio-Ausgabe, 1623 von 
Heming and Cond eil gedruckt, das gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts noch 30 Pfund Sterling gekostet, ergab in der 
Bozbnrghe-Auction 1812 bereits 100 Hund Sterling, und heute 
wfirde jeder Sammler mit YergnOgen f&nfmal so viel dafür 
zahlen; das Thorold-Ezemplar wurde 1684 mit 690.Pfimd SterL 
yerkanft^ nnd ein Londoner Anti^nar hat Jttngst ein tadeüoses 
Exemplar dieses ersten Folio- Shakespeare mit 190O Pftand 
Sterling in seinem Kataloge angesetzt! Unter den Folio« 
Ausgaben ist die dritte, vom Jahre 1664 die seltenste, man ' 
zahlte daffir yor 40 bis 60 Jahren 80 Pfand Sterling, das Ives- 
Exemplar ergab (1891) 960 Dollar. 

Neben den Shakespeare -Ausgaben wird gegenwSrtig ein 
wahrer Cultns mit William Caxton's Press-Erzeugnissen 
getrieben. Es existiien im Ganzen t;Lwa noch 560 Caxton- 
Drucke, ungefähr vier Fünftel davon sind festgelegt in 
den Bibliotheken des British Museum in I^ndon, in den 
Universiiäts-BibliothekeTi in Cambridge und Oxford und in 
den Privat-Bibiiotheken dts Ileizogs von Devonshii*e und des 
£arl von Dysart^ sowie in der Hylandä (irüher Spencer' sehen] 
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Sammlnng in Manchester. Neben dieser Gesammtzahl kennt 

man 31 Caxton-Unica und sieheii Drücke existiren nur in 
defectem Zustande. Unter diesen Umständen darf man an- 
nehmen, dass an ein Sinken der gegenwärtig hohen Caxtou- 
Preise nicht zu denken ist, wie immer auch Mode und 
Geschmack wechseln mögen. Interessant ist es, zu selien, wie 
die Pi'eise stetig in die Höhe gegangen sind. In den Watson 
Taylor- und Perry-Auctioneii im Jalu'e 1823 ergaben 5 Bände 
Caxtoii-Drucke, beinahe alle schön erhalten, zusammen 239 Pfund 
Sterling, es waren „the life of Jason" (1476--1477) 95 Pfund 
Sterling 11 Schilling, „the book called Caton" (im) 30 Pfund 
Sterling 19 Schilling, „Troylus and Cresside" (1484) G6 Pfund 
Sterling, und ein sehr schönes vollständiges Exemplar von 
Virgil's „Eneidos" (1490) 46 Pfund Sterling 15 Schilling. Von 
den beiden ersten Werken sind nur je 6 Exemplare bekannt, 
vom dritten 12 Exemplare » vom vierten 4 Exemplare. Viele 
Jahre hindorcli war von den drei ersten nicht ein Exemplar 
irgendwo aufgetaucht, von Virgil's „Eneidos" verkaufte 
Quaritach in London 1877 ein Exemplar für 300 Ffnnd 
Sterling« 

Ein paar weitere Bdspiele mOgen die Freissteige* 
rang zeigen. Die höchste für einen Caxton gezahlte Snmme 
von 1960 Pfünd Sterling erzielte das Harlei-Exemplar des 
einzig bekannten vollständigen „King Arthnr** vom Jahre' 1485 
in der Versteigerung von Lord Jersey's Bibliothek im Jahre 
1885, es ging an einen Sammler in Amerika' fort, einen Mr. 
Pope. In derselben Anction ging ein Exemplar des erst^fi 
in englischer Sprache gedruckten Buches „Histoiies of Troy" 
für 1820 Kund Sterling fort. Es ist dies die von Caxton 
veranstaltete Uei)ersetzung des Le Fe vre, die er, wie wir 
vorher gesehen haben, 1471 selbst noch auf dem Continente 
druckte; man kennt davon nui- noch 20 Exemplare, von denen 
nur 3 vollständig, die übrigen defect sind. Im Jahre 1812 
hatte der Herzog vou Devonshire für ein Exemplar desselben 
Werkes, an dem das letzte Blatt fehlte, UM) i'fund Sterling 
12 Schilling gezahlt, es gehörte der (iemahlin Ji.üüig Hein- 
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richs IV., und hatte der Herzog von Roxbnrghe wenige Jahre 
vorher 50 Pfund Sterling dafür gezahlt Im Jahre 1885 
erreichte ein Exemplar Yon Higdeii*8 Polyduronicon (1482) die 
damals sehr hohe Summe yoa 66 Ffiuid Sterling, Qnaritsch 
in London, aber setzte, ein Exemplar, allerdings das best- 
erhaltene der drei flberhanpt bekannten, mit 500 Hond Steri; 
an. Das Perkins- Exemplar dieses Buches ging 1873 für 
365 Pfand Sterling fort, dasselbe Exemplar sank aber im 
Preise, als es 1891 auf der Ives-Auction für 1600 Dollar nach 
Amerika rerkatift wurde, nnd soeben melden die Zeitungen, 
dass in einer Londoner Anction kürzlich für einen Abdruck 
der von Caxton im Jahre 1478 hergestellten grossen Ausgabe 
von Chancer's „Canterbuiy Tales" von Qnaritsch 20400 Mark 
gezahlt sind. Von dieser editio princeps existiren nur noch 
9 Exemplare, von denen nur zweit vollständig sind. Doch 
genug der Beispiele. 

In ähnlicher Weise, wie die älteren Druckwerke, zeigen 
auch verschiedene Bücher aus dem achtzehnten Jahrhundert 
die Tendenz andauernder Preissteigerung. Die erste Ausgabe 
von Goldsmith 's ,,Vicar of Waketield" vom Jahre 1766 war 
vor hundert Jahren liir 5 Pfund Sterling zu haben, 1891 ergab 
ein Exemplar bei Sotheby 90 Pfund Sterling und im Mai 1892 
94 Pfund Sterling. Gray 's berühmte ,,Eleg>^" vom Jahre ITol, 
ursprünglich für 6 Pence zu haben, war 1888 schon auf 36 Pfund 
Sterling, und 1892 auf 59 Pfund Sterling gestiegen» und das 
zuletzt im December 1893 auf den Markt gekommene Exemplar 
ergab 74 Hund SterUng. Ebenso ist es mit den ersten Aus- 
gaben von Fielding, Smollett, Stime, iSwift und De£oe ge- 
gangen. 

Eine Erscheinung anderer Art ist auf :dem Londoner 
Biiehermarkt zu beobachten, es ist die Entmckelung d^ 
„ American a^ 

Je reicher Amerika im Laufe der Zeit geworden, um so 
mehr hat sich sein Geschmack an Dingen ausgebildet^, die das 
Lebeft angenehm machen, dazu gehören auch Bftdier. Und 
dieser Geschmadc hat einen wttrdigen Ausdruck gefkinden durdi 
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hervorragende Männer wie der verstorbene Bibliograph Henry 
Steevens of Yermonil nnd dnrch frdgebige Donatoren wie 
Lenox nnd andere Begründer von Bibliotheken. FGr AUes, 
was ihr Land hetrifit» zahlen die Amerikaner gern hohe Preise, 
nnd London ist der beste Harkt ftlr „Americana^ Wie man 
von drüben alle Anftrllge anf seltene Werke nach London 
dixigirt» so wandern anch manche hinterlassene Bibliotheken 
von drüben wieder nach London zom Yerkanf znrttek. Es 
Hessen sich darüber interessante Notizen ndttheilen, ein Bei- 
spiel möge genüj^en um zu zeigen, wie hoch die Americana 
von den Amerikanern selbst geschätzt werden. Bei der im 
Jahie 1888 bei Christie in London versteigerten Bibliothek 
des früheren Lord Thancellor Hardwick befand sich ein un- 
ansehnlicher Hcliiiialer Qnartband mit etwa einem Dutzend 
zusammengebundener Abhandlnngen ans den Jahren 1583 
bis 1>j57, die sich auf amerikanische Angelegenlieiieii bezogen, 
dieser Band ginp für jY/) Pfund Sterling nach Amerika. 

Da5? Verdienst, die litterarfschpn Beziehungen z\\ischen 
London und Amerika gefördert und auf die gegenwärtige Höhe 
gebracht za haben, gebührt in erster Beihe dem am 30. März 1884 
verstorbenen Nicolans Trübner, einem Deutschen von Ge- 
burt, der durch seinen 1859 veröffentlichten „Bibliographical 
guide to American literature", namentlich aber in seinem seit 
1865 erschienenen (nach Trühner's Tode leider nicht fort- 
gesetzten) ^American and Oriental Literary Secord" eine 
Menge von Werken Uher Amerika Uherhanpt erst für das 
Fuhlikom entdeckt^ und sich um diese Litteratnr grosse Ver- 
-dienste erworhen hat 

ünd bei dieser Gelegenheit sei noch eines anderen Deut- 
schen gedacht: Bemhiurd Quaritsch. Bernard Qnaritch in 
London (wie er sich drüben seit Jahren selbst schreibt) wird 
heute als der EOnig aller todten und lebenden Antiquare Eng- 
lands angesehen, Roberts nennt ihn „the Napoleon of book- 
seUers". Geboren 1819 in Worbis in Preussen kam er 1842 
als Buclihandlnngsgeliilfe zu H. G. Bohn in London, bei deui 
er, mit Unterbrechung von zwei in Vdiia zugebrachten Jahren, 
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Iiis 1847 bfieb. Er ging von Bohn im April dieses J&hres ab 
und vmbschiedete sich mit den Worten: „Hr. Bohni Sie sind 
der erste Bnchhftndler in England, aber ich glaube der erste 
Bnchhändler in Europa werden zn kOnnen.*' Quaritsch besass 
kein anderes Eapitid als seine Kenntnisse; sein erster Katalog 
war ein kttmmerlicher Broderwerb, er enthielt die Titel von 
etwa 400 Büchern im Preise von 1 — 2 Schillingen. Den ersten 
fetten Bissen erwarb er im Jahi'e 1858, wo er bei der 
Versteigerung der Bibliothek des Bischofs von Cashel ein 
Exemplar der Mazarin-Bibel für 595 Pfund Sterling erstand. 
In demselben Jahre gab er seinen ersten grösseren Katalog 
heraus mit etwa öüiX) Nummern, zwei ,Tahre später wuchs dieser 
Katalog von 182 auf 408 Seiten mit etwa 7000 Nummern; 
1868 folgte ein Hanptkatalon: von 1080 Seiten mit 15000 
Nummern. 1880 hatte er ihn i)ereits auf 2395 Seiten mit einer 
Beschreibung von 28 000 Werken erweitert, und sieben Jahre 
später, 1887, gab er seinen berühmten Generaikatalog heraus, 
4500 Seiten stark mit einer genauen bibliographischen Be- 
schreibung von über 40000 Werken. Neben diesen hervor- 
ragenden bibliographischen Leistungen hat Qoaritsch als 
Bficherkäufer alle bisherigen Käufer weit in den Schatten 
gestellt. Im Juli 1873 kaufte er den ganzen nichtwissenschaft- 
lichen Theil der Bibliothek der Royal Society in Norfolk, w enige 
Wochen daranf erstand er in der Perkins-Anction Manoscripte 
nnd Bttcher im Werthe Ton 11 000 Pfünd Sterl. (220000 Hark), 
bei der Sir W. Tite's Auction 1874 Icaufte Qaaritsch für 
9600 Pfand Sterling (190000 Mark), in den Bidot-Auctionen 
in Paris (1878—1879) itir UOOO Pfnnd Sterling (220000 Ifark), 
bei der berOhmten Beekford-Anction 1882 erstand Quaritsch 
mehr als die Hälfte des Ganzen fOr etwa 40000 Pfttnd Sterl. 
(800000 Mark), und bei der Snnderland-Anctiön, 1881—1883, 
hatte 'er eine Rechnung ron Uber 88000 Pfiind Sterling 
(660000 Mark) zn bezahlen. In fthnlicher Weise ist Qnari^tsch 
bei allen übrigen Andienen in den letzten 20 Jahren überall 
einerseits der gefürditetste, anderseits der viDkommenste 
Käufer gewesen und ist es auch heute noch. Der Leser wird 
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äfih ans der Besdueibiuig'd^ Inkniialieln erinnern, daM 
Qnaritsch im Jabre 1884 iflir ein' kleines Bacli, das Psalteriam 
von 1469» den kolossalen Preis von 4960 Ffünd Sterling 
(99000 Mark) zahlte, den hOcbsten Preis, der jemals för ein 
einzelnes finch gezahlt ist. Qnaritsch hat sein 1847 gegebenes 
Wort gehalten, er ist heute der erste Buchhändler in ganz 
Europa. 

Neuerdings haben die Preise l'üi' kostbare, seltene Bücher 
bei den Auctionen in London eine wahrhaft schwindelhafte 
Höhe erreicht, und in der Bibliomanie bt haapten die Eng- 
länder einen Rang, den ihnen weder die Franzosen, Italiener 
oder Holländer, und noch weniger die kleine Zahl der be- 
scheidenen deutschen Sammler streitig zu machen vermögen. 
Es gebührt den Engländern denn auch das Verdienst, durch 
Dibfiin*) zuerst die sonderbarsten Einfälle reicher Sammler 
in ein gewisses System gebracht zu haben. 

Ein chronologischer Bericht über die Bücher-Auctionen 
in London würde ein interessanter nnd wichtiger Beitrag zur 
Id^ratorgeschichte sein; Aber ich fürchte, den Leser durch 
eine zu weit ausgedehnte Yorfähmng Ton Zahlen zu ermfiden; 
ich will deshalb yon den vielen bei diesen Versteigerungen 
voigekonunenen interessanten Einzelheiten nur noch eines Er- 
eignisses gedenken, das dne gewisse Berühmtheit in den 
Annalen der englischen Bibliophilie erlangt hat, des Verkaufs 
der ersten Ausgabe des Boccaccio, des sogenannten Valdorf er 
Boccaccio („B Decamerone di Messer Gioyanni Boccaccio^ 
Venedig 1471, gedruckt bei Christ VaLdorfer), den ich schon 
bei den Inkunabeln erwShnt habe. 

Das Buch hat bei seinem Erscheinen einen Werth von 
ungetilhr zehn ^ark gehabt. Auf welche Weise ein Exemplar 
davon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in die Hände 
eines Londoners Buchhändlers kam, ist unbekannt. Sirher aber 
kannte dieser bereits damals den hohen Werth des seltenen 



*} Thom. Froguall Dibdiu, Bibliomania bookmodness. London 
1811. 8» new «dition London 1876. 8. 
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Baches, als er dasselbe den beiden damals berfibrntestöft 
Sammleni, dem Lord Oxford und dem Lord Sunderland f&i* 
den hohen Preis von 100 Gnineen zam Kauf anbot. Wäbi-end 
die beiden Sammler noch darüber Terhandelten, sah ein Vor- 
fahre des Herzogs yon Boxburghe das Buch und kaufte es. 
Bald darauf speisten die beiden Edellente einmal bei dem 
Herzog, und die Bede kam auf den Boccaccio. Lord Oxford 
und Lord Snnderland spmchen von dem seltenen Buche, das 
ihnen angeboten sei; der Herzog von Roxbnrghe meinte, er 
sei iii der Lage, den Herren ein Exemplar derselben ersten 
Ausgabe zu zeigen, was bezweifelt wurde. Nun brachte er 
das Werk herbei, und die beiden Herren konstatirten mit 
scImierzUclien Gefiililen, dass verloren hat, wer zaudert. Das 
Exeniphir kam dann im Jalire 1812 mit der Roxburdie- 
Bibliothek unter den Hammer, und der Marquis üf Rlandfuid 
erstand es für 2280 Pfund Sterling {bb)m Mark), man sas-t, 
er sei darauf vorbereitet gewesen, bis zu 5000 Pfund Sterling 
zu gehen. Es boten damals drei Sammler darauf, der Herzog 
von Devonshire, Earl Spencer und Marquis of Blandford, auch 
war ein Agent Napoleon's als Bieter aufgetreten. Die Con- 
currenz dieser reichen Männer hatte den Preis so in die Höhe 
getrieben, später beim Verkauf der Blandford-Bibliothek im 
Jahre 1819 kam dasselbe Exemplar wieder zur Yersteig^ng 
und ergab nur 918 Pfund Sterling. Bekanntlich hat der da* 
malige Verkauf des Boccaccio Anlass zur Begründung des 
Bo zb nr g h e - Club gegeben. Dieser Club ist der berähmteste 
alier Bibliophilen-Verexne der Welt» es mOge deshalb gestattet 
sein, einige ICittheilnngen über ihn zu macheu. 

Die 20 Begründer desselben traten am 17. Juni 1818, 
an dem Tage, an welchem Tor einem Jahre der berühmte 
Boccaccio verkauft war, in St. Alban's Tavern in London zur 
Bildung des Clnbs unter dem Vorsitz des Earl Spencer zu- 
sammen; die Mitgliederzahl wurde uul bestimmt, später 
aber auf 40 erweitert; autäuglich hatte alljährlich der Eeilie 
nach ein Mitglied ein seltenes Ikich oder eine Broschüre für 
seine Kosten drucken zu lassen und den anderen Mitgliedern. 
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in je dEem Exemplare gescfaenksweise aiusulaeten, später IiAt 
der Teretn selbst noch eine Beihe weriliToUer Werke drucken 
lassen, die Auflagen haben niemals 80-^ Exemplare Uber- 
stiegen. 

Auf diese Weise sind im Laufe der aeht Jahrzehnte 
eine Kenge ansgeaeiehneter Bttcher dnreh den Glnb neu 
gedruckt. Eine Tollständige Ck>llec(ion dieser Frivatdrocke, 
die niemals in den Handel gelnradit vorden, ansammen an 
bringen, ist fiist nnmOfi^ich, jedenfiüls ein Luxus, d^ sieh 
nur lOilionSre gestatten können. Der Boxburglie-Oinb kommt 
noch jetzt alljährlich einmal zu einem opulenten Dinner in 
St. Alban's Tavern znsammen, der gegenwärtige Präsident ist 
der Mart^uis of Salisbuiy, Mitglieder sind folgende Herren: 
1. le Duc d'Aimitile, 2. tlie Duke of Buccleucli, 3. tlie Duke 
of Devonshire, 4. the Marquis of Bäte, 6. tbe Marquis of 
Lothian, 6. the Marquis of Bath, 7. Earl Cowper, 8. Earl 
of Crawford, 9. Earl of Powis, 10. Earl of Roseberry, 11. Earl 
of Cawdor, 12. Lord Charles W. Brüden eil Bruce, 13. Lord 
Zonche, 14. Lord Houghton, 15. Lord Amherst of Hackuey, 
16. tbe Lord Bishop of Peterborough, 17. tbe Lord Bishop 
of Salisbnry, 18. tbe Rigbt Hon. A. J. Balfour, 19 Sir WüUam 
R. Anson, Bart., 20. Charles Butler, Esq., 21. Ingram Bywater, 
Esq., 22. Richard Oopley Christie, Esq., 23. Charles J. Elton, 
Esq., 24. Sir John Evans, 25. George Briscoe Eyre, Esq., 
26. Sir Augastus WoUaston Franks, 27. Thomas Gaisford, 
Esq., 2& Henry Hucks Gibbs, Esq. (Vice-Präsident), 29. Alban 
George Henry Gibbs, Esq., 30. A, H. Hutb, Esq. (Schatz- 
meister), 31. Andrew Lang, Esq., 32. J. Wingfield Malcolm, 
Esq., 33. John Morray, Esq., 34. Edward James Stanley, Esq., 

86. Simon Watson Taylor, £isq., 86. Sir Edward Mannde 
Thompson (der Hanptbibliothekar des British -Moseoms), 

87. Bev. Edward Tüidal Turner, Esq., 8& Y. Bates van de 
Weyer, Esq., 89. W. Aldis Wright, Esq., mit dem Presidenten 
im Ganzen 40 Mitglieder, die eiianchteste GeseHschaft ans 
den besten Kreisen Englands, zugleich die bekanntesten der 
jetzt lebenden englischen Bibliophilen, Ton denen fast Jeder 
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im BesitK einer werthTollen Bibliothek sich befindet Wer 
sieh dafür interessirt, den verweise ich anf die Beschreibimg 
dieser einzelnen Bibliotheken bei Hoberts (the book-hnnter in 
London, pag. 299 ff.). 

Neben dem Roxburghe-Club existirt in England noch 
eine ganze Reihe von Vereinen von Bücherfreunden; die 
, meisten derselben haben eine beschränkte Mitgliederzahl, sie 
veröfientlichen, wie der Roxburghe-Club, ihre Werke entweder 
auf Kosten einzelner Mitglieder oder der Vereine, die Auf- 
lagen sind in der Regel klein, 25—100 Exemplare, viele der 
Werke werden nicht in den Handel gebracht. Die V( loftent- 
Hebungen bestehen bei vielen Vereinen in dem Ni udrack 
alter, selten gewordener Bücher, oder in LuxusaiisnaliPTi, 
Ausgaben in Grosspapier, zum Theil mit dem aufgedruckten 
Namen des Mitgliedes als Empfänger. Einige Vereine speciaJi- 
siren sich auf die Erforschung der Litteratnr nach bestimmten 
Bichtungen hin, wie in der Geschichte, Genealogie, Topo- 
graphie, Sprachwissenschaft etc., auch für einzelne Provinzen 
von England und Schottland; anch Originalausgaben alter 
und neaerer Glafisiker werden reprodndrt. üm&ngreiche 
Werke ftber die Naturwissenschaften, Chemie, Beisen, anch 
geographische Berichte werden mit Blnstrationen» Karten 
o. dergl. anf das Kostbarste ausgestattet, and so hat die 
Bflcherliebhaberei inno^ialb dieser Vereine in neuerer Zeit 
eine Sichtung eingeschlagen, welche der Wissenscliaft sehr 
förderlich ist. 

Zu welcher Bedeutung dies Vereinswesen in England 

sich entwickelt hat, geht aus der nachfolgenden Uebersicht 

der Gesellschaften hervor. Ausser den geuaiinteii giebt es 
noch eine gro^j^e Zalil anderer litterarischer, gelehrter und 
wissenschaftlicher Vereine, die sich lediglich die Förderung 
von Specialwissenschaften durch Veröffentlichung der neuesten 
Forschungsresultate zui* Aulgabe machen. 
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Gesellschaften von Bibliopliilen und Bibliographen 

in England, 

die sich mit dem Drurlc neuer oder alterer "Werke oder ihrer eigenen 
Verhandlungen beschäftigt haben oder noch beschäftigen.*) 

Wenn auch nicht- alle diese YeröffentUchnngen nur bibliophilisch- 

bibliographisch im strengen Sinne des Wortes sind, so enthalten 
doch alle von Zeil za Zeit werthvollo Artikel auf diesen Gebieten. 
Soll aber eine solche Zusammenstellung Werth für den Bibliographen 
haben, so muss sie mSglichst vollständig sein. 

IMe heoU niobt mehr b««teheBden OeMlbchsft«» sind mit eio«ra Storn (*) verrnkMl. 
_ - Die hinter den Qeeellschaften stehende Zahl bedeutet dos Grftndnngiüahr. 

♦ ~ 

^Abbotsford Oub. Edinburgh. 1834. 

*Älfric Society. London. 1842, 

•Anglia Christiana Society. London. 1846. 

. Arund el Society. London. 1849. 

Ballad Socioty. London. 1868. 
*Bauuatyne Club. Ediuburgli. 1823. 

' Berkshire Archaeologieal and Architectnral Society. Beading. 1871. 

(DnprtBglkih »Ii BtrkiUn Ai1»ol«im SmMt IMO in BMdtaf tqrtAndst) 

jjpibliographical Society. London. 1892. 

Rradford Historical and Antiquarian Snciety. Bradford. 

Hristol and G1oncester««hire Arehaoolo<j;ical Society. Gloucester. 1876. 

British Archa('oh)_:;ical Association. London. 1843. 

British Record Society. London. 1888. 
f Browning Society. London, 1881. 
*GSaiBrlepn Antiquarian ABaociation. Newport^ 1854« 

* Calvin Translation Society. Edinburgh. 1844. 
Cambrian Archaeologieal Association. Tenby. 1845. 
Cambridge Ajitiqnarian Society. Cambridge. 1840. 
Canidon Society. Tiondon. 1838. 

Carlyie Society. London. 1879. , . . 

*Oavendish Society. London. 1846. 
'Oaacton Society. London. 1844. 
♦Celtic Society. Dublin. 1847. 

(Verbunden mit der Iri.^i Archaeologieal Soflietj. J8M in. Dablin begrikadei) 

Chane er Societv. London. 1S68. 

ehester and North Wales Archaeologieal and Historie Society, 
ehester. 1849. 

*) Ich verdanke dieses Verzeichniss der Güte (\>'>> Herrn W. A Co- 
pinger, Präsident der Bibiiograpliioal Society in liondoiu 
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Chetham Society. Manchester. 1843. 
OOTk Historical and Archaeologioal Society. Cotk. 1891.;. 
County Kildare Archaeological Society. Dublin. 1891. 
Cumberland and W^stmoreland Antiquarian and Archaeological 

Society. Kondal. 1886. ' ... 

Cymmroüorion, Honourabie Society of. London. 1751. . 

(Aiil]|t«li«li«ii ms, urMer eiriektai tSSO.) ; . . : , 

Devonahire Association. ' Exeter.. 1874. 
Early English Text -Society. London. 1864. 

•Ecclesiastical History Society. London. 1849. ' ^ , 

*Bcclesiological Society. Cambridge. 1839. 

(Urtprüngllch aU Cambridge Camden Society 1838 iu Cfimlridg« Vegrtndet) • ~ ^ 

Edinburgh ßibliographical Society, Edinburgh. , 
Egypt Exploration Fund. London. 18Q3. . . - I . 

English Dialect Societgr. Oxford. 1873. 

''English- Historical Society. London. 1837. 
Essex Archaeological Society. Essex. 1852. - - 

Ex libris {Society. Plymouth. 1891. " - 

Folk-Lore Society. London. 1879. , ' _. . . *. 

Glasgow Archaeological Society. Glasgow. 1859. - '. . . • ' 
Götho Society. London. 1886. . / . ' 

*Grampian Club. London. 1869. " ' ' . *' 

• Gypsy-Lore Society. Edinburgh. 1888; C ; 

HaUuyt Society. . London. 1846. 
Hampshire Record Society. Winchester. 1888. 

•Hansard Knollys Society. London. 1845.- - " - 
Harleian Society. London. 1869. ■ ' . 

Henry Bradshaw Society. London. 1890. 

Historie Society of Lancashire and Gheshire. Liverpool. 1848. 

Holböin Society. Manchester; lfö9. 

Httguenot Society of London. London. 1885. - 
*Hunterlaj& CÜab. Glasgow. 1872. - 

Japoii Society. London. 1892. . - 

*Index Society. London. 1878. ." , ' .' ' ' ' ' 

•lona Club. Edinburgh. 1833. ' " ' ! 

Irish Archaeological and Celtic Society. Dublin. 1854. 
•Irish Archaeological Society. Dublin. 1840. 

Trtsh Literary Society. London. 

Kent Archaeological Society. ICaidstone. 1857. 

La^enshire and Cheshire Antiquarian Society. Manchester. 1883. 

Leicestershire Architectural and Archaeological Society. Leicester. 

1866. ... .. 

Library Association. London. 1877. . * 
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Lincoln and Nottingham Architectural «id Arehaeolofiioal Sooietj. 

Lincoln. 1844. 

Tvivorpool Literary and Philosophical Society. Liverpool. 1812. 

Loudon and Middlesex Archaeological Society. London. 1860. 
•Maitland Club. Glasgow. 1828. 

MaaehMter liitarary Club. HanöhMter. 1862. 
*Maix Sodely. Douglas. 1858. 

Middlesex Coonty Becord Sodety. London. 1884. 

Midland Record Society. Birmingham. 1894. 

Navy Record Society. London. 1894. 

New Shakespeare Society. London. 1874. 

New SpaldiDg Club. Aberdeen. 

New Sydenham Sodetj. London. 1858. 

Newoastlo^-l^o Sodelgr of Antiqaaries. NeweasÜe. 1818. 

Newcaatle-oii'fl^e ^^ypogrsphical Sode^. Newcaatla. 1818. 
*Newcastle-on«I^yne Litezaxy and Philosophical Sodety. Newcastle. 
1793. 

Norfolk and Noi wich Archaeological Society. Norwich. 1847. 

North. Kidwy Rocord Society. London. 1886. 
*Oriental Translation Fund. London. 1828. 

Oxford Atohitedüiral and Hiatorical Society. Oxfovd. 1839. 

Oxford Historical Society. Oxford. 1885. 

Oxfordahire Archaeological Society. Oxford. 1853. 

Palaeographical Societ}'. London. 1873. 

Palestine Pilgrim's Text Society. London. 1884. 

Pali Text Society. London. 1882. 
* Parker Society. Cambridge. 1840. 
*Peroy Sodety. London. 1840. 
^Philobiblon Sodety. London. 1853. 

Philological Society. London. 1842. 

Pipe Roll Society. London. 1884. 

Ray Society. London. 1844. 

Record Society of Laacashire. Manchester. 1879. 

Roxburghe Club. London. 1812. 

Royal Arehaeological Institute. London. 1843. 

Boyal Aaiatio Society* London. 1^. 

Royal Historical Society. London. 1868. 

Royal Irisb Academy. Dublin. 1785. 

Royal Society of Antiqnaries of Ireland. Dublin. 1849. 

(Ursprünglich als Kilicuay ArchMologic«! Sodoty 1819 ia Dablin begründst, dann 
bJ.-) Hoy&i Historical aud ArehMologifiil AModsttoiii «f InUnd. nlsM ntw dem 

jetzigen Titel forlgeflkrt.) 

Royal Society of Literature. London. 1823. 

St. Paul's Ecclesiological Society. London. 1879. 
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Scottish Histofy Society. Edinbufgb. 1886. 

Sootdsh Text Sodely. Edinbiu^h. 

Seiden Society. London. 1887. 
•Shakespeare Society. London. 1840. 
•Shelley Society. London. 1886. 

Shropshire Archaeological and Natural history Society. Shrewsbury. 
1835. 

Sociely for übe Promotion of Hellonio Stadies* London. 
*Societ7 for the Pablication of Oriental TextB. London. 1841. 

Society of Antiquaries. London. 1751. 

Society of Antiquaries of Scotland. Edinburgh. 1780. 

Society of Biblical Archaeology. London. 1879. 
•Society of Hebrew Literature. London. 1872. 

Somerset Kecord Society. Wells. 

SomersetshireArdiaeologioal and Katoral HistoiySodety. Taonton. 

• 1849. 

*SpaIdiiig Ghib. Aberdeen. 1839. 

•Spottiswood Society. Edinburgh. 1843. 

Suffolk Institute of Archaeology. T?'i!y St. Edmunds. 1848. 

Surrey Archaeological Society. London. 1857. 

Surtees Society. Durhara. 1834. 
^Sydenham Society. London. 1843. 

Thonesby Sodefy. Leeds. 1889. 

* War ton Olub. London. 1855. 

*W 'sh Manuscript Society. Abergavennj. 1837. 
*Wernerian CJlub. London. 1844. 

Willifim Salt Arcluieological Society. Staft'ord. 1879. 

Wiltshire Archaeological and natural Histoiy Society. Salisbury. 
1853. 

*Wodrow Sodety. Edinburgh. 1841. 

Woreester Diocesan Arcbttocstoral and Archaeological Socie<{7. 

Worcostor. 1854. 
Worcestershiro 11 istorical Society. WoicOSter. 1892. 

Wyclif Society. London. 1882. 

Yorkshire Archaeological Association. Haddersüeld. 1863. 
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Bücherliebhaberei in Frankreich.*^ 



^ — ^ — 

J|Pfie achtnngswerthe, geschmackvolle Bibliophilie ist so 
recht in Frankreich heimisdL Kein Land hat so yiele 
tfichtige Bficherkenner und Sammler gehabt als Frankreich, 
kein anderes Land hat eine so reiche Litteratnr Aber die 
Bibliophilie und die Liebhaber-Bibliographie an&nweisen, nnd 
kein Land kann dem berühmten Jaqnes-Charles Brnnet 
einen ebenbürtigen Mann gegenüberstellai. Ich habe schon 
in den früheren Gapiteln IbrtwShrend anf Frankreich zn ver- 
weisen gehabt, denn wenn anch das Verdienst der Erfindung 
und der ersten Entwickelun^ der Typographie Deutschland 
gebührt, so sind wir doch in der Verwerthung der älteren 
Litteratnr auf dem Büchermärkte seit mehr als zweihundert 
Jahren von unseren Nachbarn weit überholt, und Erscheinungen 
in der Würdigung seltener litterarischer Kostbarkeiten, wie 
sie dort alltäglich vorkommen, sind bei uns völlig unbekannt. 

Wie der Werth seltener Bücher ganz allgemein in unserem 
Jahrhundert enorm gestiegen, haben wir aus dem Vorher- 
gesagten überall gesehen, und die Ursachen davon sind leicht 
zu erkennen; die Zahl der reichen Bücherliebhaber hat sich 
verdoppelt und verdreifacht, die Zahl der seltenen alten Bücher 
aber, wie sie vor etwa 150 Jahren schon bekannt waren, hat 
sich eher verringert, als vermehrt, denn es ist genau bekannt, 

*) Vergl. M. G. Brunei, du prix des livi'es rares. Bordeaux lö95. 8. 
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in welchen öffentlichen Bibliotheken und Archiven eine grosse 
Anzahl derselben nacli und nach ein Asyl gefunden haben, 
aus dem sie schwerlich jemals wieder in den Handel gelangen 
werden. Auch übt die Mode, und gerade in Frankreich, ebenso 
am Bacher ihren Einfluss aus, wie auf den weiblichen Putz, 
sie steigert vorübergehend den Preis ganzei Bucliergattungen, 
und drückt ihn ebenso herab; die Elzevier -Ausgaben haben, 
wie Werthi)apiere, Zeiten der Hausse und der Baisse gehabt; 
die ersten Ausgaben der alten Classiker waren Irüher sehr 
beliebt, Avährend man damals eine Gattung von Büchern ver- 
schmähte, die von unserem Zeitalter sehr bevorzugt wird, die 
illustrirten W^rke des achtzehnten Jahrhunderts. 
Mau legt in Frankreich gerade diesen Büchern» mit Zeichnungen 
von Künstlern "wie Eisen, Mariliier und namentlich More au 
dem Jüngern einen so hohen Werth bei, dass besondere be- 
schreibende Kataloge darüber erschienen sind.^) 

Der Gleschmack der Bficherliebhaber ist in Frankreich 
in den letzten hundert Jahren mehr als in anderen Ländern 
grossen Veränderungen unterworfen gewesen; zeitweise hat 
man sich z. B. mit besonderer Vorliebe mit dem heiligen 
Lande und den Pügerfahrten dorthin beschäftigt; dann wieder 
waren vor&bergehend die Werke der die rOmische Kirche be- 
kämpfenden Reformatoren sehr gesucht, die in Deutschland 
und der Schweiz gedruckten Schriften Luther's, Galvin's n. A. 
In neuerer Zeit sind auch die Originalausgaben der fhmzOsichen 
Bomantiker seit 1890 sehr begehrt, es hat z. 6. die erste Aus- 
gabe des Romans yon Th^ophile Gautier „Mademoiselle de 
Maupin" einen Preis von Fi\ 1600,— erzielt. Neben diesen mehr 
oder weniger individuellen Neigungen behauptet sich in Frank- 
reich ziemlich constant eine Vorliebe für die ersten Aus- 
gaben der französischen Classiker des sechzehnten 
und siebzehnten Jahrhunderts, besonders aber werden 
die älteren illustrirten Werke gesucht. 

*) T. F. Hah^rault, Catalogae misoimi deBoraptif des ouTnages . 
de Moreau le jeumi^ aveo notm ioonngraphi^uea et bibUogmphiqiiies. Paris 
1880. 8. 

7» 
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So gielit es eine Iledersamniliiii^, die ein GeneraliAchter 

in Paris in vier Bänden im Jahre 1772 veranstaltet, nnd von 
den beliebtesten Künstlern der damaligen Zeit hat illustriren 
lassen, Moreau z. B. lieferte 25 Kupferstiche dazu. Die 
Poesie des Werkes ist ganz werthlos, aber sie wird auch nicht 
von den Bibliophilen bezahlt, sondern die lUustrationen; man 
konnte das Werk vor öO Jahren noch für Fr. 60, — haben, heute 
werden Fr. 2000, — und melu- dafür bezahlt. Ein anderes Buch, 
allerdings ein ünicum, die „Chansons de la Borde", mit 
den Originalzeichnungea Moreaa's erzielte auf der Kadziwill- 
Auction Fr. 7050,— 

Von den „Contes de Lafontaine" giebt es eine Aussgabe, 
2 Bände Octav-Format, im Jahre 1762 in Paris unter dem 
maskirten Verlagsort Amsterdam gedruckt, und zwar anter 
dem Protectorat der Madame de Pompadour. Das der schönen 
Harqnise angebotene Handexemplar, wozu Eisen Illustrationen 
geliefert hatte, yereinigte in sich alle erdenklichen Vorzttge 
der Ansstattong. Nachdem es durch yerschiedene, nicht mehr 
nachweisbare Hände gegangen, tauchte es 1844 zuerst öffentlich 
bei der Versteigerung der Bibliothek des Akademikers Charles 
Nodier auf, wir finden es dort mit dem Spottpreise von Fr. 355,— 
notirt. Aber das Buch bewährte bald glänzend den ihm vor- 
angegangenen Buf einer hohen Seltenheit, nachdem es in dem 
Katalog eines grossen Pariser Antiquars mit Fr. 7000,— an- 
gesetzt gewesen, ist es schliesslich Tor Kurzem in den Besitz 
eines enthusiastischen Sammlers, des Herrn Beraldi, über- 
gegangen, der ohne Zaudern Fr. 16 000, — dafür bezahlte. 

Unter den Classikern des sechzehnten Jahihunderts 
haben die Originalausgaben von Meliere die grösste Zug- 
kraft; wem es gelingt, eine der ersten Ausgaben der Komödien 
des unsterblichen Franzosen für Fr. 1500— zu erhalten, der 
kann sich glücklich schätzen, und die ersten * .ps-miint- 
ausgaben seiner Werke nehmen unter den Seltenheiten eines 
französischen bibliographischen Feinschracckei s den ersten 
Rang ein. So brachten Moliere oenvres. Ausgabe in 7 Bänden. 
Paris 167B, Duodez-Format, in der Auction Lignerolles (1894) 
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Fr. 16200,— , imd die Ausgabe der „oeayres, avec des 
remarques i»ar Bret,** Paris 1773, 7 vis., Quart-Format» mit 
88 Abbildungen von Moreau, Abziige von der Schrift in Aetz- 
manier auf derselben Anction Fr. 22100,—. Die Original- 
ausgaben von Moli^re's Theaterstücken, früher ganz vernach- 
lässigt, sind durch den Bibliophilen de Soleinne in Paris in 
Anfnahme gekommen; er war der Erste, der mit grosser Mühe 
eine vollständige Sammlung derselben zusammengebracht hatte, 
an der nur ein Stück fehlte (Les Fonrberies de Scapin). Bei 
der Versteigerung seines Nachlasses (1843) ging diese Samm- 
lung für Fr. 747, — fort, eine lächerlich kleine Summe, wenn 
man damit die heutigen Preise der einzelnen Stücke ver- 
gleicht, z. B. Les Precieuses ridicnles, Paris 1(3<30 (Anction 
Lignerolles 1894), Fr. 2000,—; Sganarelle, Paris 1660, in der- 
selben Auction, Fr. 2550,—. Ihm beinahe gleich gilt Corneille, 
seine Ausgaben in Folio und Duodez, die man vor 150 Jahren 
kaum ansah, bilden heute ein Streitobject bei allen Auctionen. 
Kacine kommt erst in dritter Beihe, wird aber immer noch 
hoch geschätzt. 

Als ein Beispiel verirrter (Teschmacksrichtung ans der 
damaligen Zeit möchte ich ein Buch ei*wähnen, das inzwischen 
den Buf eines Unicum allerersten Ranges erlangt hat. Der 
GeneralpSditer de la Popelini^e, ein bekannter Verleger ans 
der Zeit Ludwigs XY., hatte ein Buch „Tableaux des 
moeurs du temps^ in einem einzigen Exemplare drucken 
lassen, das die wenig verschleierten Episoden eines abenteuer- 
lichen Lebens erzählt und in dem die beigefügten, ebenso- 
wenig yerschleierten Aquarellbflder mit dem Texte hanno- 
niren. Die skrupulösen Erben waren nach dem Tode des 
Generalpächters auf dem Punkte, das Buch zu vemiditen, 
der KOnig aber, der davon gehört hatte, verhinderte dies und 
erwarb es für sidi. 

Nach verschiedenen Wanderungen, die sich nicht mehr 
verfolgen lassen, gelangten die Tableanx in die Bibliothek des 
Fürsten Galitzin in Moskau, kamen von da wieder nach Paris 
zui'ück, und daraul' in den Besitz eines reichen englischen 



Digitized by Google 



102 



Sammlers Frederic Hankey, beflänfig bemerkt Sohn eines 
engUscben Gtonvemeiirs der ionischen Inseln nnd Offizier bei 
den Horse Gnards der Königin von England. Dieser hatte 
ausschliesslich Seltenheiten eines Genres zusammengebracht, 
die ans Sittlichkeitsrücksichten Offentüdi nicht versteigert 
werden konnten, und in dieser Sammlnng nahmen die 
„Tableaoz des moenrs du temps"^ einen Ehrenplatz ein; die 
Bttcher worden nach seinem Tode dorch ireihftndigen Verkauf 
sehr zerstreut^ nnd die „Tableaox" tauchten erst im Jahre 
1894 bei der Versteigenmg der Biblioth^ eines Bibliophilen 
wieder anf, der sich bei Lebzeiten den Namen „Le Toqn4** 
(der Verrückte) beigelegt hatte. Man war anf einen er- 
bitterten Kampf um die „Tableaux" gefasst. es wnrde von 
Fr. 50 000,— ye.-^prochen, die ein Liebhaber daransetzen wollte, 
indessen — haben t siia lata libelli — bei dem nicht gerade sein' 
lebhaften Wettbieten erfolgte der Zuschlag- fiir Fr. 25 000,— 
Das Buch ist dmch liecensionen verschiedener Bibliographen, 
wie Charles Monselet. G. Brnnet u. A. l t k;uint geworden, 
auch ist es durch einen Neudruck. 2 Bände kleines Quart- 
Format, reproducirt, aber dieser Neudruck kann doch das 
ünicum nicht ersetzen, das für alle Zeiten eine der kostbarsten 
Seltenheiten der Bibliopliilie bleiben wird. 

Noch ein anderes berühmtes Buch des vorigen Jahr- 
hunderts sei erwähnt, das durch Eigenschaften ganz entgegen- 
gesetzter Art bekannt geworden ist, das „Office de la 
Semaine Sainte" par l'Abb^ de Bellegarde, Paris 1732. 8. 
„ä, l'usage de la maison du Koi" ein Exemplar in roth Saffian 
eingebunden, der Fürstin de Lamballe dedicirt, mit einer 
Widmung des Königs, einem Autograph der Marie Antoinette, 
einigen Zeilen der Maria Theresia» einem Briefe der Marie 
Antoinette nnd einigen Zeilen Lndwig's XVI. Dieses Buch 
ist in der Andion Lignerolles (1874) flir Fr. 80 000,— fort- 
gegangen. 

Zar ErUämng dieses exorbitanten Preises ist daranf Un- 
znwelsen, dass in Frankreich nnter den Royalisten ein kleiner 
Ereis yon Bibliophilen existui, der mit Allem, was sich auf 
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die nngl&ekliclLe, -vielgeschmahte Königin l>ezieht, einen wahren 
Cultns betreibt 

Ein drittes seltenes ülnstrationswerk ans jener Zeit ist 
dnrch seine Schicksale in neuerer Zeit bekannt geworden, sein 
Titel lantet „Honnment da Costnme. Snite d'estampes ponr 
servir 4 l'histoire des nuBors et dn costnme des Fran^^**, Paris, 
Folio. I snite 1775, II. snite 1776, m. snite 1783, das schönste 
Werk znr Costümkunde des achtzehnten Jahrhunderts mit 
Zeichnniigen von ausserordentlicher Feinheit, ein Meistersverk 
von Moreau dem Jüngeren. Das jüngst vorgekonuneiie Exemplar 
enthält eine Folge von 12 Kupferstichen von Freadeberg in 
doppelter Anzahl, und die im Original anfgefuii denen 24 Figuren- 
tafeln von Moreau als Federzeiclmungen in Sepia ausgeführt. 
Aut einer Versteigerung in Berlin im Mai 1891 hat das Wt i k. 
zusammen mit vier anderen Zeichnungen von Freudeberg, 
109 500 Mark aufgebracht, und zwar ging es in den Besitz 
des Barons Fdmondc de Rothschild über, füi- den es der Pariser 
Antiquar Morgand erstand. Man erzählte sich, das Exemplar 
habe dem- verstorbenen König Lndwig II. von Bayern gehört, 
nnd sei aus dessen Nachlass anf einer Auction in Leipzig 
zum Vorschein gekommen. Morgand ist gegenwärtig der 
tüchtigste Antiquar in Paris, er vereinigt ein umfassendes 
bibliographisches Wissen mit grossem Qeschäftseifer; man 
sagt, er setze fttr seine Bflcher erstamüicb höbe Preise an, 
docb macbt ihm seine reiche Enndscbaft daraus keinen Vor- 
wurf. Das genannte Werk kam dann aus Bothschild's Besitz 
in die Hände des Bibliophilen Pierre van Loo in Gent Der 
Text, welcher den reizenden Darstellungen der eleganten Welt 
des vorigen Jahrhunderts beigegeben ist, stammt von Bestif 
de la Bretonne, hat aber gar keinen Werth. 

Welch' hohe Preise gegenwärtig auf den Pariser Auctionen 
gezahlt werden, davon will ich noch einige weitere Beispiele 
hier anfuhren. 

Die „Ars moriendi'', auch unter dem Titel: ,,de temp- 
tationibus moriüuiuim'* oder: „Teutationes daemonis" bekannt, 
ergab auf der Auction Yemeniz (1867) Fr. üdöG,—. Es ist ein 
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Holztafeldrnck ans dem fünfzehnten Tnin linndert, ein vielfach 
übersetztes, überarbeitetes und in einer Menge späteren typo- 
gi^bischen Dnicken bekanntes» damals sefar beliebtes Werk, 
gldchsaM ein üebergang Ton den Sammlimgen blosser Heiligen- 
bflder nnd Bfldertexte, wo Figuren und Sdiriit zngldch auf 
einem und demselben Blatte stehen, zu den eigentlichen Bfichem; 
das Pariser Exemplar, ohne Ort nnd Jahr, enthielt 13 Blätter 
mit U Holzschnitten, ein Zwiegesprilch zwischen dem Teufel 
nnd einem Engel am Bette eines Ton sdner Familie umgebenen 
Sterbenden. 

Dann Boccacio „de la Bnine des nobles hommes et 
femmes*", Bruges 1476, in Folio ä 2 eoL ergab in der Anction 

T^chener (1876) Fr. 20000—. Es war ein sehr schönes Exem- 
plar des äusserst seltenen Buches, das für das erste datirte 
Drnckerzeugniss von Brügge gilt, und stammte aus der .Siiuder- 
land-Bibliothek. 

Femer: ,.Le Chevalier delib6r6", ungefähr 1486 in 
Gouda gedruckt, ergab in der Anction Mosbourg (189B) 
Fr. 13520, — , es ist das einzige liekaiinte Exemplar. 

Die „Eschole de Salerne en vers burlesques" von 
1661, Duodez-Format, ergab in der Anction Mosbourg (1893) 
Fr. I()0<i0,— , ein sehr lioher Preis, aber gerechtfertigt durch 
die hohe Seltenheit des Werkes, einer der hervorragendsten 
Elzevier-Drucke. 

Heliodori „Aethiopicae Historin Ubri decem", 
Basileae 1Ö62, FoUo, ergab in der Anction Te ebener (1876) 
Fr. 12000,—, es war ein Örolier-Band, der schönste, den Le 
Bonx de Lincy beschrieben, nnd deijenige, der bis jetzt Ton den 
Grolier-Bftnden den höchsten Preis erzielt hat. Das Exemplar 
trog ausserdem die Insignlen Heinrichs n., verbunden mit denen 
der Diana de Foitiers, man weiss, wie eine solche Abstammung 
den Werth eines Buches erhöht; es ging in den Besitz eines 
Sammlers in New York über. 

La Fontaine's „Fahles ch6isi6S^ 6 Tis., Paris 1678 
bis 1691, Duodez-Format, ergab in der Anction Mosboui-g (1893) 
Fr. 100(M,— . Der Boyefsche Einband hat wohl in diesem 
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Falle den hohen Preis bestimmt^ der sonst nicht zn recht- 
fertigen w&re. 

Longns, „Daphnis et Ohlo6^ Paris 1767, Quart, er- 
zielte hei der Anction La Boche La CareUe BV. 6700—. Das 
Exemplar war nrsprünglieh in Ungarn entdeckt und dort mit 
Fr. 10,— angekauft; nach Paris gebracht, erwarb es ein Anti- 
qnar fttr Fr. 200 auf der Anction Bmnet (1868) schon ergab 
es Fr. 6000, — , denn es war ein Padelonp-Einband! Dasselbe 
Buch m der Ausgabe Paris 1718, Octav, ebenfalls in einem 
Padeloup-Einbande mit deiu Wappen des Eegenten, ergab in 
der Anction Mosbonrg (189H) Fr. 12500, — . "Die Ausjgabe ist 
gar nicht selten, abei- die füi'Stliche Abstanimuiij^ atid der Ein- 
band von seltener Schönheit hatten den hohen Preis bestimmt. 
Ein anderes Exemplar derselben Ausgabe, auf den Einband- 
decken in Cxold die bekannten drei Thürme des Wappens der 
Pnnipadonr, gab ebenfalls den Sammlern Gelegenheit zu er- 
bittertem Kampfe. 

Montesquieu, „Le Temple de Guide", Paris 1794, 
Octav, ergab auf der Auction Lignerolles (1894) Fr. 14 000,—. Es 
war das einzige bekannte Exemplar anf Velin, mit den Original- 
zeichnungen von Eisen, 10 Abbildungen in Gouache gemalt, 
welch' seltene Eigenschaften den hohen Preis begründeten; 
hei der Yersteigerong trieben sUäi zwei Sammler in erbittertem 
EAmpfe den Preis gegenseitig in die Hohe. 

Mlle. de Montpensier, „Beeneil de Portraits^ 
Paris 1669, Octav, ergab auf der Auction La Boche La Carelle 
(1888) F^. 15060,—. 

Thomas Morus «I^^scription du royaume 
d'ütopie", Paris 1660, Octav, ergab anf derselben Auction 
F^. 9100,—; das Exemplar trag die Wappen von Ludwig XTTT. 
und der Anna von Oesterreich, es erzielte den hohen Preis 
dieser Königlichen Abstammung wegen und als berfihmtestes 
Werk des englischen Kanzlers. 

„ S 0 n g e de P o 1 i p Ii i 1 e Venise 1499. Folio. Kiii 
prachtvolles Exemplar in reichem EiiiLande des sechzehnten 
Jahrhunderts erzielte auf der Auction Mosbonrg (1893) 
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Fr. 10000,^. Es ist ein eigenartiges Werk mit Holzschnitten 
Ton ganz besonderer Schönheit, war zwei Jahihtmderte hin- 
dorch ganz vemadilässigt, erregte dann aber berechtigtes Auf- 
sehen nnd vorde von verschiedenen Schriftstellern, n. A. yon 
Paul de Ssint-Yictor, rühmend erwähnt 

Einer der feinstoi Kenner der litteratnr des achtzehnten 
Jahrhunderts war G-irardot de Pr6fond; er g^Orte dem 
Handelsstande an, wurde durch Sdiicksalsschläge gezwungen, 
seine reiche und mit vielem Geschmack gesammelte Bibliothek 
zu verkaufen, gelangte dann aber wieder zu grossem Vermögen 
und brachte eine , zweite Bibliothek zusammen, welche der 
ersten nichts nachgab. Später überliess er auch diese en bloc 
dem hervorragenden Bibliophilen Graf de Mac Carthy. Aus 
dieser Sammlang seien einige Werke erwähnt. 

Bruno Giordani „Degl" Heroici furori", Parigi 1585, 
U( lav, giiig in einem schönen lOiiilj'inde von Padelonp in der 
Auctiüu T.a Roche La Carelle (I8öi*j für Fr. 71(X) — fort Der 
Verfasser dieses seltenen Buches war ein Neapolitaner Mönch, 
der aus seinem Kloster entfloh, einen Theil von Europa durch- 
zog, und eine Menge von Schriften ziemlich unverständlichen 
Inhalts in lateinischer und italienischer Sprache veröttentlichte. 
Er endete auf dem Scheiterhaufen der Inquisition. 

Ein anderes Werk von Bruno Giordani „La Gena 
de le Cene'ri" s. 1. 1581, Octav, ging auf der Auction Mac 
Carthy (1817) für Fr. 549, — nach England, wo es auf der Auction 
Eanrott (18M) 12 Pfund Sterl. brachte ; dasselbe Buch tauchte 
in einem reichen Padeloup-Einbande in der La Roche La Carelle- 
Auction (1888; auf und ergab bei der Gelegenheit Fr. 8100,—, 
eine Folge des Einbands. 

Ich nnterbreche diese Anfzählnng kostbarer Werke, nm 
den Leser nieht zu erm&den, nnd wende mich einer berühmten 
Bibliothek zn, der nmfangreichsten, welche jemals yon einem 
Privatmiinne in Frankreidi zusammengebracht ist 

Lonis-Cösar de la Banme Le Blanc, duc de La 
Yalliöre (geb. 1708, gest 1780), ein Gfrossneffe der bertthmten 
Garmeliterin, gilt für den tfichtigsten Bibliophilen, den Frank- 
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reich jemals besass, Tielleiclit wird man niemals einem Bivalen 
begegnen, der sieb mit ihm Tergleidien liesse. Seine Inkunabeln- 
Smmlnng ist nie ilbertroffen, sie erhob sich noch ftber die 
reiehe Spedalbibliothek des Grafen de Mac Carthy ans dem 
Ende des Torigen Jahrhunderts, die 1817 zur Versteige- 
mng kam. 

Unabhängig von den werthvollen anderen Werken aus 

den verschiedensten Litteratnrgebieten, von denen der Buch- 
händler Sjoii im Jahre 1788 einen sechsbändigen Katalog 
verötFentlicht hatte, fielen die erwähnten Werke des fünfzehnten 
Jahihnnderts als confiscirtes Emigrantengnt der öffentlichen 
Domäne als Staatseigenthnni zn, nachdem sie vorher nach des 
Herzogs Tode (1780) en bloc von dem Marquis de Panlmy 
angekauft, und von diesem an den Grafen von Artois abgetreten 
waren. Sie bilden seitdem den werthvüilsten Restanritheil der 
Aiseual-Bibliothek in Paris. Vorläufig dort begr ün n, wird 
der Tag noch kommen, wo sie von sich reden machen 
werden. 

Der Herzog de La Valliere, ungeduldig wenn es sich 
um eine Vermehrung seiner reichen Bücherschätze handelte, 
kaufte wiederholt ganze Bibliotheken, wenn er Gelegenheit dazu 
fand; so erwarb er auch die gut ausgewählte Bibliothek eines 
reichen Handelsherrn, Namens Bonnemet, für 18 000 Livres. 
Der Verkauf der katalogisirten Abtheilung de La Valliere er- 
gab im Jahre 17B4 die Summen von 454677 Livres, für die 
damalige Zeit eine ganz bedeutende Summe, heute würde die- 
selbe Bibliothek bei der inzwischen ergangenen Preissteigerung 
unzweifelhaft mehrere Millionen ergeben. Fttr den Umfang 
der Bibliothek spricht die Thatsache, dass der Nyon*sche 
Katalog, dessen erster Thdl von dem berühmten de Bure 
redigirt war, 32206 Nummern enthielt; und für die Reich- 
haltigkeit zeugt, dass de La Valliere u. A. zwölf Babelais'sche 
Drndcschriften aus dem sechzehnten Jahrhundert besass, die 
so ausserordentlich selten sind, dass von manchen ersten Aus- 
gaben dieses Schriftstellers nur ein einziges Exemplar bekannt 
ist, wahrend die Existenz von anderen nor yermnthet werden 
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kann, denn es fehlt an Beweisen dafür, sie sind gonzUdi 
yersdiwmiden. 

Vier Jabre nach der Versteigerung de La Yalli^ fknd 

die der Bibliothek des Fürsten de Sonhise statt, welche 

die ganze Sammlnng des berühmten rarlameiitspi^isidenten 
J a c q u e s - A u g u y t e de Thon nmf asste. Diese Bibliothek, die 
schönste und ausgewählteste, die am Ende des siebzehnten 
Jahrhnnderts in Paris zu finden war, enthielt überwiegend 
lateinische, ei-nsten Studien o;e\vidmete A\ ti ke, die sogenannte 
BelJeTiisiik hatte keinen Raum in ihr gefunden; sie war en 
bloc von dem Cardinal de "Rohan angekauit, der sie einem 
Fürsten in seiner Familie hinterliess. 

Die von de Thon abstammenden Bücher tragen alle sein 
Wappen, das sich viermal in Folge zweimaliger Verheirathnng 
verändert hat; sie sind gesncht, aber nicht selten, nnd die 
heutigen Ft^ise haben die der ersten Y^^teigerung derselben 
im Jahre 178B nicht erheblich flberschrltten; ausgenommen 
einige wenige, die besondere Sducksiile gehabt haben, davon 
sden genannt: 

„Entree d'Henri n. k Paris" 1549, ein Meister- 
werk der Holzschneidekunst des sechzehnten Jahrhnnderts, 
ergab in der Auction Beckford (1882) Fr. 11750,—, in der 
Auction Destailleur (1891) Fr. 20200—, in der Auction Mos- 
boui-g (1893) Fr. 13 000 —. 

„Histoire universelle par de Thon", depnis 1543 
jusqn'en 1607, 16 vis., Paris 1734, Quart, ergab in der Auction 
de Soubise (1788) 108 livres, in der Anction LigneroUes (1894) 
Fr. 1090,—. 

„Bonsard, oeuvres^, Paris 1609, Folio, ergab in der 
Anction Soubise 10 Livres, in der Anction Le Donble (1862) 
Fr. 1250,—. 

„Recueil d'Estampes representant les troubles 
massacres, survenns en France", Paris 1573, Folio, ergab 
in der Auction de Soubise 115 Livres, in der Auction La Boche 
La Carelle (1888) Fr. 12 000,— u. s. w. 
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Von den vielen berülimten Auctionen sei nnr noch eine 
aus der jüngsten Zeit, die der Bibliothek des Grafen Mos- 
bonrg, vom Jahre 1893, erwähnt. Mau kennt aus den letzten 
Jahren kein zweites Beispiel einer so reichen Sammlung, es 
seien nur einige der kostbaren Bücher davon orenannt. 

„Cicero, de officiis", Elzevier, 1642, in Duodez- 
Format ging fort für Fr. 34ßO,— . 

nSnite d'Estampes poor sertir & Thistoire des 
moners et du costnme en France**, Abbüdimgen von 
Fr6ade1)erg und Morean, Fr. 9000,—. 

,, J oyiani Pontani opera**, Aldos, 1518, Quart-Format, 
«in Qrolier-Band, Fi*. 4590,—. 

„L'Eschole de Salerne, Elzevier, 1651, Fr. 10 060,—. 
Dies Exemplar der Sammlnng ärztlicher Recepte in burlesqnen 
Versen war in prachtvollen blanen und rothen Saffian ge- 
bunden, das einzige bekannte Exemplar mit völlig un- 
beschnittenem Rande, daher der hohe Preis. 

„La Fontaine, fahles", 5 vis., Paris 1678—1694, 
Duodez-Format^ Fr. 10000,—. 

Hosbourg besass audi ein ünicnm ganz besonderer Art» 
die bothmte »Guir lande de Julie", ein Heisterwerk der 
EaUigrapbie und Blumenmalerei, das der Herzog de Montansier 
als eine Huldigung für MUe. de Rambouillet, seine spätere 
OemaMin, batte anfertigen lassen. Dieses in seiner Art einzige 
Bucb war mit einem sdir scbönen Einbände von Le Gascon 
geziert und ergab in der Auetion Fr. 19000,— womit es nacb 
dem einstimmigen Urtbeile der gewiegtesten Kenner nicht zn 
bocb bezahlt war. Damit möge es genug der Btteberpreise in 
Frankreich sein. 

Wenn man von der französischen Bibliophilic spricht, so 
können die Bouqninistes (von bouquin, ein alter Schmöker) 
in Paris nicht unerwähnt bleiben, sie behaupten ihren Platz 
in der französ?ischen Geschichte, wie sie ihren Stand an den 
Seine-Qnais seit Anfang de.s siebzehnten -lahrhunderts con- 
seqaent behauptet haben; mögen die Vertreter ihrer Zunft 
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fortwälniMid wechseln, die Colonie der Bouquiiiisten als solche 
bleibt bestehen, sie hat Revolutionen überdanert. die noch 
ganz andere, höhere Interessen, als die ihrigen, zerstört 
haben. So möge auch ihi-er hier mit einigen Worten ge- 
dacht sein.*) 

Wie oft hat man diese demüthigen, bescheidenen Anti- 
quare als ein Hinderniss für den freien Verkehr auf der Strasse 
erklfirt, wie oft ist ihnen die Hehlerei von gestohlenen Büchern 
vorgeworfen, nnd wie oft spricht man von ihrem unlauteren 
Wettbewerb mit den concessionirten Bnchhändlm, die thenre 
Miethen nnd hohe Stenern zn zahlen haben! Alles ist nicht 
im Stande gewesen, die Bouqninisten mit ihren TrOdellS^em 
von den Quai-Hanem der Seine zn vertreiben. 

In Amsterdam haben die Bilcheijnden ihren Stand anf 

dem Botermarkt aufgeben müssen, nnd in London verschwindet 

der Büchertrödel mehr und mehr von der Strasse, ebenso wie 
er in Berlin schon lange von den Hausfluren vertrieben ist; 
der Pariser I^jnquinist aber weicht nicht vom Platze, weil er 
einen Rückhalt hat an seiner Beliebtheit in der Bevölkerung, 
namentlich in der Gelehrtenwelt, für die er ein mcht zu unter- 
schätzendes Culturelemeut bihh't Die Bedeutung des Handels 
erhellt einigermassen aus folgenden Zahlen. 

Im Jahre 1893 zählte man in Paris an den Seine-Quais 
vom Pont Royal bis zum Pont Marie und am Quai de la 
Turnelle im Ganzen 156 Bouquinisten mit 1636 Kästen (die 
Bücher suid alle in offenen Kästen anf den Quat-Manem aus- 
gelegt, werden bei Begen mit Wachstuch ftberdeckt nnd Abends 
mit Deckeln verschlossen). Rechnet man jeden Stand zu durch- 
schnittlich 10 Meter Länge, so ergiebt das zusammen eine 
Länge von 1660 Metern, die mit den in 1686 Kästen enthaltenen 
B&chem, ab und zn durch Intervalle unterbrochen, bedeckt 
sind. Jeder Kasten mag durchschnittlich 60 Bande enthalten, 
das ei^ebt im Ganzen 97 160 Bucher, die unausgesetzt für 
die Vorübergehenden ausgelegt sind. Die Einnahme eines 

*> Vergl. O otave Uzanne, The book-lianter iuPwis. London 1893» 8. 
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Bouquinisten kann man anf durchschnittlich Fr. 10— täglich 
veranschlagen, was eher noch zu nieiii ig als zu hoch gegi itfen 
seiü düi'fte, das macht bei 156 Bouquinisten zusammen eine 
Tageseinnahme von Fr. 1560,—, oder im Jahne mehr als eine 
halbe Million. 

Wer 7T!(^ehte dieser, zum Wohl und Nutzen der Be- 
völkerung von Paris dienenden Einrichtung die Berechtigung 
der Existenz absprechen! Wie angesehen und beliebt die 
Zunft bei den Gelehrten ist. möge Folgendes beweisen. 

Als der bekannte Akademiker Xavier Marmier sein 
Ende nahen fühlte, erinnerte er sich in seiner Herzen^güte 
der vielen glücklichen Stunden, die er dem Verkehr mit den 
Bouquinisten am Seine-Quai zu verdanken hatte. Er bestimmte 
in seinem Testament eine Summe von 1000 Fr. für eine An- 
zahl derselben vom Pont Royal bis zor Pont Saint Michel, mit 
denen er fast täglich verkehrt hatte; die Lente sollten dafür 
eine gute Mahlzeit halten. Dieser Wunsch des gütigen alten 
Herrn ging am 20. November 1892 in EifQllnng. Es ver- 
einigten sich an dem Tage 95 Bonqninisten zn einem Diner bei 
dem berühmten V4foiir, nnd wenn man das von Uzanne mit- 
getheflte Menn sieht» nnd die hei der Gelegenheit gehaltenen 
Beden liesst, so mnss man sagen, dass das nnter dem Vorsitz 
von A. Cboppin d*Arnoaville abgehaltene Bankett in 
würdigster Weise v^ef. Viele der Geladenen hatten ihre 
Frauen mitgebracht, es wurde getanzt, und die Festlichkeit, 
die damals in der Presse viel von sich reden machte, verlief 
zu Jedermanns Zufiiedenheit. 

Aber man findet auch nnter diesen Antiquaren Männer 
von nicht geringem Bildungsgrade, die meisten Avenden sich 
diesem mühevollen, grosse Anforderungen an die Gesundheit 
stellenden Berufe erst im späteren Jahren zn, nachdem sie 
schon wiederholt Schiff bruch im Lehen erlitten haben. Mancher 
frühere Student, nachdem er von Stufe zu Stufe gesunken, 
zieht schliesslich Tag für Tag mit seinem Bücherkarren zum 
Seine -Quai. Es giebt unter den Bouquinisten Leute mit 
tüchtigen litteratorkenntnissen, auch Specialisten anf be* 
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stimmten Gebieten, und es ist gar nichts Ungewöhnliches, 
dass die Verkäufer sich dem Käufer ;-;egciiuber auf Brunet 
und Qiu rard berufen und in diesen bibliographischen Hilfs- 
mitteln eine gründliche Belesenheit besitzen. 

Einmal ist in neuerer Zeit emstlich der Versuch gemacht, 
die Zunft (i^r Fiontjuinisten zu beseitijren. al)er dieser Versuch 
ist gescheitert, es wai' unter dem strengen Ee^^iment des 
Präfecten Haussmann. Der Baron — dem die Angehörigen 
der Baukunst in Paris unverautwortlichenveise immer noch 
kein Denkmal gesetzt haben, obwohl er für die architektonische 
Schönheit von Paris mehr gethan hat, als irgend ein Anderer 
— der Baron beschloss die Seine-Quais zu reinigen» sein 
ästhetisches Gefühl wurde durch die unregelmässigen und 
sonderbaren Auswüdise an denselben beleidigt. Er wollte den 
Weg neben den langen, niedrigen Mauern feiner, vornehmer 
nnd geradlieniger gestalten dadurch, dass er die Parasiten 
l)eseltigte und den Boden aspbaltirte; um dies Ideal zu ver- 
wirklichen, erliess er ein einfl&ches Decret, der BttchertrOdel an 
der Seine habe aufzuhören. Aber es gesehah nicht» und der 
grosse Seine-Prftfeet konnte in diesem Falle sein gewohntes 
Radikalmittel der Expropriation nicht zur Anwendung bringen. 
Die bedrohten Hftndler schlugen Alarm, und es erstand der 
Zunft ein Better in der Noth in der Person des gelehrten» 
gntmüthigen und witzigen ,,Bibliophile Jacob** (mit wahrem 
Namen: Paul Lacroix), der sich seiner guten Freunde an- 
zunehmen beschloss. Er ging direct zum Kaiser und wusste 
diesem die Sache in so menschenfreundlicher Weise darzustellen, 
dass Napoleon ihm versprach, die Bouquinisten unter seinen 
Schutz zu nehmen. Eines schönen Tages besuchte der Monarch 
unter des Bibliophilen Führung die Büclierstände. Bei dieser 
Gelegenheit, als es sich um Leben oder Sterben der Zunft 
handelte, fand ^i^i Mitglied derselben, der alte Pere Foy, 
absichtlich oder unabsichtlich, (relegenheit, seinen Namen be- 
rühmt zu machen. Als der Kaiser auf seiner Wanderung an 
den Ständen entlang am Qtiai Malaquais, der Eue de Saints 
P^s gegenüber, angekommen war, sah er einen alten Mann 
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an einem kleinen tragbaren Ofen sich die Hfinde in der Weise 
wlirmen, dass er ans seinem Bücherkasten einen Band heraos- 
langte, eine -Hand voll Blfttter heraosriss, und das Fener da- 
mit nen belebte. Der Kaiser trat heran nnd fragte nadi dem 
Titel des Baches, dass so werthlos sei, dass es als Brenn- 
material benatzt werde. Pte Foy — wer kennt ihn hente 
nicht? — reichte rahig seinem Soaverfin den Band, nnd 
Napoleon las mit Ueberraschang den Titel: „Conqu^tes et 
vietoires des Francais**. Weldie Gedanken mOgen wohl das 
Gehirn des Trämners dorchkrenzt haben, als er dieses Bach, 
das bestimmt war, die patriotischen Flammen im Herzen des 
Volkes zu entzünden, von dem alten Bonquinisten zur Speisung 
seines Ofens benutzt sah? Der Haussniann'sche Eiiass wurde 
zurück^enuüinien, und Pfere Foy war über Nacht ein berühmter 
und geniacliter Mann geworden, denn Jedermann wollte den 
sondei baren Kauz sehen und bei ihm kaufen. Und so wird 
wohl auf lansfe Zeit hinaus noch die Existenz der Bouqainisten 
gesichert bleiben. 
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*^^in Jahre IHi'^) beklagte sich Frederik Afnller in Ainster- 
dam*), dass die Liebe zu guten Büchern in Holland 
beinahe ausgestorben zu sein scheine, und doch konnte sich 
Holland im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert eines 
solchen JEteichthoms an Schätzen der Litteratur rühmen, wie 
kaum ein anderes Land, ja, am Ende des siebzehnten Jahr- 
hunderts ist die Liebhaberei an alten Büchern zuerst in Holland 
überhaupt aufgetreten. Nur ab und zu bietet sich noch jetzt 
Gelegenheit, einen Blick in den kostbaren Privatbesitz an 
Bnchem za thnn, der sksh in alten Famüiengeschlechtem bis 
in die Neuzeit erhalten hat. Das war z. B. der Fall, als von 
November 1868 bis Jannar 1860 in sechs Anctioiien die etwa 
19000 Nummern starke Bibliothek van Vorst versteigert 
wurde, eine der bedeutendsten, die jemals in Holland unter 
den Hammer gekommen. 

Beinahe gleichzeitig kam die von Van Oosten de 
Bruyn nachgelassene, ebenso werthvolle Bftchersammlung 
zum Verkauf. Es ist interessant, am' angefahrten Orte zu 
lesen, wie Muller die Ursachen erklärt, weshalb z. B. alte 
holländische Glassiker-Ausgaben, die vor hundert bis zwei- 



*) AngomftAwtt Konst- en Leitorbode. 1860, No. 90. 83. 
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hundert Jaliren mit 34 GNdden bezahlt worden, in den ge- 
nannten Anctionen den Preis von 6575 Gulden erzielten; wie 

er auf den Zusammenhang der Bücherauctionen mit der 
Litteraturgeschichte, und den Einfluss der Litteratur auf die 
allgemeine Caltarentwickeliing eingeht. Auch Muller konstatirt 
dabei dieselbe Erscheinung für Holland, der wir schon in 
anderen Ländern hegeg"net sind: die Zeit der umfangreichen 
Werke ist auch dort voibei, die älteren Encvkloplidien, die 
opera orania will Keiner mehr, aher die I^lunugrupliien und 
kleinereu Werke sind gesucht. Auch in TFoUand spielt der 
Mangel an Platz eine Rolle dabei: Was dagegen in Holland 
noch hoch im Preise steht, sind die alten hol! cändischen Bihel- 
ausgaben, von denen bei den genannten Auctionen viele • 
in den Besitz des British Museums übergegangen sind. 

Daneben ist altfranzösische und altspaniscbe 
Litteratur noch reichlich in Holland zu finden; wenn man 
sich fr&gty wie diese von den Nachbarländern so hoch ge- 
fidiätzten und so sehr gesuchten Werke in dem kleinen Hol- 
land durch Jahrhunderte hindnrdi erhalten bleiben konnten, 
so findet dies wohl seine Erklfinmg darin, dass die Bewohner 
In früheren Jahrhnnderten bei grossem Beichthnm früher schon 
als andere Nationen Priratbibliotheken zu sammeln pflegten, 
nnd dass bei einem im Allgemeinen hohen Bildungsgrade der 
BeyOlkenmg die Fresse dort allezeit Freiheiten genossen hat, 
wie in keinem anderen Lande. Das Alles hat zusammen- 
gewirkt, nm der Buehdmckerkunst nnd der Pflege der Wissen- 
schaften in Holland eine Bedeutung im öffentlichen Leben zu 
verschaffen, auf die man in den Nachbarländern Talirhunderte 
hindurch mit Bewnnderuiig und Xeid blickte, iiizwisclien hat 
sich das geändert, das kleine Holland ist von seinen Nachbarn 
auch in der Bücherliebhaberei weitaus überflügelt, immer aber 
tauchen dort noch Schätze anf, die den liolländischen Bücher- 
markt als einen für Frankreicli und England sehi' beaelitens- 
wertlien erscheinen lassen, und der auch dem von Deutschland 
überlegen erscheint. Die Lage im Mittelpunkte der Kultur- 
Staaten kommt den Holländern dabei sehr zu Statten. 

8* 
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Icli nähere micli dem Ende meiner Betraehtnngen. Es 

würde ein Leichtes sein, dieselben noch weiter anszndehnen, 
aber man muss sich za beschränken wissen, und darf nicht 
ermüden. 

Danach will ich handeln und nicht unterlassen, dem 
Leser fiir die Geduld za danken, mit der er mii* bis hierher' 
gefolgt ist. 

Das GesHi^te v^ird genügen iiiid l^eachtuiig finden bei 
Denen, welche die Liehe zn ^?uten und schonen Büchern als 
eine nobel e Passion betrachten und pflegen. Für die rein 
positiven Naturen, die in einer Bibliothek nnr einen Haufen 
unnützer Bücher sehen, denen ein Bücherliebhaber wie ein 
• Tollhäusler vorkommt, für solche Leute habe ich nicht ge- 
schrieben; sie werden vielleicht das Studium eines Leih- 
bibliotheks-Kataloges vorziehen, nach dem die nrtheilslose Lese- 
welt Jahr ans Jahr ein eine Menge von Werken verschlingt, 
nach denen niemals wieder ein Hahn krähen wird. Ich will 
znMeden sein, wenn meine Arbeit vielleicht einem Andern nütz- 
lich werden kann, der sich mit der gleichen Katerie beschfiltigt 
Nimmt doch die Wissenschaft der Bilchei*konde fortwährend 
einen weiteren Anfschwiing, entsprechend der Entwickelnng 
der litterarischen Prodnction in aJlen Ooltnrstaaten. Unser 
Jahrhundert hat eine ganze Beihe bibliographischer Arbeiten 
Ton der grOssten Bedeatong entstehen sehen, anf denen das 
kommende Jahrhundert weiter banen kann; die im Anhange 
beflndliehe „Bibliogiaphle*' liefert dnen Beweis für den Beich- 
thum dieser Litteratur. Sie zeigt uns aber auch, auf welchen 
uneruiesslicii breiten, unerschütterlichen, kraftvollen Grund- 
lagen die Litteratur im Allgemeinen seit Erfindung der Buch- 
druckerkunst beruht. Daraus schöpft auch die Bücherliebhaberei 
die wunderbare Lebenskraft und Energie, die sie die blutigsten 
Eevulutionen hat überstehen lassen, die sie l)efähigte, sich 
nach den heftigsten i jliii^cheTi Ersf luittemugen, die die ganze 
Welt durehzittei-ten, stets wieder neu und kräftiger als zuvor 
aufzulichten, die ihre Jünger von Jahrzehnt zu Jahrzelmt 
immer begeisterter und opferfreudiger werden liess. 
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üinrillkfirlidi drängt sich ma heate die Frage auf: Was 
wird in der Zukunft ans den seltenen Bttcbem werden, die 
heute schon so thener bezahlt sind? Wird ein R&dEschlag 
eintreten? Werden die Krisen des nfichsten Jahrhunderts die 
B&cherliebhaberei vernichten? 

Ich glaube nicht daran, aber die I>Vage ist heute nicht 
discntirbar and die Sammler des Jahres 2000 mOgen Antwort 
darauf geben. 
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ie nacbfolgende Znsammenstellimg beschränkt sich auf 
die Gebiete, welche im Texte der Schrift behandelt 
sind, die Zeit der Erfindung der Bachdmdcerkanst als Ans- 
gangspunkt genommen. Innerhalb dieser Grenzen habe ich 
die hervorragenden Schriften in, wie ich glaube, genügender 
Auswahl yerzeichnet) nm dem Leser Gelegenheit zn gelten, die 
Litteratur weiter zu verfolgen, wenn ihm die im Texte der 
Schrift enthaltenen flüchtigen Andentungen nicht genügen. 

Die materielle Herstellung des Buches, insbesondere der 
Einband, ist nur in der geschichtliclien Entwickelung Lerück- 
siclitigt; die Technik des Bnchdrucks wird den Büelierlieliluiber 
aucli wenig interessii en. ist also ganz ausgeschlossen. Ebenso 
ist die Thätigkeit des Buchhandels nur in ihrem historisclien 
Zusamnienliange mit der Bücherliebhaberei verzeichnet; ans- 
gelassen ist also die ganze Litteratur der neueren Organisa- 
tion und Betriebsweise des Buchhandels mit dem so sehr ent- 
^vickelten Vereinsweseu, den lieformbestrebungen, der Statistik 
und seinen so vielseitigen Kechtsbeziehungen, dem gewerb- 
lichen Becht, dem Press-, Verlags- und Urheberrecht n. s. w. 

Für den Bibliographen lag, bei den so reichlich fliessenden 
Quellen, die Versachnng nahe, die Znsammenstellung der 
Litterator weiter auszudehnen, namentlich auf die Vor- 
geschichte des Buchhandels, auf das Handschriftenwesen im 
Alterthum und Ifittelaltef ; aber ich habe g^iu^htet, dass der 
Stofi für den vorliegenden Zweck zu sehr anwachsen könnte und 
verweise deshalb auf die zur Zeit yollständigste Zusammen- 
stellung der Litteratur bei: Bigmore and Wy man, „Biblio- 
graphy of prlnting'', 2 vis., London 1880-1884. 8. 
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Aohard, C. F. Cours ^l^meniaire de Bibliogrophie ou la Sdeoce du 

Kibliothecaire. 3 vis. Marseille 180(5/7. 8. 

Albert, J. F. M. ßecherches sur ies ]»rinci{)oa loudanientaux de la 
Classification bibliograpliique prec6d<-s de quelques mots sur la 
bibliographie, d'un expose des principaux systemes bibUo- 
graphiques, et suivies d'une application de ces principes au 
dassement des livres de la Bibliotb^que Royale. Paris 1847. 8. 

Avenariiis, Ed. An die Bibliographen Doutsrhlaiuls. Einladung zur 
Betheiiigung an der Berarbeitung eines Aligemeinen biblio- 
graphischen Lexikons der deutschen Literatur, enthaltend eine 
Auswahl ihrer bedeutenderen Schriften, mit besonderer Berück- 
sichtigung der wissenschaftlichen Literatur, von Eründung der 
Buchdrackerkunst bis auf die Gegenwart. (Als Manuscript ge- 
i Id ) Leipzig 1876. 8. 

Beaucharaps, J. de, et Ed. Rouveyre. Bibliographie raisonnee et 
pratique. Guide du libraire-antiquairo et du bibliophile. Vade- 
mecum ä l'usage de tous ceux qui achetent ou vendent des livres. 
Procede de considr'rations g(''ner.iU!s : 1. sur lo goüt dos livres 
h notre Epoche; 2. sur ce qui lait la valeur d'unlivre et sur les 
conditions daus lesquelles il vaut mieux l'acqu^rir; 8. sur le genre 
de relitire quo l'on doit adopter tel ou tel onvrage, et, enQn, sur 
la üuctuation des Drix. Livr. 1—8. Paris 18ö2— 84. 8. Mit Ab- 
bildungen von Einoftnden und Facsimües von alten Drucken. 

Boulard, S. Traitö ^lementaire de Bibliographie, cnntonant la ma- 
ni^re de faire des Inventaires, les Prisöes, les Veutes publiques 
et de dasser les Gatalogues. Paris 1806. 8. 

itut Ar ABfii4(«r, UMMntliA fir «Bgahaad« BuUibidlar bmHai Mt, 

Breitkopf, J. Q. J. TTeber Bibliographie und Bibliophilie. Leipzig 

1798. 4. 

Brimet QXb, Jacques Charles. Manuel du libraire et de l'amateur 
de livres, contcnant: 1. un nouveau dictionnaire bibliographique 

dans leqnel 3ont decrits les livro«; rare?;, pröcieux, singnliers, et 
ausöi le.S ouvragos leü plus estimes en tuute genre, qui ont paru 
tant dans les langues an^ iennos que dans les principales langues 
modernes, depuis l'origine de rimprimcrie jusqu'ä nos jours; 
avec l'histoire des dilierentes editions (^ui en ont et4 faits; des 
renseignements n^cessaires pour reconnaitre les oontre-fag.ons, et 
coliationer les anciens livre?;. On }' a Joint nno eoncordanco des 
prix aux.quois une partio de ces objets ont ete portos dans le» 
ventes publiques faites en France, en Angleterre et ailleurs, 
depuis prrs d'un siocle, ainsi quo ray)ri''ci;ition ap|)rüxiniativc des 
livres anciens qui se rencontrent fröquemnient dans le commerce. 
2. une table en forme de catalogue raisonnee oü sont classos, 
Selon l'ordre des matiöres, tous les ouvrages portes dans le 
Dietionnairc, et un grand nombre d'autros ouvrages utiles, mais 
d lui prix ordinaire, qui n'out paa du otre places au rang des 
livres ou rares ou pr^cieux. 5. odition originale entiörement re- 
fondue et augment<^ d'un tiers. 6 tomes (12 Parties). Paris 
18G0-C5. Lex. 8. 
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Bninet, Manuel. Supplement contenant: 1. un complömeut au Diction- 
naire bibliographique de Brunei avec renvoi de diaqae aiticle, d^jä 
cit^ dans le dictionnaire, aux num^ros de la table raisonuc^'e; la 
descriptioii ininiitiousomont d^tailk'^e, d'aprcNs les originaux, d'un 
grand uombre d'ouvrages franyais et etrangeres, mconnus de 
M. Brunet, ou n^gliges par lui comxne ayant peu de valeur, alors 
qu'il r^^MÜgeait son Manuel, onvrages fort, recherches et fort ap- 
prt'ciös uujouid hui. On y a Joint une concordance des prix 
auquels une partie de ees ouvrages out ete portte dans les 
principales vcnfes publiqiies de France rctrangor, depuis 

quinze ans, ainsi que Tovaluation approximative des livres dont 
iL n'a pas ^t«^ possible de citer d'a^fadication. 2. la tiU)le rai- 
sonnt'o des articles au nombrc d'environ 10000, dÄcrits au prä- 
sent Supplement. Par F. Deschamps et G. Brunet 2 tomes. 
Paria 1878—80. Lex. 8. 

Das Brnnet'BChe .Manuel' hat 6 Anfla^ea erlebt: die erste in 3 RündAU, Varis 1610; 
die zweit« in 4 Hindeu, Faris 1814; die dritte ia 4 Binden, Paris 1820; die vierte iu 
6 Bänden, Paria 1B49— 44. nnd die hier veneicbnete fUnfte Auflage, Auüxordeni but mau 
den Branet in Brüssel in 8. Auflage nachgedruckt, nnd ala 4. Aoflage in 6 Bänden 
1888 — 46 beranagegeben. Trotz mancher Mängel nnd fast xo einseitiger BeTorzngnug der 
französischen Litteratur Tor der de« Au^^Iaitdes ist das Bmnet'sche Werk doch unbestreit- 
bar eine der vorzfigliebsten Lciii^t i u iiuf dem ganzen gro^^seu UMbiete der Bibliographi« 
•Uer Zaiten und Völker, uod iu Aut«tiUuug der allgemeinen Rüchf rkeuntDiH!* fftr AUa, 
Ate fielt mehr als oberflächlich mit Büchern beaclxäftigen, ein ganz uneutbehrlleher Kath- 

SelMr vad Helfer in der Motk. Aber man hüte sich, den Werth Bninet's nach den 
trflsmler Nachdruck zn beofttütlMi Dieser ist Toller Fehler und bat die bedeutend« 
Lüek«. 4ms bei Um die tum. Mgiaal «a»4n«ktea DraekeneielieB kerfihmter Tjwh 
grapke« ftiklett, waA dleee biMea gmie fSr BiUlopldliia «lae waaAUAv Zugab«. Dl« 
letste (6ta) hier wiMiebMt» Aoflage isä tgrpognilünek TomflfUoli anaigwüttet nnd 
▼«Ndnf gt nleht bw in eleh alle Tonftge, mm dereatwllleB ven Jeheir dee Bnuet^Mbe 
Werk überhaupt ein so grosses Ansehen unter den Bibliognphea elek venehAill hat, 
sondern ist auch eine in Wahrheit neu darehg«eehe»e nnd beträchtlieh gemehrte. Die 
Vermehrungen betreffen hauptsächlich den in den fMheren Auflagen etwas Temaeh* 
UUsigten Xluil der nicht&anzöaisehen Litteratar. (VergL PetaUolüt, Bibliotbeea biblio- 
gnpUi^ B. SO» tl.) 

Bore le Jeune, Guill. Franc, de. Bibliographie inatructive ou trait4 
de la connaissance des livres rares et singuliors. Contenant un 
catalogue raisonne de la plus grande partie de ces livres curieux, 
qoi ont para successivement dans ia Räpablique des lettrea, 
depuis l'invention de I'imprimerie, jnsqn'Ji nos jours; avec des 
notes Sur ia difl'erenc© et ia raretö de leurs editions, et des re- 
marques Sur Torigine de cette raretö aetuelle, et son d^gre plus 
au moins considörable ; la maniere de distingncr Ics Editions 
originales, d'avec les contre-faites , etc. Disposä par ordre de 
matiöres et des facultas , suivant le Systeme bioliographique 
gen^ralement adopt/^; nvpc nnc table gt'nerale des autetirs, et ud 
Systeme compiet de blbliographie choisio. Belles-lettres 2 tomes , 
fustoires 3 tomes; Theologie, Jurisprudenee et Sciencss et Arts« 
Supplement ou cataloj^jue des livres du Cabinet de fea M, Loois 
Jean Gaignat, 2 toinos. Paris 176o — 69. 8. 

Enthält pehr wertlivolle Materiiilieu. Khert sclireibt: «Kur Ualbwisser können 
tl)«r deu l'elilern des Werkes das entschiedene Verdienst dossolbeu vergessen. Der 
iluii^^el an plainnaMsi^'er V«rarleitiing des ganzen Werkes, welcher den bequemen Ge- 
brauch hindert, mag huuptaäclilich daran Schuld leiii, daae daeSnoh nie la den Anaehm 
gästeudüu hat, doä ihm eigentlich gebtlhrt.* 

Clement, Dav. Bibliot^ue curieuse historique et critique ou cata- 
l^ue raisonn^ de livres diffleiles & trouver. 8 tomes. Göttingen 
lÄO-59. 4. 
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Dieses in rhronolof^ischer Ordnii; UffeUgt« Werk ibt unbeendigt geltliebcn. es 
reicht nur Vn; .. Uesäus*. Die bibliographifirneB Ang'abeu »ind mit nastwbaJter Geaaoig- 
k«it getiiuf In i ch hat der Yerfa.v<er ohne kritischen Takt viel UebarlMaiifM «äd Ott- 
geiiöriges mit uafgenommen. (F'etzholdt, Bibliotheca bibliogr. B. 80.) 

Crollan, K. Om Bibliograüska Sjstemer och Bibliotlieksmethoder. 

Heteingfors 1861. 8. 
Gollier, J. Payno. Rihliografical and critical account of the rarcst 

books in the English language, alphabetically arranged, which, 

diiring the last lifty years, hav© come under his Observation. 

- vis. London 1805. 8. 
Denis, Ford., P. Pin9on et De Martonne. Nonvea« nnanael de 

bibiiographie universelle. 3 vis. Paus, Boret 1H57. 12. 
Dibdülllt T. F. The bibliographical Decameron ; or ten dajs Pleasant 

Discourse upon lllaminated Manuscripts, and Subjects connected 

with eariy Engraying, Typography and Bibüography. 3 vis. 

London 1817. 8. 

.Bfli täglichem Oebranch und grftn<11icher PrQfung ergiebt eich, daas D.'s biblio- 
graphische Kenntnisse fragraentariseli iinJ uruuManiMKinhuni^end sind, dass er bei aUen 
trefflichen Xuti/.en. welche ihm die herrlichen englisichen Samnilan^^en gaben, nicht zu 
' entechaldigende Fohler bet^eht, und dxss seine oft nar aas den gewölmlichsten Quellen 
ohne AoHwabl. Geschmack und Kritik tanamofatngtBM SuiaüuigMi nur den Du» 
belesenen bleadea kounea." (£bert.) 

(Duolos et Ch. A. Cailleau). Dictionnaire bibliographique, historique 
et critique des livres rares, pi4cieux, singuliers, curieux, estimte 
et recherchös qui n'ont ancun prix fix, taut dos autours connus 
que de ceux qui ue le sont pas, soit raanuscrits, avant et depuis 
PinTeDldon de rimprimerie; soit imprimtjs, et qui ont paru 
snccessivement de nos jours, en Fran^ais, Grec, Italien, Espag^iol, 
Anglais etc., avec leur valeur rMuite k une juste appreclation, 
suivant les prix anxqnels il sont 6t6 portes dans les ventee 
publiques, depnis la fin du 15. siecle jusqu'a prt'sent. Anxquels 
on a ^outö des observations et des uotes pour l'aciliter la con- 
naiasance exaebe et eertaine des Mitions originales, et des re- 
marques pour los distingiior des editions contrefaits. SuivI d'un 
essai de bibliographie, oü 11 est traitä de la connaissance et de 
Tamoup dos Ilvree, de leur divers degres de raret6 etc. 3 vis. 
et Supplement. Paris 1790—180-2. 8. 

Ei0 Mlier aebr nachtetM VBd gMuelitM Werk» dM »bar nach dea EnebeiaBii d«8 
Braaefaelicn .Haanel* ttAwn Wutk T«rloi«ii tairt. Ein IVtelidmek tevoa «i«eU«ii 

Lippe 1791. 

Ebert, Friedr. Ad. Allgemeines bibliograpbisclies Lexikon. 2 Bünde. 

Leipzig 1821-1830. 4. 

Das Ebert'schfl Lexikon igt dem Branot'iächeu Jlanuel iwar sehr ähnlich, aber hin- 
sicbUich seines Plaoea unabhAagig von dem letzteren ursprünglich angelegt gewesen. 
Gleichwohl hat Eheit es bei seiner Arbeit nicht vermeiden können, sieh die Bmnet'eche 
Eum Vorbilde zu nehmen, und schliesslich ein Werk zu liefern, das im Weeentlichen als 
eine den Bedürfnissen der deutecben Bibliographie mehr angepasete Ueberarbeitung des 
Bronat'achen lianuel zu betrachten ist l>iege Ueberarbeitung hat jedoch nicht nnr Ihren 
«IfWithAmlichen ausserordenUicheo Werth, sondern, und uamenUich auch wogen der 
besseren Berflcksichtigung der nichtfranzöeischen LittMatur, vor dem firniMt'Mban Werke 
manche Vorzflge. Eine englische Ueberactznng des Werliee enebleB te 4 Bfadett 9. 
Oxford 1838. (i'et:i:huldt, Bibliotheca bibliogrsphicft 8. 8S, VS.) 

Perwerda, Abr. Catalogus universalis cum pretiis. Of de boek- 
nogütie benevens de koünisse en \fv'aardc dorzolvor gemakkelyk 
gemaaktw Zijnde eene ver/.ameling van eenige duiijenden van 
bookcn, ZOO in het Latiju, Fransch als Nederduitsch, uit eene 
considerabelo party catalogen met pri^zent zedect den jaare 1709 
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tot 1771; in cene alphabekisdie order gescliikt, met do prijzen 
hoe veel elko boek in iedcr verkopinge gekost lieeft. Waar uit 
men kau zieu, of een boek, dikmauls, dan zeldzaam, vorkoomt. 
Beginnende van de iiitvinding der druk^konst tot dese tijd. 
1. Deel. Latijnsche boekeii. 1 -12. Stuk. Supplementnm. 3 deelen. 
Kegister van alle rare en zeldzaam voorkomende latgnsche boeken 
in folio, met en zonder pryzen, gedrukt in het jaar 1400, of in de 
15. eouw. — Catalogue universel etc. 1. Deel. Franscbo boeken. 
4 Stukken. — AUgemeene naam-iüst enas. 1. Deel. Nederduitsclie 
boeken. 3 Stukkoa. Leeuwarden, s. a. 8. 
(Fortia d*17i^an, Marquis de). SistSme g^nöral de bibliographie alfa> 
bt'tique, aiipliqu.' ;iu tableau enriclnpedique des connaissances 
liiiinainei^, et en particulier a la pliitologie. Paris 1819. 12. 

Fournier, h\ J. Nunveau dictionnaire portatif de bibliograpbie, 
contenant plus de 33 000 artides de livres rares, curieux, estimes 
et reeberelif R, avee les marqiies connues pour distinguer les 
editions originales de» contrefactioiis qui en ont et4 i'aites, ot de 
notes instructives sur la raret^ ou le m^rite de oertains livres: 
on a fixt' la valetir d'apres le.s prix nnxquels res livres ont ^t^ 
portes dans les ventes les plus fameuses; prcccde d'un pröcia 
aar lee bibliotbeciues et sar la bibliographie, et suiTl du catiQogue 
dos t'ditions citoes par l'Acadt'niie dt? la C'rnsca, des collet^tious 
cum notis diversorum in 4; cum uotis variorura in 8; ad usum 
Delphini, et des editions imprim6es par les Aldes, les Elzevirs, 
Tonson, Cominu.s, Baskerville, Barbou. Didot. 1 [ei han etc. 2» ^ditioiif 
revue et eonsidt'rablemt augmentee. Paris ISO'J. B. 

Seiner Zeit >{e-;ch;uzt, jetzt «ntb«»hrlich. Die orsto Ausgabe erschii-u 1805. ist a)>er 
bei weitem niiht so reirhhalti;,' niiii rorrci-t, al.< ilie«« /wHite. Als tiriindliigH tlps Werlcos 
hntl« «ia vua ilern \'ert'a'.ser fr,;h>LT zu st-iuem I'rivutgobrauclie zasanimengestelltes Bnch 
„Essai portatif il<! Hil)lingni]ihi.i. rcdiijr- t>t imprini«! p.ir im iiiipri meur-libralro «le ilix-liuit 
aiu pour 800 iaatraction p;irii>'uli> ri< '. (l'aria ITOG itu{>r. *lo Liidot j«ane. 8.) eiue Art 
Auszog aas dem Cailleau'BcIuii Dirtionmtirc hil liof^ruphiqoe, gedient. Der Verfasser wur 
bei der veiteren Aasf&brnng di#^r xiemlicii dArttigon ood maogolhafteo Arbeit von 
Hanger and von Jarde wesentlich unterstützt worden. Der dem ..Dictionnaire" voran- 
gwtaUt« PHm» «BX Iw bibUotb^oM «1 rat 1» bibliognoki«'* Ut «iii» Arb«it BooiUoaii'«. 
(P«fihoMt, BiUtotkMft UUloiiaplilM. a 87.) 

0/nmae, Jean Gge. Th4od. Tresor de livres rares et pr^ienx ou 

nouveau dictionnaire bil^liograpliique contenant plus de 100 000 

articles de livres rares, curieux et reclierciies, d'ouvrages de luxe 

etc. avec les slgnes connus pour distinguer les Mitions originale 

des contrefaQons qui en ont öte faites, des notes sur la rarete et 

le mt'Titü dos livres eites et los prix quo cos livres ont attoints 

dans los vciiles ies plus lameuses, et qu'ils ctjnbcrvent/ eucore 

dans les magasins des bouquinistes les plus rcnommes de l'£urope. 

6 tnmes en 7 partics et snpplt'inent. Dresdo 1859—09. 4. 

E^ w»r ein \Vai;iuHi«. iii'bi-n dt^iii Hrtinet'ichen Manael mit diesem iicuhu all|,'ciiu'Mnyn 
B£kcli«rlexicrjM hervorzutreten. Ks (iuiiut iudi>«seii seine Berecliti?u;n^ in <\t)m I in-Jtuiiil«, 
diiss bei linuiet Ji« franj iisi.^i-he Litteriitur eine »o bevorsijpte IColle .«iiielt, auf Kulten 
df-r anderer Vidker. DiL>er s ernacblässik'ten I.iitrraturen lint sirli ( Irae^-e ganz besonders 
angenominen. besonders der deutüchea, der er näher stAnd aln Ürunet, ond ao ist dies 
Werk eotstandeD, das mit and neben dem Brnnet'sclien in Ehren bestehen kann, zamal 
Graeese sich «iiier gfOMea Soiffslt nad Conrectbeil b«fl«iMigt bat Beide Werk» er- 
ftaten ileli tfsnMXÖg, (P«tdioU«. mblivOno» biUiccnpMea & m.) 

Grisebaob, Ed. Katalog der Bücher eines deutschen Bibliophilen 
mit litterarischen und bibliographischen Anmerkungen. Leipzig 

1894- 8. 
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GKdld« Rauben A. TheLibrarian's Manual; a treatise on Bibliographj, 

comprising a select and descriptive List of Bibliographical works; 

to which are added Sketches of Public Iiibraries. Illustrated 

wltb EngraviD^s. Londcm 1858. kl. 4. 
EBstoria litterana: or, an oxact and early account of the most 

valuable books pubUshed in the severai parts of Europe. (Edited 

by Archib. Bower.) 4 vis. London 1731—34. 8. 
WaaniiB, Thomas Hartwell. An introdaction to thd Study of Biblio- 

prapliy. "2 v!«. London 1814. 8. 
Klemm, iL ivalalog des Jiibiiographischcn Museums. 1. u. 2. Abth. 

Alte Drucke. Dresden 1884. 8. 
Latour, Tcnant de. Memoires d'un Bibliophile. Paris 18GL 8. 
Los-Bios, Franf2« de. Bibliographie instructive, ou notice de quelques 

livres rares, singuliers et difficiles k trouver, avec des notes 

lii.qtoriqaos, ponr connaltre et distinguer los differentos ^ditions, 

et leur vaieur dans le commerce. Avignon et Lyon 1777. 8. 

Ein seltenes Bach ohne grossen Werth. Peignttt amnt du Bach ein .onvrage trds 
iiMioet« «t da fhu roauvais toa". £• ist di«» am «o meJir sa bedaaen, «!• der Ver- 
HuMr mlU tm d«r Lire geweiea wfro, atirM Tftdttiges n ItMea, «r bitte die BOdher 
BMsli A a leyri e ImmIimIN« kAluieD, demi die neisten tob üib lolt^flllirtoB Werke 
Btenunen der BibUetlitk der Jeeattea ia Lyoa, die der Veriinaer 17«B aogekaofk hatte, 
f P ■•7'irtldt, Bibliothecii bibüographica S. 84.) 

Lowndes, Will. Thom. The Bibliographer's Manual of Engb'sh 
' iitterature containing an account of rare, curious and useful 
books, published in or relating to Great Britain or Iroland, from 

the inrention nf printing; with bibliographical and critical nntif-ps, 
collations of tho rarer articlos, auU Lho prices at wliich tuo iiuve 
beea sold in the present Century. New edition, reviscd, corrected 
and onlarged (by Henry G. Bohn). 6 vis. London 1857— 1SC4. S. 

Diesen vortrefTlIehe. mit Recht allgemein geachätete Werk erschien in erster Auflage 
4 Bände London 18S4. Es hat in der neaou Aaflai,'i' uaht^ittroitbar wosoDtliclic uud be- 
deat«nde Verbenucruiij^eii erfahren, trotxdem hat ^ich die neu» Anfluge nicht so von 
Uruck- nnd aaderen Fehlern fn'igL-hnlteu. dua dio ültt>ro Au " hinfällig geworden 
auzusehMti vz-dro. Im Uegeiiiheil ist diese, auch «eil sie als Böiir selten hoch im Preise 
steht, iiniiier uocli sehr gesucht. Diia HanptbedeutiiUjf des Lo\vtiden'scln'n Werkes liegt 
darin, duss es in Uv/.ng uuf die englische Litteratur ein B&chsrlexicon bildet, wie kein 
zweites existirt, sowohl wu.s die Vollständigkeit letdfl, irie die OeBeiifkeik (Petdioldt, 

Bihliotlieea hibliographica S. 349—360.) 

Mira, Giuseppe M. Manuale teorico-pratico di bibliografia. 2 vis. 

1 alermo 1861, 63. 4. Con tavole. 
Mühlbreoht, Otto. Die Bibliographie im Dienste des Buchhandels. 

Berlin 1894. 8. 

Namur» P. Bibliographie paleographico-diplomatico — bibliographique 

generale. 2 vis. Liöge 1838. 8. 

Projet d'un nouveau Systeme bibliographique des counaissances 

humaines. Bruxelles 18B9. 4. 

Osmont, J. B. L. Dictionnairo typographiquo, historique et critique 
des livres rares, siiiguliers, estimes et recherrhos en tous gcnres; 
contenant, par ordre alphabetique, les noms et suruoms de leurs 
auteurs, le lieu de leur naissanoe, le temps oti ils ont t^co, et 
celui de leur mort, nver des remarques n^cessaires pour en 
distinguer los bunnos editions, et quelques anecdotes historiqueSi 
critiques et interessantes, tiröes des meilleures sources. On y a 
Joint lo 1 ri-: qu'ils SO vendent la plupart dans les ventes 
pubiiques. 2 toiues Paris 1768. 8. 

Ittthält zwar noch manche brauchbare Notizen, ist Im groseea Ckmien aber ton dea 
Aeuena Weikea Aberfllkgelt aad ftbeiflteiig geworden. 
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P^lgnot, Gabr. Rc^pertoire bibliographique universelle, contenant 
la notice rai-^onnp« des Bibliographios speciales publikes jusqu'ä 
ce juur, et d uu giaiid nombre d'autres ouvrages de bibliographie, 
relatifs a Thistuire litt^raire, et k toutes les parties de la 

biblinlogio. Paris 1S12. 8. 

Ein weaaschoa weder Toll«tiiiiJige», noch gaa&gead xaverlässiges, noch auch über- 
Michtlirh geordnetea. doch deshtilb beacht^nswerthes Werk, Wöil der Plan, den der Ver- 
fkWer bei »einer Arbeit vt»rfol^'t hat, »»in sehr nötzlicher und zweckmäHMigfir ist, und die 
in d«m Worke znsaminen getragenen Maleriulien bei ninsiehtiger Prüfong sich heatoMOk 
Bit Vortheil gut benulzeu laastu, (l'etzboldt, UiblioÜteca bibliographiea S. 10.) 

— — Repertoire de bibliographies speciales, curieuses et instructivea, 
contenant la notice raisonn^e: 1. des onvrages imprim^s k petit 

nombro d'oxemplaires; '2. des livres dont on a tlro des exomplaires 
ÄUr jiapier de couleura; 3. des livres dont le texte est grav6; 
4. des livres qiii ont paru sous le nom d'Ana. Le tout rMigö et 
publiö avcc des remarques bifitoriques, littteaires et oritiqaes. 

Paris 1810. S. 

Ein Werk, das für die Werke np&terer Biblio^rftphan ein« ergiebig« Quelle sehr 
schätzbarer Materialien gewesen int, und ala solche noch kNit tut Vwihail bmiM 

werden kann. (Petzholdi, BiUliotheca bibli<)j,'raphica 8. 9.) 

Petzholdt, Jul. Bibiiotheca bibliographiea. Kritisches Yerzeicbniss 
der das Qesammtgebiet der Bibliographie betreffenden Lttteratur 

des in- und Auslandes in systematischer Ordnung. Mit alpba- 
betischom Xamen- nnd Sachregister. Leipzig 1866. 8. 

Cbronulogi.scho Uebersicht von bibliographischen Systemen. 

Separatabdruck aus dem Neuen An/oiger für BUdiograpbie imd 

Bih'io*h*-k\vissonschaft, Dresden 1860. 8. 

P(8eaume, Etienne.) Dictionuaire bibliographique, ou nouveau 
manuel du libraire et de ramatenr de livres, contenant: l'indi- 
cation et le prix de tous les livres tant anciens que modernes 
ul peuvent troiivor leiu: place dans une bibliothöqae cboisie etc. 

tomea Paris 1824. 8. 

Hinsichtlich der Anlage and Aasffihrang dem Bmnet'sehen Hanael nahe verwandt 
nnd neben diMem überfl&saig und veraltet Dos Binaige, waa dem Buche heute noch 
einen gewissen WerÜi sichert, ist die im ersten Bande beßadliche Abhandlung &ber dia 
Bibliognphia, in, dn ück lehititnw Bemerkungea dM Mlir g«l«hrtaii ood mit d«m 
BtelienraMii vertnaten ▼«AaNn nttdeigelegt llitdML <FaMudiltk IHUtothMa Ublto> 
grq^d» 8. 93.) 

Querard, M. La France littöraire, ou dictionnairo bibliographique 
des savants historiens et gens de lettrcs de la France, ainsi que 
des littArateurs ^trangers qui ont (Scrit en frangaia, plus parüca- 
lieromont pondant les 18. et 19. siöcles. Ouvrage dans lequel 
on a insere, afin d'en former une bibliographie nationale compUte 
nndicatlon 1. des röimpressions des ouvrages fran^ais de toos 
loa flges; 2. des diverses tradiictiona en notre langae de tous les 
auteurs ötrangers, anciens et modernes; 3. Celle des röimpressions 
faites en Erance des ouvrages ori«naux de ees mömes anteurs 
dtrangeis, pendant cette öpoqne. 10 vis. Paris 1827—39. 8. 

Quörard, J. M. De la bibliographie gt'^nt'ralc an ilir: :inuvi6me pi' lo 
et plus particuli^rement du Manuel du libraire et de l'amateur de 
livres. Lettre k M. Jacques^harles Branet Paria, Atiü 1863. & 

Schleiermacher, A. A. E. Bibliographisches Stystem der gesammten 

Wissenscliaftskunde mit einer Anleitung zum Ordnen Yon Biblio- 
theken etc. 2 Bde. Braunschweig 1852. 8. 



Digilizod by C«. 



Allgemeine Büoherliebhaberei und Büoherkunde. 



Valli^, L^on. Bibliographie de« bibliographies. 1. Partie: catalbgue 

des bibliographies gönörales et particuliferes , par ordre alpha- 
b^tique li'auteurs, avec indication complete du titre, des lieu 
et date de publicution, du format, etc. 2. Partie: repeitoire 
des mdmes bibliographies par ordre alphabdiiqae de laatiftres. 
Paris 1883. Lex. 8. 
Zenti, Ign. Elenionti di bibüograüa ossia regole per la compilazione 
del oatalogo alfabetioo di tma pabblica biblioteca. Verona 1873. 16. 



Allgememe Bücherliebliaberei und Bücherkande. 



Berjeau, J. Ph. Le bibliophile illustre. Avec la collaboration de 
MM. Paul Lacroix (Bibliophile Jacob), G. Bninot, J. \V. Holtrop, 
J. B. Inglis, A. liemard, O. Deiepierre et autres. Londres 1862. 
Lez.>8. 

Blades, Will. How to teil a Caxton, with some hints where and 
how the same n^y be found. London 1870. 16. With 16pUtes. 
Breitkop^ Joh. Olob. Imm. üeber Bibliographie und Bibliophilie. 

Tjoipzig 1793. 4. 

(Brunet, Gust.) Livres payes en vente publique lüOO fr. et au dessus 
depuis 1866 jusqu*& ce jour. Apercu sur la vente Perkins k 
Londres. Etade bibUoffraphiqaeparPliilomneate jonior. Bordeaux 

1877. 8. 

— — Du pnx des livres rares vers la fin du XiX. siecle. Bordeaux 
1895. 8. 

•( — — ) La bibliomanie en 1878. Bibliographie retrospective des 
adjudications les plus remarquables faites cette annee et de 
la valeur primitive de ces oavrag«Sf par Phüomneste jonior. 
Bruxelles 1878. 8. 

^^^^Danalbe VerflMMr unter dietem Titel von 1878—89 Jalmsbeiiekte «ndMia«a 

BnrI, Rieh. de. Philobiblion, et Bessarionis epistola ad Senatum 

Venetum. (In: Philologicarum epistolarum centuiia una diver- 
sorum a renatis literis doctissimorum vlrorum. Omnia ^uoudam 
edita ex bibliotfa. Heloh. Eaiminsfeldü Goldasti; addita nunc 
praefatione Herrn. Conringü. Lipsiae 1674. 8.) 

A toreatise on the love of books. Pirat American edition, with 

the literal English tranedation of John B. Inglis. CoUated and 
' i: ;i'cted, with notes, by Sam. Hancl. Albany 1861. 8. 

Burton. The book liunter. New edition. London 1881. 8. 

Butsch, A. F. Die Bücher-Ornamentik der Kenaissance. Eine Aus- 
wahl Btylvoller Titeleinfassungen, Initialen etc. hwrvorragender 
italienischer, deutscher und französischer Offizinen aus der Zeit 
der Frührenaibsance. Leipzig; 1878. 4. Mit 108 Tufclu. 

Dasselbe IT. Theil. Die Piu herornamentik der Hoch- und 

Spiltronaissancc. Leipzig und München 1881. 4. Mit 118 Tafeln. 

CSohen, Henry. Guide de l'amateur de livres ä vignettes du XVlHe 
Bi&de. 3. Mition reva^ oorrig^ et enrichie da double d'articles 
et donnant onlre autros aiigmontations la liste complete des 
ouvrages de Le Sage et de K^tif de la Bretonne. Paris 1873. 8. 
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Denis, lüch. Einleitonur in die Baoherkunde. 3 Theile. % ver- 

bn—erto Ausf^abe. Wien ITOJi, 06. 4. 
Derome, L. Le luxe des livres. Paris 1879. 12. 
Dibdin, Thom. Vt(^soaSL Bibliomaiiia; or book msdness: a biblio- 

fraphical lomimce, in 6 pari». lUostratad wLth cats. London 
811. 8. 

New and improved edition, to which are added preliminary 

observations, and a Supplement inclading a key to the assamed 

characters in the drama. fjOiulon 1876. 8. 

( ) liibliophubiu. Reinarks on the present languid and depressed 

atafce of literature and the book-traiie. In a letter addressed to 
the Autlior of the Bibliomania. By Mercurius Rusticus. Witk 
notes by Cato Parvus. London 1832. 8. 

Egger, E. Histoire du livre dopuis ses originos jusqu'ä, nos jours. 
Paris (1880.) 12. 

(Erdt, I\j Anleitung für angehende Bibliotb^are und Liebhaber 

. von Büchern. Augsburg 1786. 8. 

ISrsch, Job. Sam. Handbuch der deutsclieii Litteratur seit der Mitte 
18. Jahrhunderts bis auf dio neueste Zeit, systematisch be- 
arbeitet und mit den nothigen Kegistern versehen. Neue Aus- 
gabe. 4 Bde. Leipzig 1832—27. 8. 

Fertiault, F. Los ainotireax du Yivre. Sonneis d'im bibliophile, 
fantaisies, commandements du bibliophile, bibliophiliana, notes et 
aneodotes. Pr^face du Bibliopbfle Jacob (Paal Lacroix). 16 oaax- 
f"v-tr'^ do Jules Chevrlef. Paris 1877. 8, 

Fitzgerald. Tb© book fancier. London 1886. 8, 

Fontaine de Beebeeq, A. de. Voyages litt^raires aar les qnais de 
Paris. Lottres h un bibliophile de province. Paris 1857. 1'2. 

Harless, Chr. Frdi*. Die Littorattir dor ersten hundert Jahre nach 
der Erfindung der Typographie, in den meisten Hauptfächern 
der Wissenscliaften, mit besonderer Rücksicht auf klassische 
Philologie, (Joschichte und Chronik, Erd- nnd Länderkunde, 
Reisen, Xatnrgoschichto, Molicin und ihre Zweige, Dichtkunst 
und Romantik. Ein Beitrag zur G-dSOhichto dieser Wissen- 
schaften im Mittelalter and seinem Uebeigange zur neuem Zeit. 
Leipzig 1840. 8. 

Houssaye, Henry. La Litt^ratore d'amateur. Eztr. du Journal dea 

Debats. Aix 1875. 8. 
Hoyois, H. J. Musöe bibliographiquej coUection d'oavjrages im- 
prim^es et manuserita, dont le moindre prix est de lOOO francs. 

Humpbreys, H. Noel. Masterpicces of the early printers and 
engravera. A series of facsirailes from rare and curious books etCi 
London 1870. Fol. 

Jacob, P. L. Rlbliophtle (Paul Lacroix). ma n'pnbliquc. Paris, s. d. 8. 

L«a amataars da vieux livriu: les bonquiuuitej, hm tiUla^gl^laa, las epiciera, loa 
UUioiiMUifl«, Im Ublh^Ul«!, les bonqnlBaon. 

les amateiirs de vieux livres. Paris 1880. 8. 

(Albr. KirohholT.) Einleitunt^ in die Bücherkunde für Buchhandlor. 

(Aus Lehrbuch der Coatorwissoaschaft'*, Herausgegeben von 

A. Rottner.) 4. (Siehe Rottner.) 
Könnecke, G. Bilderatlas zur Geschichte der deutschen National- 

litteratur. 2. Aufl. Marburg 1895. Folio. 
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Lang, An lr. Books aml bookmen. London 1887. 8. 
La Sema, 0. de. Memoire sur l'origine et le prämier usage des 
signatures et des chiffres dans l'art typographique. Braxelles, 

an IV. S. 

(Lemerre, A.) Le livre du bibliophile. Paris 1874. 16. 

Da texte, de iimpression, do roroameBtatiuu, da papier, de la reliore ete. 

Le Petit. L'arb d'aimer ies livres et de les coiinaitre. Paris 18S4. 8. 
Libeiü, Ghn. BißXraftXCo. Sive de scribendis, legendis et aestimandis 

libris exercitatio paraenetica ad solidae et a/j-oz-pftoy sapientiae 

candidatos. Interserta quaedam sunt de plagio lilterario, Thraso- 

nismo Theologorura, variisque aliis hodiemae Mt3o|ii|3>.i'oc causis. 

intnyecti 1681. 24. 
(Madden, J. P. A.) Lottrcs d'un bibltoginpbe. 5 Seriös. Ornöes 

do plauclies et de facsiniilcs. Vcrsuille t-L i'aris 18GS — 78. 8. 
Madness, Rational. A song for the lovors of curious and rare 

books: adaptod to thft populär tune of „Liberty Hall" London s. d. 4. 
Merrsrweatlier. Bibliomauia in the middle ages. London 1849. 8. 
(Monfaloon, J. B.) Manuel du bibliophile et de Parch^ologue Ljonnaifl. 

(Lo notiYoaa Spon.) Pa^-is 1857. 4. Avrc planches et flguf-'--. 
Müller, Erederik. Eeni<^ö oproerkingen over de prü'aen van boekea 

en platen op yeilingen, naar aanleiding van de verkoopingen der 

bibliotheeken Van Voorst en Van Oosten de Bmyn. Amsterdam 

1860. 8. 

Muther. Die deutsche BÖcherillustration der Gotik und Früh- 
renaissance 14G0 — 1530. 2 Bde. Leipzig und München 1884 8. 
Nicoll, W. Robertson and Thomas Wise. Literary Anecdotes of 
the Id^^ Century: coutributions towatxis a literary history uf the 
period. London 1S9G. Tmp. IB*""- 
Peignot, (t. Dictionnaire rai.sonn6 de bibliologie, eontenant l'expli- 
cation des priacipaux termes relatifs h la bibliographie, k l'art 
(ypographique, ä la diplomatique, aux manuscrits etc.; des notiees 
historiijues dt'tailb'es sur los priucipnlcs bibliotheques anciennes 
et modernes, sur les plus cdlöbrcs imprimeurs, avec une indication 
des meilleures ^tions sortie» de leurs pressos, et sur les biblio- 
raphfjs: enfin, rexpositiou dos diflörens syst^mes bibliographiqaes. 
vis. et Supplement. Paris 1802, 1084. 8. 
Powell, G. H. Excursions into libraria: being retrospective reviews 

and bibliographical notos. London 1896. Roy. 16"**' 
Quentin -Bauchart. Les femmes bibliophiles de France. 2 vis. 
Paris 1S86. 8. 

Boberts, AV. Tho book-hunter in London: historiciil and other 
studies of rolloctors and collecting. With namerons portraits 
aad illustrations. London 1895. gr. 8. 

Bottaer, Aib. Lehrbuch der Gontorwiasenschafb für den deutschen 

nucTihandel. 2 Bde. Leipzig 1850. 4. 
I. Bd. Die ContorwissenschafL. 2. Aull. Leipzig 1861. 4. 

Fnth&lt in der 1. Aufl. S. 876—413 «inea h&cbat beacbtanawertlLeo, von Dr. A. KircUioff 
l3e; it Ol Äbs.^hnitt .Die Bflch6ikitii4** ndt «tttw mdhaundm ZiiMUiii«aaWl«Bf 

.Lii; Titiir <leH DuchliandeLs'. 

(Rouveyre, Ed.) Oonnaissances necessaires ä un Bibliophile, kta.- 
blissement d'une biblioth^que, conservation et entretien des liyreSf 

de leur * irriiat et do leur reliure, moyens de les pri'server dos 
insectes. Dm abbreviatlons usit^es dans les catalogues pour in- 
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diqaer les conditions de la «»Uatioa des livres sulvi d*uii easai 
sur les moyens ;\ omployer poar di'ta(>her, lavor et encoller les 
livres et sur la reparation de piqures (sie!) de vers, de d^uhirures 
et dra cassares dana le papier. Paris 1877. 16. 
liB meme. »'dition, rovue, corrigt'o ot atigmentoe. Ouvrage ac- 
compagne de sept planches et de cinq specimens de papier. 
Parte 1870. 8. 

BtruTÜ, Hure. Gotthelf. Introductio in notitiam rei litterariae et 
usiira bibliothecarum. Accessit dissertatio de doctis impostoribus. 
Et huic tertiae oditioai accedunt supplomonta necessaria et oratio 
de meritis Germanorum in historiam. Jenae 1710. 8. 

Cap. Tl.: de epbemeridibas eraditornm. C*p. IX.: 4« Ubrb iuiMläta at p?l»1übllll. 
Cap. XI.: de origine tjpognphlM, typographU, bibliopoUt «t CORMtollVai. 

Teofaener pere, J.^ et L^on Teflthoier, Als. Histoire de la btbUo- 

philie. Reliures, rechcrehes stir les bibliot!i''qiio3 des plus cöl&bres 
amateurs, armorial des bibliophiles. Livraisons 1—10. Avec 
planchea. Parle 1862—64. Fol. 
tTaanne, Ocbare, capricea d*an bibliophile. Paris 1878. B* Mit 

Kupfertitol. 

The büük-huntor in Paris. Studies amoDg the bookstalls and 

tho qiiais. With pretacc by Aagusttne Biirell. London 1893. gr. 8. 

▼an der Meulen. Tlct bnok in onze dagen. I.oidpn 1892. 8. 

Wahl, 8am. Frdr. üüuthor. Versimh einer Aligemeinen Geschichte 

der Litteratur zur Grundlage bei Vorlesungen, zum Schulgebraoch, 

und zum Selbstimtorridit. 2 Thoilo. Erfurt 17S7, 88. S. 

-1. TlisU: Bibliologi« (die Lehre von dem Baoherweaea). Die eituelaea Zeiiräoiae 
meülM Im «IBM hIttoriMkM B>d «iDSB ,a>tlillfl«hm" ThaO. 



Weller, Em. Annalen der poetischen National-Litteratur der Deut- 
schen im 16. und 17. Jahrhundert. Nach, den Quellen bearbeitet. 
2 Bde. Freiburg im Hr. 1862, 64. 8. 

Bepertorium typographicum. Die deutsche Litteratur im 

ersten Viertel de.s IG^ Jahrhunderts. Im Anschluss an Hain's 
Bepertorium und Fanzer's deutsche Annalen mit Suppi. 1. iL 
Nöidlingen 1864-85. 8. 



Allfememe Geschiehte der BnehdraekerkmiBt 
und des BncUiandeLei. 



AmdÜT für die Gesohiohte des deatBObeii Buchhandels. Heraus- 
gegeben von der liistoriscTien Commission des Börsenvereina der 
Deutschen Buchhändler. Bd. 1 — 18. Leipzig 1878 — 96. 8. 

fiigmore and Wyman. BibUography of printing. 2 vis. London 

1880 -84. 8. 

Brodmann, G. A. Kurzer Abriss der Geschichte der Bucbdrucker- 
kunst und deren weltlustorischer Bedeutung. Zwei Yortrige. 

rrfr:-t 18ß4. 8. 

Blinemann, Jo. Ludolph. Notitia scriptorum editorum atque inedi- 
torum artem tyi)ogtaphicam illustrantinm intermixtis passim 
observationibus litterariis, in memoriam saecoli tertii ab invwta 
Igrpographia decursL Hanoverae 1740. 4. 
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Cless, W. J. J. Drittes Jubelfest der Bacbdraekerkimet. Gkitb» 
1740. 8. 

Cotton, H. Typographical gazetteer. 2 edition. Oxford 1831. 8. 
Crapelet, G. A. Btades pratiques et littdraires sur la Typographie. 

pfi-is mi. 8. 

Delprat, H. M. Dissertation sur Tart typographiquo contenant: 
un i[ porgu historique de sos progrös durant le XV et le XVI si6cle 
et des reclierclies sur Piiifluence de oet art sur les lami^res de 
Pesp^ce humaine. Utrecht 1820. 8. 

• Over den Toortgang en de yerbreiding der boekdrakkunst in 

de 15. en 16. eeuw. Ben prijsverhandeling. Utrecht 1820. 8. 
(Deschamps, Pierre.) Dictionnaire de geographie ancienne et moderne 
ä l'usage du libraire et do rumateur de livres contenant 1. les 
noms anciens, greee et latins, de la d^cadenoe lAtine et de la 
renaissance, des principales divisions de l'Europe, provinces, villcs, 
bourgä, abbajes, etc., avec leiir sigaiiication actuoUo en langues 
viilgaires; % les recherches les plus ätendues et les plus con- 
scioncieuses sur les on{i:inos do la typograpTiio dans toutos los 
villes, bourgs, abbayes d'Europe, jusqu'au 19 o siöcle exclusivement; 
3. un dictionnaire fran^is-latin des noms des lieux, destin^ k aervir 
de table. Par un bibliophile. (Supplement sa Manuel du libraire 
et de l'amatour de livres.) Paris 1870. 8. 
De Vinne. Historie printing types. New York 1886. 8. 
Didot, Ambr. Firmtn. Histoire de la tvpographie. (Eztrait de 



Diguet, Charles. Noüce sur les imprimeurs des 15 e et 16 e eitles. 
Paris 1865. a 

Dupont, Paul. Histiore de rimprimerie. 2 vis. Paris 1854. 12*. 
£d, C. M. Kurzgefasste Geschichte des Buchdrucks. Hamburg 1839. 8. 

Geschichte der Buchdruckerkunst und ihres Erfiudei^ Johannes 

Gutouborgf seit ihzem Ursprung tns auf unsere Zeit. Hambuxg 

1840. 16. 

Falk, Franz. Die Druckkunst im Dienste der Kirche zunächst in 
Deutschland bis sum Jahre 1&20. Köln 1879. 8. 

Falkonstein, Karl. Go^chirhte der Buchdruckerkunst in ihrer Ent- 
stehung und Ausbildung. Ein Denkmal zur 4. Säcularfeier der 
Erfindung der Typographie. Mit einer riehen Sammlui^ in Holz 
und Metall geschnittener Facsimilefi der seltensten Holstafel- 
drucke etc. Leipzig 1840. 4. 

dasselbe. 2. Aufl. Leipzig 1856. 4. 

Fftttlmann, Karl. Ulustrirte Geschichte der Bur-lnh uckorkuast mit 
besontlorer Berücksichtigung ihrer technis* hri; Hntwickelung bis 
zur Gegenwart. Mit 14 Tatein in Farbendruck. 12Beila£'en und 
380 in den IMzt gedruekten lllostrationen. Wien 1883. o. 

Pritaoh, l'ri' (Ir. Geschichte der Buchdruckorkunst. Xordhauseu 1840. 8, 
Gerstenberg. Die neuoro Entwickelujig des deutschen Buchgewerbes 

in statistischer und socialer Jieziehung. Jena 1893. 8. 
GMoliiohte des dentflohien Buchhandels. Im Auftrage des Börsen- 

^ p'-eins herausgegeben. Band I. Leipzig 188G. 8. 
(Gesaner, F.) Die so nöthige als nützliche Buchdruckerkunst und 

Schriftgiesserey. 4 Thle. Leipzig 1740—45. 8. 
OraefiTeri Franz. Der Buclihandel in Verbindung mit der Buch- 

druckerkunst historisch betrachtet. Wien 1813. 8., 

Di« BacbMlieblub«ni. 9 
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Hansard, T. C. Typographiar an historical sketch of the origin 
and prugrosa of tho art uf printing. Illustrated by engraviugs, 
biograpliLcul iioticea and portraits« London 1825. 8. 

Heichen, P. Taschenloxikon der herrorragendaten Buchdrucker and 
Buchhändler. Leipzig 1884. 8. 

HesM^ ]£ Zur Erinnerung an die 450jShrige Jubelfeier der Erfin- 
dung der BuchdrncknrkuTist. Leipzig 1890. 8. 

(Höohel» Carl Herrn.) Die Heroen der Kunst. Ein charakteristi- 
sches GemUde der ausgezeichnetsten Typographen fHiherer Zeit. 
Als Deiikm.'il zur Feii-r des vierten Säculur-Festes geweiht den 
Manen üutenberg's. Ulm 1836. 8. Mit Gutenberg s Bildniss. 

Humphreys, K. Noel. History of the art of printing from its in- 
vention io its wide-spread development in tho middle of the 
16. contury. Illustrated by 100 facsimües in photolithographia. 
London 1868. Fol. 

Jackson, Mason. The pictoral press, its oxigin and progress. 5 vis. 
Paris ISnS-r«. 8. 

Kiesewetter, L. Gedrängte Geschichte der Buchdruckerkunst von 
ihrer Erfindung bis aar unsere Tage. Glogau 1810. 8. 

(KJrchhoff, Albr.) Abriss einer Litteratur des Buchhandels. Separat- 
abdruck aus der 2. Auflage des Lehrbuchs der (Joniorwisseuschaft 
für den deutschen Buchnandel. Herausgegeben von A. Rottner. 
l.'-.]'.'.:^ 1SG2. 4. 

Kirchholf, Albr. Beiträge zur Geschichte des deutschen Buchhandels. 
2 Bdohn. Leipzig 1851. 53. 8. 

1. N'otizon über ©ini^o P.uohhüudlor des 16. Jahrhandeiin. II, Versuch einer Ge- 
•chlchte dM deotaehen BncUuuidels im 17. oad 18. Jslirhoiidort bU so Beiclia Uafom- 
beitnlmiifeB. 

Külb, Ph. H., Geschichte der Erßndung der Buchdruckerkunst. Eine 

kurze Darstellung. Mainz 18;^7. S. 
(La Caille, Jeau de.) Histoice de rimprimorie et de la librairie. 
Ofk Von voit son origine et son progi^s, jusqu'en 1689. Paris 4. 

Lackmarm, Adam Hnr. Annaliiim typographicorum, selecta quae- 

dam capita. Hamburgi 1740. 4. 
Leitsoluili, F. Zur Entwickelungsgeschichte von Schrift und Druck. 

Bamberg 1890. 8. 
Lempertz, Ileinr. Bilderliefte zur Geschichte des BüclierhajidHls uiul 

der mit demselben Tcrwandton Künste und Geworbc. G;") Tafeln 

mit 280 bildlichen Darstellungen in Kupfersticli, litbograpliischem 

I\a-bdruck und Holzschnitt mit Text. Cöln ISn^— 65. Fol. 
Leflser, F. C. Typographia jubilans, d. i. kurzgefasste Historie der 

Buchdruckerey. Leipzig 1740. 8w 
Lorck, Carl B. Handbuch der Geschichte der Buchdrackerkunst. 

2 T)i!.>. Leipzig 188-}, 83. 8. 
(Luokombe.) A concise history of the origin and progrens of 

printing; with practical instructions to &e trade in general. 

Compiled from tlio^o \v!io have wrote on tbis carious art. 

London 1770. 8. With woodcuts. 
liuckombe, P. The histoiy aud art of printing. In two parLb. 

London 1771. 8. With Agares. 
Karthens, John F. Typographical bibliograpliy: a list of l)Ooks in 

the Finglish langua^e on printing and its accessories. Pitts- 

burgh 187Ö, 12. 
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Ibte» Friedr. OeschicSkto des Badiluaidels und der Baclidniekec«- 

kunst Darmstadt 1835. 8. 

(Buch III heransgegeton von Heinr. Kflnzel ) 

Molu*i L. Jubelfeste der Buchdruckerkunst und ihre Litteratur. 

Wien 1886. 8. 

lEQUner. Heine I4lmmer tmd ihre Hirten. Historisches Dratna in. 

vier Handlungen. (Neben-Titel: Müllner's dramatischo Werke. 
8. TheiL Bin Sapplementband für Schriitsteller, Buchhändler 
und Beehtegelehrtew) Wolfenbftttel 1838. 32. 

Hirtel. Oetek«iL C«U«. Tiswtf. Dir Ubn« BmUhbUI: UiiMr ud 

Dietrich. 

(Orlandi, Pellegrino Antonio.) Ori^^e e progressi deila stampa o 
sia delt* arte impressoria e notizie deir opere stampato daB' anno 
1457 sino air anno 1500. (Bologna 172^) 4 Mit Abbildungen 

von Signeten der früliesten Drucker. 

Palmer. History of printing. London 1732. 4. 

Beioiduurt, Gottfr. Die Droc^rto des 15. Jahrhunderts nebst An- 
gabe der Erzeugnisse ihrer erstjährigen typographischen Wirk- 
samkeit. Mit einem Anhange: Verzeichniss der je ersten Typo- 
graphen und jener Druckorte, deren allererste Drucker bis jetzt 
unbekannt geblieben sind. Aus den zuverlässigsten Quellen zu- 
sammengestellt und alphabetisch geordnet. Augsburg 1853. 4. 

(Booh, J. Chr. Fr.) Materialien zu einer Qeschichte des Buchhandels. 
Leipzig 1795. 8. 

Bossi, B. de. De hebraicae iypographiae origine ac primittis» 

Parmao 1776. 4. — Erhingae 1778. 8. 
- Annales hebraeo-typographici. 2 vis. Parmae 1795—99. 4, 

Sclieraer, K. von. Buchdruckerkuust und Kulturfortschritt der 
Menschheit. Berlin 1883. & 

Schulz, Otto Aug. Gillenberg oder Gcscliiclito der Buchdrucker- 
kunst von ihrem Ursprünge bis zur Gegenwart. Mit 8 HoIä- 
stidien. Leipzig 1340. 8. 

Söhürmann, A. Organisation und Rechtsgewohnheit des deutschen 
Buchhandels. 2 Theile. Halle 1880-81. 8. 

Der deutsche Buchhandel der Neuzeit und seine Krisis. HaUe 

1895. 8. 

Skeen, Will. Early lypography. Colombo: Ceylon 1S72. 8. 
Stänglen, Karl.* Kurze Geschiclit-e der Buchdruckorkunst seit ihrer 
Jirfindung bis auf die ueuebte Zeit. Stuttgart 1840. 8. 

Stadien, Bibliographische, sur Buchdrucko'seschicbte Deutschlands. 
Herausgegeben von K. Schorbach und M. Spirgatis. Bd. L Strass- 

br.r;- 1888. 4. 

Temaux-OompanSt H. Kotice sur les imprimeries, qui existent ou 
qui ont exist6 en Eorope. Fans 1843. 8. 

Timperley, C. H. Encyclopaedia of literary a. tyj! »graphical anec- 
dote; being a chronological digest of the most interresting facts 
illustrative of the history of literature and printing from the 
earliest period to the present-timew Oompiled and Condensed from 
Nichols's Literary Anocdotes and numerous otber authonties. 
2 ei London 1842. 8. With plates. 

9* 
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Van der Meersch, P, C. Rechercht s sur la vie et les traTaux de 
qaelques imprimeurs beiges, ^tablis & F^tranger, pendaat les 15. 
et 16. Sieles. Livr. 1—7. Gand 1844—50. 8. 

I. (ierardns de Lisa de Flamlria, iiiiprimeur i TrcTise, Viceuco, Vcnise. FriuJi et 
Udine, d« 1471 — 1100. II. Antonini Miithini dAnvHr«. impriineur ii M )n<lnvi «?n 
Fiemont, de 1479— 1473. III. Arnold Q!« do Kraxella, imprimear u Naples. de H72~ 
1477. IV. Pierre de Kejsere. iiuphinear k }'ari-<, de Wli — Hli. V. Uenrieas N«arden. 
1473. VI. Psal Leenen, da peya de I.i>-i^'ü. iiii[irimoar ä Home, en 1474 — 1476. 
Vil. Jma de Toaraai. ä Fernre. 1475. VIll. Haliiaens PUader, inprinetr 
k8mcOMe.d« 147»- 1478. IX. Nicolas de Uarlom, m Padoae M UTC. et h VleniM 
«B 147T. Z. K«Bftnd 4* Miniga« «fc Tk4*dar« da Akjraf'barg, Imprfaiaan k 
Teaiee 4a t47T— SdM. 

Veewnmeyer, Og. Bibliographische und biosraphiscbe AnaleUen 
zu der IJtoratur der alten grieohischen und lateiniscben-Schrift^ 

steller. Ulm IbiU. 8. 

VemaBsa, Q. Les&ioiie sopra la stAmpa. Cagiiari 1778. 8. App. 
Torino 1787. 8. 

Werther, J. D. Wnhrhnfftig^e Nachrichten der so alt- als berühmten 

Buchdruckerey. Jena 1721. 4 

WoU, Jo. Christ. Mouumenta T/pographica quae Arlis hnjus prae- 
stantiaaimae originem, laudem et abusum posteris prudunt 
2 partes. Hamburg 1740. 8. 

Zeltner, J. C. C ^n cctorum in typegraphiis eriiditorum oenturia. 

. Norimbergae 17 ib. 8. 
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Fabricius, J. F. Notizen über die Einführun*? und erste Ausbreitling 

der Buchdruckorkunsi iti Amorika. Hamburg 1841. 8. 

Thomas, Isaiah. Tho history of printing in America; with a 
biography of printers and an accoont of newspapers. 2 vis. 2. ed. 

Albany, N. Y. 1874. S. 

8ehlfipfer, J. Geschichtlicher BQckbück auf die Buohdruckerei im 
K. Appenzell der äussern Rhoden^ von ihrer Entstehung im 
siebzehnten Jahrhundert bis auf die jetsige Zeit- Als Schrift^ 

Proben. Trogen 1835. Fol. 

d'H^ricourt et Oarou. Kecherches s. les livres iniprimes a Ar ras 
depuis l'oiigine de l'imprimerie dans cette vUle jusqu'ä nos jours; 
1 Partie. Arras 1851. 8. 

Laflbrgue, Prosp. Histoire de rimprimerie ä Auch jusq'en 1790» 

Bibliographie. — Librairie. Auch 1862. 8. 

Heyer, L. E. Dio Buchdruckerkunst in Augsburg bei ihrem Ent- 
stehen. Eine Denkschrift zur Feier des vierten Sfiknlar- Festes 
der Erfindung Guttenbergs. Von den Buchdruckern und Buch- 
händlern Augsburgs gewidmet Augsburg 1840. hoch 4. 
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Meagö^t G. ö. Augsburgs iCltesto 'Druckdenkmale und I^orm- 
8chneiderarbeiten. welche in der vereinigten königl. Kreis- und 
Stadtbibliothek daselbst aulbewahrt werden. Nebst einer kurzen 
Geschichte des Bucherdrui^es und Buchhandels in Aiu^burg. 
Mit 37 Abdrucken von Ori^nal-Hülzscbnitton aus dem 15. und 
16. Jahrhunderte. Augsburg 1840. 4. 

ISapI^ G. W. Annales typographiae Augustsnae ab ejus origine 
1466 usque ad a. 1530. Augustae Vind. 1778. 4. 

Augsburg^ Buchdruckergeschicbte nebst den Jahrbüchern 

. devselben. 2 Thle. Augsburg 1788—91. 4. 

Uobor das eigentliche Jahr, in welchem die Privat- Buch- 
drucker ei Ad insigne pinus ihren Anfang genommen. Augs- 
burg 1805. 8. 

Aretin, j. Christophor Frhr. Von den Utosten Denkmälern der 
Buchdruckerkunst in Baiern, und dem Nutsen ihrer nSheren 
Kenntniss. München 1801. 4. 

Camus. Notice d'un livre imprim^ k Bamberg en 1462. Paris YIl. 4. 

Jäok, H. J* Denkschrift für das Jubelfest der Buchdrac^erkunst an 
Bamberg am 24. Juni 1840. Erlangen 1840. 8. 

Schuster, A. Die Erfindung der Buchdruckerkunst und deren Ver- 
breitung m Bamberg. Bamberg 1890. 8. 

Sprenger, Placidus. Aelteste Huchdruckergeschiclite von Bamberg, 
wo diese Kunst, neben Mainz, vor allen übrigen Städten Deutsch- 
lands zuerst getrieben worden, aus der Dunkelheit hervorgezogen 
und bis 1534 fortgeführt, auch mit ein Paar Abhandlungen ver- 
sehen. Nürnberg 1800. 4. 

Oel r iohs, J. 0. C. von. Nachricht von der ehemaligen fürstlicheu 
Buchdruckerey zu Bard in Pommern. Bütsow 1756. 8. 

Stockmeyer, J., u. B. Heber. BeitrSge nir Baseler Buchdrucker- 
ge^.'lii eilte. Basel 1840. 4. 

Lambiuet, F. Becherches historiques, litteraires et critiques a. 
Porigine de Pimprimerie, particuli^rement s. ses premiers ^tsr 
blissements, au 15. si^cle dans la Belgiqua BruxeUes VIL 8. 

2. öd. 2 vis. Paris 1810. 8. 

Vincent, J. B. Essai snr l'histoire de Pimprimerie en Belgiaue, 
depuis lo lö"»« jusqu' k la fin du 18"« si6cle. Bruxelles 186*. 8. 



Bergamo. Bergamo 1786. 8. 
Medländer, G-. Beiträge sur Buchdruckergesehidite Berlins. 

Eine bibliographische Notiz als Gelegenheitsschrlfb. Berlin 1834. 8. 

Aebi, J. L. Die Buchdruckerei zu Bernniün^tAr im ]b. Jalir- 
hundert. Eine Festschrift zur Jubelfeier im Jahre 1870. Mit 
artis^sehen Beilagen. I&iBiedeln 1870. 8. 

Ungar, Karl. Neue Roytr'S^T- zur alten Geschichte der Buchdrnckpr- 
kunst in Böhmen, mit einer vollständigen Uibersicht aller dazu 
gehurigen Daten aus dem fünfzehnten Jahrhundert (Aus den 
Abhandlungen der Königlich böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften.) Prag 1795. 4. 

Boyer, H. Histoire des imprimeurs et libraires de Bourgos, 
suivie d'une notioe sur ses biblioth^ues. Bourges 1854. 8. 

Küster, Cr. G. ITistoria artis typographicae in llarehia (Brand en- 
burg), Berolini 1746. 4. 
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Jimiflch, L. Kurze Geschichte der Buclidrackereien im Heraog- 

thum I? raun schweig. Braunschweig 1890. 8. 

Abhandlung von der Buchdrucker-Kunst, und einigen dahin ge- 
hurigen StQcken des Älterthums; bey Gelegenheit des dritten 
Jubol-Jahrs, so in iliosoin Tnlir, wie in den meisten berühmten 
Städten Deutschlandes, aisu auch in der Kajserlichen und des 
Beiehs freyen Stadt Bremen« von dasigen bMFdoi Ctoell- 
? liaifTrn der Rrauer- und Janischen . . mit Vergnügen gefeyret 
Würden, eilfertig entworffen. (Bremen) 1740. 8. 

Oussago, G. J. Memorie stüricü-critiche sulla tipogruüa Bresciana. 
Bres.ia 178<i. S. 

Lechi, I.. Deila tipographia Bresciana nel sec. 15. Brescia 1854< 4. 

(Saheibeis Joh. £phr.) Geschichte der seit dreihundert Jahren in 
Breslau befindlichen Stadtbuchdruckerej als ein Beitrag zur 
allgemeinen Geschichte der Buchdruckerkonst Mit 4 Bildniaaen 
imd 4 erläuternden Kupferplatten. Breslau 1804. 4. 

Imprimerie, 1', en Bretagne au 15. siöcle. ;^tude sur les in- 
cunables bretons, avec mosimile eontenant la reproduction in- 
t<5grale de la plus ancienne impression hretonne. Publik par 
la Sociötä des Bibliophiles Bretons. Nantes 1878. 8. 

(Quirini, A.. M.) Specimen variae literaturae quae in urbe Brixia 
ejusquo ditione paulo post typographiae incnnabula florebati 
Pars I. IT. Brixiae 17:^0. 4. 

Qutierres, Juan Mar. Bibliogralia de la primera imprenta de 
Buenos Aires desde sa fnndacion hasta el aBo de 1810 indusiTe 
6 CatA,logo de las producciones de la Imprenta de Niüos Esp6.?itos, 
con ubservaciones y noticias curiosas, precedida de una biograiia 
del virey don Juan Josi de VMz y de una disertadon aobre el 
orijen del arfe de im])rimir en America 7 espeeit^mente en el 
■Rio de la Pinta. Buenos Aires (1865), 1866. 8. 

Capialbi, V. Memohe Uelle tipografiche Gaiabresi. Napoli 1835. 8. 

Dinaiuc» Arth. Bibliographie Gambrösiennet ou cataloguo raisonn^ 
dos livrea et brochures imprimös k Cambrai, suivant l'ordre 
chronologique des imprimeurs de cette ville, suivi d'une liste 
alphab^dque des ouvrages imprimäs et manuscrita qul traitent de 
l'histoire de Cambrai et du GambräaiB, et präc^d^ d*tm discouis 
preliminaire. Douai 1822. 8. 

Jagio, Y. Der erste Ceti nj er Kirchendruck vom Jahre 1494. Eine 
bibliographische lexikalische Studie. Wien 1894. Imp. 4**. 

Besohreibimg und Sammlung, Yollstiindigo, alles dessen, was bey 
dem den 29. Juni 1740 zu Coburg wegen der vor 300 Jahren 
erfundenen Buchdruckerkunst gefeierten Jubilaeo vorgefallen. 
Coburg 1740. 8. 

Bianohi, J. SuUe tipografie ebnüche di Cremona nel sec 16. 

Cremona 1807. 8. 
Hofflimnn, Friedr. Lor. Versuch einer Bibliographie der Oescbiclite 

der Buchdru(.'korkunst in Dänemark und in Schweden und 
Norwegen, Besonderer Abdruck aus Petzholdt's „Neuem An- 
zeiger für Bibliographie und Bibliothekwissenschaft" J. 1861. 
Dresden (1861). 8. 
Terpager, Laurent, (resp. Joh. Frisio). De typographiae natalibas 
in Dania schedula histonca. Havniae 1707. 4. 
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Wadlkiaer, C. F. Nerre iglländske Bogtrykkeries forste Preve, eller 
noglo Lineriinonter af Bogtrykker-Konstens Historie i Danmark. 

Wiborg 173Ö. 4. 

BnriSInge der Jabelfeier in Banz ig wegen der vor 300 Jalirm 

erfundenen Biichdruckerey. Nehst M. Ch. Hanow, Denkraahl der 
Dansüger Buclidruckereyen und Buchdrucker seit dem Jahr 
1539-1740. Danzig 1740. 4. 
Hanow, Midi. Chi>li. Denkmuhl der lOanziger Biichdruckereyen 
und Buchdrucker, seit dem Jahr iö.'j9 bis 1740, mit einigen 
Gedanken von künftiger Verbesserung des Druckes begleitet. 
Danzig 1740. 4. 

Ckdomb de Batines, P. Lettres u M. Ollivier, cont. quelques docu- 
ments s. l'origine de rimprimerie en Dauphine. Gap iö3ü. 8. 

Mat^riaux pour serrir k l'bistoire de Plmprimerie enDaophinö. 

Gap 1837. 8. 

Co(üiet. Histoire de l'imprimerie k Dieppe. Dieppe 1848. 8. 
Dnthilloeul, H. R. Bibuographie Donaimennei oa eatalogue bis- 

torique et raisonnc*- des livres imprimes k Douai, depuis l'annee 
1563 jusqu^a nos jours, avec des notes bibliograpliiques et litt^ 
raires. Nouvelle Mition consid^rablement augment^. Douai 
^ 1842. 8. 

Neye, E. et Ch. de ChenedoII^ Appendice k la bibliographie 
douaisienne de M. Duthüloeul. Bruxelles 1850-51. 8. 

Vrvyheegt Chn. Aug. Von den allere rstMi und ältesten Buchdruckern 
zu Dressden. Dressden 1740. 4. 

— — Reliqvien von der Drossdnischen, und übrigen Ober- 
S&ehsiscben Buchdrui^er-Historie. Dressden 1741. 4. 

Gottwald, E. Erinnerungsblätter an die 4. Säcularfeier der Erfin- 
dung der Buchdruekerkunst zu Dresden. Dresden 1840. 8. 

Sohöttgen, C. Historie derer Dressdnische n Buchdrucker. 
Dressden 1740. 8. 

Sammlung derjenigen Schriften und Cnrminiim, welche bei Gelegen- 
heit des 3. Buchdruckerjubiläi .... nebst einem historischen Be- 
richte Ton dem Anfange, Fuitgang und nocb florirenden Umst&iden 
der Buchdruekerkunst in hiesiJ^er Stadt. Eisenach 1740. 4. 

Bembe, H. Geschichte der Buchdruekerkunst in Eisleben. 
Kropp 1885. 8. 

Beitz, Paul. Der Initialschmnck in den elsässischen Drucken 

des If). und W, Jahrhunderts. I. Reihe. Strassburg 1804. 4. 
Both. Die Druckerei zu Eltville und ihre Erzeuguiase. Augs- 
buiK 1886. 8. 

Ames, Jos, Tjpographical antiquities: or an historical account of 
the origin and progress of brinting in Great B ritain and 
Ireland, from the year 1471 to the jear 1600. Gonsiderably 

augmented bv Will. Herbert. vis. London 1700. 4. 
vol. 4. by Thom. FrognuU Dibdin. London 1819. 4. With 

engravings. 

Dibdin, Thom. Frognall. Typographical antiquities: or the histoiy 
of printing in England Scotlaiul and Ireiand: containing me- 
moirs of our ancient printers, and a register of the books printed 
by them. Begun hy the late Jos. Arnes, considerably augmented 
by Will. Herbert, and now greally enlarged, with copious notos, 
and illustrated with appropriate engravings j comprehending the 
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history of En^'lish litornturo, and a view of tho progress of the 
art Ol engraving, in Groat BritaiD. 4 tIs. London 1810 bis 
ISIU. 4. 

fiume, A. The leamed sodeties and printing clubs of the United 
Kingdom: being an accoimt of their respective origin, history, 
objei-ts and Constitution: with füll details resx>ectiQg member- 
ship, fees, their published works «nd traoBacdonB, notices of 
their periods and places of nieeting, etc. and a general introduction 
and a classiüed index. Compüed from official documents. 
London 1847. 8. 

SQddleton, Conyers. A dissertation conceming the origin of 
printing in England. Shewing, that it was first introiluced 
and prai tised by our countiymau William Caxtou, ut West- 
minster: and not, as is commonlj beUeyed, by a foreign printer 
at Oxford. Cambridge 1735. 4. 

Dissertation sur Torigine de rimprimerie en Angleterre, 

traduito de Tanglaia par D. O. Imbert Iiondres 17^. 8. 

Mores, E. U. Dissertation u^ion english <grpographical foonders 
fn'i?v1et ies. Londnu 17<t>. 8. 

Quantin, A. Lea origines de limprimerie et son introduction en 
Angleterre. D*apr6B de FMentee pnblications anglaiaee. 

l'riri: lsT7. 4. 

Qedenkbuoli, Thüringiach-£rfurter, der 4. ääcular-Jnbelfeier der 

Erfindung der Bucndniekerktinst, Erfturt 1840. 8. 
Antonelli, G. Ricerche bibliografiche solle edisione ferraresi del 

sf«'- 1'). Forrara 1830. 4. 

Baruilaidi, (i. Deila tipograüa ferrarese dell' anno 1471 sin' al 1500. 

Ferrara 1770. 8. 
^tOBsi« J. B. de. De typographia hebraeo-Ferrariense commen» 

tarius hibtoricM«'. Parmao 1780. 8. — • Erlangae 1781. 8. 
Mumi, D. M. Deila prima promulgaziono de'libri in Firenze. 
Furenze 1761. 4. 

(Laire, F. X.) DisstM taf ion s. l'origine et le progrös de l'imprimerie 
rii Franclio-Conitö pcndant lo 15. si(''fle. l)nlf> 1785. 8. 

Hardi's Mittheiiungen über Buchhandel und Buchdruck vor 140 Jahren. 
(Frankfurt im) Frankfurt a.U. 1885. 8. 

Münden*8, C.. Dnnek-Predigt, -wolchn am ?>. .Tuljel-Fosto wegen Er- 
findung der Buchdruckerkunsb zu Franckf urt gehalten worden; 
Nebst einem historischen Bericht von denen Franckflirtteclien 
Buchdruckern. Vollendet durch J. E. G. T. Klettenberg. Franck^ 

• furt a.M. 1741. 8. 

Welzenbaoh, Thom. Geschichte der Buchdruckerkunst im ehe- 
maligen Herzogthume Franken und in benachbarten fränkischen 
Stiulten. BoBonder?; abgedruckt aus dem Archiv des historischen 

Vereins. Würzburg 1858. 8. 
OlAUdin, A. AntiquitÄs typogiapluques de la France. Origines 
de l'imprimerie ä Albi en Languedoc (1480 — 1484). Les peregri- 
nations de J. Nentnoistpr, rompag:non de Grutenberg, on Allemagne, 
en Italic ot en France (141)3—1404), son ctiiblissement dclinitif a 
Lj'on (1485—1507). D'apr6s les monuments t3rpographiques et 
des docnments originaux int^dits. Avec notes, commentaires et 
t'claircissements. Paris 18Ö0. 8. Avec planches. 
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Crapelet» 0. A. Des progr^s de Fimprixnerie en France et en 

Italie au XVis siecle, et de f^on influence sur la littorature; avec 
les lettrea-patentes de Fraagois I"", en date du 17 janvier 1538, 
qui institoent le premier imprimenr rojal pour le grec. Paris 
1836. 8. 

Girault de St.-Fargeau, A. Bibliographie lüstorique ot topograpliiq;ie 
de la l'i ance, ou catalogue de tous les ouvrages imprinies en 
francais depuis le XV e siöde jusqu'au moisd^Avril 1845, clasa^ 
l'' par ordre alpliabotique des anciennes provinces; 2° par di'parte- 
mente formes desdites provinces; 3^ par ordre alpbabetique des 
villes, bourgs ou TiDages compris daos cea diffärents d^partexnenta. 

Vnrh. 1845. 8. 

Pelletier, L, Considerations sur l'^tat de rimprimerie et de la 

librairie en France, depuis l'öpoque dite de la Hestauration. 

Memoire pr^ent^ au S™« conarte sdeatiflque de IVance, tenu & 

Lyon en 1841. S. 1. 1842. 4. 
Werdet, Edi^. De la librairie frangaise. Son passe — soa 

präsent — son avenir, avec des notices biograpbiques sur les 

libraireseditenrs les plus distingm's depuis 1789. Paris 1860. 8. 
— — Eistoire du livre en France depuis les temps 1o« plag 

recules jusqu'en 1789. 4 parties en 5 vis. Paris 1861 -G4, 12. 
Kade, R. Geschichte des Freiber^er Buchdrucks. Freiberg 1894. 8. 
Pfaff, Frdr. Festschrift z-itti 400jährigen Gedächtniss des ersten 

Freiburger Buchdrucks 1493. Freiburg 1893. gr. 4. 
S<diTeiber, H. Leistungen der Uniyendt&t und Stadt Freiburg im 

Breisgaa ffir Bfldber-und Landkartendruck. Freiburg im Breisgau 

1840. 8. 

Bartolini, A. Saggio epistolaro sopra la tipografia del Friuli nel 

sec. 15. Udine 1798. 4. 
(Wegelin, P.) Beiträge zur T^uelul rucker- und Lilteraturgeschichte 

St. Gallen s. St. Gallen 1835. 12. 
Geschichte der Buchdruckereien im Kanton St. Oallen. St. 

Gallon 1840. 8. 

Favre, Guill. Notice sur les livres imprim^ a Geneve daus le 

15. si&de. S. 4dition. Gen^Te 18&&. 8. 
QauUieur, E. H. I^tudes sur la typographie Genevoise du 15e 

au 19 e sidcles, et sur les origines de rimprimerie en Suisse. 

Geneve 1855. 8. Avec 4 planches. 
Vanderlwegen, Veeä. Bibliographie Oantoise. Becherchos sur la 

vie et les travaux des iraprimeurs de Gand. (14S3 — 1850.) 
Tonics 1-4. (15.--18. siöcles.) Gand 1858— 62. 8. Avec planches. 
Köhler, G. Zur Geschichte der Buchdruckerei in Görlitz. Görlita 
1840. 4. 

Nachricht, Kurtze, wie dns .Jubiläum wegen der vor 300 Jahren er- 
fundenen Buchdruckerkunst in der Hesidenzstadt Gotha ceiebriret 
worden. Gotha 1740. 8. 

Oomkens, J. Bouwstoffen tot eene geschiedenis van do bookdruk- 
kunsfc en den boekhandel in de stad en provincie Groningen. 
1854. 8. (Niet in den handel.) 

JnbelaeugniM^ Oeffentliche, bey dem v. einigen Buchdrackem su 
Halle erneuerten Andenken der vor 300 Jahren erfhndenen 
Buchdruckerkunst. Halle 1741. 4. 
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Scdiwetsclike, Gast. Vorakademische Buclulnickorgeschichto der 
St^dt Halle. Eine Festschrift. Mit einem Anhange: I. Ehren- 
Rettung des sächsischen Merseburg, als des Druckorts nMarsipoIis*^ 
lind ^Merssborg** von 1473, und mithin als der ältesten nord- 
deutschen Druckstätte. TT. Supplemontnrisches zu Hain, Ebert, 
Schaab und Wetter und 2 Talein Abbildungen. Halle 1840. 4. 

Iiappenberg» J. M. Zur Geschichte der Buchdrackericunst in Harn • 
birpr am 24. Juni 1840. 4. Mit Holzschnitten. 

Gxotefoudt C. L. Geschichte der Buchdruckereien in den Han- 
noverschen nnd Bnransdiweigischen Landen. Herausgegeben 
von F. G. H. Culemann. Mit 0 Stointafeln. Hannover 1840. 4. 

Zum Gedächtniss der 4. Säcularfeier der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst zu Heidelberg. Heidelberg 1840. 8. 

Könneoke, G. Hessisches Buchdrackerbuch, enthaltend Nachweis 
aller bislier bekannt gewordenen Buchdruckereien des jetzigen 
Regierungsbezirks Cassel und des Kreises Biedenkopf. Im Auf- 
trage des Marburger Geschichts-Vereins bearbeitet. Mit Ab- 
bildungen von 9C l?ui'hdrürkerzeii']ien. ;^^arbarg 1894. gr. 8. 

Scheel, F. 50 Jahre aus dem Leben eines Buchdruckers in Hessen. 
Leipzig 1887. 8. 

Human, B. A. Geschichte der Hof buchdruckerei in Hildburg- 

h M]«pn. nildburghausen 1883. 8. 
Roesling, E. Buchhandel und Druckgewerbe in Ingolstadt. 

Ingolstadt 188(5. 8. 
AudiSVedi, Jo. Bapt. Specimen historicum-criticum editionum 

Italicarum saeculi XV. etc. Romae i7i^4. 4. 
(Bonl« M.) Lettere su 1 primi libri a stampa di alcnni citta e terre 

111' I t ilia superiore. Venezia 1794. 4. 
Frommanu, Ed. Aufsätze zur Geschichte des Buchhandels im 

16. Jahrhundert. Heft 3. Italien. Jena 1881. 8. Mit einer 

Altbiliiung. 

Hotftnann, F. L. Essai d*une liste des ouvrages concernant 
l'histoiro de l'imprimerie en Italie. (Extrait du tome IX du 
Bulletin du Bibliophile beige.) Bruxelles 18&2. 8. 

Dreher, Carl Rieb. Der Buchhandel und die Buchhändler zu 
Königsberg in Preussen im 18. Jahrhundert. (Aus ^Archiv 
ffir Geschichte des deutschen Buchhandels'*.) Berlin 1896. 8. 

Geschichte der Buchdnickereien in Königsberg. Königs- 
berg 1840. 8. 

(BCeokdlburg.) Geschichte der Buchdruckereien in Königsberg. 
Ausgegeben am Tage des in Königsberg stattfindenden Buch- 
drucker-Jubiläums am 5. December 1840. Königsberg. 8. 

Kuauth, Chn. Historischer Abriss von dem Anfang und Wachs- 
thum der Grelehrsamkeit in Ober-Lausitz und wie die Ober^ 
Lausitzschen Buchdruckereyen derselben gedienet, bey Gelegenheit 
des dritten Buchdrucker-Jubel-Festes 1740 entwortten. Görlitz. 4. 

Annales typographici Lusatiae superioris, oder Geschichte 

der Ober-Lausitzischen Buchdruckereyen, darinnen von denen 
An- und Einrichtungen, glücklich- und unglöcklichon Schicksaalen 
der iiurhdruckereyen in Ober-Lausitz, derselben Drucker-Herren, 
und denen aus selbigen ans Licht erschienenen Schrifi'ten ge- 
handelt wird, als ein Hr>} trag zu der Buchdrucker-Historie mit- 
getheilet. Lauban (I740j. 4. 
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Beachreibuiig aller bei der vierten Säcularfeier dor Erfindung der 
Buchdruckerkunst am 24., 25. und 26. Juni 1840 in Leipzig 
stattgefundenen Feierlichkeiten. Ein Denkmal für die Mit- und 
Kachwelt. Mit ^er iltaminirteii Ansicht des FestgebSudea. 

Leipzig:: 1840. 8. 

Hase, O. V. Entwickelung des Buchgewerbes in Leipzig. Leipzig 
1887. 8. 

Hflflie, Frid. Chr. Aug. TypographiaeLipsiensis, impritnis saeculi 
quarti, historiae brevis adumbratio. Acced. tab. typorum Orieat. 
Fr. Nies. Lips. Lipsiae 1840. 4. (Universitäte-Programm.) 

— — Kurse Qescbicbte der Leipziger Bachdmckerkunst im Ver- 
laufe ihres vierten Jahrliunderts. Einladungsschrift der Universität 
Leipzig zu der bei der vierten Säcularfeier der Buchdruckerkunst 
von ihr veranstalteten Feierlichkeit. Aus dem Lateinischen 
übersetzt. Nebst einigen ^lographiadieii Beilagen. L^psig 
1840. 8. 

Jubilaeum typographorum Lipsiensium: oder zweyhundert-jähriges 
Buchdrucker Jubel Fest, wie solches d eres elben Kunst- Verwandte 
zu Leipzig, am Tage Johannis des Täuffers, Anno Christi 1640, 
und aiso gleich 200. Jahr nach Gründung dieser edlen Kunst, mit 
Ghristlidien Geremonien oelebriret und begangen, lüt beygefOgten 
unterschiedenen Cominendationibus, Gratulationibos und Ehren- 
S'^hrifften, etc. Leipzig 1G40. 4. 

Xirclüioir, A. Entwickelung des Buchhandels in Leipzig bis in 
das 2. Jahrsehnt nach Einftthning der B^ormation. Leipzig 
1885. 8. 

(Leloh, J. fi.) De origine et incrementis typographiae Lipsiensis. 
LijMiae 1740. 4 

Iiorck, C. B. Geschichte des Vereins der BnehhSndler su Leipzig. 

1833-82. Leipzig 1886. 8. 

Die Druckkunst und der liuchhaudel in Leipzig durch vier 

Jahrhunderte. Zur Erinnening an die Einfuhrung der Buch- 
druckerkunst in Leipzig 1479 und an die dortige Kunstgewerbe- 
AussteUung 1S79. Leipzig 1879. 8. 

iroileir, Jo. Inunan. Die Leipziger Buehdradkerey nach ihrer 
ersten Beschaffenheit. Leipzig 1720. 4. 

Sohürmann, Aug. Leipzig als Centraipunkt dos deutschen Buch- 
handels. Separatabdruck aus den „ Leipziger Nachrichten". Leipzig 
1865. 8. 

Houdoy, Jules. Les imprimeurs Lillois. Bibliographie des im- 

pressions Liiloises 1595 — 1700. Paris 1879. 8. 
(Beaupr&) Bechercbes s. les comm encements et les progr^s de 

rimprimerie dans le duchu de Lorraine, et dans les villes de 

Toul et Verdun. Nancy 1842. 8. 
Recherches histor. et bibliograph. s. les commencements de 

rimprimerie en Lorraine et s. ses progr6s jusqu*& la fin du 

17 siede. Nancy 1S45. 8. 
Beecke, Einige Nachrichten von den im 15. Jahrhundert in Lübeck 

gedruckten niedersächsischen Büchern. Lübeck 1834. 4. 
Seelen, J. H. vt)n. Nachricht von dem Ursprung und Fortgang der 

Buchdruckoioy in der Stadt Lübeck. Lübeck 1740. 8. 
Gapitaine, U. Bibli(^raphie lidgoise. XVLSiecle. Bruxelles 1852. 8. 
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Päricaud, A. Bibliographie lyonna'ise* da lö. stöele. "^oav. ^] 

3 vis. Paris 1 851 -53. 8. 
Beytrag, Magdeburgischer, zum Lobe Qottes, wegen der vor 

• 300 Jahren erfondeneii Bochdruckorkunsi. Ifogdeburf^ 1740. 4. 
Gdtee, Ludw. Aeltere Geschichte der Buchdruckerkunst in Maj^de- 

burg. T. (einzige) Abthrilung: die Drucker dos XV. JiüirhuDderts. 

Mit b artistischen Beilageu. Magdeburg 1S72. 8. 
XlTert, Ghn. d'. Beiträge sor Oeschichte und Statistik HSkrena 

und Oesterrcic liisch-Schlesiens. I. Band. Geschichte des Bücher- 

und Steindruckes, des Buchhandels, der Bücher- Censur und der 

periodischen Literatur etc. Brflnn 1854. & 
Saadna, J. A. Historia literario-typograpliica Mediolanensis* 

^t- diolani 1764. Fol. 
Gie8C, G. C. Historische Nachricht von der allerersten deutschen 

Bibolausgabe, welche 1462. zu AI ay ntz, von Fust und Scholffhem, 

gedruckt worden, und in der Bibliothek eines löbl. Gymnasii in 

Görlitz verwahret wird. Görlitz 1765. 8. 
Wtter dt we i n, Steph. Alexand. Bibliotheca Mo gantin a libris saecolo 

primo typograpliico Moguntiae inipressis instructa, hinc inde 

addita inventae typograpliiae historia. Augustae Yindel. 1789. 4. 

Cum 9 tabb. aen. 
2spf, Gg. Wilh. Aelteste Buchdruckergeschichte von Maina von 

ii.Msclben Erfindung bis auf das Jahr 1499. Ulm 1790. 8. 
Voita, Leop. Cammillo. Saggio storlco - critico sulla tipografia 

Mantovana del Seeolo XV. Vinegia 1786. 4. 
Dommer, A. von. Die ältesten Drucke aus Marbarg in Hessen 

• 1527—1566. Marburg 1892. 8. 

Lisch, G. C. F. Geschichte der Buchdruckerkunst in Meklenburg 

' bis zum Jahre 1540. ' Mit einem Anhange. Aus den Jahrb. dea 
Vereins f. moklenb. Geschichte und Alterthumsk. besonders ab- 
gedruckt. Mit einer Steindrucktafel. Schwerin 1839. 8. 

Chabert. Hist. resum^e de rimprimerie dans la ville de Metz 
jusqu'au 19. si^cle. Metz 1851. 4. 

(Teissier, 0. F.) Essai pliilologiqne snr les commencements de la 
typograpliie ;i Motz, et sur les imprimeurs de cetto ville; puisö 
dans les oiat^riaux d'une bistoire litUraire, biographique et biblio- 
graphique de Metss et de sa province. Hetz 1828. 8. Avec d 
planches. 

BOTUMelle, H. Bibliographie Moutoise. Annales de l'imprimerie k 

Möns dcpuis 1850 jusqu'a nos jour.'^. Möns lS.")-2. 8. 
Forestie Neveu, E. Les döbuts de rimprimerie k Montauban 

(1518—1526). Montauban 1876. 8.. * 
Selundtaer, A. Anzeige einigw noch unbekannter alter Druck- 
werke, welche in München erschienen sind. Bamberg 1814. 4. 
Ni«9ert, Jos. Beiträge zur Buchdruckcrgeschichte Münsters, oder 

Venseichnisa der vom Jahr 1486 bis 1700 zu Münster gedruckten 

Bücher. Mit einer Steintafel. Coesfeld 1828. 

Desselben fortgesetzte Beiträge etc. Ebenda 1834. 8. 

Capitame, U. Nouvelies recherches s. les imprimeurs de Namur. 

Bruxelles 1853. 8. 
Oiustixiiani, L. Saggio storloo-critiGO suUa tipografia del ragno di 

Napoli. NapoU 1793. 4. 
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B^jat, Prosp. Notice sur Pimprimerie ä Nevers. Nevers 1864. 8. 

Du Pay de Montbrun, E. H. J. Recherches bibliographiqres sur 
. quelques impressions neerlandaises du 15. et du Iii, Biöcle. 
Arec des planches icylogr. Leide 1836. 8. 

Ledeboer, A. M. Alfabetische Hjst der bookdrukkers, bookvorkoopors 
on iiitgevers in Noord-Nederland sedert de uitvinding van de 
boekdrukkunst tot den aanvang der negentiende eeuw. Utrcclit 
1876. 4. Mit 4 Tafeln und Titelvignette in Farbendruck. 

Btühlbrecht, Otto. Der bolländiscb e Buchhandel seit Costor. 
Vortrag gehalten in dem Verein der Buchhandlungsgehülfen in 
Leipzig am 28. November 1866. Leipzig 1867. 8. 

Vlsser, J. Naamlijst van boeken die in de 17. Neerlandsohe 
Provincien geduerende de Ib.. eeuw gedrakt sün. Amsterdam 
1767. 4. 

Weatreenen Ttn Tillandt. Körte achets van den Yoortgang der 

• bookdrnkkunst in Nodorland in don 15. en hare vordere vol- 
making in de 16, en 17. eeuw. s'Gravenhage 1829. 8. 

Beyschlag, I). E. Beyträge zur Kunstgeschichte der Reichsstadt 
Nördlingen. 2 Stücke. Formschneiderey and Bachdraokerkanst 
Nördlingen 1798, 99. 8. 

Frere, E. Recherches s. les premiers temps de rimprimerie en 
Normandie. Rouen 1829. 8. 

nkensoher, Geo. Wolfg. Aug. Geschichte des Buchdruckerwesens 
in dem Burggrafthum Nürnberg oberhalb Gebürgs. (4 Stucke.) 
BaireuLh u. Culmbach 1802. 8. 

Pttnier, Qg. Wolfg. Ael teste Buchdruckergeschichte Nürnbergs 
oder Verzeichniss aller von Erfindung der Buchdruckorkunst bis 
1500 in Nürnberg gedruckten Bücher mit litterarischen Anmer- 
kungen. Nürnberg 17^. 4. 

B5dar, J. P. Caftslogus librorum qui saec. XV. a. C. n. Norim- 
bergae impressi sunt. Norimbergae 1745. 4. 

Straokeijan, Chn. Frdr. Geschichte der Buchdruckerei im Herzog- 
thum Oldenburg und der Herrschaft Jever nebst einer Be- 
schreibung des ersten in Oldenburg erschienenen Buches. Eine 
Fes^abe zum vierhundertjährigen Jubelfest der Buchdruckerkunst 
am 2L Juni 1840. Mit Facsimlles. Oldenburg 1840. 8. 

Herluison, H. Reoherches snr les imprimeurs et libruires d'Orlöans. 
Kecuoil de documents pour servir a l'histoirö de la typograpbiB 
et de la librairie Orleanaise, depuis le 14* siüclo jusqu'ä nos jüur:s. 

. Orleans 1868. 8. Atsc le portrait de Tanteur et desfignres. 

Bunge, TT. Geschichte desOsnabr&ckerBuobdruekB. L 1617—1707. 
Osnabrück 1893. 8. 

Kooh, M. Kurzgefasste Geschichte der Erfindung der Buchdrucker- 
kanst mit der Utesten Wiener und Oesterreichischen Buch- 

druckergoschiobte. Wien 1841. 8. 

Singer, S. W. Some account of the book pnnted at Oxford in 1468. 
London 1812. 8. 

Adry. Catalogae ehronoloi^ae des imprimeurs du Boy, publik piur 

Le Roux de Lincy. Paris 1849. 8. 
Alkan ain*!-, doctiments pour servir :i Thistoiro de Ja librairie 

Farisienuo. Specialitös de livres d^pareüles» Jtfaris 1879. 8. 
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Chevillier. I/origine de rimprimerie de Paris. Paris 1694. 4. 
Qreswell, W. P. Annais of pari sian typography. London 1818. 8. 
A View Ol Ibe early parisian greek press, including the lives 

of the Stephani 3 vis. Oxford 1833. 8. 
Chiignes, de. ER<ai histor. s. la tjpogmphie Orientale de rimprimerie 

rujale. Paris 1787. 4. 
(Haittalre, Mich.) Historia typographoram aliquot^Parisiensium 

vitas et libros (•oniplcctens. 2 tomi. Lomlini 1717, 
TaiUandier, M. A. Hesume histor. de l'introduction de rimprimerie 

& Paris. Paris 1837. 8. 
Affb, J. Saggio di memorie aa la tipograflaParmenae del sec. 15. 

V:u-nm um. 4. 

Feszana, A. Giuntij e corroziutu ai medesimo. Parma 1827. 4. 
OomI, Siro. Memoire bibliograficlie per la atoria della tipografia 

Pavese del spcoIü XV. Pavia I80r. 8. 
VermigUoli, Gio. iiatt. Deila tipograüa Perugina del secolo XY. 

Perugia 1806. 8. 

— — Principj della stampa in Perugia e suoi progressi per tutto 
il secolo XV. Nuovamente illustruti accresciuti © corretU in 
Questa seconda edi/äune. Perugia 1820. 8. 

BkhDDbvIO) Angeli. Cenni storici intomo all* arte tipografica e suoi 
progre.'^ai in Piemnnto dall' invenzione della stampa sino al 
1835, dettati giusta le memorie ed i documenti somministratigli 
da Oiua. Fomba e da queeta ora pabhlicati. Milano 1876. 8. 

Vemazza di Frcnoy, Bar. Di/.ionario doi tipografi e dei principali 
correttori ed intagliatori che operarouo oegli stati Sardi di terra» 
ferma e piu spMialmente in Piemonte sino all* anno 1821. 
Torino 1859. 4. 

— — Osservazioni tipografiche sopra libri impreesi in Piemonte 
nel aecolü XV. Bassano 1807. 8. 

(Hofftnann« J. D.) De typographiis earumque initiis et incrementia 

in n^irno Poloniao ot I.itliuaniae. Dantisci 1740. 4. 
Levezow, Imm. Prdr. Die Wanderung der Buchdrukkerkunstt ihre 
Ankunft in Pommern, Ausbreitang und gegenwärtiger Zustand 
daselbst, insbesondere zu Stettin. Stettin 1777. 4. 

— — Fortsczzung der Geschichte der Btichdrukkcrkimst in 
Pummorn, insbesondoro in den Städten Groipbswald, Colberg, 
Stralsund und Stargard. Stettin 177!*. 4. 

Höhnike, G. Die Qeschlchte der Buchdruckerknnst in Pommern. 
Stettin 184Ü. 8. 

Dedandes, V. Documentos para a historia da typographiaportn- 

guoza. Lissabon ISSS. S. 
SCenrioi, A. Notice s. Torigine de rimprimerie en ProTence. 
Aixl896. 8 

Kenmael, Job. Casp. Kegonspurgisohes Denckmalil, Irr r,non 
Buchdrucker-Kunst zu schuldigsten Eliren in ihrem dritten Jubol« 
Jahre den 24. Jnn. A. 0. 1740. . . . aufgerichtet. (Regensburg 1740.) 

Fol. Mit 3 go ' '.nen Medaillon-Porträts. 
Pangkofer, J. A., und J, R. Schuegraf. Geschichte der Bnchdruck- 
kutiöt in lle^casburg. Mit zwei lithograpkirteu Tafeln. Hegens- 
burg 1840. 8. 

Bnchholtz. Gesohiohte der Buchdruckerknnst in Riga. 1588—1888. 

Biga 1890. 8. 
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Finesoliif Y. Notizie istorische sopra la stamperia de Ripoli* 

Firenze 1781. 8. 

Audiffiredit J. B. Oatalogus historico-criticus romanar um editiouum 

fiaec XV. Bomae 17^. 4. 
Latre, F. X. Specimen Matoricum tjpograpliiae romanae XV. saec. 

"Romao 1778. 8. 

Quirini, A. M. Liber singularis de optimorum scriptorum editionibus 
quae Romae primum prodierant post typographiae inTentum. 
Tloc. J. Gr. Schelhorji. Lindau 1761. 4. 

Frere, Ed. De l'imprimerio ot do la librairio Ii Ronen, dans Ics 15. 
et 16. siecles, et de Martin Morin, ct^lübre iiupiimour rouennais. 
Rouen 1843. 8. Mit Abbildung. 

Blumcnthal, H. Russhmd's BuchhaiidoL Tglaii 1887. 8. 

Kreyssig, G. C. Nachlese zum Buchdrucker - Jubilaeo in Ober- 
Sachsen, oder Historie derer ehemaliger Buchdrucker zu Alten- 
burg, Annaborg, Freiberg, Pirna und Zwickau. Dresden 1741. 4. 

Süss, Mar. Vinz. Beiträge zur Geschichte der Typographie und des 
Buchhandels im vormaligen Erzstifte nun Herzogthume Salz- 
burg. Salzburg 1845. 8. 

Oazzera, C. Noli/io intorno alT origine ed al progresso dell' arte 
tipograüca in Saluzzo. Saluzzo 1831. 8. 

Dufour, Aug., et Fran^*. Rabut. L-imprimerie, les imprimeurs et 
les libraires en Savoie du 16. au 19. siöcle. (Extrait du tomo 16 
des Memoires et Documents publit's par la Soci6t4 Savoisionne 
d'histoire et d'archeologie.) Chambdry 1877. 8. Avec ügures. 

2apf; Gg. Wilh Aelteste Buchdruckergescbichte Sehwabens. Oder 
Verzeichniss aller von Erfindung der Buchdruckerkunst bis 1500 
in Ulm, Esslingen, Reutlingen, Mommingon, Stuttgart, Tübingen, 
Urach, Blaubeureu und Constanz gedruckten Bücher, mit litte- 
rarischen Anmerkungen. Ulm 1791. 8. 

Alnander, ,1. O. Historiola artis tvpographieaein Suecia. Upsaliae 
1722. 8. - Rostochi 1725. 8. 

Iiengrto, Carl. Kort berftttelse om bok-tryckeriets bog} rmelse och 
f rti^äng, i gemen ocli äfwon uti Sworige. Stockholm 1740. 4. 

Scliroeder, Joh. Henr. Incunabula artis typographicae in Svecia. 
Upsaliae 1842. 4. 

Hofmiann, F. L. Verzeichniss von Schriften, -welche die Geschichte 
der Baclidruckarknnst in der Schweiz zum Gegenstand haben. 

Hallo o. J. 8. 

(Wegeiin, P.) Die Biichdruckereien der Schweiz. St. Gallen 

1836. 12. 

Evola, Filippo. Storia tipogratico-ietteraria del secolo XVI in Sicilia 
con un catalogo ragionato delle edizioni in essa citate. Palermo 
1878. 8. 

La Mantia, Vito. Storia iipogralico-letteraria del secolo XVI in 
Sicilia, etc., pel RetiFilippo Erola. Palermo 1878. 8. (Eetratto 
del Periodico — Studi Filologici, Storici e Bibliografici II Pro- 
pugnatore — volumo XII. Bologna.) 

Popp. Geschichte der rumänischen Buchdruckerkuust in Sieben- 
bürgen. 1838. 8. 0n walacMscher Sprache.) 

Caballero, R. D. De prima 1yp<^raphiae hispanicae aetate 
specimen. Romae 1793. 4. 
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Mendea, Franc. T^'pographia E s p n n o 1 a ') historia de la introduccion, 
propagacioa y proeresos del arte de la imprenta en Espagfia. 
Madria 1796. 4. Mit Abbildungeii von Signeten. 

— — 2. edli ion corrigeda y adicionata por Dionis. Hidalgo. 

Mndri^i 1S61. S. 

Nöe de La Boclielle, J. F. liecherches historiques et critiques s. 
Fätablissement de Tart ^ograpbique en Bapagne et en Portugal. 

Bonrgos 1S30. 8. 

Baur, Erh. Chpb. Primitiae tvpographicae Spirenses, oder Nach- 
richten von der ersten und berühmten Drachischen Buchdruckerey 
in der Reichs-Stadt Speyer und denen in dem XVten bis au 
Anfang des XVItcn Seculi daselbfst g^odnickten merckwürdigen 
Bücheru, wie auch dem erssteu uud rareu Speyribchen Neuen 
Testament Speyer 1764. 8. 

Buchdrucker- Jubilaeum, Stargard isches, wie es im hiesipen 
illusireu Grüningischen CioUeglo den 13. Julii 1740 feyerlich be^ 
gangen worden. Stargard 1740. 4. 

Stiefvater, L. Beitrag zor Geschichte des Bachdnu^ tmd Buch- 
haivioU in StPipmiark. "Wien s.d. 8. 

Hohnike, G. Geschichte der Buchdruckereien in Stralsund bis 
mam Jahre 1809. Stralsund 1833. 4. 

Heitz, l\aul. Original- Abdruck nach Fomischneider- Arbeiten des 
16. und 17. Jahrhunderts meist aus verschollenen Volksbuchern 
aus den Strassburger Druckoreion. Strassburg 1894. Folio. 

Dietrich von Boro (Sigenot). 14 Strassburger Original- 
Holzstöcke aus einer „allen Bibliographen völlig unbekannten 
Ausgabe^ des 16. Jahriumderts. Herausgegeben Strassburg 1894. 
gr. 4». 

Schmidt, Johannes, f;. tt zu Lob, droy i Tiristlichc Danck PredijLrtcn : 
wegen dero im Juhr 1440 ... in Strassburg erfundenen Hoch- 
werthen thewren Buchtrucker-Kunst: in volckreioher Versamlung 

zn Strassburg Anno 1640. den 18. 25. Augusti und 1. Septembr. 

gehalton. (Anhang: Joli. Henr. Bo oc 1 ori oratio do ty])ographiae 
Argenturati inveutae diviuitate et fatis.) Stra.ssburg 1G41. 8. 
dasselbe • Gotha 1740. 8. 

Beinhard, M. H. De typographia Torgay ienai illuatri. Toigau 

1740. 4. 

Deabarreanx-Bemard. L'imprimerie ii Toulouse aux XV« , XVI » 

et XVII« si^es. Toulouso 1S65. 8. 

2. Edition. Toulouse 1868. 8. Avec 18 planches. 

Bis, Comte L Cläm , de. La typographio enTouraine (1467— 1S30). - 

Paris 1878. 8. 

Giraudet, E. Los origincs de rimiu-inierio a Tours (1-107— IwyO). 

Contenant la nomenclature des iraprimours depuis la fin du 

IT), si^icle juijtiu'üu 1860. Tours 1881. gr. 8. 
Federici, D. M. Memoria trivigiane suUa tipografia del sec. 15. 

Vmezia 1S05. 4. 
Heimen. Die Buchdruckerkunst in Trier. Düsseldorf 1SÖ7* & 
Die Buchdrnckerei in Trier im 15. Jahrhundert Dttsseldorf 

1888. Fol. 

TJrkundh'ches zur Buchdruckergeschichte Triers im 16. Jahr- 

hundert. Düsseldorf 1887. 
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Ocnmrd de Br^ban. Beclierches s. retablissement de Texercice de 

rimprimerie k Troyea. 2. 6ä. Troyes 1851. 8. 

Illustration de l'ancienne imprimerie Troyenne. Troyes 1850. 4. 

SteifF, Karl. Der erste Buchdruck in Tübingen. (1498—15:^4.) Ein 
Beitrag zur Geschichte der Universität. Tübingen 1381. 8. Mit 
einem Portrfit imd Holzschnitten. 

Marocco, Mauriz. Ceuni sulP origine e sui progressi deJl' arte 
tipogralica in Torino dal 1474 al 1861. Torino 1861. 8. 

Waldner, F. Quellenstudie zur Geschichte der Typographie in 
Tyrol bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts. 2 Tnle. Innsbruck 
1890. gr. 8. 

Haasler, Konr. Dietr. Die Buchdrucker- Geschichte Ulms. Mit 
neuen Beiträgen zur Culturgeschichte, dem Faksimile eines der 
ältesten Drucke und urti-stisclien Beilagen, besonders zur Ge- 
schichte der Holzschneidekunst. Ulm 1840. — Ej u s d e m oxplicatio 
monumenti tjpographici antiquissimi nuper reperti. Accedunt 
supplementa nonnulla ad auctoris historiam typographiae TTlmanae. 
Ulmae 1840. 4. 

ViUarroya, J. Dissertacione sobre el origin del arte tipografieo, 
y SU inixoduccion y nsu en ia ciudad de Valencia de los £de- 
tanos. Valencia 1796. 4. 

Bodiambeau, Marquis de. Les imprimeurs Vendomois et leurs 
Oeuvres (1514 — 1881). Nouvelle edition prt^ct'-dee d'une lettre de 
Paul Lacroix (Bibliophile Jacob) et illustree des faosimiles de trois 
grandee gravures dn 16* si^e. Vendome 1881. 8. 

Denis, M. SufTra^^ium pro Johanne do Sptra primo Venetiaram 

typographo. Viennae 1798. 8. 

Lunze, J. G. Aeademia Venota s. dolla fama. fiipsiae 1801. 8. 

Morelli« J. Monumonti dei principio deila surnipa lu Veuezia. 
Venezia 1793. Fol. 

Faitoni, J. M. Venezia, la prima citta fuori della Germania, dove 
si esercitö l'arte della .stampa. 2. ediz. Venezia 1772. 8. 

Fellegrini, D. M. DeUa prima origine della stampa in Venezia, 
Venezia 1794. 8. 

Teesenmeyer, G. Speoimen historico-literarlum de aeademia Veneta. 

Ulmae 1794. 4. 

Facdoli, G. M. Gatalogo de libri stampati in Vicenza, e suo terri- 
torio nel sec. 15. Vicenza 1796. 8. 

Sabonrin de Nanton. Les commencements de rimprimerie dans 
les Vosges* (üztrait du Bibliographe Alsacien, 1869.) Strasbourg 

1865. 8. 

Denis, M. Bibliotheca typographica Vindoboncnsis. Vindobonae 

1782. 4. ^ 
W i e n 's Bachdnudcergestdiiohte bis 1Ö60. Mit Nachtrag. Wien 

1782. 83. 4. 

Cfeioliiflbfee der K. K. Hof- und Staats-Druckerei in Wien. Wien 
1851. 8. 

Eauz, von. Ueber die -wahre Epoche der Angeführten Buchdrucker- 
kunst zu Wien. Wien 1784. 4. 

Die fifkchedleblMb«ni. 10 
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Mayer, A. Wiens Buchdruckergeschiclite. 14S2— 1882. 2 Bde. 

Wien 1883-86. 4. 
(Schier, F. X.) Coininentatto de primis Vindobonae ^jrpograpbis. 

Vindobonao 1764. 4. 
SiohsfelcU Ephr. Olob. Relation, Vom Wittenbergischen Bach- 

drucker-Jubiläo 1740, Nebst Einer Historischen Nachricht, Von 
ollen Wittenbergisch on Hiichdnickern, welche, seit Erfindung der 
Buchdrucker-Kunst, sondeiiich zur Zeit iler Reformation Lutheri, 
aUhier Druckereyen gehabt haben. Wittenberg 1740. 4. 

Schntirrer, Chn. Frdr. Slavischer Bücherdruck in Würtemberg 
im 16. Jahrhundert. Ein litterarischer Bericht. Tübingen 1799. 8. 

m^geilolc« Alph. Essai de bibliogra|>hie Yproise Etüde sur les 
iraprimeura Yprois. 1547—1834. Ypre» 1873—1881. 8. Avee 
2 plancbes. 



Special-Geschiehte der Buehdraekerkmist und des Bach- 

handels. 

Biographisch geordnet. 



Bibllofheoa Amerbachiana sire Catalogufl ▼ariorum et rarissi- 

inorum in qufivis facultate librorum, quoB Amerbachiadae renales 

exponunt. Basileae 1659. 4. 
Bftdc&er, Ed. u. Jul. Familien- nnd Gescliftft»*Nachriohten, bei der 

Einweihung des Druckerei-Neubaues den Geschwistern ia's (Je- 
dächtniss zurückgorufen. Essen, "iO. September 1851. 8, 

Baudet, P. .J. H. Leven en werken van Willem Jansz. Blaeu. 
Utrecht 1871. 8. Mit BÜdniss und 'J Tafeln. 

Gamba, Bartolomm. Biografia dell' illustre tipografo Giambattista 
Bodoni. (Aus: Biograüa degl' Italiani illustri del secolo 18 e 
de* oontemporanei, pubblicata per cura del Emilio de Tipaldo. 
Vnn. 1835.) 8. 

Gregory. Biographie des trois illustres Fiemontois Lagrange, Der 
nina et Bodoni, d^c^^s en 181S. Vereelli 1813. 4. 

(Jacobacoi, Vinc.) In morte del Oavaliere Oianibattista Bodoni 

sommo tipografo avvenata il 30 nov. 1813. Parma 1814. 8. Mit 

MedaiUonportrait. 
^ama, Qius. de.) Vita del Cavaliere Giambattista Bodoni tipo- 
grafo italiano e eatalogo cronolop^ico deUe sue edizioni. 2 vol. 

Parma 1816. 4. Mit Biidniss Bodoni's im Frontispice, 
(Passeroni.) Memorie anefld(<te per servire un giomo aUa Tita del 

Signor Giovanbattista Bodoni. Parma 1804. 8. 
Tambroni, Clotilde. Elogia greca in onore del celebre tipograto 

Giambatista Bodoni con la versione italiana dl Gine. Maria 

Pagnini. Parma 17f>5. 4. 
(Tommasinii Giac.) IModaglia d'ouore decretata dal pubblico di 

Parma al oelebre tii ografo Gio. Battieta Bodoni cittadino Par- 

migiano. Crisopoli 1806. 4. Mit Abbildung. 
FrüauO; Joh. Paul, und Gottfr. Dietr. Sohultae. Am Grabe Herrn 

Job. Gotüob Imman. Breitkopfs. Am % Februar 1794. 

Leipzig. 4. 
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(Hausius» Karl Glob.) Biographie Herrn Joh. Gottlob Immanuel 

Breitkopfs. Ein Geschenk für seine Freunde. (Leipzig) 1794. 8. 

Mit Medaillonportrait Breitkopfs. 
Brookhaus, Hein. Ed. Friedrich Arnold Broekhaus. Soin Leben 

und Wirken nach liriefen und andern Aulzeichnungen geschildert 

von seinem Enkel. 3 Thle. Mit einem Bildniss nach Vogel von 

Vogolstein. licipzig 1372—81. 8. 
Leyser, J. Joachim Heinrich Campe. Ein Lebensbild aus dem 

Zeittdter der Aufklärong. Mit einem Portrait. 2 Binde, Braun« 

schweig 1877. 8. 

Bertram, Osw. Geschichto clor Canstoin'.^chen Bibclanstalt in 
Halle. Halle 1ÖG3. Ö. Mit Holzschnitt - Portrait Carl Hildebr. 
Freiherrn von Canstein. 

Knight, Charl. William Caxton, the ürst English printer: a bio- 
graphj. London 1844. 16. With figures. 

daenelbe. New edition. London 1877. 8. With illustrations. 

C^e Boux de Lincj.) La vie et les ouvrages de Wülism Caxton, 
Premier imprimeur anglais. Extrait de la Revue Britaanique. 
Mars 1Ö44. 8. 

Ii0WiB, Life of Wüliain Caxton. London 1738. 8. 

Life of William Caxton, with an account of the invention of 
printing, and of the modes and raaterials used for tranamitting 
kuowledge bofore that took place. London 1828. 8. 

BftltMirTni upon, and analjsis of, „the Life and Typography of 
William Caxton", witli extracts frora various English and 
Continental reviews of the work. London 1864. 8. 

Fantozzi, Feder. Notizie biografiche originali di Bernardo Cennini, 
orafo Fiorentino, primo promotore della tipc^prafia in Firenze, oon 
iudi<\aziono doUa casa e deJle botteglie ove abitiN od esercitö 
l'arle. Firenze 1839. 8. Mit Stammtiifel und Facsimile. 

Mtouoiii, Giac. Studii di bibliografla analitica. Studio m. Del 
primo lihro stainpato \n Firenzo da Bernardo Cennini orafo 
scultore, delle bonemerenze che egli e ü figUuolo Pietro ebbero 
neU* arte tipografica, e degli erroii corai nelle epigraü poste 
solennemente a Bernardo in Firenae. Oon 2 tavole. Bologna 
1882. 8. 

Ottino, G. Di Bernardo Cennini e dell' arte della stampa in 
firenze nei prixni cento anni dair invenzione di essa. Sonunario 
-t rnVü 'on dooumonti inoditi. Firenze 1S71. 8. Coii 2 tavole. 

Potthast, Aug. Die Abstammung der Familie Decker. Festschrift 
bei hundertjähriger Dauer des Königlichen Frivilegii der G^ 
heitnen Ober-Hofbuchdruckerei. Am '26. Oktober lw3. Berlin 
1863. 4. Mit Vignetten und 5 Portraits. 

(Fiton, Eug.) Familie Firmin-Didot, imprimeurs, libraires, fon- 
deurs, gravenrs, papetiors, inventeurs et littörateurs. Paris 
1856. 8. 

Werdet, Edm. feudes bibliographiques sur la faniille des Didot, 
imprimeurs, libraires, graveurs, fondeurs de caractcros, fabricants 
de papiers, etc. (1713—1864.) Paris 1864. 8. 

(Martiii, Louis Airaö.) Rehabilitation d'Estienne Dolet relfebre 
ü^rinKiur de I^yon, brüle a Paris, le 3 aoüt 1546. Paris 

10* 
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(Nöe de la Hochelle.) Vie d'Etieane Dolet, imprimeur & Lyon 
clans le 16. si^cle; avee nne notice des libnures et imprimeara 

autours q\ie Ton a pu dt^couvrir jusqu'^i ce jour. Paris 1779. S. 

Prooes d'Estienne Dolet, iropriinoiir et librnire a Lyon. 1543 — 1546. 
(Public par Alph. Honor^ Taiilandi©i-.) Paris 1630. 12. 

(DnHoAt» Mich.) Die Familien DuMont und Schauberg in Köln. 
Für Verwandte und Freunde am Tage des fttnfzigjährigrcn Be- 
stehens der M. Duilont-Schauberg'scben Buchhandlung. Köln 
1868. 8. 

Comill. Otto, Jacob Holler iincl Albrocht Duror. Ein Beitrag zur 
Sitten- und Kunst-Geschichte des alten Frankfurt am Main um 
l&OO. Mit 2 Abbildungen und 4 in den Text eingedruckten Hoiss- 
schnitten. Frankfurt am Main 1871. 4. (Neujahrs - Blatt des 
Voreins für Geschichte nnd AUerthumskunde zu Frankfurt a. M.) 

Eye, A. V. Leben und Wirken Albrecht Dürer's. Nürdliogen 
18G0 8 

Orimmi Herrn., Albrecht Dürer. Berlin 1866. 8. 
Sootti William B. Albert Dur er: bis life and works. Including 
autobiographical papers and complete catalogues. With 6 etditngs 

by the author and other illustrations. London 1869. 8. 

Grotefend, H. Christian Egenolf, der erste sUlncl ige Buchdrucker 
zu Frankfürt a. M., und seine Vorläufer. Gedenkblatt an die 
350jährige Jubelfeier der [jinfübrung der Bucbdruckerei in Frank- 
furt. :Mit 2 TatVln. Frankfurt a. M. 1881. 4. 

(Adry.) Notice sur les imprlmeurs de la famille des Elzeviers« 
Pa^ 1806. & 

OBfovd« A.S.L.) Essai bibliographique sur les oditions desBlB^yirs 
les plus precienses et les plus recherchces, prf'codo d'une notice 
eur ces imprimeurs celebres. Paris 1822. 8. Avec une planche. 

DeBeome, Aug. G^nMogie de la noble fsmille Elsey ier. Broxelles 
1850. 8. 

— — Rocherches hiptoriqnes, g^nealogiqnes et bibliojjraphiques sur 
les Kl.sovier. liruxeiles 1847. 8. Avec un purtrait et dos 
facsimile. 

Jaooto» J. L G. Bonaventuur en Abraham Elzevier, kleine letter- 

kundige b\jdrage. ('s Hage) 1841. 8. 
Kayser, Carlo. Gli Elsevier. Genno storico-bibliograflco. YMona 

S. 

(MiuzloÜ^ K.) Les El^ovir de la Bibliothöque Imperiale publique 

de St-Petersbourg. St.-P^tersbourg 1862. 16. 
HotMLey« Gh. Apercu sur les erreurs de la bibliograpbie speciale 

des Elze vi rs et de leurs annexes, avec quelques d(^eotivertes 

cuheuses sur la typographie hoUandaise et beige du XVlle si6cle. 

Bruxelles 1848. 16. 
Pieters, Ch. Analy.se des materiaux los plus utiles pour des futures 

annales de rimprimorie des Elseviers. Gand 1848. 8. 
Annales de rimprimerie des Elsevier, ou hiatoire de leur 

famille et de leurs editions. 2« ^dit., revue et augm. Gand 18&8. 

Bammelmann-ElseTier, W. J. C. üitkomsten van een onderzoek 
omtrent de Elseviers, meer bepaaldelyk met opzigt tot derzelver 
genealogie. Utrecht 1845. 8. 
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Siennicki, Stanisl. Jos. Los El zevir de la Bibliotlioquo do rUniversito 



Waltber, Gh. Fr. Les Elsevir de la BiUiofh&que Imperiale publique 
de St-P^tersbourg. Catalogue bibliogiaphiqiie et raieoxiii& 

St Pötersbourg 1864. 16. 

Cataloguo möthudique des dissertations ou th^ses academiques 

imprimees par les Elze vir de 1616 k 1712, recueillis pour la 
premiere fois daus la ßibliothöque Imperiale publique i Saint- 
Fetersbourg. Supplement aux Annales de rimprimerie des 
EUsevir, publikes par Gh. Pieters. Braxelles 1864. gr. 8. 

WiUeau, Alph. Les Elzevier. Histoire et annales typographiquea. 
Braxeües 1880. 8. Avec planches. 

Heller, Jos. Leben Georg Erlinger's, Buchdruckers und Form- 
schneiders zu Bamberg, nebst einer vollständigen Aufzählung 
und Beschreibung seiner eSmintlichen gedruckten Schriften und 
Holzschnitte, Ein Beitrag zur Geschichte der Tjy ographie, und 
als Ergänzung der Werke von Panzer, Sprenger und Bartsch. 
Bambe^ 18377 8. 

AlmaLoveen« Theod. Janas, ab. De yitis Stephanorum, celebrium 

typographorum dissertatio epistolica, in qua de Stephanoruni 
Stirpe, indefessis laboribus, varia fortuna atque libris, quos 
orbi erudito eorundem ofBcinae emendatisslme impressos 
unquam exhibuerunt, subjecto illorum indice accuratius agitar. 
Subjecta est H. Stephani Querimonia artis t^-pographicae. 
E^usdem Epistola de statu suae typographiae ad Joau. Georg. 
Graevium. Amstolaedami 1683. 8. Mit dem Portrait des Bob» 
Stophar.us. 

Bernard, Aug. Les Estiennes et les typos grecs de Fransois L 
complüiuent des Annales St^phaniennes. Paris 1856. 8. 

Crapelet» G. A. B.obert Estienne, imprimeur royal, et le roi 
Fran^ois I«'. Nouvelles recherches sur l'ötat dos lettros et de 
rimprimerio au 16. si6cle. A^'oc 7 planches d'ornemens typo- 
graphiques des Estienne et auLres imprimeurs oontemporains. 
Paris im 8. 

Bstienne IT., Henri. Plainte de la typograiihie contre certains im- 
primeurs ignorans, qui lui ont attire le mepris oü. eile est 
tomböe; poeme latin, traduit en fran^ois par un imprimeur de Paris, 
du XVllle siecle. On y a Joint le tableau gön^ogique des 

Estienne (et le texte latin). Paris 1785. 4. 

Grantoff, (P. A.). Henrichs Stepbanus. Eine Skizze seines Lebens 

und seiner Bedeutung. Glogau 1862. 4. (Programm.) 
(MaittBlre, Mich.) Stephanorum historia, Titas ipsorum ac libros 

convi»lectens. fi' Tomi.) Londioi 1709. 8. Gum efflgie Bob. 

Stephani et figuris xylographicis. 

Bienouard, Ant. Aug. Anuaies de l'imprimerie des Estienne, ou 
hifEri^ire de la famille des Estienne et de ses Mitions. 2 Parties. 
Paris 1837, 38. 8. Mit Stammtafel. 

Stephan!, Henr. Ad lo. Cratonem a Craftheim epistolae ex anto- 
graphis nunc primum editae. Cur. F. Passow. Vratislav. 1830. 4. 
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StephanL Epistoln, qua ad raiiltas mnltonim amicomm rospoTidct, do 
suae typographiae statu, iiüiuinan'iiKiuü do suo Thcsuuro linguae 
GraecaO. In poateriore autom eius parte, quam inisera sit hoC 
tempore veterum scriptornin condiiii),in quornndamtypographorum 
prela incidentium, oxponit Index iibrorum qm ex ofüuina eiusdem 
Menr. Stephani lutctenus prodienmt. (Paris.) 1569. 8. 

Pseudocicero, eiusdom dissertatio do Plauti latinitate, epistola 

de statu suae typograpliiae, et artis typogr. querim. Praemittitur 
Henr. Stephani Tita auctore Theod. Tanssonio ab Afaneloveen. 
r- Hi^it et oditionera curavit Frid. Onil. Roloffius. Halae 1737. 

PaUmauu, Heinr. Sigmund Feyorabend, sein Loben und seine 
geschUftlichon Verbindungen. Ein Beitrag zur Geschichte des 
Frankfurter Buchhandels im sechs/elmten Jahrhundert. Nach 
archivalisolien Quellen bearbeitet. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 
Frankl'iu't a. M. 1881. 8. 

Kramer, G. Neue BeitrSge zur Oeachlchte Aug. Herrn. Francke^s. 
naiio is7r). 

August Hermann Francke. Ein Lebensbild. 2 Tbeile. Mit 

einem Bildnisa Franckes. Halle 1880, 82. 8. 

Stein» Armin (H. Nietschnianii). August Hermann Francke. Zoit- 
und Lebensbild aus der Periode des deutschen Pietismus. Halle 
1880. 8. 

HofiOnann, Friedr. Lor. Der gelehrte Buchhändler Georg Ludwig 

F r o b c n i u s in ITambur^. Biographiscbes. — Vera&eichiuss seiner 

Schriften. llambur«x 18b7. 8. 
Fallmann, Heinr. Ainhntsius Froben von Basel als Drucker des 

Talmud. (Smin- Abdruck aus: Archiv £Qr Geschichte des 

Deutschen ßucliiiandels, VIL 1882.) 8. 
Frommann, F. J. Das Frommannscbe Haus und seine Freunde 

17:»-2 1S:^7. Jena 1870. 8. 
Budolpbi, E. Garn. Die Buchdrucker-Familie Froschauerin Zßridi 

1521—1595. Verzeicbniss der aus ihrer OfßKin hervorgegangenen 

Druckwerke. Zu rieh ISO!). 8. 
(VogeUn, S.) Christoph Froschauer erster berühmter Buchdrucker 

in Zürich, nach semem Leben und Wirkon, nebst Aufsätzen und 

Briefen V(in ihm und an ihn. Züricli 1^40. 4. 
Lebensumstände, die vornehmsten, tuid der persönliche TCarakter 

des seligen Herrn Joh. Justinus (lebauurs, Buchdruckerherrns 

und Buchhändlers etc. in Halle, aufgesetzt im Namen seiner 

Freunde. Hallo 1772. Fol. Mit Portrait. 
Memoirs, biographlcal, of William Ged; including a particular accouut 

of bis progress in the art of Block Frinting. Newcastle 1819. 8. 
Alkan aine, memoire Bor le projet d^dlever une statue sur la place 

de la Sorbonne k Ulrich Gering, l'introducteur de Timprimerie 

b. Paris. Paris 1879. 8. Avec une planche. 
Ehren - GedäohtnisB, letztes, Herrn Job. Ludw. Oleditschens, 

vornehmen und berühmten Buchhändlers. Leipzig 1741. Fol. 
Lorenz, Chr. G. Zur Erinnerung an Georg Joachim Göschen. 

Grnunia 18G1. 4. (Prugramm.) 
GropiUB, Frdr. Gge. Ohronologisch geordnete Materialien zu einer 

Geschichte der Familie Gropius. Als Manuscript gedruckt. 

Berlin 1839. 4. Mit Biidniss des VerfasserSf Wappen und 

Stammtafel. 
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_yranoisci Ripensis, loan., carminum Tiber. His Sobastiani Grj'pbii 
tumulus, et alia quaedam diversorum authorum accesserunt. 
Lugdani 1561. 16. 

L6ub8<dier* Schediasma de claria Gryphiis. (Bri«g 1702.) 

Notice siir ]a via rle >r L. Hacliette, snivie des discours prononcess 
k ses obscques et des articies ndcrologiques consacr^ k sa memoire. 
Paris 1864. 8. Avec le portrait de Haehetto. 

Sabell, Ed. Commerzien-Kath Gustav Hempel Verlagsbuchhändler 
in Tiorlin f den 13. .Januar 1S77. Eine biographische Skizze, aus 
Mittheüungen verschiedener Freunde des Verewigten zusammen- 
gestellt. Als Manuskript gedrackt für Verwandte und Freunde. 

I-^r-rÜTi 1877. 16. 

Kirchhoö', Aibr. Johann Herrf:;ott, Buclifüliror von "NTirnberg und 
sein tragisches Ende 1527. (Aus dem „Archiv für Geschichte des 
Deutschen Buclihandels. I." abgedruckt.) Leipzig 1877. 8. 

Gottfried Hittorp, Buchhändler in Cöln 1512—1560. (In: 

Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel. 1851. No. 14. 15. 
Leipzig. 4.) 

BandiTil, A. M. De Floren tina Juntarum typographia €|jusqae 

censoribus. 2 partes. Lucae 1791. 8, 

Van der Meersab, D. J. laductions historiques sur Arnaud de 
Kevsere, imprimenr & Audenarde. de 1479 h 1483. Oand 

1841. 8. 

(Ulm, Adolf.) Aus der K i rehbo ff 'sehen Chronik. Zur Feier des 
5. Juni 1878. Nebst Nachtrag. (Leipzig 1878.) 8. 



Der NieliiTMr anfhill tSmm &Uia«k Am tob dar piiiiosophiadiaik FMidttt der ün^ 

verait&t Leipzig Or. A. XlKUwff kOBOlls CAusa verliehenen Doctordiploms. 

Knight, Charles. Passa*;ea of a working lifo during half a Century : 
witb a prelude of early reminiscences. 3 vols. London 1864, 65. 8. 

Both, F. W. E. Die Bachdmckerei des Jacob Köbel zu Oppenheim 
(1503-1572). Leipzig 1889. 8. 

05bel, Th. Friedr. König und die Erfindung der Sclinellpreese. 
Stuttgart 1883. 8. 

Haae^ Oscar. Die K ob erger. Eine Darstellung des buchhandleri- 

schon Goschäftsbotriobea in der Zeit dos Ucborgangs vom Mittel- 
alter zur Neuzeit. 2. neubearb. Auü. (Mit Anhang : Briefbuch der 
Koberger, mit 4 Tafeln.) Leipzig 1885, 8. 
(Waldau, G. E.) Leben Anton Koburgers, eines der ersten und 
berühmtesten Buclidruiker in Nürnberg, nebst einem Verzeich- 
nisse aller von ihm gedruckten Schriften. Dresden und Leipzig 
1786. 8. 

KrafEt, Job. Melch. Historische Nachricht von der vor zwey hundert 
Jahren 1534 zum allerersten in Wittenberg bey Hans Lufften 
völlig herausgegebenen und zubaunuun gedruckten verdeutschten 
Bibel Doct. Martini Lutheri. Altona 1734. 4. 

Zeltner, G. G. Kurtz-f^efasste Historie der j^'ed ruckten Bil.)el-Ver.sion 
und anderer Schriften D. Mart. Lutheri, in der Beschreibung des 
Lebens und Fatorum Hanns Luffts, berühmten Buchdruckers 
und Händlers zu Wittenberg, auch anderer dasigen und benacli- 
barten Typographorum. Mit vielen Anmerkungen erläutert. Nürn- 
berg und Altdorif 1727. 4. Mit 6 Portraita. 
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(Van Praet.) Notice sur Colard Mansion, libraire et iinpriraour 
de la ville de Bruges en Flandre dans le quinzi^e si^e. Paris 
1829. 8. Avec des facsimile. 

Amoretti, A. Lette» snll* anno natallzio d'Aldo Fio Manne io ed 

nlcune stampe Manuziane. Koma 1804. 8. 
Audebcrti, Gerraani, Vonotiae. Venetiis 1583 apud Aldum. 4. Mit 

Originai-Porträt des Aldus Pius Manutius auf dem Titel. 
Bonnooi, Anicio, vita di Aldo Manuiio BopraiMnninato ü Veoohio. 

l'.nln-na lS5i. S. Mit 2 Porträts. 
Bimelli, Petri, Galli, praeceptoris, et Pauli Manutii, Itali, dLscipulif 

epistolae Ciceroniano stylo scriptae. Aliorum Qallorum paiiter 

et Italorum epistolae eodem stylo scriptae. (3 Partee. Edidit Henr. 

Stephanns.) S. 1 f Parisiis 1581. 8. 



corrette da Aldo Mann tfo, con gU argomenti aciascuna epistola, 

ed esplicationi de luoghi difficili. 2 Parti. Vene^-Ja 1736. S. 

Didot, Ambr. Finnin. Aide Manuce et Fhellönisme ä Venise. Ornc 
de 4 portraits et d'un fac-simile. HeUenisme dans l'Occident; 
Isabelle d'Estei Ifarquise deMantoue; correspondance iiK dite des 
röfugies grecs en Italie; Zacharias Calliergi et les calligraphes 
cr^tois; premiöres improssious grecques, etc. Paris 1875. 8. 

(Federiol, Fortnnato.) Appendice alla Serie dell' edizionl Aid ine 
ristampata in Padova l'anno 1790. Padova 1803. 12. 

Geret, Sam. Luth., (resp. Gahr. Gfr. VofTt.) De Aldi Pii Mantitii 
Komani vita meritisque in rem liLeratam dissertatio nec dum 
edita observatiombns suis illostrata. VitembMgae 1753. 4. 

Krause, J. G. Appartns ad Pauli Hanutii Titam. Lipsiae 16^. 4. 
und 1719. 4. 

Ibouil, Domenico Ifaria. Yita di Aldo Pia Ifanuzio, iusigne 

restauratore della lettere grediet e latine in Yenesia. Yeneeia 
1759. 8. Mit Portrait. 
Manutio, Aldo. Eleganze, insieme con la copia, della lingua toecana 
e latina, utiliBsime al compoire nell' una e Faltra lingua. Yenetia 

1558. 8. 

Con tre nuoue tauole. La prima, de capi volgari^la seconda, 

deUe loctttioni Yolgari, la tersa, delle locuüoni latine. Dl nuouo 
ristampate) e con molta diligenza riuedute e ricoirete. Yenetia 



Nodier, Ch. Des Annales de l'im^lmerie des Aldes. Paris 1835. 8. 
N(uyt8), G. J. Essai sur Pimprimerie des Nutius. % Mition. 

Bruxelles 1858. 8. 
Benouard, Ant Aug. Annales de rimprimerie des Aide, du histoire 

des troie Manuce et de lenrs 4ditions. 3. ^t. Paris 1834. 8. 

Mit Portraits und Facsirniles. 
Sohück, J. Aldus Manutius und seine Zeitgenossen in Italien und 

Deatsclilattd. Im Ajihange: Die Pamüie des Aldus bis zu ihrem 

Ende. Berlin 1862 8. 
Serie dell' edizioni Aid ine per ordine cronologico ed alfabetico. 

2. edizione con emendazioni e giunte. Padova 1790. 12. 

3. edia. con emendazloiü e ginnte. Fiienze 1808. & 

Steinsohneider, M. Aldus Manutius und Gerson Soocino. Berlin 

1859. 8. 




1597. 8. 
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Ungert (Gbn. Thph.). De Aldi PH Manutii Bomani vita meritisqae 
in rem literatam Uber singularis auctus cura et studio Sam. 
Lutheri Geret. Vitembergae 1753. 4. Cum efßgie Manutii. 

VeilsiL Paterculi historiae Romanae libri II ab Aldo Manutio, 
Paulli F. Aldi N. emendati, et scholiis illustrati. Venetiis 1571. 
8. Mit Medaillon'Portrait des älteren Aldus Manatius in Holss- 

schnitt. 

Vinet, Ern. Un mot sur PAlde Mannce de M. Ambr. Finnin« 

mioi. Paris 1875. S. 

Zeno, A. Notizie lettorarie intörno a i Manuzi stampatori) e aUa 

loro famiglia. Venezia 1736. 8. 
Friedlaender, Glieb. Le Sorti de Franceaco Marcolino da Forli 

intitolato Giardino di pensieri. Eine bibliographisdie Notis als 

Gelegenhoitsschrift. Berlin 1833. 8. 

Gaud, J. de. Kecherches historiquos et criticiues sur la vie et les 
dditions de Thierry Martens (Martinas, Hertens). Ouvrage 
revu, anotö et angmente de la Galerie des Immmes n6s a Alost, 
qui se sont distingues, etc. Aiost 1845. 8. Avec 4 planches. 

Holtrop, J. W. Thieny Martens d*Alost ^Itade bibliographique. 
La Haye 1867. 8. 

Iseghem, A. F. vnn. Biographie de Thiern,' Martens d'Alost, 
Premier imprimeur de la Belgique, suivie de la bibliographio de 
ses Mitions. Haiines et Alost i8&2. 8. Avec one plancne. 

— — dasselbe. Nouvelle Mition, precedöe d'une cantate pour l'in- 
anguration de la statue de Martens, par E. Speelman. Alost 1S5G. S. 

Kemer, Balthas. Christiana mortis meditatio, das ist, cliristLiche 

TodteBetracbtung, . . . bey volckreicher Leichbegängnuss, dess . . 

Herrn Job. Med er 3, gewesenen Bnchtruckers in Ulm, welcher 

diss 1623. Jahrs, den 17. Aprilis, . . . seeiiglich in dem Ilerren 

entschlaiFen, und den 20. hernach, ehrlich zur Erde bobtattet 

worden. Ulm 1623. 4. 
Trosohke, Theod., Freih. v. Emst Siegfried Mittler. EinLebens- 

büd. Berlin 1870. 8. 
HimaaiOiWita, Otto. Frederik Mull er. (In: Börsenblatt fQr den 

Deutschen Buchhandel etc. 1881, Nr. 48. Leipzig 4.) 
Kruseman, A. C. Frederik Muller. (In: Eigen Haard. 1877. 

No. 37. 4.) Mit Bildniss. 
N(|j]ioff), M(art.). Levensschets van Frederik Maller. Overgedrukt 

uit het „Nieuwsblaad voor den ßoekhandel" 1881. No. 22. 8. 
T(rübner, Nikol.). Frederek Muller. (Tri Tri'ibner's American, 

European and Oriental Literary Hecord. Nos. 159—60. 1881. 8.) 

Mit BUdniss. 

Mchte, Job. Gliob. Friedrich Nicolai'« Leben und sonderbare 
Meinungen. Ein Beitrag zur Litterar-Geschichte des vergangenen 
und zur Pädagogik des angehenden JabrhundertS. Herausgegeben 
V. A. W. Schiegel. Tübingen ISOl. 8. 

Gdckingk, L. F. G. v. Friedrich Nicolai's Leben und literarischer 
Nachiass. Berlin 1820. 8. 

JaoobB,A. Aügust Hermann Niemeyer. Zur Erinnerung an Dessen 
Leben und Wurken. Vollendet von J. O. Graber. Mit dem 
Bildniss des Verewigten. Halle 1831. 8. 
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Biographie Joh. Phil, l'alm's, Buchhändler zu Nürnberg. Auf 
Napoleons Befehl erschossen zu Braunau am 26. August 1806. 
Nebst einem Abdrucke der Schrift: Deutschland in seiner tiefen 
Erniedrif^ing, als die Veranlassting y.n Palm'a Hinrichtung. T?pi 
üelegeuiioit der auf Befohl Sr. Majestät des Königs Ludwig von 
Bayern an dessen ehemaligem ilause zu Nürnberg Tollzogenen 
Errichtung einer Denk-Tafel aufs Neue herausgegeben durch 
dessen Sohn. Mönchen 184*2. 8. 

Lebensgesohiohte, kurze, des am 26. August 1806 auf Napoleons 
Ik'f« Iii zu Braunau erschossenen Nürnbei^r Buchhändlers Johann 
Philii)p Palm. Nurnborp: 1S42. 16. 

Schultheis, Friedr. Johann rhiiipp Palm, Buchhändler in Nürnberg, 
erschossen auf Napoleons Befehl zu Braunau am 36. August 1806. 
Glaubwürdige aus bis jet/.t unbokannton Quollen nacbgcwiesone 
MittheiiuQgeu über den Verleger und den Verfasser der Schrift 
Deutschland in seiner tiefen ^niedrigung. NQmberg 1860. 8. 

Perthes, Clem. Theod. Friedrich Perthes Leben. Nach flMsen 
schriftlichen und mündlichen Mittheilungen aufgeeeidinet. 3 Bde. 
6. Auü. Gotha 1872. 8. 

Degeorge, L4on. La maison Plant in AnTers. Monographie com- 
plöte de ( (Hto iin{>riinnrie cölöbre aux 16. et 17. siöcles. Ouvrage 
ornö d'un portrait de Plantin, d'apres Wierix, d'un tableau 
genualogique de la famille, d'un plan-coupe de rez-de~chaussäe, 
d'nne gravnre de la cour intörieure et de la marquo typographique 
du grand imprimeiir. 2. /'dition augraentee d'une liste <'hronolngtque 
des ouvrages imprimes par Plantin a Anvers, de 1555 ü 1589. 
Bruzeües 1878. U 

Hülst, van. Chr. Plantin. 2. ('dit. Lii'^go 1S46. 8. Avec 

l.'s portraits de Christophe i'iantin et de Raphelengius. 

Kuoses, Alax. Bekroond antwoord op de prijsvraag Stassai't. 
(Uittreksel uit het 27. bMkdeel der Bekronde MemoriSn enz.) 
Gent 1S77. S. 

Piautin et Tlmprimerie Plantinieune. Memoire couronnu 

par PAcad^mie royale de Belgique au concours Stassart Traduit 
du N^rlandais par £dm. Hertens. Oand 1878. 8. 

Christophe Plantin imprimour Anvorsois. Anvers 1882. Fol, 

Avec 100 planches et beaucoup de figures en boiä. 

Biielens, C, et A. de Baoker. Annales Planiiniennes depuis 
la fondation de rimprimerio Plantinienne a Anvers jusqu'ä la 
mort de Chr. Plautiu (1555-1589}, (BruxelL 1865.) Paris 186Ü. 
8. Avec un portrait. 

ChMunlte, Job. Hieron. Lebensgeschichto des verdienstvollen 
Herrn Gabr. Nicol. Raspe, berühmten Buchhandln ngsherrn der 
Kayserl. freyen Beichsstadt Nürnberg etc. (Mit Einleitung von 
Engenius Johann Christ. Esper.) O. O. 1787. 4. Mit Medaillon- 
Po rtrait. 

Zschokke, Emil. Zur Erinnerung an Carl .Sauerländer, Buch- 
händler von Aarau. Für die Familie und ihre Freunde. (Aarau 
1868.) 8. 

Jacob, J. Ti. C. Aanteel<eningcn over het geflacht en de drukwerken 
van den Deutschen boekdrukker Hermanus Ö cli i n c k e 1. 's Graven- 
hage 1843. 8. 
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Dahl« Konr. Peter Schöffer von Gemsheim, Miterfinder der Buch- 
druckerkunst. Eine historische Skizze; mit einer kurzen Ge- 
schichte der Erfindung jener schönen Kunst überhaupt Wies- 
baden 18U. 8. Mit Stammtnfol. 

Relbig, H. Notice sur Pierre Schoeffor lo fils, imprimeur du 
16. fti&de, k Ma^rence, Worms, Strasbourg et Yenise. Extrait du 
Messager des sciences historiques de Belgique. Gand 184S. S. 

Külb, Fh. H. Peter Schöffer der Vollender der Buchdrucker- 
kunst. Gernsheim 1836. 8. 

Küuzel, H. u. C. \V. Leske. Fötor Schöffer von ücriishoim, Uor 
Miterfinder der Buclulruckerkunst. Zur Erinnerung an seino Ver« 
dienste, bei der :im 1». Juni I>^''.'t stattrindenden fcitn-lichen Ent- 
hiiUuug des von der Stadt Gernsheim ihrem Mitbürger errichteten 
Standbfldes dargebracht Dannstadt 8. 

Lange, Ad. Peter Si höffer von Gornsheira, der nnfhdruekor und 
Buchhändler. (Beiträge zur Geschichte des Buchliainiols. der 
Buchdruckerkunst und der verwandten Künste und Gewerbe, 1.) 
Leipzig 1864. 4. 

Sohaab, K. A. Kritische Bemerkungen über Dahls neueste Schrift: 
Peter f^chöffer, MiterÜnder der Buchdruckerkunst; Mainz 1832. 

Mainz 1833. 8. 

Bninet, Gust. M. J. Te ebener et la vente de ses livres. Paris 

1865. 8. 

(Schmitt, Au<;.) Zum Gedüclitnis^; (ioa Horm Benedictus Gotthelf 
Teubner. Dem Personal der Teubner'schen Geschäfte in Leipzig 
und Dresden und seinen Freunden am Tage der öOjährigen Jubel- 
f( icf der von ihm gegründeten Buchdruckerei gewidmet. Leipzig 

am 2\. Februar 1861. S. *Mit Portrait. 

Thurneisser zum Thum, Leonh. Kurtze Verautworttung unn not- 
wendige Erenrettung auff die vnbesunnenen, vbelgegrlindeten, 

mit Xi idt und falscher Anklag, w'io eine Sackpfoiff mit blast 
aussgefülten, aber mit Vuchristelichen gleissnerischen tücken und 
giftgellischer Bitterkeit, wie ein Igel mit StacUen vberzognen, 
Ehrendiebischen Theses, disputationes und Schmehschrüfton 
Frantz loel.'^ dess Leugcentiaten zu Grypsswaklt in Pommern. 
S.l. 1580. 4. 

(Wileke, Ohn. Heinr.) Der geiechtfertlgte Nachdrucker, oder: J. Th. 

V. Trattners, Kayserl. Königl. Hofbuchdruckers und Buch- 
liändlnrs in Wien erwiesene Rechtmässigkeit seiner veranstalteten 
Kaclidrucke. Als eine Beleuchtung der auf ihn gedruckten Leip- 
ziger Pasquille. Wien n. Leipzig« bey Weidemanns Erben u. 
Reich. 1774. 8. 

Dm auf Veranliusaug des Commereionratha Dan. Chn. Ueditel in Magdobar^ nnd 
Oodw verflMSto Pamphlet wurde in der Leipziger Mcdse auf Betrieb der Deputirten dM 
Buhhlndlsr, vor Allem Reichs, and r. TrattiiertiH »elb^t, conftacirt und vernichtet. 

Blersemann, Karl W. Nicolaus Trübnor. Geboren: Ii. Juni 1S17. 
Gestorben: 30. März 1884. Soparatabdruck aus dem „Börsenblatt 
far den Deutschen Buchhander 1884, Nr. 118 und 121. Leipzig 
1884. S. 

Trübner, Karl .1. Nikolaus Trübner. Separat-Abdruck aus dem 
Centralblatt für Bibliothekwesen. Leipzig 1884. 8. 



Digitized by Google 



156 



Bibliogn^liie. 



WehrenpfennSg, W. Zum Andenken an Moritz Veit. Besonders 
abgedruckt aus dem 13. Bande der Preussischeii Jahrbücher. 

Rod in 18G4. 8. 

Bernard, Aug. Antoine Y^rard et ses livres ä miniatures au 
lö« si^e. Paris 1860. & 

S^nemaud, Ed. Un document inodit sur Antoine Vorard, libraire 
et iniprimeur. Renseignemonts sur le prix des reliures, des mi- 
niatures ec des imprimes sur v^lin au 15° si^e. Anguuleme 
1858. & 

Bernard, Aug. xVntoine Vitn' et los caractiTes orientanx de la 
Bible polyglotte de Paris. Origine et vicissitudes des premiers 
caract^res orientaux introduits en France, avec un sp^cimen de 
ces caracttoes. Paris 1867. 8. 

Teusoher. IJornhard Friedrich Voigt. Eine kurze Darstellung 
seines Lebens und Wirkens. Ein Beitrag zur Feier seines 
fünfzigjährigen Jubiläums am % September 1851, Yeranstaltet von 
meheren (sie!) seiner literarischen Freande. Weimar 1851. 8. 

fPederici, Fortunate). Annali della tipografia Volpi-Cominiana 
colle ootizie intorno la vita e gU stu^j de' f rateili Y olpi. Fadova 
1809. Ooi litratto di Giannantonio Yolpi — Appendiee. Padova 
1817. 8. 

Iiedeboer, A. M. Hot '„'pslacht van "Waesbe rgh 0. Eene bijdrage 
tot de geschiedeuis der boekdrukkunst en van den boekhandel in 
Nederland. Rotterdam 1859. 8. Hit Portrait des Jan Tan Waes- 
berghe und 11 Tafeln Abbildungen von Signeten. 

dasselbe. Met drukkers-merken en fac-simile. 2. vermeerderde 

uitgavc. 's Gravenhage 1869. 8. Mit Bildnisa des Jan van 
Waesbeighe. 

Carpzov, Jo. Bened., Ohristus als unser Advocat, bcy christlicher 
Leichbestattung .... Herrn Mor. üge. Weidmanns, wohl- 
benahmten BQrgers und weitberühmten Buchhändlers in Leipzig, 
in damahliger Leichpredigt . . . den 18. Aogusti, Anno 1093 . . . 
YoigesteUet. Leipzig. FoL 
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Beichlingen, Zachar. v. Fons bibliothecarum inaestimabilis: Das 
ist: 'wahrer ünterrichtf Ton Uhrsprung, Fortgang, Lobe, Noth- 

wcndigkeit, Nutzen, Freyhoit, Recbtcn und Gerechtigkeit der 
Buchdruckereyen oder derselben Ofilcianten und Verwandten. 
Eisleben 1669. 4. 

Bergellaaus, Joan; Am. De chalcographiae inventione poema 

encomiasticum. Moguntiae 1541. 4. Mit Titelholzschnitt 

Bemhart, Mathias. Meine Ansicht von der Entstehung . . . der 

Buchdruckerkunst. München 1807. 8. 

Bodeker, Herrn. Wilh. Die Geschichte und hohe Bedeutsamkeit 
der Bucdidruckerkonst HannoTer 1840. 8. 
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Breitkopf, Joh. Glob. Imm. TTeber die Oeschichte der Brfindung 

der Buchdruckerkunst. Bey Gelegenheit einiger neuern dariiber 

geäusserten besondem Meynungen. Nebst der vorläutigen Anzeige 

des Inhaltes seiner Gescbicbte der Erfindung der Buchdrucker- 

kunst Leipzig 1779. 4. 
Brückner, G. Geschichte der Erfindung der Bucbdruckerkunst 

Schleusingen 1840. 8. 
Balbl, J. Eonr. Die Buclidruckerkunst, orf u nden von Job. Gatenberg. 

Histor. krit. Abhandlung, Mainz 1S32. 8. 
Dauxioii. Analyse des opinions diverses sur l'origine de rimprimerie. 

Paris, an XL 8. 

De Vinne, Tlieo. L. The invention of printing. A collection of facta 
and opinions descriptive of early prints p.p. llluötrated with 
l'ucsiiuilos of early types andwoodcuts. 2. ed. New- York 1878. 8. 

Dldot, Ambr. Firm. Essai sur la ^ograpbie. Paris 1886. 8. Avec 
4 planches. 

SuYeri^r, E. Histoire de l'invention de rimprimerie par les monu- 
ments. Album typographique. Paris 1840. 4. Avec plancbes 

» t ligiires. 

Dsiatzko, K. Beitrage zur Gutonb^rgfrage. Berlin 1889. 8. 

Gutenberg's früheste Druckerpraxis. Berlin 1890. 8. 

Bnderes, Job. Prdr. Oeffentliche Rede von dem Ursprung und 

Werth der Buchdruckeroy. Bey Gelegenheit der DepOSition eines 

Kunst-Verwandten abgelegt, Spej^er 1766. 4. 
Faulmaxm, K, Die Erfindung der Buchdruckerkunst. Wien 1890. 8. 
Plädier, Gottbelf. Essai sur les monumente typugraphiques de 

Jean Gutenberg, Mayeni;ais, inventeur de l'imprimerie. MayencOi 

an X. 4. Avec 4 planches gruvees. 
Nütice du preniier monument typographique en caract^res 

mobiles avec dato conrm jusqu'ä ce jour Decouvert dans les 

archives de Mayence et d^pos6 k la bibltoth^tie nationale de 

Paris. Mayence, s. d. 4. Avec une planche. 
Fonnder le jeune. Observations sur un ouvrage intitul^ Vindidae 

typographicae, pour servir de suite au Trait^ de l'origine et 

des productions de i'imprimerie primitive en taille de bois. 

Paris 17G0. 8. 

Lettre sur l'origine de riniprimerie, servant de r^ponse aux Obser- 
vations pnbliees par M. Fournior le jeune, sur l'ouvrage de 
M.Schuepflin, intitule Vindiciae typographicae. Strasbourg 1761. 8. 

Frege, L. Deutschlands und Preussens Jubel-Freude. £äinnerttngen 
an die Jahre 1440, 1540^ 1640 und 1740. Berlin 1840. 8. 

Frere, Ed. Considörafcions sur les orlgines typograpluques. Bouen 
1850. 8. 

Fresenius, J. F. Tb. Zur Gescbicbte der Erfindung des Buchdrucks. 

Fraakfürt a. M. 1840. 8. 
Fürstenau, Jo. Herrn. De initüs i^pographiae pbysiologicis. Bintelü 

1740. 4. 

Gsma, J. P. Esquisse bistorique de Gutenberg. Paris 1857. 8. 

Oescbicbte der Buchdruckerkunst und ihres Erfinders Johannes 
Gutenberg. Nebst einem Programm der Festlichkeiten in Leipzig 
und Berlin. Zur 400jährigen Gutenbergs -Feier im Jahre 1840. 
Eine Festgabe für alle Stinde. Berlin 1810. 8. 
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GesprSflüi, merkwürdiges, im Rdche der Todten stachen den Ersten 

Erfindern der Buchdrucker- Kunst, worinno von dem Ursprung, 
Fortgang, und übrigen Schicksalen derselben gehandelt, und ins- 
besondere der Stadt Mayntz der Ruhm von der Erfindung solcher 
Kunst vindiciret wird; in dem 3. Buchdrurker-Jubilaeo der curir.sen 
Welt nebst einigen remarquableii Neuigkeiten aus dem Reiclie 
der Ijobendigen mitgetheilet, Erfurt 1740. 8. Mit den Portraits 
von Joh. Gutenberg, Job. FaustoB, PetSchaeffer, Laarent. Gosteras. 
Joh, Mentelius. 

Guillaume, B. Notice biographtqne et eloge de Jean Gutenberg, 

inventeur de riraprimerie. Chauuy (1861). 8. 

Qutenberg und die unsterbliche Erfindung der Buchdruckerkunst, 
sowie deren Vervollkommnung, seit dem Beginn derselben, bis 

auf unsere Zeit; zugleich mit einer kurzen Schilderung derjenigen 
Männer, welche sich um dieselbe am meisten, verdient gemacht 
- haben, mit besonderer Rücksicht auf Deutschland. Eine Fest- 
gabe zur vierten Säcularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunst 
den 24., *25. u. 26. Juni 1840 allen Jungem und Verehrern der- 
selben gewidmet Leipzig 1840. 8. 

Heinlein, Heinr. Festgabe zur vierten Saculai feier der Erlindung der 
Buchdruckerkunst. Eine Darstellung der l^ntstehung, Ausbreitung 
und Vervollkommnung der Typographie bis zur gegenwärtigen 
Zeit. Mit einer (colorirten) Abbildung des Festsalons. Leipzig 
1840. 8. 

Beflsels, J. U. Gutonborg: was he the inventor of printing? An 

historieal investigation embodying a criticismonDr. vanderLinde's 

„Outcrilierg". Lond'»n 1882. 8 With a {»liotograph. 

Hoier, Andr. Observationes variae d© originibus tvpographiae. 
Slesvici 1740. 4 

Holstein, Adolf von. Gutenberg, Fust und Schöfifer. Die Erfindung 
des Drucks mit beweglichen Buchstaben. 1. % Heft. Darmstadt 

1 876/77. 4. Mit 2 Tafeln. 

Judex, Matthäus. De tvpographiae inventione libelius brevls et 
utQis. Goppenhagü low. 8. 

Khaynadit Friedr. von, Johann Gutenberg. Sein Leben und Wirken 
in erzählender Form. Mit dem Portrait Qutenberg's. 2, Auflage. 

xr.ln (1882). IG. 

Klein, Ch. Sur Gutenberg et le fragment de sa presse, trouvö daus 
la maison oü il a ^tabli sa premiöre imprimerie. Traduit d*un 

manuscrit. Mayence 1856. 8. 

: Ueber Gutenberg den Erfinder der Buchdruckerkunst und das 

im ersten Dructhaua© aufgefundene Fragment der ersten Drucker- 
presse. Mit 2 Holssehnitten und der Stammtafel der Guten* 
bergischen Familie. ICainz 1857. 8. 

Kohler, J. T^. Ho-hvcrdiente Ehren-Rettung Job. Guttenberg's 
wegen der ersten Erfindung der Buchdrucker-Kunst, in der Stadt 
Mayntz. Leipzig 1741. 4. 

Kunta» G. Die Erfindung der Buchdruckerkunst, ihre ersten An« 
fange und ihre Entwickelungen. Strassburg 1840. 
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Labor de, Leun de. Debüts de l'imprimerie ä Strasbourg, Ott 
recherches sur les travaux mystörieux de Guten berg dans cette 
ville, et sur le proc^s qui lui fnt intent^ en 1439 a cette occasion* 
Paris 1840. 8. Avec figures et 3 planches. 

DÄbuts de l'imprimerie h Mayence et k Bamberg, ou description 

des lettrcs d'indulgence du Pape Nicolas V, pro rogno Cypri, 
imprimees en 1454. Paris 1840. 4. Avec d planches et quelques 
Agares en bois. 

Iiamartine, A. de. Gatenbei^f inventeur de rimprimerie. (1400 — ^1469.) 

. Paris 1853. 8. 

Lambinet, P. Qrlgine de rimprimerie, d'apres les titres autbentiques, 
ropinion de Daanou et eelle de Yan Fraet; stiiyie des ^büsse- 

mcnts de cet art dans la Celgique et de l'histoire de la sti'rc^otypie; 
ornee de calquos, de portraits et d'rnussnns. 2 vols. Paris ISIO. 8. 
iieime, Fr. Histüriscli-critisclio Priiraug Ller Ansprüclio, welche die 
Stadt Haarlem auf den Ruhm der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst macht, durch Beleuchtung der Aiisicliton iliror Vertbeidiger: 
des Herrn Dr. Ebert und des Herrn Koning. Mainz 1827. 8. 

Liohtenberger, Joh. Prdr. Geschichte der Erfindung der Buch- 
druckerkunst zur Ehrenrettung Strassburgs und vollständiger 
Widerlegung der Sagen von Harlem dargestellt. Mit einem Vor- 
berichte von Joh. ;.Godfr. Schweighäuser. Nebst Guwmberg's 
Brustbild und 6 Abdrücken von original Holztafeln. Strassbarg 
1825. 8. 

Initia typographica illustravit Argentorati 1811. — Indulgen- 

tiarom literas Nleolai V, P. M. pro re^no Cypri impressas a. 1454 
matricuinque epooham Tindieavlt, imtia typogr. supplevit idem. 

Ibidem 1816. 4. 

Linde, van der. Geschichte der Erfindung der Buchdruckerkunst. 
3 Bde. Berlin 1886. 8. 

Gatenberg, Geschichte und Erdichtung aus den Quellen naoh- 

gew^iesen. Stuttgart 1878. 8. 
de Haarlemsche Costerlegende wetenschappelyk onderzocht. 

2. oitg. 's Gravenhikge 1870. 8. 
Quellenforschung zur Geschichte der Erfindung der l^ypo- 

graphie. Wiesbaden 1884. 8. 

Mallinkrot, B. A. De ortu ac progressu artis typograghicae. 

Ooloniae 1640. 4. 
(MKrchand, P.) Histoire de l'origine et des premiers progrte de 

rimprimerie. 2 parties. La Haye 1740. 4. 

Mayr, Ludw. Wilh. Der Prozess Pust'a gegen Gutenberg im 
Jahre 1455. T. Theiles 5. Abschnitt einer von der k. Itudwigs- 

Maximilians-Üniversität München im Jahre 1850 gekrönten Preis- 
schrift über die Erfindungsgeschichte der Bachdruckerkunst als 
Inaugural-Abhandlung. München 1858. 8. 

Meurling, Magn. G., (resp. Petr. Ad. Sjellberg). Dissertatio de ortu 

et progressu artis typographicae, Lundae 1805. 4. 

Moller, Dan. Guil. Dissertatio do typographia, cura Frid. Eoth- 

Schültzii. Norimbergae et Altdorfii 1727. 4. 

Möller, P. L, Kort Premstilling of Bogtrykkerkunstens Historie. 
Ejöbenhavn 1841. 8. 
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Nee de la Rochelle, J. F. J^oge historique de Jean Gensfleisch 
dit Guttenberg, premier inventeur de Part typographique k 
Mayence. Paris 1811. 8. Ißt Fortist Gutenbeig's. 

Oberlin« Jer. Jacq. Essai d'annales de la vie de Jean Gutenbeig, 
inventeur de la typographie. Strasbourg, an IX. (180!.) 8. 

Oertel, Hugo. Johann Gutenberg, der Erdnder der Buchdrucker- 
kunst. Zur dankbaren Krinnerung der deutschen Jogmid und 
dem detitschen Volke geaohildert. Kit vier AbbUduogen. Wies» 

])ad^>n 1S80. 16. 

Piseiion, F. A. Kurze Geschichte der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst und ihres segensreichen Einflusses. Einladung zur bevor- 
stelionJen vierhundertjülirigon Gcdiichtnissfo-f^r Gutenbergs und 
der Buchdruckerkunst am 24. Juni 1840 zunächst für die Schulen. 
Mit einer Steindrucktafel. Beriin 1810. 8. 

Forthmann* JoL ^Üoge hiatorique de rimprimerie. 3. Mition. Paris 

1810. R. 

— — dasselbe. Augmente d'une r^futation des deux ouvrages: 
Conspectus originum typographicarum (1761), .et Origines typo- 
graphicae (1766), de Heerman. Paris 1836. hoch-4. 

- — Essai liistorique sur Timpriraerie. Paris 1810. 8. 
Preusker, Karl. Gutenberg und Franklin. Eine Festgabe zum vierten 

Jubiläum der Erfindung der Buchdruckerkunst; zugleich mit An- 
trag zur Gründung von Stadt> und Dorf-Bibliotheken, Leipsig 

Beichlingen, Zacliar. von. Fons bibliotliecarum investimabilis: Das 
ist: wahrer Unterricht vom ührssprung, Furtgang .... der Buch- 
druckereyen .... Eisleben 16G9. 4, 

Eenouard, Aul. Augustin. Note sur Laurent Coster, a roccasion 
d'un ancien livre imprime dnrt^' los Pays-Baa. J'aris 1S38. 8. 

Bei^ Aemilian. De originibus typographicis academicum pro- 

gramma II. Ingolstadii 1786. 4. 
Biohter> J. A. L. Festgabe. Warum sollte die Feier der Erfindung 

der Buclulruckerkunst eine allgemeine fOr die ganae Welt sein? 

Quedlinburg 1840. 8. 

Bitschel von Hartcnbach, J. Der Buchdruckerkunst Erfindung. 
Nebst einig« ti Betrachtungen fiber den NutaMi und die Nach* 
theile, welche seit ihrem Ursprünge aus ihrer verschiedenen An- 
wendung entstanden sind. Sondershausen 1820. 8. 

Budolph, Herrm. Kurze Geschichte der Erfindung der Bachdrucker- 
kunst im Jahre 1440. Eine VorbereitungsschrilY auf die vierte 
Säcularfcier dieser Erfindung im Jahre 1840, für Schule und Haus 
bearbeitet. Mit dem Portrait Gutenbergs und dem Gutenbergs- 
Denkmale in Maina nebst daran befindlichen Basrdiefs. Meissen 
(1S40). S. 

8aum, Aug. l.a famillo Genselloisch h Strasbourg. (Extrait du 
Bibliophile alsacien, 4« annee.) Strasbourg (1866). 8. 

Sotaaab, E. A. Geschichte der Erfindung der Buchdm<torlnmst) 

pragmatisch aus den Quellen bearbeitet mit mehr als drittbalb 
Hundert noch uugedruckten Urkunden. 3 Bde. 2. Ausgabe» Mainz 
1855. 8. Mit 3 Portraits. 
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Sehäflar, Job. "Wilh. Historischer Bericht von der Erfindung, Ver- 
breitung und Veryollkommnung der Buchdruckerktmst. Eine 
Festgabo y.ur Ue^ährigea vierten Saoularfeier. Bremen 1840. 8. 

Mit Abbildung. 

Sohepflin. Dissertation zur Porigine de rimprimerie. (Aus: 
M 1 oiro^- de l'Academie des Inscriptions. Tomn 17. Paris 1752.) 4. 

SchlegeL Geschichte Gutenberg's und seiner grossen Erfindung, 
für das detitsche Volk bearbeitet Leipzig, im Juni 1840. 32. 

m': Titelbild. 

Sohmaltz, .T. C. St. Das JubiläuTT) der Bucht] ruckerkimst im Jahre 
1840! Nebst geschichtliclieii I'^uciirichten über die Jubelfeiern in 
den Jahren 1&40, 1640 und 1740. Qaedlinbwg 1836. 8. 

Schmidt, C. Nouveaux d^tails sur la Tie de Gutonberg, tirr''^ des 
archives de rancien chapitre de Saint-Thomas ä, Strasbourg. 
Starasbourg 1841. 8. 

Sohoepflin, J. D. Vindiciae typographicae. Argentorati 1760. 4. 

fikdiwabe« C. L. Die Erfindung der Buchdruckerkun-St und ihre 
Folgen. Eine Yorbereitungsschrift zur vierten Säkularfeier. 
Leipzig 1840. 8. 

Schwärs, Chn. Glib. (re^p. Bened. Guil. Mnnäi, Jo. Gnü. 

Schnaubort et Gust Phil. Nogolein) , primaria quaedam docu- 
menta de origine typographiae. 3 Partes. Altoriii 1740. 4. Cum 

Tentael, Wilh. Ernst. Discours von Erfindung der löblichen Buoh- 
Drucker- Kunst in Teutschland, bey Gelegenheit ihres an- 
scheinenden fünfften Jubel-Jahrs kurtz und gründlich entworffen. 
Ootha 1700. 24. 

Typographia of betoog, dat de boekdrukkunst eene uitvinding der 
Duitflchers is. Uitgegeven, by gelegenheid van de viering van het 
Vierde eeuwfeest dier Icunst, te Haarlem. TJit het hoogdnitsch. 
Met een opholdorend nasohrift van den nederdoitscheik vertaler. 

Franekor 1823. «. 

Umbreit, Aug. Erust. Die Erfindung der IJuchdruckerkunst. 

Kritische Abhandlungen zur Orientirung auf dem jetzigen Stand- 
punkte der Forschung. Leipzig 1843. 8. 
Ursin« Gg. Er. Bogtrykkerkunstens opfindelse og udvikling i 400 Aar. 

Kjöbenhavn 18%). 8. 
VaUet de Viriville, A. Lea inventeois de Pimprimerld en AUe- 

mngno. Paris 1858. 8. 
Wallmark, P. A. Juhan Gutenberg, hans Uppfinning, dess Utbre- 

dande och ^amstog. Historiskt ntkast i anledning af boktryckeri- 

konstens fjordo jubol-fir; uppläst vid den i Primurar-Ordons lokal 

af Boktryckeri-Societeten foranstaJtade fest« den ö Juli 1840. 

Stockholm 1840. hoch-4. Mit Titelkupfer. 
Wetter, J. Beantwortung der S^age: In welchem Jahre ist die 

Buchdruc'kerknnst erfunden worden, und wann ist das SäculaP' 

fest der Erfindung zu feiern? Mainz 1837. 8. 
Kritische Gesehiehte der Erfindung der Buchdruckerkonst 

durch Johann Gutenberg zu Mainz, liains 1836. 8. Nebst Atlas 

von 18 Tafeln Facsimilos in Fol. 
Willett, liaipii. A memoir ou the origiu of priuting. in a letler 

addressed to John Topham. Newoastle 1820. 8. 

Dl« Bftdwrlf«M«i«l. 11 
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WilUffioky, Ghari. Jeaa Gntenberg, en 1413 k Enttenberg en 

Bohriiie, Baclielier d6s arts k rUniversit«' ile Prague, promu le 
18 novembre 1445, inventeur do rimprimerie k Mayence en 1450. 
Essai lüstoriquo et critique, traduit du manuscrit allemand par 
Jean de Carro. Brozelles 1847. 8. 
WoU^ Christ. :^rünuiiieiita typoKraphica, quae actis hi^tts originem 
.... produnt. 2 partes. Hambuigi 1740. 8. 



Schril'ten s^gen Gutenberg als Erfinder. 



AAi Cornelius van der. lets over de uitvinding en voortgang der 
boekdmkkanst Utrecht 1803. 8. 

Bemard« Aug. De Torigine et les d^buta de rimprimerie en £arope. 

2 parties. Paris 1853. 8. Avec 1!^ planchos. 

Beechrijving, korto, der boekon door Lour. Jansz. Koster, te Haar- 
leui, tuasclieii do jarea 1420 eu 1440gedrukt; alsmede van eenige 
raerkwaardigheden tot de geschied enis vanL. J. Koster betrekkelijk, 
bij gele^enhoid van hot viorde eeuw-fef»st van de uitvinding der 
boekdrukkunst, in do kerk der doo|)sgezinde gemeente aldaar ten 
toon gesteld, op den IG. en 11. Julig 1823. 8. 

Van een nieuwlings ontdokt oxempla^ van de Biblia pauperum 

en de Ars moriendi; begeloid van eenige aanmerkingen en een 
ractiiitiile. Amsterdam 183^. 8. 

Bimnö, D., het boekdmlcken, boertende zamenspraak met sang 
toaschen Klaas, een zetter, en Jan, een drukker. Ter eere van 
den uitvinder dier kunst Laar. Jansz. Köster. Dordrecht 

1823. 8. 

BoBBCdia, Herrn. Carmen de Inventae typographiae laude Koatero 

Harlemensi potenter tandem asserta, Dav. Jac. T.Lennep memoria 
Hieronymi de IVi'jr-'Ii. Amstelodami 1817. 4. 

Bozlioni, Marc Zuerius, de typographicae artis inventione, et inven- 

toribas, dissertatio. Lngduni Bat. 1640. 4. 
Brehm, C. von. Griindlichor lioricht von Erfindung der edlen und 

liochn titzlichen Kunst Buchdruckerey. Dres.sden 1640. 4. 
Brieven, vier, gewisseld tusschon Jac. Scheltema on Jac. Koning, 

over de laatste tegeaspraak van het regt van Haarlem op de 

uitvinding der dmkkonat Haarlem 1823. 8. 
(De Vries, ALr.). T^ewijzen vor de echtlieid en gelijkcnis der oude 

afbeoldingen vau (Josten Ter wederlegging vaa het lets van den 

Heer van Westreenen. Haarlem 1847. 8. 

Brief aan A. D. Schinkel, over Goiehard's Notice sor le 

Speculum humanae solvationis, mot drie bijlagen tot staving 
der naauwkeurigheid van het verhaal van Junius wegens de 
uitvinding der boekdrukkunst en ter wederlegging der meening: 
dat Gbster koster zou geweest z^n. *9 Gravenhage 1841. 8. 
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De Vries« lIclaLrciäseuiens sur rhistoire de l'invention de rimprimerie, 
contenant: lettre k M. A. D. Schinkel, ou r^ponse k la notice de 
M. Guicliard sur le Rpeciilum humanae salvationis; — dissertation 
Sur le nom de Coster et sur la pr^tendue Charge de sacristain; 
— recihercliea üaites k l'occasion de la (^uatri6me föte säculaire 
a Haarlem en 1823. ITraduit da Hollandau par J. J. F. Nooidmek. 
la Haje 1843. 8. 

Bewijsgronden der Duitschera voor hunne aaospraak op de 

uitvinding der boekdrakktmsti of beoordeoling van hei werk van 
A. E. Umbreit: die Erfindung der Buchdruckerkanat *8 Gra^eii- 

hage 1844. 8. 

Arguments des Allemauds eu faveur de leur Prätention k 

rinvention de TimpTimerie: ou examen critiqae de Touvrage 

d' A. E. ümhrcit: die Erfindung der Buchdrackerkunst. Traduit 
du hollandais par J. J. F. Noordziek. Faisant suiteaux: fick^ir- 
ciäsemeatä sur riiiätoire de rinvention de l'imprimerie. la Haye 
1845. & 

Dorlan, A. Quelqes mots sur l'origine de l'imprimerio, ou rt'sumo 
doä opinions qui en attribuent l'invention k Jean Mentel, natif 
de Scblestadt 1840. 8. Avec 7 planches. 

Sbert, F. A. Nieuw onderzoeck naar de anspraak van Holland op 

de uitvinding der boekdrukkunst; en brief wegens het geschrift, 
van Friedr. Lelme^ (Getrokken uit den Algemeenen Konst- en 
Letterbode). Ifet een voorrede en eenige aanmerkingen van 
Jac Koning. Haarlem 1835. 8. 
Xxoursns, brevis, de loco, tempore, et authoro inventionis typo- 
graphiae. Ad Gabr. Naudaoum. Parisiis 1644. 4. Cum figura. 

Foumier le Jeune. Dissertation sur l'origine et les progrcs de l'art 
de grayer en bois, poar telaircir quelques traits de Phistoire de 
rimprimorie, et prouTer quo Guttomberg n*en est paa Pinventeur. 

Paris 1758. 8. 

De l'origine et des productions de l'imprimerie primitive en 

taille de boia; arec un rafütation des pr<^jug(^s plus ou moina ac- 

credit(5s i^ur cM art; pour servir de suito ji la Disaertlon aur 
l'origine de l'art de graver en bois. Paris 1759. 8. 

remarques sur un ouvrage iutitulö Lettre sur l'origine de 

l*imprimerie, etc, pour servir de soite au Trai(6 de Porigine et 
des productions de Pimprimerie prindtiye en taille de bois. 

Paris 1761. 8. 

Qedenksohriften weegeus het 4. eeuwgetjde van do uitvinding der 
boekdrukkunat door Laurena Janaaoon Köster; bjeens verzameld 
door y. Looeg'es« Haarlem 1824. 8. 

Gockinga, H. Uitvinding dor boekdrukkunst, getrokken uit het 
latynsch werk van G. Meerraan. Amsterdam 17G7, 4. 

Hasen, Joh. Gedeuk-zuü, ter eere van Laur. Jansz. Iv oster, uit- 
vinder der onwaaxdlerbare boekdrukkunst, bij de yiering van het 
Tierde eeuwfeeat, te Haarlem. Amaterdam 1824. 8> 

(Jansen, G.). De l'invention de l'imprimerie , ou analyse des deux 
ouvrages publica sur cette matiere par M. Meerman. Paris 
1809. 8. 

11* 
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Koning, Jac. Aan den Heer G. van Lennep over deszelfs Aan- 
menkingen M-egens een* honten dnik-vornit waarin die lettois 
cenor hlri(l7\ lo van oen Latynsch Horarium verkeerd gesneden 
staan, en welke den 29sten van Glrasmaand L L, door den boek- 
▼erkooper Haftk, te Leyden, openljk yerkoctit is als een over* 
blyfsel Tan den nrbcid van Lfiurons Janszoon Koster. Qeplaatst 
in den Algemeenen Konst- en Letter-Bodei No. 24, van den 
16den Juny 1809. 8. 

Beantwoording van bei nader Geachrift van den Heer G. van 

Lennep, over den beuten druk-vomif den 29aten van Grasmaand 
1809, te Leyden, verkocht. S. n. 8. 

Bgdragen tot de geschiedenis der boekdrukkimst. 1. 2. Stuk. 

Haarlem 1818^ 1830. B. Mit Tafeln. 

— — Verbandeling over den oorsprong, de uitvinding, vorbetering 
en volmaking der boekdrulucanat Haarlem lol6. 8. Mit 

9 Tafeln. 

Dissertation sur l origine, l'invention et le perfectionnement 

de rimprimerie. Tradoite du hollandoia. Amsterdam 1819. 8. 

Avec 8 plancbes. 

Kortebrants, Jak. Löf der drukkunste, te Haerlem uitgevonden 
door Laur. Jansz. Koster, omtrent het jaer 1440; op baer derde 
eeuwgelyde. Met nodige aanmerkingen. Delft 1740. 4. 

Loinp. De eeawigdaorende, ontstooken voor het booltonis van 
Laurens Koster, mltsgaders de uitbreiding en verklaaringe van 
de . . . gedenkpenningen ter vereeuwiging vande lof van Haarlem, 
Wegens de voor drie eenwen aldaar gevondene hoek-druldranst: 
gemaakt door . . . Mart. Holtzbey. Haarlem 1740. 4» 

Iiangensohwars, Maximil. Die Ün^-uVerg-Schw ärmerei unsrer Tage- 
Oder zehn Fragen als Beweis, dass Joliann Gutenberg nicht Er- 
finder der Bacndrockerkanst war. Leipzig 1841. 8. 

De vergoding van Gutenberg in onze dagen; of tien vragen, 

tot bewijs. dat Job. Outcnberg niet de uitvinder der boekkruk- 
kunst was. Naar het hoogduitscb. Met eene voorrede en aan- 
teekeningen van G. v. Emst Koning. Groningen 1843. 8. 

Mumlz, C. H. R. Ments of Haarlem? Johann Gensfleisch von 

Gutenberg of Lauron/. Janszoon Kost i ? l";i!c bydrage tot do ge- 
schiedenis van de uitvinding der boekdrukkunst. 'a Gravenhage 
1852. 8. 

Ueermaii« Gerard. Origines typographicae. 2 tmni Hagae Com, 
1765. 4 Cum 13 tab. aen. (Siebe auch Gockinga.) 

Conspectus originum typographicarum, a Meermanno proximo 

in lucem edendarum. In usum amicorum typis descriptus 
1761. 8. 

Uitvinding der boekdrukkunst, met ene lyst van l)ooken, in 

de Nederlanden gedrukfe voor't jaar löOO. Amateldam 17G7. 4. 

.Mental, Jac De vera tvpographiae origine paraenesis. Parisiis 

1650. 4. 

Meura, F. van. De Eeulsche Kxoniek en de Costerlegende van A. 
van der Linde te zamen getoetst Haarlem 1870. 8. 
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Origin, tho, of priiiting. In two essays: I. The substance of Middle- 
ton's dissertation on the origin of printing in Kngland. II. Meer- 
maa'ä accouuL of the invention of tho art at Hoarleni, and its 
progress to Ments. With occasional remarks and an appendiz. 
2. edition: with improvements. London 1776. 8. 

Ottley, Will. Young. An inquinr concernine the inveutioo of 
printing: in which the Systems of Keerman, !^inecken, Santander, 
and Konin;; ire reviewed; inchiding also noticos of the early uso 
of wood-engraving in Europe, the block-books, etc. With an in- 
troduction by J. Ph. Beijeau. Illustrated with 37 plates, and 
numerous wood-engravings. London 1863. 4. 

Faeile, Ch. Essai historique et critique sur l'invention de rimpiimerie. 
Lille 1859. 8. Avec une pianche. 

Kritiscli ondenoek naar de uitvinding der boekdrakkunst 

Geschiedenis der vinding, waardeering vnn den daarovor govoorden 
strvjd, eeu en ander voor^esteld uit minder en meer bekeude 
brennen en opgemaakt nit al het daarover heen» en weder- 
geschrevenö. In het nederlandsch overgebracht door J. H. Butjes. 
\^-»r-moerdord met aanteekeningen. Amsterdam 1867. 8. 

Parnas Vreuchdeu, ter onsterfelyker gedagtenis over het derde 
eeu'wjaar van de uitvinding der noit volpreese boek-drukkonst, 
door Laiirens Jansz. Koster, in zyn leven schepen der stad 
Haarlem. Waar by gevoegd is de uitlogging van de gedenk- 
penning, op het derde eeuw-jaar . . . gemaakt door . . . N. van 
Swinderen. Haarlem 1740. 4. 

Pater, P. Do Gormaniae miraculo optimo, maximo, typis literartmLi 
earumque dilToroutiis, dissertatio. Lipsiae 1710. 4. 

Praloran, Giov. Delle origine e del primato della stampa tipogra- 
fi r;. Milano 1S6S. S. Con figure. 

iEUkpport van de Commissie benoemd door den raad der stad Haarlem 
tot het ondorzoek naar het jaar van de uitvinding der boekdruk- 
konst, en ter ontwerping van een phm voor de viering van het 
aan^taande eeuvc'feest; betreffende het eerate gedeelte van den 
haar opgedragen last. Haarlem 1822. 8. 

B0ber, Fnmc. De primordüs artis imprimendi ac praecipue de in* 
ventione typographiae Harlemensi. Borolini 1856. 8. 

Beg^, J. K. de. Laurens Jansz. Köster, een blik op de uitvin4^)g 
der boekdrukkunst en op Haarlem. Leyden 1856. 8, 

MiquabL L^imprlmerie h Avignon en 1444. Paris 1890. 8. 

Boest, M. T)o „Wotenschappelijke moralitoit" van A. van der Linde 
een poosje maar te luchten gehangen, ten gerieve der lezers van 
dions spectator-opstellen en boek over „De Haarlemsche Coster- 
legende*'. Ainstordam 1870. 8. 

Soheltema, Jac. Borigt en beordeeling van liet werk von Mr. C. A. 
Schaab, getiteld: de ceschiedenis der uitvinding van de boekdruk- 
kunst, door Job. wnsfleisch, genaamd Gatenberg te Henta. 
Utre( ht 1832. 8. 

Schilter'B, Job. Beweiss, dass Strassburg sich gewiss und allein 
rühmen könne wegen der Erfindung' der Buchdruckerey. Bey 
jetzigem dritten Buchdrucker-Jubilaeo eröffnet. Arnstadt 1740. o. 

(Schräg, J. A.) Bericht von Erfindung der BachTruckerey in Strass- 
buiig. Strassburg 1640. 4. 
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Schroedter, Ern. Christianus (resp. Jac. Fried. Eiunad). De typo- 

graphia disputaüo. Wittenbergae 16ii7. 4. 
8anf«nl, Petri. Laure-crans yoor Laurens Ck)ster van Haerlem, 

eer tp vinder TSB de boek-drookeiy. Haerlem 1628. 4. Mit 2 Hola- 

schnitten. 

Seil» Joh. Glm. Het derde jnbe^aar der ultgevondene boekdnik* 

konst, beheizende een beknopt historis vorhaal van de uitvinding 
der edele boekdrukkonstj waar in onpartydig aangewezen word, 
wanneer, door wien en waar ter plaatse dezelve eerst uitgevonden, 
▼ervolgens hoe langer hoe meer beoehaafd, en vorder door de 
wnereld verspreid is geworden? en welke groote nuttighedon 
daar door aan dezelve toegebragt zyn? Haerlem 1740. S. Mit 
Frontispice und 5 Kupfertafeln. 

Stohr, J( h fiQsp. Petr. Stan ke). De orttt IgrpQgrAphiae. (Lipsiae.) 
E typugrapMa Coleriana 166t>. 4. 

Van der Heeraoh* P. O. TTn mot enr la qaeetion de rinventioii de 
riniiirimerio, h pn | > ; de l'Essai historique et critiquo sur l'in- 
vention de rimprimene, par M. Ch. Paeile. Extrait du Messager 
des Sciences bistoriques de Belgique. Gand 1860. 8. 

ViBser, Jaques. De l'iDvention de l'imprimerie. Paris 1809. 8. 

De Vries, A. Argument:^ dos Allemands en faveur do lour pre- 
tention ä l invention do 1 imurimerie. Trad. du holl. par J. J. F. 
Noord/.iek. La Haje 1845. 8. 

~ Eclaircissements s. Di ist. de rimprimerie. Trad. da boU. par 

Noordziek. La Haye 1643. S. 

Weefcreenen, W. H. J. yan. Verhandeling over de uitvinding der 
boekdrnkkunst ; in TTolland oorspronkelijk iiitgodacht, te Straata- 
burg (sie!) verbeterd en te Montz voltooid. s'Hage 1809. 8. 

— — lete over de af beoldingen van Laurens Jansz. Köster. Graven- 
bage 1847. 8. 

De zoogenaamde „Bewijzen voor de eclithoid en gelykenis 

der oude afbeeldingen van Köster" wederlogd. 's Graveohage 
1848. 8. 

WÜlems, J. F. Borigten wegori do boekprinters van Antwerpen, 
ten jare 1442, enz. Gent 1844. b. Mit einer Facsimiletafel. 



Inkunabeln. 



Benghem« Com. A. Incunabula typograpbiae sive catalogus libronmi 

scriptorumque proximis ad invontiono typographiae annis, usque 
ad annum Christi löOO inclusive, in quavis lingua editorum: 
opusculmn saepina expetitum, notteqtie bistoricis, ehronologicis 
r ^ rif- MS intermixtum. Amstelodami 168S. 12. 
Bodemami, Ed. Xylographische und typographische Inkunabeln der 
Königlichen öffentlichen Bibliothek zu Hannover. Mit 41 Platten 
typographischer Nachbildungen der Holzschnitte und T} ponarteii 
und 16 Platten mit den Waaserzeichen des Papiers. Hannover 
1866. 4. 

Burger, Ludw. Ludw. Hain's Repertorium Bibliographicum. Re- 
gister. Die Drnckor dos XV. Jahrhunderts mit cbronologischer 
Aufführung ihrer Werke. Leipzig 1891. 8. 
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CSampbell, M. F. A. G. Annales de la ^ographie N^erlaadaia« 

an lf>e siAcle, La Haye 1874. 8. 
CaLalogue dob Incunables de la ßibliothöque de ia vüle de Colmar. 

Paris 1895. Lex. 8. 
Cnpinger, W. A. Incunabula biblica. London 1892. 8. 
Denis, Mich.. Annalium typographicnrum Michaelis Maitfcaire sup- 

plementum. 2 partes. Viennae li&d. 4. 
DeeliArreaux-BenuuNL Lachasse aux incunables. Tonloose 1864. 8. 

Avec 3 planchos. 

Dibdin. Bibliotheca Spencerlaoa. 5 vols. London 1814—23. Nebst 
2 Sappl. Bänden. 1^. 

Gllillaiiy, Frid. Ghiü. Index rarissimonun aliquot librorum manu- 
scriptorum saeeuloqiie XV tjrpis descriptorum quos habet biblio- 
theca publica Nuribergensis, additis quibusdam. autographorum 
ezempUs et picturis. Norinbeisae 1846. 4. 

Qrotefend, C. L. Incunabeln- Sammlung von F. G. H. Colemann. 
Hannover 1844. 8. 

Hain, Ludw. Repertorium bibliographicum, in quo libri omnes ab 
arte typograpliica inventa usque ad annum 1500 typis exi»ressi 
ordine alphabetico vel aimpliciter eniimerantur vel adcuratius 
recensentur. 2 Volumina (4 partes). Stuttgart 1826—1828. 8. (Siehe 
auch Barger und die Anmerkung vom Seite 39.) 

PitalMUt Mft la fldaw BiUkÜMn blbUognpblM Sdto IM—Mf ftW Am 
W«k: Bin Vtbtonraik, iNÜdiw VimuA, d«r mit iMuaAda n ^kvn hat, enttobm 
kann. £• babea zwar miob Manelie daran herainnbMiem nd cn m&iceln versaclit, aber 
noch Niemand bal «twi« Bsaserea geliefert, nnd es dttift« anch rielleicht noch lange Zelt 
vergelieu, ehe die bibliographische Litteratar mit einem trefflicheren Werke Loroichort 
wird. Gewiss hat das Bnch, znnial im 4. Bande, der erst nach dem Tode des Verfiwsers 
erschienen ist, violi L rir lcsn nnd Mängel, diese sind jedoch, der fast bewundernngawürdigen 
Genaoigkeit nnd iltir ausHerordentHchen Sorgfalt gegenfiher, mit d«r vora Verfiisser dio 
Beschreibung' der von iha aelb.qt «iingesobenen zahlreichen Drucke gearbeitet i.'<t. nicht 
hoch in Anschlag zn briagaa. Es finden aioh in dem Werke die l'itelangaben nnd reap. 
näheren Beschreibnngen von mehr ala 16 000 blkautMlB. 

HIrsoh, Carol. Christian. Librorum ab anno I usque ad annum L 
See XVI typis exscriptorum .... milienarii I— IV. speciminis 
looo ad supplendos annalium typographiccunmi labores editL 

Xor-bergae lf4G-1749. 4. 

Holtrop, Job. Öuil. Catalogns librorum saeculo 15. impressorum, 
quotquot in bibliotheca regia Hagana asservantur. Hagae Com. 
18&6. 8. 

— — Monumens typographiques des Pays-Bas, au quinzi^me siScIe, 
CüUection de facsimil6s d^apr^s les originaux consecv^ k la 
bibliotheque royale de la Haye et ailleurs. S tIs. La Haye 
1857 C"^. 4 Avp ■ beaucoup de planches. 

Hup&uer, Paul. Druckstücke aus dem 15. Jahrhundert, welche 
sich in der Bibliothek des regulirten Chorstiftos Beuerberg be- 
finden. Mit 23. Holzschnitten. Augsburg 1794. 8. 

^abus). Tipografia dcl socolo XV. Articolo tratto dalle appendici 
doUa Gazzetta privüegiata di Alilano, con rettificazioni ed aggiuute 
particolarmente dell* edizioni dai bibliograflnon awertite e scoperte 
dair antoro dopo la pubblica?:iono del suo V vol. intitolatoi 
ricerche storico-critiche ec. Müano 1834. 8. Mit Titelkupfer. 

Laire, Franc Xav. Index librorum ab inventn typographia ad 
annum 1500; chronologice dispositus cum notis historiam typo- 
graphico-litterariam iliustrantibus. Fars L Senonis 1791. 8. 
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La Serua Santander, de. Dlctioimaire bibliograpbique choisi da 
15. sitele, ou description par ordre alpbabötique des Mitions les 
plus rares et les plus recherchöes du 15. si^cle, pr^ced6 d'un essai 
historique siir rorigine de rimprimerie, ainsi que sur Thistoiro 
de son ötablissement dans les villes, bourgs, raonasteres ot autres 
sndroits de l'Europe; avec la notice des imprimeurs qui y ont 
exerc^ cet art jasqa'k l'an löOO. 3 Parties. BrazeUes 1S05 bis 
1807. 8. 

Iiedeboer, Adr. Mar. Notices Mblio^^rapbiques des livres imprimte 
avant 1025 coaser^^a dana la biblioth^ue publique deDeveiiter. 

Dovonter 1867. 8. 

Lemperta, Heinr. Beiträge zur altem Cfeschicbte der Buchdruck- 
und Holasdm^dekunst. 1. Heft. Mit Abbildungen. 2^ yermehrte 
Auflage. Köln 1839. 4. 

Lmuse, Jo. Q ottlob. Monumentorom tvpograpbicorum tridecas. 

Lipsiae 1801. 8. 

BCaitland, S. R. An index of such English books, printed before 
the year 1600, as are now in tbe archiepiacopal libraiy at Lambetb. 

Tyonilon 1845. 8. 

Uaittaire, Mich. Aonalea typogmphici ab artis iuveotae origine ad 

annum 1500 (1664). Tbmus I— m. Amatelodami 1733. 1722.1796. 4. 

(Bd. L in editio nova auctior erschienen.) (Siehe auch Denis.) 

Diesem Werke fehlt ea — nach Ebart — sa Ordaug, Metliod» and leichter Ueber^ 
sieht, insbesondere i«t das Register nftkna tm f*btmnoh«ii, aber t» MthUt treif liehe 
ÜMkiiditoA ttad ist durah PknMr"«, mnA tAaem. faas aadeta Plaa« gvMbdtalw Werk 
BtdM «ntirahriieb nvwdm. Tkalli trartnilat deh TL wiiter (bb 1864) ib Fmer (bis 
1636). fkaik biMflbriiiM ar «Mi abkt Mo«, wie Puur. auf Nomenklator. watoa ll«f«rt 
sogleiob naebiiebln f«a den LftbcaMmatiaidui der I>rnc1cer. Verle^r, CoRMtorm aal 
Oelehrten. nnd gdtt in eigene Forschnngen über die Geschichte der Bachdrnckerlninst 
and andere damit verwandte Untarsnchnngen ein. Panzer hat Mos den rein bibliographi- 
(tchen Thell Maittaire's bis 163« entbehrlich gemacht 

Merkel, Jos. Kritisches Verzeichniss höchst seltener Incunabclri und 
alter Drucke, welche .... in Aschaflfenburg aufbewahrt werden. 
Aschaffenbuig 1832. 8. 

Monumenta Germaniae et Italiae typographica. Deutsche und 
>^ italienische Inkunabeln, in getreuen NachbildiinKT'n herausgej:jeben 
von der Direction der Reichsdruckerei. Auswaiu und Text von 
E. Borger. (In 12 Lieferungen.) Lieferung 1/2. Leipzig 1892. 
Folio. 

Müller, F. Die Incunabeln der Hermannstädter „Capellenbibliothek^. 
1. Abschnitt Von 1469—1500. flermannstadt 1878. 8. 

Faauer, G. W. Annales typographici ab artis inventae origine ad 

annum 1536 post Maittairii, Denissii, aliorumque doctissimorum 
virorum curas in ordinem redacti, emendati et aucti. 11 Vol. 
Norimbergae 1793—1803. 4. 

Kb(xrt sagt hierflber: Disspx unstflrbliche Werk ist elienao verstindig angelej^t, als 
in iler Ausfühninff pellst gelungen. Wenn der Verfasser in der einzelnen Ausführnne 
sich uicht immer gleich (,'«tiHelien int, wenn er mancho Quellen nicht orschöpfenj 
benutzt«, wenii er )'isw*>ilen beträchtliche Lücken liess, wenn er endlich in den sonst so 
fleisaig gearbeiteten Kci,'i<'t*m die anonymen Werke oft sehr unbequem eintrug, so sind 
die« bei den anderweitea Verdiensten und dem grossen Umfange des Werkes nur kleine 
Flecken, die Jeder gern fibersehen wird, der nur eine Ahnung von den Schwierigkelten 
hat, welche mit der Abfumnf diam unbeschreiblich mühsamen Werkes T«rbBBd«a 
waren. Obwohl die MaitteWKhd Arbait von der Panzer'schen nicht ToUkommea «iMtit 
ist, M «teilt doeh Piaiar «n UbUogiapbiMhtf GABaalfkritn sowi« sa Ofdaavg mmi 
IbttuNl» liodi Abar attaam Torglagar. 
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Panzer, Q. W. Annalen der älteren deutschen Littoratur oder An- 
zeige tmd Bf^'^^hreibung derjenigen Bücher, welche von Erfindung 
der Buchdruckerkunst 1520 (vom Jahre 1521 bis 1526) in deutscher 
Sprache gedruckt worden sind. 2 Bde. Nürnberg 1788. 1805. 4. 

BflUSS, Jerom. Dav. Beschreibung merkwürdiger Bücher aus der 
Universitäts - Bibliothek zu Tübingen vom Jahr 1468 — 1477. 
Tübingen 1780. 8. 

Solmelder, W. L. Manuel de Pamateur de la gravure sur bois et 
BQr metal au 15. sifecle. Tomes I— VII. Berlin bis 1895. Fol. 

— — Darf der Holzschnitt als Vorläufer der Buchdruckerkunst 
betrachtet werden? Leipzig 1895. 8. 

Sotheby, S. Leigh. Tho typography of thc 15th Century: being 
spocimens of the productions of the early continental printors, 
exemplified in a coUection of fac-simües from one hundred works, 
together with their watermarks. London 1845* Folio. With 
CO plates. 

Thierry-PouXi O. Premiers monuments de Timprimerie en France 

au 15. sitole. Paris 1890. 8. 
Van der Haeghen, Ferd. Bibliothecabelgtca. Bibliographie g^n^rale 

des Pays-Bas. Publit^e avec la collaboration de Th. J. Arnold et 

R. van. dou Berghe, et avec le concours de MMrs, les bibliothö- 

caires de Belgique et de Hollande. Livr. 1—44. Broxelles. 16. 

M:': Alihildungen von Signeten. 

(Van Praet, Jos.). Cataiogue des Itvres imprimös sur v6hn, avec 

date, depuis 1457 jusqu'en 1472. 2 pts. Paris 1813. Fol. Auf ^ 

Pergament gedruckt 

DiM W«rfc, sagt Kbdrt. Ttniaigt MbliiMmUMiM Q«iiMii(lnit nd nuBioIifUtig« 
«tailidM Belehrung in aoldieiB QtM« in liu, 4mi «s alekt aar d«m KbUotheikw vaä 
dem Bibliogruliea völlif onentbeliriieli. eoudera »ueh eis wsluee Master fttr eise ge- 
deihliche EteseUftigoiig mit solchen B&cherachitzen ist, die von neaehem litterarisdieB 
Stoilcer zum blossen Luxtn l,- r d m t . i rdon. 

Waigel, T. O. u. A. Zeatermann. Die Anfange der Dnickerktinst 
in Bild und Schrift. An deren frühesten Erzeugnissen in der 
Weigel'schen Sammlung erläutert. Mit 145 Facsimües und 
vielen in den Text gedruckten Holzschnitten. 2 Bde. Leipzig. 
1866. Folio. 



Cnriositäten uud Raritäten. 



Baohelin-Deflorenne, cataiogne des livres rares et de manuscrita du 
9. au 18. sitele. Paris 1878. Lex. 8. Mit 6 Tafeln farbiger Ab- 
bildungen von Initialen und Mtüereien. 

Beijeau, ,1. Ph. Cataiogue illuströ des livres zylograghiques. 

Londres 1865. 8. 

Essai bibliograpliiqno sur le Speculum Humanae Salvationis, 

indiquant le passage de la Xylographie ä la typographie. (Intro- 
duction de rt'dition fac similc de ce monument xjlographique.) 
Londres 1002. 4. Avec 2 pianches. 

Beyer, Aug. Memoriae histocicxt-eiitkae libronnxii rarioram. Dresdae 
1734. 8. 
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Biblis Patiperum. Xach dem Original in der Lycoumsbibliothek zu 
Constauz herausgegeben und mit einer Einleitung begleitet Toa 
Laib und Schwarz. Zürich 1867. 4. Mit Holzschnitten. 

Blauflu» Jakob Wilh. Vennischte Beitrage zur Erweiterung der 
Kenntniss seltener und merkwürdiger Bücher. 2 Bde. Jena 
1753-56. 8. 

Breitkopf, Job. Gottl. Imin. Versueb, den tJrepning der SpielkartMi, 

die Einführung des Leinenpapieres, und den Anfang der Holz- 
schneidokunst in Ktiropa zu erforschen. 2 Theile. (2. Thcil her- 
ausgegeben von Job. eil«. Fidv. Koch.) Mit 14 Kupfertafeln. 
Leipaig 1784, 1801. 4 
Brunet, G. Quelques mots relatifs h la litti'rature macaroniqae Ii 
propos d'une satire iuedite. Ik)rdeaux 1879. 8. 

— — livres cartonnös. Essais bibliographiques par Philom- 
neete junior. Brazelles 1878. 8. 

Drais» M. Die Merkwürdigkeiten der k. k. garellischen öiTentliGhen 

Bibliothek am Theresiano. Wien 1780. 4. Mit Vignetten. 

Penkmale, die frühesten und seltensten, des Holz- und Metall- 
schnittes aus dem 14. und 15. Jahrhundert nach den Originalen 

im k. Kupferstich-Cabinet und in der k. Hof- und Staats-Bibliothek 
in München durch Lichtdruck als Facsimiles rcproducirt. Mit 
erliluterudem Text herausgeg. von M. Schmidt. 1. -3. Lieferung. 
Nürnberg (1883, 84). Fol 
Drenke, Ernst. TVuf rägo zur Bibliographie und Litteraturgescliichte 
oder Merkwürdigkeiten der Uymnasial- und der städtischen Biblio- 
thek zu Koblenz. Koblenz 1837. 8. 

Dnutke» seltene, in Nachbildungen. Mit anleitendem Text von Karl 

Schorbach. T. Die Historien von dem Ritter Beringw. Strasfl- 
burp 149.1. Leipzig 1893. 16. 

Engslt Samuel. Bibliotheca selectissima sive Cataiogus Librorum 
in omni genere Scientiarum rariasimorum. Bemae 1743. 8. 

Fischer, Gotthelf. Beschreibung typographischer Seltenheiten nebst 
Beiträgen zur Erfindungsgeschichte der Buclidruckerkunst. 6Lfgn. 
Mit Kupforn. Mainz und Nürnberg 1800— 1S04. 8. 

Freytag, Frider. Gotthlif. Analecta litteraria de libris raiioribuB. 
Lipsiae 17öa 8. 

Gebote, die zehn, als Wandcatechismus des 15ten Jahrhunderts in 
den Holztafeln des Ck)d. Heidelb. 43S. (Fragment) 4. Mit 12 Fac- 
similebafeln. 

(Gterdes, Daniel). Floiilegium historicoKsriticum librorum rariorom 

etc. Editio 3. Groningae 1763. 8. (Siehe aoßh Stosch). 

Qoldmayer, J. C. Belationum de libris rarioribus spedmen. Wirce- 

burgi 1808. 8. 

(Qötze, Joh. Christian). Die Merckwürdigkeiten der Eönigl. Biblio- 
thek zu Dressden, ausführlich beschrieben und mit Anmerkungen 

erläutert. 3 Bände. Dressdon T74H— 1748. 4. 

(Grass* Franz). Verzeiehniss typographischer Denkmäler aus dem 
15. Jahrhundert, welche sicth in der Bibliothek des regulirten 
Korherrenstiftes des heiligen Augustin au Keuatift in Tytvi be- 
finden. Brixen 1789. 
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(Grass). Verzeichniss einiger Büchermerkwürdigkeiten aus dem 16. vu 
17. Jahrhundert, welche sich (ebendaselbst) befinden. BrixMi 
1790. 4. 

HsUerrordliui, T. Bibliotheea GariosSf in qua pluriml rarissimi atque 
paucis rognotl Seriptcnres . * . • indiamtur. Begiomonti et FMulco- 

furti 1687. 8. 

Heibig, H. Notices sur quelques livres rares du 16. siede. Gand 
1861. 8. 

Katalog fr ihesterErzeug^nisse der Druckerkunst derT.O.Weigel'schen 
Sammlung. Zeugdrucke, Metallschnitte, Holzschnitte, xylo- 
graphische Werke, Spielkarten, Schrotblätter, Teigdrucke, Kupfer- 
stiche, typographische "Werke (Horae etc.). Auszug aus dem 
Werke: Die Anfänge der Druckerkunst von T. O. Weigel u. A. 
Zestermanu. Mit 12 Abbildungen. Leipzig 1872. 8. 

Laerolx, Faul^ (Jacob, BibUopbiie.) L'oiigine des cartes k jouer. 
Paris 1835. 12. 

Laianne, Ludovic. Guriosites biblio^raphiques. Paris 1845. 18. 

(Laporte). Bibliographie clerico-galante. Ouvrages galants ou 
singuliers sur l'amour, les femmes, le mariage, le th^atre etc., 
Berits par des abb^^, pretres, r],n noines, religieux, religienses, 
4v6ques, archeveques, cardinaux et papes. Par TApötre biblio- 
graphe. Paris 1879. 8. 

— — La bibliographie jaune prrcedeo cFuno di'dicace a tous aulcuns 
qui ne sont pas jaunes, d'un prologue d' Alcofribas et d'une 
etnde historique et litt^raire sur le jaune .... coi^jugal, depuis 
sa döcouverte jusqu'ä nos joors. Par PApdtre bibliographe. 
A Cocupolis et h Paris 1880. 8. 

Libri. Böponse au rapport de M. Bouclj publiö dans le moniteur 

uniTersel du 19. mars 1848. Paris 1848. 8. 
Introduction au catalogue dOS livres imprunös de M. libri. 

(Traduction) Paris 1859. 8. 
Mohr, Louis. De la bibliographie des Ana. ExtraiL des Anuales 

da bibliophile beige. 1882. BruxeUes 1882. 8. 

— — Des inipressions microscopiques. Paris 1S79. 3. 

Kodier, Ch. Bibliopn'apliie des fous. De quelques livres excontri(iues. 
A jüindrc au 21. et au 23. Bulletin du Bibliophile. Paris 1835. 8. 

Fwts, G. H. Ueber die gedruckten Ablassbriefe von 1454 und 1455. 
Aus den Abhandlungen der König!. Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin. 1856. Mit 2 Kupfertafeln. Berlin 1857. 4. 

Piohler, Dr. Alois, und der Bücherdiebstabl aus der Kaiserl. öffentL 
Bibliothek in St Petersburg. Bericht über die Verhandlungen 
vor den Geschworenen am 24. und 25. Juni 1871 nach den 
stenographischen Aufzeichnungen von J. Ch. Marcuse. St. Peters- 
burg 1871. 8. 

SrosesSi der, gegen Dr. Willi. Bruno Lindner, vormaligen ausser- 
ordentlichen Professor der Theologie an der Universität Leipzig, 
v?egen Diebstahls. Nach den Emebnisaen der vor dem Königl. 
Bezirksgericht zu Leipzig vom 27. bis 29. Februar 1860 stattge- 
fundenen üfTontlichenHauptverhandlung zusammengestellt. Nobst 
den vollständigen Beden der Königl. Staatäauwaiiächaft und der 
Yertheidigung nach stenographischer Aufzeichnung; Leipsig 
1860. 8. 
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Qndrard, J. M Livres h der. (Oeuvres posthumes publikes par 

G. Brunef ) 2 vis. Bordeaux 1873. 8. 
Livres pordus et exemplaires uiiiques. (Oeuvre poathume 

pabl!^ par G. Bnmet) Bordeaux 187^. 8. 
Hebude, J. F. Musaeum typographicum, seu collectio in qua omnes 

fere libri in quavis facultate ac lin<;ua rarissimi notatuque dig- 

nissinii accurate recenseutur. l'arjsii.s 1755. 12. 
Be o liep b erg, L. Adam (respond. Ivan Dav. Schreber) de libris ob> 

scoenis dissertatio. Editio II. Llpsiae 16d0» 4. 

Beuss, Ed. Dio deutsche Historienbibel vor der Erfindung des 

Biicherdrucks. Jena 1855. 8. 

Boberti, W. Bare Books and ^eir Prioes, vri^ obapteis an. pkd»reB 
pottery porcelain imd postage stampa. London 189&. 8. 

Boohebnme, Alph. Tr('*m('aii do, nof ico snr un jou de cartes attribu^ 
aux premi&res ann^es du regne de Frangois 1 et sur un jeu de 
1760 recaeilliB dans TAn^ouinoia Eztrait de la Berne de FAunis, 
de la Saintonge et du PoitoQ. Niorfe 1867« & Aveo 3 planches 
imprimees en couleurs. 

Boasi, G. Bern. de. Dell' origine della stampa in tavole incise e di 
una antica e sconoseluta ediaione ailografica. Parma 1811. 8. 

Soheibel, Joh. Ephr. Nachrichten von den Merkveürdigkeiten der 
Rhedigeri ' lu ii Bibliothek au Breslau. Breslau, Hirschberg, 

Lissa 1794. 4. 

Schönemann, C. P. C. 1—3. Hundert Merkwürdigkeiten der Herzog- 
lichen Bibliothek zu Wolfenbfittel. Hannover 1849. 52. 8. 

8otheby, Sam. T^riiicipia typographica. Tho l)lork-books, or 
xylograpiiic delineations of Scripture history, issued in Holland, 
Manders, and Germany, during the flfteenth Century, exemplified 
and cousidered in connexion with the origin of printiDg. To 
which is added an attempt to ohicidnto tho cliaraetor of the 
paper-marka of the period. Carried out by Öam. Loigh Sotheby. 
3 Tis. London 1858. FoL With niany plates. 

Specimen-notice for the disposalof hiaPrinetpia tjpographica« 

NofAvood 1857. 4. With 8 piatos. 

Sotamann* Die xjlographischen Bücher eines in Breslau befindlich 
gewesenen Bandes, jetzt in don EOnisL Eupferstidi-Eabiiiet in 

Berlin. Aus dem ,,Serapeum** besonders abgedruckt» Loipaig 

1642. 8. Mit Fucsimile-Tafel. 

Stöger, .E'ranz Xaver. Zwei der ältesten deutschen Druckdenkmäler 
beschrieben und in neuem Abdruck mitgetheili Mit 4 Abbildungen. 

München (Berlin) 1833. 8. 

Stosch, Ferd. Appondicula ad virorum celeberrimomm 1). Gerdesii 
et J. Vogtii illius Florilegium. et hiyus Catalogus librorum rariorum. 
potissimum quosdam ab iis omissos reoensens. Lingae 1747. 8. 

(Straten-PontiliOS, Oto. F. van der.) Les neuf preux, gravure sur 
bois du commencement du Ibe si^e, fragments de l'hdtel-de- 

ville de Metz. Pau 1864- 8. 

Tinius, Joh. Gg., Pfarrers zu Poserna, merkwürdiges und lehr- 
reiches Leben. Von ihm selbst entworfen. Aus Joh. Gg. £dk*S 
bic^aphischen und litterarischen Nachrichten. Halle 1813. 8. 
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Vfimtebnisa der Bibliothek des M. Joh. Gg. Tinius, ehemaligdn 
Predigers zu Posema, welche den 5. November u. f. T. 1821 zu 
Leipzig gerichtlich versteigert werden soll. Weissenlels. 8. 

Vogt» Job. Gatalogas historico-criticus libroram rariorimL Sive 
ad scripta huius argttmeatl spicilegiunii index et aooeaaiones. 

Hamburgi 1732. 8. 

dasselbe. Post curas tertias et quartas denuo recognitus, pluri- 

bus locis emendatus et copiosori longe aocessione auctas. 

Francofurti 1793. 8. (Siehe auch Stosc"h.) 

Weigel, T. O. Verzeichniss der xylographischen Bücher des 15. Jahr- 
bunderts. Leipzig 1856. 8. 

und Ad. ZestermaniL Die Auffinge der Druckerkunst in Bild 

und Schrift. An deren frühesten Erzeu^issen in der Weigel'schen 
Sammlung erläutert. Mit 145 Facsimiles und vielen in den Text 
gedruckten Holzschnitten. 3 Bände. Leipaig 1866. Fol. 

Wideldnd« Melch. Ludw. Ausführliches "Verzeichniss von raren 
Büchern mit historischen und kritischen Anmerkungen in alpbi^ 
betischer Ordnung verfasset. 1—4. Stück. Berlin 1753, bb. 8. 

WJlUhlrei Will. Hughes, a deseripttve catalogue of plajing and 
other Cards in the British Museum accompanied by a concise 

general history of the subject and rcmarks on cards of divination 
and of a politico-historical character. (London) 1876. 8. With 
Plates piain and ooloured. 

— — A descriptive catalogue of early print.s in the British Museum. 
Vol. I. II. German and iFiemish scliools. London 187d, 83. 8. 
With 22 Plates. 

ZapH Von einer böcbstseltenen und noch nnbekannten Ausgabe 

der Ars moriendi. Augsburg 1806. 8. 
Zestermann, A. 0. A. Die Unabhängigkeit der deutschen xylo- 
graphischen Bibha Pauperum von der lateinischen xylograpbischen 
Biblia Pauperum nachgewiesen. Kit 1 TafeL Leipzig 1866. 4. 
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Acta Judiciorum inter F. lacohum Hochstraton Tnquisitorcm 
Coloniensium et lohannem Keuclüin. L. L. Boc. ex Kegistro 
pubUco, aatentico, et sigillato. Hagenoae 1518. 4. 

.AxndtiAug. De libris prohibitifl Gommentarii. Begensburg 1895. gr. 8. 
Bra8i(^ellen, lo. Mar. (i. e. Giammaria Goanzelli aus Brisighella). 

Indicis librorvm expvrgandorvm in studiosorum ^atiam confecti. 
Tomus I. (unicus.) in qvo qvinqvaginta avctorvm Libri prae 
caeteris desiderati emendantur. Borna« 1607. 8. (Siehe auch Zobel.) 
Bulla contra errores Martini Luther et sequaciam. Cum mandato 
BeTerendissimi domini Episcopi Augusten. S. n. (1520.) 4. 
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(hipiftvraiu, Francfso. Hagdalenus. XSencIras libroram omnitnn tarn 

in Tridentino, Clementinoque Indice, tum in alijs omnilius Siu rae 
Indicis Conj^ret,'. particnMribus Decretis liactenus prohibitorum. 
Ordine uriu alphabetieo digeätuB. Mediolaui 1635. 12. 

Syusdem libii editio H. aacta (usque ad annum 1640 con- 

tinuata). fiomae 1640. 8. 

Catalogue des Ii v res defendus. Avec les regles establies par les 
Peres deputez par le S. Concile de Treate. Mis premierement 
en Ittmiere par le commandement de Pfe IV. et puis augment^ 
par Sixte V. Et en fin corrigä et publik par mandement de 

Clomont VITT. Paris 1615. 8. 

Catalogus verschiedener Bücher, so von dem ChurH. Bücberceosur- 
coUegio theils als religionswidrig, theils als denen gaten Sitten, 

thoils auch als denen Landsfürstlichen Gereohtsamen nacbtheflig 

vorbot hen ^vürden. München 1770. 8. 

— Librorum a Commissione aulica prohibitorum. Nebst 1. bis 
5. Nachtrag. Wien 1762—1767. 8. 

Vin i bonae 1765. — Sopplementuxnf de annis 1766—1770* 

Ibidem 1771. 8. 

' A Commissione caes. reg. aullca prohibitorum. Editio nova. 

Vieuae Austiiae 1774. 8. 

Editio ttova. Viennae Anstriae 1776. 8. 

Oatalogue des ouvrages mis k PIndez, contenant le nom de tous 

les livros rondaranös par la Cour do Homo, avec les dates dM 
(l/rrots de leiir condamnation. Ii. cdition. Brnxelles 8. 

Cataiogus, postremus, haereticorum Komae conflatus, laüÜ. Coiitiueus 
alios qiiatuor catalogos, (|ui post decennium in Italia, nec non 
eos omnps, (|iii in Gallia et Flantlria post rcnatum Euange- 
lium luerunt aediti. Cum annotationibus Yergehj. Pfortzheimy 
1660. 8. 

Condemnatio doctrinalis librorum Martini Latheri, per qnosdam 

Magi^^t^og nostros Louanien. et Colonien., facta. Besponsio 
Lulheriana ad eandem condemnationem. S. 1. 1520. 4. 

Decretiim, „super prohibitione, quod nullus ex Fratribus (Ordinis 
Min. Regalaris obseniantiae) aiideat retinere penes se, quomodo- 
cunque, vel qnalitorcunque libros, mn scripta Geomantiae, Hidro- 
mantiae, Acromantiae^ Piromantiae, Chiromantiae, Nicromantiae, 
et similium**. Roma 1591. 4. 

Ernesti, Joli. Heinr. Mart. lieber das Recht, bosonders das der 
Hierarchie auf Censur und BQcherverbote ei< ., nohst einer Lebens- 
und Charactorschiiderung des berühmten M. A. de Domiuis, Erz- 
bischof von Spalatro. Aus bisher unbenutzten Quellen. Leipzig 
18-29. 8. 

Francus (Francke), Dan. (praes. Jac. Thomasio). Exereitatio histo- 
ricopolitica de indicibus Papistarum expurgatoriis. Lipsiae 
1666. 4. (Siehe auch Wendler) 

— — Disquisitio acaderaica de papistarum indicibus librorum pro- 
hibitorum et expurc^ando'-nni, in qua de numero, antoribus, 
occasione, contentis, üne, dammü ot jure indicum iUoi um disseritur. 
Praemisea est Cl. Amoldi ad antorem epistola. Lipaiae 1684. 4. 
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Frövflle, E. de. De la police des livres au Z.VI* si^e. LiTres eb 

Chansons mis a I'index par l'inquisiteur do la proTÜice dod^ 

siustifiue de Toulouse (1548 — 1549). Paris lS5;i 8. 

Oretser, Jac. De iure et more prohibendi, expurgaiidi, et abolendi 
libroB haereticos et noxios, adueisus Francise. lonium Calyinistam, 
et loan. Pappum, aliosque Praedicantes Lntheranos. Primo libro 
insertum est examen libelli Mart. Lutbeii, quo se |>ur£are nititur 
ob iaa oanonicum Witebei^e ezaatam. Ingolstadü 1G03. 4. 

Qnmer, Job. Ernst. Gremiitius Cordus oder über die Bücherverbote. 

Leipzig 1798. 8. 

Hannot, Jean Bapt. Index oii oatalogue des principaux livres con- 
* damnis et defendus par TEgiise; extrait üdelement du Grand 
Index Romain, et d'un Appendice fldelle, avec des reflexions 
bistoriques et tlieologtqnes snr les plus considerables Decrets et 
Constitutions des Souverains Fontiies, toucbant les matieres du 
temps. Namur 1714. 8. 
HegelmaiAT, Tob. Gfr. Geschicbto des Bibelverbote. Ulm 1783. 8. 

Heymans, A. De ecclesiastica librorum aliorumque scriptorom in 

Helgio prohibitione dis(}uisitio. Bruxellis 1849. 

Hoflmann, Ludw. Gescbicbte der Büchercensur. Berlin 1819. 8. 

Index auctorum, et librorum aui ab Officio Sanctae Rom. et vniuer- 
ealie Inquieltfonie caneri ao onsnibus et Bingolis in vniuersa 

Cbristiana Republica mandantnr, sub censuris contra legentes, 
vel tenentes libros probibitos in Bulla, quae lecta est in Coena 
Domini expressis, et anb alijs poenia in Decreto Paedem Sacri 
Officij contentis. Bologna, s. a. 8. 

3Endex librorum prohibitoriim, cum regulis per Patres a Tridontina 
Synodo delectos, auctoritate Sanctiss. D. N. Pii IUI, Pont Max. 
comprobatus. Rumae 1564. 4. 

Py im. Ooloniae 1568. 8. 

Py im. Coloniae 1569. 24. 

Pij ITIT. Cum appendico in Belgio ex mandato Begiae 

Catbol. Maiestatis confocta. Antverpiae 1570. 8. 

cum regulis conlectis per Patres a Tridentina Synodo delectos 

auctoritate PiT IIIT. primum editne, postea vero a Syxto V. anctos 

et nunc domum Clemontis PP. Vllf. iussu, lecugnitus, et publi- 
catus. Instructione adiecta. Dö exequendae prohibitionis, dfeque 
sincere emendandi, et imprimendi libros, ratione. Romao 1596. 4. 

— auctoritate Pii TV. prunum editus. Postea vero a Sixto V. 

auctns. Et nunc demuni S. D. N. Clementis Papae VI II. jussu 
recognitus et publicatus. Additis regulis, ac exequendae pro- 
hibitionis ratione. Leodii 1607. 16. 

juxta decretum Sacrae Oongregationislllustrifls. S. R. E. Gar- 

dinalium k S. D. N. Urbane Papa VIII. sanctaque Sedo Apostolica 
publicatum, Bomae 4. Feibr, 1627. auctus. Primum auctoritate 
PÜ IV. P. M. editus. Deinde k Sixto V. ampliatos. Tertio 
k demente VIII. recognitus. Praefixis regulis, ac modo exe- 
quendae prohibitionis per R. P. F. Franciscnm Foretinm h de- 
putatione SS. Trid. Synodi secretarium. Coloniae Agrippinae, 
ex commissione S. B. E. Inqaisit. 1627. 8. 
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Index . . . Alexai^ Vn. Pontifleis MftTiini iuasu editus. Romae 

1664. 4. 

— ■ — Clemontis X. Poiitif. Max. iussu oditiis. Romae 1670. 8. 

— — Itmoceniii XI. Pontilicis Maximi iussu editus. Komae 1GS3. 8. 
Innoc XI. F. M. jussu edikus usqne ad annum 1681. Eidem 

accedit in flne appendix uBoae ad memsem Jony 1704. Romae 
1704. 8. 

— — — . usque ad aimum, 1711 regnauto demente XI. P. O. M. 
Bomae 1711. 8. 

usque ad totum Mensem Hartü 1717. Regnante Olemente 

XI. P. O. M. Romae 1717. 8. 

usque ad diem 4. Jimii anni 1744. ßognante JBenedicto XI 

F. 0. M. Additis prohibitionibuB ii S. G. «manatis usque ad annum 

1752. Romae. 8. 

SSmi. D. N. Benedicti XIV. Pontilicis Maximi jussu recog- 

nitns, atque editos. Romae 1758. 4. 
Benedicti XTV. Editio poatrema caeteris omatior, cum addita- 

mentis. Romae 1761. 8. 

— — Benedicti XIV. Editio postrema ceteris omatior cum addita- 
mentis. Romae 1764. 8. 

— Benedicti XIV. Cum appcndicibus. Romae 1770. 8. 

' Benedicti XIV. Adjectis inline hujus editionis appendioibue 

librorum novissime prohibitorum. Parmae 1783. 8. 

sandaeeimi domini nostri Fii VI. Ponttficis maximi juesu 

editus. Romae 1786. 8. 

Pii VI. In hac oditiono adjecti sunt suis in locis libri 

novissime prohibiti u&que ad annum 1787. Romae 1787. 8. 

Pii VI. jussu editus; et sub Pio VII. ad annum usque 1806 

oontinuatus. Bomae 1806. & 

SS. Pii YII. P. M. jussu editus. Romae 1819. 8. 

— — — juxta rxemplar Romanum editum anno 1810. Accessenmt 
suis locis nomina eorum, qui usque ad hanc diem damnati fuere. 
Hechliniae 1838. 13. 

— sanetissimi Domini nostri Qregoiü XVI. PontifldB Maximi 

juBBU editus. Romae 1841. 8. 

Grei^orii XVI. editus Romae 1841. Recnsns Modoetiae 1850. 8. 

— Gregorii XVT. editus Romae 1841. Monteregali 1852. 8. 

Pii IX. Pont Max. iussu editus. Editio uovissima in qua 

libri omnes ab Apostolica Bede usque ad annum 1876 proscripti 
suis locis recensentur. Romae 1877. 8. 

Leonis XTIT. Pont. Max. iussu editus. Editio novissima in 

qua libri omnes ab Apostolica Sede usque ad aimum 1880 pro* 
scripti suis locis recensentur. Romae loBl. 8. 

Kienlein, Job. Gg. Mich., Noten über die Terbotenen B&dier. 

O. O. 1790. 8. 

Elots, lo. Cbn. De libris auctoribus suis fatal ibus Uber singularis. 
Lipsiae 1761. 8. 

Knapp, William I. Official editions and reprints of the Index 
librorum prohibitorum issued in the 16. centuiy. New-York 1Ö80. 8. 
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Mendham, Jos. The Literary Policy of the Ghurch of Roine 

exhibited, in an account of her Damnatory Catalogues or Indexes, 
both prohibitory and expurj^atorv. 2. edition. London IS.'JO. 8. 

Peignot, Gabr. Essai historique sur lu libert(5! d'ecrire cliez les 
anciens ot au moyen ftge; sur la liberte de la presse depuis lo 
15. sit'icle, et sur les moyonfi do röpression dont ces libert^s ont 
ete l'objet dans tous les temps; avec beaucoup d'anecdotes et 
des notes; swivi d'iin tableau synoptique de l'ötat des imprimeries 
en France, en 1704, 1739, 1810, 1830, et d'uno chronol<^e des lois 
sm- la Dresse, de 17S9 ä 1831. Paris 1H8-2. 8. 

Petzhoidt, .f. Catalogus „Indicis Librorum prohibitoruna et ox- 

purgandorum.'' Siieciraen quod maxime Viris praenobilissimis et 

perillnsf ribusPraefectis Bibliothecarum, Berolinensis,Bruxellonsi8, 

Dresdensis, Florentinae , Gottlugensis, Lipsiensis, LoadiQensis, 

Lovaniensis, Hadritensis, Mediolanensis, Monacensis, Norim- 

bergensi>. Oxoniensis, Parisinae, Petropolitanae , Pragensis, 

Vaticano-Eomanae, Venetianae et Vindobonensis, ©o consilio, ut 

catalogo ex opibus suis corrigaut, suppleant atque augeant. 

Dresdae 1859. 8. 

(Dw Tdllatftvidifat« and Ubiiognpliiaoh gnurntt» Taiiiddiiiisa. v«leItM tos diesBr 
UttMatu exiitirt) 

Bensoh, Fr. Heinr. Der Index der verbotenen BQcher. Ein Bei« 

tra^' zur Kirchen- und Literaturgeschichte. 1. Band. Bonn 1883. 8. 

Sohoettgen, Chr. Commentationcs TIT de indtcibiis librornm pro- 
hibitorum et expurgandorum, eorumque naevis variis. Dresdae 
1732, 33. 4. 

Söhiamm, Jonas Conr., (resp. Wilh. Erid. Walther). Disputatio 
acadomica de librorum prohibitorum indicibus horumqae utUitate 

et abusu. Helmstadii 1708. 4. 

Strobel, Wencesl. (piaes. Jos. Mar. Schneid t). Jus et obligatio pro- 
hibitionem librorum positiTam concernens. Wiroeb. 1768. 4. 

Thesaurus bibliographicus ex indicilnis librorum prohibiloruiii et 
expurgatorum oollectus et illustratus. Edidit Consortium theo- 
logicum Dresdense. Pensum VI— VIII. Dresdae 1747. 4. 

Wendler, Joh. Ghph. (resp. Job. Nicol. Schwarz). Dissertatio 

praeliminnris, qua asseritnr, . . . Tjiithoranos in praoindicium 
doctrinae purioris neque supprimere neque corrumpere scriptores 
eoclesiasticos et profanes. Jenae 1713. 4. 
— De libris a pontificiis alüsque liaereticis in praegadtcium doctrinae 
purioris nostra ol suporiori aetate sMpprcssis et corruptis 
schediasma complectens supplemeuta ad Dan. Franc! et Casp. 
Loescheri scripta. Jenae 1714. 4. 

Zaccaria. Franceacantonio, storia polemica delle proibizioni de* libri. 

Roma 1777. 4. 

2k>bel, Nicol. Ern. Notitia indicis librorum expurgandorum oditi 
per Fr. Jo. Mar. BrasicheUen, quae et introductionis locp in 
iiistoriam indicum prohibitoriorum et expiirgatoriomm esse qiteat* 
Altorfii 1745. 8. 
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Pseadonyiua und Anonjma. 



(IBklillat, A. de.) Aufceura deguisez soiis des noma ötrangers; 

empruntez, snpposoz, fcints h pl.iisir, ohifTres, renversez, retournes, 
ou clian^o/. (ruri(> langue eii iiiu' autre. Paris 1690. 12. 

Barbier» Ant. Alex. Dictionnairo des ouvrages anonymes. 3. ^d. 
revue et angment^ par Barbier et Billard. 4 vis. Avec une 

table generale rlt>s noins rtM^ls des t'crivains anonymes et Pseu- 
donymes citcs. Pmis i.">72— 79. 8. (Sieln* auch Querard.) 

Bnmett Gust Imprlmeurs imaginaires et übraires supposes. 
!6tade bibliographique suivie derecherches sur quelques ouvrages 
imprimi's avec des indications flctives de lieux ou avec des dates 

BÜlguli^ros. Paria 1866. 8. 

(— — ) Kecherches sur les imprimeries imaginaires, cluDdestinos et 
particulieres, publiees par les soins de Philomneste Junior. 
BroxelleB 1879. & 

Deoldierri, Juh. Do scriptis adespotifi. proudopigraphis, et sopposl- 

titiis, conjei^tiirae. Kditio II. S. 1. lOl. 24. 

D*Heilly, Gooi-f;^. Dictionnaire des psoudonynios. Paris 1868. 16. 

Heumaun, Cbpli. Aug. De librls auouymis ac pseudonyniis syn« 
ti^ma compleßtens observationes generales et specilegium ad 
Vinc. Plaocii theatrum anonvmorum et pseudonymorom. . Jenae 

1711. 8. 

Lanoetti, Vincenzio. Pseudonymia ovvero tavole alfabcticho de' 
nomi fioti o aupporti degli serittori con la oontrapposizioiie de' 
veri. Müano 183$. 8. 

Larva detracta Ii. c. brevis oxpositio nominnm snh quibns .scriptores 
aliquot pseudonymi recentioris imprimis latere voluerunt. Veri- 
buigi l^a 24. 

Mnniie» E. de. Nonvean dictfonnaire des ouvrages anotiynies et 

Pseudonymes la plupart conteraporains avec les nonis des au- 
tenrs ou (5diteurs, accnmpaf^nt' de notes bistoriques et critiques. 
Nouvelle edition revue, corrig6e et tr^-augmentöe. Lyon 
1862. 8. 

dasselbe. 3. Mit revue, corrig4e et trto augment^. Lyon 

1%8. 8. 

(Melzi, Gact. do' Conti). Dizionarlo di opore anonime e jisoudonimo 
di Serittori italiaui ü com© che sia aventi relaziune all' Italia. 
3 via. Kilano 1848—59. 

li^lius, Job. Christ. Bibliotheca Anonymorum et Fseudonymoi utn 
detpctorum, nUra 4000 Scriptores, quorum nomina vera latebant 

anLoa etc. Ifainbufgi J740. Fol. 

Kodier, Ch. Des artilices que certains auteurs ont employes pour 
dögaiser leurs noms. Paris 1835. 8. 
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Quörard, J. M. Les Supercheries litteraires d^voil^os. Galerie des 
auteurs apocryphes, suppos^s, d^guis^ plagiaires et des 6ditears 
infideles de la Littörature Fran^aise pendant les qaatre demiers 
siecles. 5 vis. Paris 1847—53. gr. 8. 

Les auteurs d^guts^ de la litt^ratur© fran^aiae au 19. si^cle. 

Essai bibliographique pour servir de Supplement aux re li> r hes 
d' A. Barbier sur les ouvrages Pseudonymes. Paris 1845. 

Bassmaxm, Fr. Kurzgefasstes Lexicon deutscher pseudonymer 
Schriftsteller Ttm der ftlieren bis auf die jüngste Zeit aus allen 

Fächern der "Wissenschaften. Mit einer Vorrede über die Sitte 
der litterarlscheu Verkappung von J. W. S. Linduer. Leipzig 
1830. 8. 

Sobinidt» Andr. Gottfir. Gallerie deutscher pseadonymer SchrifU 

stellw, vorzüglich des letzten Jahrzehnts. Grimma 1840. S. 
Stiemmann, And. Ant. Anonymornm Centnria prima ex Scriptori- 

bus gentis Suiogothicae quorum Auetores in lucem publicam 

protraxttw HolmTae 1734. 8. 
Weller, rm. Die falschen und fingirten Druckorte. "Repertorium 

der seit Erfindung der Buchdruekorltunst unter falscher Firma 

erschienenen deutschen, lateinischen und französischen Schriften. 

2 Bände. 3. verm. und verbess. Aufl. Leipzig 1864. 8. 
Index pseudonymorum. "Würterbuch der Pseudonymen oder 

Verzeichniss alier Autoren, die sich falscher Namen bedienten. 

(A. u. d. T.: Die maskirte Litteratur der älteren und neueren 

Sprachen. L) Leipzig 1856. 4. 
— — Neue Nächtige zum Index Fseudonymonun. Leipzig 

1862. 4. 

( ) Katalog der seit dem 17. Jahrhunderte bis auf die neueste 

Zeit unter falscher Firma erschienenen Schriften. 3. yermehrte 
und verbesserte Auflage. Leipzig 1850. 8. 



Privatdrucke. 



Aoaddmle des Bibliophiles, soci^tä libre pour la publication ä petit 
nombre de livres rares ou curieux. Statuts. Paris (1866.) ö. 

Delepierre, Octave. Analyse des travaux de la Sociät^ des Phüo- 

biblon de Londres. Londres 1862. 8. 

Keller, Adelb. v. Zum hundertsten Bande der Bibliothek des 
litterarischen Vereins in Stuttgart. Eine Oenkschrifb. Tübingen 

1870. 8. 

— Bericht über Entstehung und Fortgang des litterarischen Vereins 
in Stuttgart. Tübingen 1883. 8. 

Libri^ie, la, des Bibliophiles k rezposition uniYerselle de 1878. 
Paria 1879. & 
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Martfzit John. A bibliographical catalogae of books priTately printed; 

including tho-e of tho Bann.-ityne. Maitlami and I\oxbur^h»' Chibs, 
aad of the private presses at Darlington, Aiicliinleck, Lee Priory, 
Newcastle, Middlo Hill, and Strawberry Hill. London 1834. 8. 
With a plate and w ood-outs. 
- - dasselbe. 2. edition. London 1854. 8. (Siehe aucli Trömel.) 

Müller, Johannes. Die wissenst haftl. Vereine u. Gesellschaften 
Deutschlands im 19. Jahrh. Bibliographie ihrer VerötTentlichungen 
sdit ihrer BegrOndung^ bis auf d. Gegenwart Berlin 1883—84. 4. 

Peignot, G. RechcndK s liislor. et bit)!iof.'r. sur les imprimeries 
particiüiores et clandestinos depuis le \h. siecle. Paris 1840. 8. 

Trdmel, Paul. Bibliographische Privatdrucke. Nach Martin's „Biblio- 
graphical catalogue of privately printed books*^ bearbeitetf mit 
Verbesserunp:on und Zusätzen. S. n. 8. 

(Au PtUholdfc'ii Aoxeig«r fbr BihUognpbitt 1856 »bg«dr. — Siehe aaeh Martin.) 



Bttcherzeiehen. Ex libris. Druekerzeiclten* Signete. 



Amold» Th. J. IJictioiinaire des devises etc. Supplumout u la 
liste publiöe p. F. Yanderhue*^lien. Bruxelles 18^ 8. 

(Extr. da BiUiopUle beige tome 18. — Tvir T{an.4«r) H(a«gb«ii.} 

Bexjean» J. Ph. Early Dutch, German and Engllsh printers-marks. 

London 1869. 8. 

Blades, Will. List of Medals, Jettons, Tokens etc. in connectioa 
with Printers and the art of printlng. London 1869. 8. Witii 

On [dates. 

Büchermarkeu, die, oder Buchdrucker- und Verlegerzeichen. 2 Bde. 

Strassburg 1893. Imp. 4. 
On^ard, Joannis. Armorial du Bibliophile avec illnstrations dans 

1 t 2 tomes. Paris 1870—73. Hoch-4. 

Harrwitz, M. Ex libris. (Separatabdruck aus dem. Centralblatt für 
Bibliothekswesen, 18ö4.j Leipzig 8. 

Heinemann, O. von. Die ex -libris- Sammlung der Herzoglichen 
Bibliothek in WcdA nbüttel. 100 ansgewnhlto Bürlierzeichen des 
15. — 19. Jahrhunderts. Mit einer Einleitung. Berlin 1895. 4. 

H^ts, F. Die Zürcher Büchermarken bis zu Anfang des 17. Jahr- 
hundorts. Ein bibliographischer und bildlicher Nachtrag zu 
C. Kudolphi's und S. V()golin's Arbeiten über Zürcher Druck- 
werke. Zürich 1895. Folio. 

HÜdebrandt, A. M. Heraldische Bficherzeichen. 25 es: libris. 
Berlin ISHS. 8. 

Kissel, (dem. 25 Bricher/oichon. Berlin 1891. gr. 8. 

Labouchere, Norua. Ladies' Book-Plates: an illustrated handbook 
for Oollectors and book-IoT«».' (Ez libris Series) London 1896. 
Boy. 16. 
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^oulet-Malassis, A.) Les ex-libris fran^ais depuis leur origine 
jusqu'ä nos jours. Notes sur lour usage et leur curlosit^ Paris 
(Alennon) 1874. 8. Avec fif^iires. 

dasselbe. Nouvelle i^dit. revue, tres augmeiitee et om(Je de 

24 planches. Paris 1875. 8. 

de Reiffenberg. Des marques et devises mises ä leurs livres par 

un grand nombre d'amateur?. Paris 1874. H. 

Soth-Scholts!, Friedr. Thesaurus symbolorum ac emblematum i. e. 
insignia bibliopolarum et typographorum ab incunabulis typo- 
j^rapliiae ad nostta uscjue terapora cum indico duplici uno biblio- 
polarum et typographorum altero urbium et locorum. Norim- 
bergae 1730. FoOo. Garn 50 tabulte. Index Altorfi 1765. Polio. 

Sattler, Jos. Deutsche Kleinkunst in 42 Bücher/.eichen. Mit einem 
Vorwort von Frdr. Warnecke. Berlin 1895, gr. 4. 

Seyler, Gust. A. lllustnrtes Handbuch der ex-libris-Kunde. 

Berlin 1895. 8. 

(SÜTestre, L. G.) Marques typographlques oa recneil' des mono- 

graimin's, cIiifTros p. p. dps libraires et im]irimeurs qui ont 
exerco en France depuis rintroduction de l'imprimorie on 1470 
jusqu'ä, la fin du 16. si^de. Paris 1853. 8. 

Spoerl, Job. Gonr. Xntroductio in notitiam insignium typographi- 
coram. Dissertatione epistolari ad Frid. Both-Scholtzium pro- 
posita. Norimbergae 1730. 4. 

Stoeber, Aug. Petite revue d'ex-Iibris Alsaciens. Avec un fac- 
siniile de l'ex-libris de C. Wolfhardt, dit Lycosth^nes, de Roaffach 

(1518— 15G1). Mulhouse Juillet 1881. 8. 
V(ander) H(aegen), F(erd.). Dictionnnire do^ ilt»viseB des Nommos 
do lettrcs,imprimüurs,libruirüs, bibliophiles, rhambresdoriic'^torique, 
sociöt»''s liüeraires et dramatiques. Belgi(iue et Holiande. (£xftr. 
du Bibliopiule beige T. 9.) Bruxelles 1876. 8. 

(Voir Aiuüld.) 

Warren, J. Leicester. A guide to ihe study of book-plates (Ex- 
Librls). London 1880. 8. With 16 platea. 



BücheivEinbftiide. 



Adam. Der Bucheinband, seine Technik und Geschichte. Leipzig 
1890. 8. 

Lelir- und Handbucli der Buchbinderei. Drestlcn 1886. 8. 

Jkxnett, .lohn Andr. An inquiry into the nature and form of the 
books of the ancients; with a history of the art of bookbinding 
from tbo times of the Greelcs and Romans to the present day. 
f t • Ulustrated with numeroiis ongravings. London 1837» 12. 

Bauer. Handbuch der Buchbinderei. Weimar 1881. 8. 
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Bibliographie« 



Bkikel], L. BQcherelnbände dea 15.— 18. Jahrhiindertfl. (42 Tafeln 

mit Text.) Leipzig 1892. 
Buokbindings frum the Hessian historical exhibitioa ülustrating 

tlie art of binding from the 15. to the 18. centuriea* Leipzig 

1893. Folio. 
Bouohot. De la reliure. Paris lö9L 8. 

Brade. niastrirtes Bachbinderbuch. 3. Auflage. Halle 1882. 8. 

Brunet, Gust. La Reliure ancienno Rt moderne. Recueil de HO 
planches de reliures artistlques des 16. 17. 18. et 19 e siecles 
ayant opportenu h Grolier, Henri Ii, Frangoi.s I, Diane de Poitters, 

Mar^Lierite de Valois, Mazarin etc. et oxucutees par Le Gascon, 
Clovis et Nicolas Eve, Hardy Mennü. Bauzonnet etc. Avec nno 
introduction, accompagnee d'une table explicative avec notice 
descriptive de 31 reliures des plus remarquables. Paris 1884. 4. 
Bucheinbände, moderne. Sammlung künstlerischer Original- 
Entwürfe zur Ornameutirung von Buchdecken. Mit Beiträgen 
von C. G. Aeckerlein, C. Graff, 6. Heuser, F. Lutbmer, H. Zur 
Strassen, L. Tht\yor, Jos. Zilhnsdorf. Herausgegrb[ n . on Giist. 
Fritssohe. Leipzig 18?Ö. Fol. Mit 25 Tafela in lithographischem 
Farbendruck. 

Baobeinbände aus dem Bücherschatze der Königl. öifentl. Bibliothek 

zu Dresden. Mit beschroibondom Texte horausgog. von K. 
Zimmermann. L*. Aufl. (5Ü Photogr. mit IG Seiten Text.) Leipzig 
1896. gr. 4. 

— dasselbe. Neue Folge, mit beschreibendem Texte herausgeg. 
von St. A. Lier. 2. Aufl. (51 Photogr. mit 12 Seiten Text.) 
Leipsig 1896w gr* 4. 

OnndaTl, Joseph. On bookbindingfi ancient and modern. London 

1881. 4. With Plates. 
Defirdmery, C., Gustave Brunet Etudes .sur la reliure des livres 
et sur les oollections de bibliophiles c^l^bree. Paris 1876. 4. 

Dörome. La reliure de luxe. Paris 1888. 8. 

Fletcher, William Younger. English bookbindings in the British 
Museum. lUiistrations of G3 examples selected on account of 
the r 1 ify r Itistorical interest» With Introduction and de- 
scni)tions. London 1896. Imp. 4. 

Grosfie. Der Gold- und Farbendruck auf Calico, Leder u. s. w. 
Wien 1889. 8. 

Gruel. Manuel de Tamatour de reliures. Paris 1887. 8. 

Julien (Pseudonym für Bachelin). Albinn de reliures artistiques et 

historiques des IG.— 19. siecle. Paris 1869. 8. 
Le Bonx de Linoy. Becherches sar Jean Orolier. Paris 1866. 8. 
Libri. Monuments inedits de l'ornement des livres. London 1862. 8. 
Matthews, Brander. Bookbindings old and new: notes of a book- 

lover. New-York 1895. IG. 
Ibral und FriedeL Bucheinbände der Neuzeit. Leipzig 1888. 8. 
Miohel, Marius. La reliure fran^aise commerciale et industrielle 

depuis l'inventton de l'imprimerie jusqu' a no.s jcmrs. Paris 1881. 

4. Avec 23 planches et beaucoup de iigures sur bois. 

— — La reliure frangaise d^uis Tinvention de rimprinLerie jusqu'k 
la fln du ISe sitclo. Paris 1880. 4. Avec ^ plandies et beau* 
coup de ügures sur bois. 
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Peignot, Gabr. Essai historique et arch^ologiqiie sur la reliure dee 

livres, et sur T^tat de la libraiiie chez les aBciens. (Avee 

planches.) Dijoa 1834. 8. 
Soihinidt - WeissenfelB. Zw&lf Buchbinder. Historisch - novellist 

Bilder der bemerkenswerthesten Zunftgonossen. % Aufl. Stgt 

(ISim. 8 Mit 1 lithogr. Ta(el. 

Stockbauer, J. Abbildungen von Mustereinbändou aus der Blüthe- 
zeit der Buchbinderkunst. In Lichtdruck ausgefühtt. Mit em- 
ipitoTulem Texte. Leipzig (1881). 4. Mit 40 Tafeln. 

Thoinan. Les relieurs frangais 1500—1800. Paris 1893. 8. 

Tuokett jun.| G. Specimena of ancient and modern binding, selected 
chiefly from the library of the British Museam. Parts I. IT. 
London 1846. 4. With 8 coloured plates. 

Usanne, O. La reliure frangaisö commerclale et industrielle, 

Paris 1881. 8. 

Zaehusdorf, Joseph W. Xiie an of bookbiuding. lUustrated. 
London 18801 8. 
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AlphabeLisches Yerzeichniss der Drucker 
bis zum Jahre 1500/> 



Abbatibus, Jo. de. Mailaad. 

Abieguua s. Tbanner. 

Aeenrsius, Bonns. Mailand. 

Achates, Leon, aus Basel, zu Ve- 
nedig 1472—91. 

Adam d' Ambergau. Venedig 1471. 

Adam, Jo. de Poionia. Neapel 1478. 

Agnellis, Scalabrinus de. Tuscu- 
lano 1480. 

Alakraw, Job. Pastjau und Winter« 
berg 

Albinus. Pliil. Yiconza 1477, 

AI ding, Heur. Messina und Neapel 

1473-78. 
Alamannus s. Aleuiannus. 
Aldus, Manutius. Venedig 1494 

bis im 

AlemannuB, G«o. Mantua, Bom 
1472-83. 

Alemannus, Job. (von Medem- 

bUck). CoUe im 
Alemannus, ICagn. Sevilla s. 

Maguns. 

Alemannns, Thotnaa. Sevilla s. 

Thomas. 

Alexander, Jo. Paris 14y7. Angers 
1498. 

Alexander, mit .Tucob und Bap- 

tista. Fivizano 1472. 
Alexandria, Ant. de. Venedig 

im, 

Alexandrinns, Ger. Yenedig 1476> 

Alexandrinus, Hior. Ypnedigl495. 
Aliatus, Alex. Paris 1797. 
Alopa, Lr. Fro. de. Florenc 1494 

bis 1496. 
Aloysius, Alb. Verona 1479. 
Aloysius, .lo. Verona 1479. 
Aluise 8. Aloysius. 
Ambergaa s. Adam* 



I Auerbach, Jo. de. Bisel 1481 

bis löüü. 

Amsterdam, Mrt.de. Neapel und 

Born \m \m. 

Ancharauuö, liegiiis de Cruce. 

Pisa 1499. 
Andreas Oatharensis, Jao. 1476 

bis 1177. 

; Andriesson, Jo. Haxlem 1483 
1 bis 1486. 

Ansei mu8, Thom. Pforaheim 1500. 
1 Antiqnarius, Felix. Polliano 1476. 
Apj)entegger, Lupus. Siiragoss» 

' Aquila, Lr. de. Venedig 1475. 

Aranceyo, Pt. de. Femvru 1476. 

Archintus, Ambros. Mailand* 

Arena s. Amdes. 

Argenteus s. Silber. 

Argentinn, Flor. de. Venedig 147:2. 

Argyrios s. Silber. 

Arigis, Leon. de. Florenz 1499. 
I Arixi, Jac. de. Mailand 1493. 
j Arn des (s. Ams, Arens, Arnt^), 
Stephan aus Hamb. Perugia 14Sl. 
Schleswig 1486, i^übeck 1487— loUÜ. 

Arnoldus, Cph. Venedig 1172—79. 

ArnoUet, Jac. Lyon 1'^. 

Arn 8, Arnt s. Arüdes. 
I Arrivabenus (de Biyabenis), 
Venedig 1400-96. 

Arnndis, Arondnsde. BreSQia8.a. 

Ascensius, Jodooos Badiofl. Lyon 
1497— L'^iOO. 

A h; s f 1 1 n u 3 , Pet . Orleans 1509. 
' Asula. Andr., s. Toiresaniis. 

Asula, Uierou. de. Mailand. 

Asula, Jae. u. Theod. de. s. Baga- 
zonibos. 

Attendorn, Pet Strassburg 1489. 



*) Nach Falkenstein, üosclüchte der Budidruekeikunst. 
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Aurl. Leon. Yenocliff 1472—73. 
Ayl er, Hedeheus et Marcus. Erfurt 
1498. 

Ayrer, Marc. Nürnberg n. Ingol- 
stadt 1487—1493. 

Azzoguidis, Balth. de. Bologna 
1471-14ÜÜ, 



T5. J. Genf 1498. (Jo. Bellofc?) 
Bacileriis, Bacilerius de. Bologna 
1487-93. 

Bacileriis, MarcAnt. de. BMuio 

1497. 

Uark, Qodofr. Antwei"jpen 1496. 
Bactibovis, Aat.de. Venedig 14b5. 
Badius s. ABoensius. 
Baemler, Jo. Augsburg 1472 — d2. 
Bagnonus, Heb. Lucca 1482. 
Balligault, Felix. Paris 1488—1500. 
Balsarin, Üiiil. Lyon 14915—99. 
Baptist a, praedieator. Fivizano 
1472. 

Barnasconibus, Ant. de. Venedig 
1485. 

Baro, Jo. Barcelona 1493. 
Barre, Nie. de la. Paiis 1499. 
Bairetlu. Ant.de. Salauianca 148G. 
Barreveit, Ger. Veuedig 1494. 
Bartbelot, Pet. Lyon 149G. 
Bartholoinaei, Ant« Venedig 1476 
bis 1480. 

B M r t h o 1 o m a e us, proedioatoT. Flo- 
renz im-di. 
Bartua, Pt de. Venedig 1477« 78. 
Bn Sayn US Hnngaras. Chrfänona 

1492-94. 

Basilea, SVid. de. Bursos 1485 

Wa 1495. 
Basilea, Leon de, s. Achates. 

B;< ilielier, .lac. Lytiii I tW. 
Baumgart, Herrn. Cölu 1496—99. 
Bazaleriis, Bacaleiritis de. Beggio 
1488 -9-7. 

Baziileriut«, Caligula. Bologna 

Bcchteraiiünf ze, ilcnr. und Nie. 

Elfeld 1467—77. 
Beggiamo, Cph. Sovillano g^en 

• 1470—75. 

Bekeiihub, Jo. genannt Mentzer. 
- Strassburg, Würzburg u. Eegens- 

• bürg 1473-85. 

Bei, Jo. de. Cöln 1489. 
Belfortis, Andr. Femmi 1471 bis 
1493. 

Bei in, .To. Paris 1489—92. 
Bellaert, Jac. Harlem 1485. 
Bellcscal^e,Pet.et Josaesi Bennes 
UM. 

Bell onus, Jo. Jac. Mailand 1497. 
Bellot, Jo. Genf 1496. 



Bßnaliis. Beniaidin de. Venedig 

1484—1500. 
Benaliis, Vincent. Venedig 14913* 
Benedictis, f isUo de» Bologna 

MST 1500. 
Benedictis, fii, de. Bologna 1498 

bis 1497. 

Benedictis, Jo. Ant. Platonides de. 

Bolo.rna 1499. 
Benedictis, Ju. Jac. de. Bologna 
1492-95. 

Benediotis, Nie. de. Venedig, 
Tunn und I^on 1481—1500. 

Benediotis, Vinoemt de. Bologna 
1496. 

Benslieini s. Pistorls, Philipp, 
Berger« Pet. Augsburg I4ä6— 89. 
Bergmann (do Olpe), Jo. Basel 

1494 99. 

Bergomensis, Aut. V'enedig ll;)7. 
Bergomensis, Pet. Venedig 1498. 
Bergamo, Beniard. de. Cagfi 1475. 
B c r ni e n 1 1 o , P(?regrin , Neapel 147ü. 
Berne ckt'v, Hans. 1493. 
Bertoi hus. Diony?. Venedig, Vi- 

cen/.a. Trpvi>i'», Üologna, Sessio 

und Modcna 14h0— L'^OO. 
Bertochus Donintus. Bologna 1474. 
Bertochus, Vincent. Mantaal496. 
Berton, Jo. Limogos 1495. 
Besioken (s. de Besikein), Jo. Basel 

niid Koni 14S3^1.Vll. 
Bevilaqua s. ÖJiuon de Gabis. 
Biel, Fried. Ba^el s. u, 
Biretis iBiiTetis), Jo. Ant. de. 

Venedig 1483-89. 
Bissoli, Job. Venedig nnd Mailand 

1498—1500. 
B l a 8 tue, Nie. Venedig 1499—1500. 
Blaubirer, Jo. Augsburg 1481 bia 

1486. 

Blavis (s. Blavius), Bin.de, Alexan- 

drinus. Venedig 14ä0— ^ 
Bla-vis, Thomas de, Alezandrintui. 

Venndi^c 1477 !)0. 
Blond US, liier. Venedig 1495. 
Boccard, Andr. Paris 1490. 
Boetticber, Grog. Leipzig 1492 

bis 1495. 

Boin i^athen, Cotii. Ol i nütz 1500. 
Bouaoursis, Pet. ilonofrias de. 

Florenz 1488— Ö9. 
Bonaceursiiis, Frc fiorena 1485 

bis 149t>. 

Bonellis, Manfred de. Venedig 
. 1494-15Ü0. 

Bonello de, Manfr. de Monte- 
fenato s. Manfred de Sustrevo» 
Venedig 1481(1491 /)— 1500. 

Bonetis, Andr. de, Venedig 1483 
bis i486. • 
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Bon ho mini, Jo. Pct. Lissabon 
1500. 

Bonhoir: IT) r . To. Paris 14S4 sqq. 
Bonhoiumt-'. I'a.siiiiier. Purk 1476. 
Bouinis, BoniuiLs de. Venedig, 

Verona und Bresoia 1470— dl. 
BoBus Gfallua, 8. ChJlns. 
Bonns , .To. Mailand und Sayona 

Bopardia, Cour. da. G5ln i486. 
Boruhard, Jo. et Thom. übin« 
buTff 1491. 

Ii 1- I lo, Maiifr. d.'. VL-iK'di- im 
l>i*tii iiu. Jo. Andr. «ie. Pavia 1490 

bis 14". t^. 
Bossiis» Andi-. de. Mailand. 
Bottonns, Bm., s. Bruschis. 
Boucher, QuiL Fans «md Poitieis 

Bonrgeois. Jo. d«. Bönen 1488 

bis 1499. 

Bouyer, Jo. Ptuis und Puitiers 
149(^ -99. 

Braciuä, Gbr. Brisighella. Venedig 
1498-1500. 

Braem, Conr. Löwen 147G— 79. 
Brand in, Luc. Merseburg u. Lübeck 
1473 - ;>'.). 

Brandis, Marcus. Leip«ie 1484 bis 
1488. «^^^ 

Brandis, Mfli. Lül.eck 1485—86. 

Braiidi.s, Moritz. Leipzig U.Magde- 
burg 1488-97. 

Brand, Bramdiss s. Brandis. 

Breda, Jae. de. Deventer 1487 
bis 1500. 

Bremer, Jac (s. Bulle). Born 14i6. 
Breuuingarias, Mt. s.a. 
BritauniouB, Angelus de Brisia. 

Bresoia und Venedig 1488-1500. 
Britaiinicus, Jac, & Biizia. 

nedig 1481—1500. 
Brixiensis, Gbr. Yi.nodig 1491—93. 
Brocario, Am. Gtiil. de. Pampe- 

luna. 

Brufires, Andr. th-. Messina 1497. 
Brun, Pet. Baicelonu 1481, Sevilla 
1485-92. 

Br Uschi 8, Bm. u. Lr. da. Begsio 

1480—82. 

Bruxella, Am. de* Neapel 1473 

bis 1477. 

Buoking oder Btiokink, Am. 

Rom 1478. 
Bulle, Jo. Kom s. Brem«:. 
Burciensis, Martin, de C^Midino* 

Venedig 1484. 
Burgo, Pet. Ant de. 1475-^81. , 

(Er war nicht Drucker, sondern i 

Coxrector^ und Hess auf aeine 

Kosten dnusken.) 



Burgos, Jo. de. Biu-gos 1499. 
Buscha, Hercules de. Vened^ 1480. 
But.riois, MaTim. VenoAiff 1491 

bis 1492. 
Butis, Ijeon. Sai'agossa 1500. 
Buy er, Bm. Lyon 1476—80. 

C. W. (\\fg. Koepfel?), Cephaleus 
Wolphius. (Ck>sr. WoÜ^.) Strass- 
bürg 1474. 

Cabullis, Jo. f?pt. dp. Mailand. 

Caesaris Arnold. (Areud de 
Keyzore.) OudenaRrden und Gent 

Gaeear Famuniäe. Bzesda und 

Cremona 1492—94. 
Caesaris, Pet. Paris 1473 — 79. 
Caillattt, Ant. Paris 1483. 
Calabriis, Andr. de. Venedig 

1485—92. 

Call i « rix US, Zaoli. Venedig und 

Kom 1499 sqq. 
Campii, Fratelli de. Bologna 1490. 
Canepa Nova, Guil.de. Casalo 1481. 
Canibus, Cph. de. Pa via 1484— 'JD. 
Canozius, Lr. Padua 1472— 74. 
Cantiiono, Ayolfus de. Neapel 

1493. 

Capca<;a s. Codoca. 

Caiiunago, Amhros. de. üaiiand 

Caroaigni, Janou. Lyon 1488—95. 
Carchagni, Jo. Paris 1487. 

C a r u h a u o , Aj it . d <\ Pa via 1476—97. 
C a r n e r i u 8 , Augubtiii. Ij'errara 1474 
bis 1476. 

Carolue, Jacob. FJorens 1487—89. 
Oaron, QuiL Paris 1489-93. 

Carun, Pet. Paria 1480— im 
Cartari US, Gentiiis. Bologna 1497. 
Oasoratns, Jo. Mailand 1498. 
Gassanus (s. de Cassano), PhiL de 

Montegatiis. Mailan»! 1490—97. 
Castillione, Bn.de. Mailsitd 1490 

bis 1493. 

Caialanus, Nie. b. de Benedicts 
Catalanua. Venedig und Tuiia 

1481-Ü4. 

Catanellus, SobatviooUa, IDszo, 

Venedig 1480. 
Catthara. Jac. de. Venedig 1487. 
Cavalchabovis, Ant. Verona 1484. 
Cavalus. But, Genua 1480. 
Caymis, Ambros. de, Mailand. (Auf 

seine Kosten di-uokten mehreres 

de ^nate, Padhel, Soinsenseller 

in verschiedenen Jahren.) 
Caxton, William, Cöln und West- 

minster 1472—94. 
Geier ins (s. de Geleris), Bn. de 

Laere^ Pedu u. üiorise 1448—84. 
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Conninus. Bn. Florenz 1471 — 72. 
Ceiiniiius,Dumijiiciis. Florenz 1471 

bis 147S. Sohn des Bcrnardino. 
Oenninus, Pet. Florenz. Sohn de.«? 

Bemardino. (War nicht sowohl 

Drucker, als ( 'orrcctor.) 
Cenni. Frc. Pescia 148ä--öC. 
Cennis, Fmucfaiis «Ii Laurentw Pea- 

cia 1485 vS*; 
Cerdonis. Miii. Padua 1461—87. 
Cei <' t o, (tuü. Tridino, de Monte- 

f^^t^gen. Anima mea. Venedig 

Ccreto, jo. de. Venedig 1492— 1500. 
Chajim, Abrüh. Mantua, Ferrara, 

Bol oguu und Soneino 1476 — ö8. 
GliaLooudjias, Demetr, Maüaad 

im. 

Chandace, Alex. de. Venedig i486. 
Chartariua s. Cai-taxius. 
Ohaymis & Cajmis. 
Ginquinis, Fro. de. Born 1479. 
Civiliali, Bm. de. Lucca 1477. 
ClaiissarduB, Satnab. Ijyon 1496 

bis 1500. 
Clayn, Henr. Perugia 1476. 
Cleblat, Steph. TcUcdo 1489. 
Clein, Jo. Lyon 14.s:j 91). 
Cleuiens. Rom 1J71. 
Coburfer (s. Koburger, Kobereer), 

Ant. ^Nüinberg 14^1500. 
Co ei, Geo. Saragossa 1500. 
(Jodcca, Jo. de. Venedig 1493. 
Codeca, Mth. de (s. Caitoaea). 

Venedig l4»2-95. 
Colonia. Arnold, de. Leipzig 1102 

bis 141):). 

Colonia, Bn. de. Treviso 1477—7». 
Colonia, Henr. de. Breseia, Bo- 
logna, SIeimn, Luoca, Noaani und 

IJrbino 1474—93. 
Colonia, Jo. de. Venedig 1471 — SO. 
Colonia, Panl. de. Sevilla 1490—91. 
Comeusis, Aluys. Pavia 1497. 
Comitibu.s, Marc. de. Venedig 1476 

bis 1477. 
Comtet, Jo. Besau?ou 1487. 
Conagus, Gahr. ^^Tailand. 
Confaloner i l)UH, t». Confülouerilö, 

Duiuiaii de. Pavia 1477—83. 
Coulalonoribus, Bm.dc. Tr ey iso 

1478-83. 

Consortibus. Atit. Frc. de. Flo- 
renz und Venedig 1487 — 99. 

Contengo, Wts» Venedig 1483 
bis 1491. 

Gontrata fi. Lnräae. A. de. Venedig 
1492. 

Corailus. Steph. Eom 1473 — 77. 
Corderius, Bth. Montreal 1472— 73. 
Coris» Bn. de. Venedig 1488^9^2. 



Oornerio, Pt.de. MuilatidUSO Sl. 
Corona, ^Indr. de. Venedig 1476. 
Corvinus, Jo. Ant. Mailand. 
C o r V u s , Andr. BurQieiiais de Corona 

8. Corona. 
Cousteau, Gillet. Paris 1492. 
Crantz, Martin. Paria 1469—77. 
Crcmoncnsis (de Cremona), Bm. 

Vonodig 1472—77. 
CrenionenBis. dictus Verunensis. 

Pt. VeiiedjfT UH4— 92. 
Cres, Jo. Breaiid-Loudehao 14dl> 
Crescentinus, Mth. Bologna 1485. 
Cretensis, Alex. Venedig 148(>. 
Cretensis, Leouicus. Venedig 148G. 
Creussner, IVied. Nümbere 1472 

bis 1496. 

Grase a. Oarlmii, LudoY. Genf 1481 

bis 1495. 

Cruozeunach, Jo, Phil. Paris 1494. 

Dalmatinua, <3r. Venedig 1480 
bis 1483. 

DarleriuB, 8.deDaxlariis. Gremona 

1495-1500. 
Delsera, Miniatus, Br^scia 1483. 
Denidel, Ant. Paiis 1496—98. 
Dinali, Bn, Venedig 1494. 
Dinali. St^h. Venedig 1494. 
Dinckmut, Conr. Ulm 1482—96. 
Dino, Frc. Neapel und Florenz 1480 

bis 1496. 
Dold. Stepli. ^Y^n■/J)ur■5 1479. 
Domin ici, Lui;. Venedig 1480 — 83» 
1) o r t a s (s. Qrfcas)« Abrh. Ijeiria 1^ 

bis 1496. 
Drach, Pet. Speyer 1477—1504. 
Driart, Jo. Paris 1486—98. 
Driell s. Liöi^s. 
Bi n, Pet. Paris 1494—1500. 
Dupr4. Jo. Abbeville 1486—88. 
Dnrandiis (Dinrondas), Jac, Cacn 

i-m. 

üurautis (Duiuntibus), lliei". de, 

Pavia und Venedig 1483—97. 
Dur er, Alb. Nümborg 1498. 
Dusa, Jac. de. Vicenza 1482. 

Eber, Jac. Sfrassburg 148:3. 
Eokert, Henr. v. Homberoh. Ant- 
werpen und Delit 1496—99, 
Egge stein, Heinr. Straaabiirg 1472 

bis 117d. 

Egmont, Fried, d". Venedig 1494. 
Eliezcr, Baban. Lissabon 1489— 95* 
Elyau, a Breslau 147S. 
Eine rieh, Jo. de Stein. Venedig 

1487—1500. 
Etienne s. Stephanus. 
Eustace, QniL Faiis 1493. 
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F., A. Andr. Freitag). GaiMa und 

Korn 1W7— 93. 
Fabri, Jo. AlemaunoB. l/yvn imd 

Stockholm 1478—95. 
Fabri, Jo. vou Langi'e)*. Turin und 

Cusiik* 1171-77. 
Faelli, Hector. Bologna 1492— 15'.X). 
Fano, Hob. de. Cagii 147.^—76. 
Farfengo. Bpt» de. Breaoia 1490 

bis im. 

Fan. st s. Fast. 

Favario, Jo. Thum. Öcvilia 1496. 
Fernande/, de Cktrdora, Alonso. 

Val.-ncia 147«. 
Ferra ad US, Thom. Brescia 11 73 
bis 1493. 

Ferrara, Paul de. Treviso 1481— b2. 
Ferrara^ - Beveriniu» de. Fertara 

1475— 7b, 

F r r a t i 8 j Jo. Pet. de. Piaceiusa 1475. 
Flach s. Simuä, Martin. Straaabiuw 

Flandria, <}«r. du (Ger. deLiaa de ' 
Flandi-ia!. Ti » viso, Venedig» Fiinl 
und Udiue 1471— 9ö. \ 

Florentinns, Angel. Pisa 1484. I 

Florontinus, Cr. Pisa 1484. 

Fontaine, Jo. de la. Lyon 1488—90. | 

Fontana, Bn. VenediTr 1495—99. 

Fontanetis, Jo. Jac de. Bologna 
1492-95. 

Fo restier, Jac. Tfoufii 1}88. 

Forlivio, de, s. de (iiegorits. 

Foaius, Fossiius s. Foxiiis. 

Fossato, Baltli. de. Como 1477. 

Fossombrono. Bm. de. Venedig 
14S1, 

Fouuuet, Kl »bin. Breand-Loudehac 
1484. 

Foxins. TLiii. nu Ii Fosios, Fossius). 

Venedig 1155 - b7. 
Fr ad in, Frc. Paiis 1497. 
Francesco de Libri, Ii. de. Florenz 

1487-97. 

Francfordia, Nie« de. Bom 1473 

bis 1500. 
Francigena. Jo. Bom 1481. 
Francis ci s. Alepa. 
Franc! sei, Ant. s. de Consortibns. 

Francisco, Bm. di Firenze. 
Franciscus, Jo. Modena 1481. 
Franck, Euehar. s. Silber. 
Fratres viridis hoiti Bostochens. 

8. FVatres vitae connnunis. 
Fratres vitae communis. Mari- 

liausen 1474, Bostock U7ö— 81, 

Brüss. l 147&-84> Nürnberg 1479 

bis 1491. 

Freitag, Andr. Gaieta und Horn 
1 is; -<X, unt«r der Chiffii-o F. A.). 
Froroä uhärtreux, Parma 1477. 



Fr 6 res rnnfrrondenu Sbnaua bei 

d. St. Gouda. 
Friburger, JÜeh. Paris l4i69--77. 
Friedbergensia s. Fhedberg. 
Priedberg, Pet. Mains 1486—97. 
Frisucf, Aiulr. von WunaiedeL 

Ndmbeig 1474 — 78. 
Fritag, Ädr. s. Fn itag. 
F r o b e n , Jo. Basel 149 1 1 ')()0. 
Fromolt, Eberh. Basel Uöl. 
Froschaver. Jo. AuMbnig 1481 

bis 1500. 
Furter, Vict. Basel 1490-1500. 
Fust (Faust). .To. Mairiz 1457— (-H. 
Fynor, Conr. Esshngeu und Urach 

1473-^81. 

Gabis dictus Bevilafjua, Sim. de. 

Venedig und Vicenza l4s,j— lölK). 
Galliens Eust^ithius s. Statius. Bres- 

(!ia 1474—75. 
Gallus, Andr. 1478. 
Gallus, Bonus. Colle 1478—79. 
(iallus, Conr. 1487. 
Gallus, Gull. Venedig 1477. 
Gallus, JjupiLs (Han). Bom 1476» 
fiallus, Nie. u. VW. s. Han. 
Gara, Sim. de. Venedig 1491. 
Gai aldis. Bn. de. Pavia 14^8—99. 
Qaraldus, Mich. Pavia 1495—99. 
G^arbini s. Omse. 
Gurion, Abr. Reggio 1475. 
Gensberg, Jo. lit^in 1473 — ^74. 
Gente, Greg. de. Pisa 1485. 
Gentil, .To. Sevilla 1485—92. 
Genuensis, Bd. Venedig 1480. 
Geoi Lc. AlriuaimuH, s. Alemanuus. 
Georgiis, Stph. de. Pavia 1484 — 86, 
Oerard, Pt. Abbeville 1486—87. 
Oerard inus, MoreUua. Treviao 

1481. 

Gering, Uir. ConstantlaeiunB. Pa«8 
1470-77. 

Gerla (€lerlis), Leon de. Pavia 

1494—98. 

Gerlier. Duiandus. Poiis 1489 

bis 1500. 
Gerlier, Jo. Paris ltö7* 
Gerlis, de, s. Gerla. 

Germanus, irf^nr. Mailand 1493. 
Gerson, fils de Moyse. Soncino 
1489. 

Ghemen, Godofir. van* Kope&r 

hagen 149.S— 95. 
Gherson, Kabbi. Br^sria 1^—94. 

Später in Constantinopel. 
Gbilius, Jo. Ant. Mauand. 
öhyr, Andr. Florenz 1500. 
Gibole ti, Clatid. Lyon 1498.^ 
G i r a r il e n gu s , Franc, de Novis, 

Venedig, Pavia u. Novi 1479-98. 
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Qirardengus, Nie de Noyis. 

Venedig und Pavia 1479—98. 
Giunta, Imc Ant. Venedig 1489 

bis 1500. 

Giunta, Phil. Florenz 1497— löOO. 
Ölim, Je. s. 1. a. (1470-75.) 
Goes, MÜi. van der. Antweipen 
1402 94. 

Golscli, Bra. Eom 1474. 
{io]is. (Toiswinus. Cöln I47& 
Grothaii. Bm. Lübeck 1480-92. 
Götz, Nie. Cöln 1474-78. 
Qonrmond, Hob. Paris 1498. 
Houtier, Ant. Neapel 1493. 
Gran, Henr. Hagenau 14^-1500. 
Grassis, .\ndr. de. Ferrara 149i 
Lis 1493. 

Grassis, GaLr. de (Grassus). Ve- 
nedig und Pavia 1485 — 90. 

Grave, Nie. de. Antwexpen 1500. 

Qrefforiis, Gregor et Jb. de» Ve- 
neSg 1480-1503. 

Greningen s. Grüninger. 

Grossliofer, Lux. Dav. Lyon 1489. 

Grüninger (Greningen), Jo. Strass- 
burg 141K-99. 

Gry ff, Mich. Ileutlin<j«'n 148(;— 96. 

Gu arinis, Guarinus J<'. Foili 1495. 

Guaschis, Frc. de. Pavia 1498. 

Gueinart. Stph. Lyon 1496-1500. 

Gnerin, Loys. Promentonr 1482. 

Guerinus, .Tuvciiis. "Wnedig 1477. 

Guidemund. Com-. Neapel 1478. 

Gulden-schuff. ,Iu. ( ölu 1477—87. 

Guldinbeck, Bm. Eom 147r>— 82. 

Gnmiel, Jac. Barcelona 1497. 

Guntzenheueer, Jos. Neapel 1487 
bis 1490. 

GQtenberj^, .To. Mainz 1440—65. 
Gnzago, Ant. de, Venedig 1497 

bis 1498. 
Gyrardengtts a. Girardengna. 

H agembach, Petr. Valencia und 
Toledo 149.')-1.'>00. 

Jlahn s. Han et Gallus. 

Hailbrun, Fic. v. Eom 1473-78. 

Trailer. .To. Vr.u-nn MUS— l.VlO. 

IT aiinuan, Ju. dt' Landoja, ^enauut 
11. rtzog. Venedig 1487—98. 

Hanheymer, Jo. Nie Eom 1474 
bis 1475. 

Han, Lui)us s. Lupus, 

Han, Nie. Eom 1482. 

Han (s. Hahn, Gallus), ülr. Born 
1467-7Ö. 

Hanneqnis, Conr. s. Henlif. 

Hans BryefFmaler. 1487. 

Harlem, Henr. de. Vtnedig, Bo- 
logna, Siena und Lucca 1483 — 99. 

Harlem, Gerard de. Florenz 149Ö. 
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Hassia, Henr. de. Cöln 1500. 
Havenstein, Jodoc. Neapel 1475. 
Heotor, M. Bologna 1487—1500. 

TIector. r>ionys. liologiia 1494. 
Heerst raten, A<'L;id. van der. 

Löwen 1484—88. 
Heidelberga, Petr. de. Bologna 

1482. 

H< Ive, TTelias von Lanffen. Bero- 

münster 1472—73. 
Henlif, Conr. (TieUeichtHannequis). 

Paris 1471. 
Henricus s. Mayr. 
II er ;\ sin ins. Bn. VL'iit'di^ 1401. 
Herbort(Joh.). Padua und Venedig 

1475--85. 

Herembergk, Jacob. Lyon 1488 

bis 1490. 
Herolt, Geo. Horn 1481. 
Hertzog s. Hamman. 
Hess, Andr. Ofen 1473. 
Heynrici, Heynricus. Leyden 1484. 
Heyny, Cluistmann s. 1. 1471. 
Higman, Jo. Paris 1484 — 1500. 
Hist, Conr. Speyer 1483-1500. 
Hist, .To. Speyer 1483 sqq. 
Ho ( Ti fr ier, dasp. Nüinberg 1490 

bis liiÜO. 

Hocimiano, J. JUbria de. Venedig 

14d3-94. 
Hoeltzel s. HoIeseL 

Holnstein s. Havenstein. 

Hoffmann, Jo. Nürnberg 1490. 

Hohen Wang, Ludov. ITlm 1477? 

Holl, Leon. Ulm 1482—85. 

Holezol (Hoeltzel), Hi. Nürnberg 
1496—1500. 

Homborcb. <'onr. 1472— 8L 

Honate, B i . „ ms de. lUbulaiaid 
und Pavia 1477 — 83. 

H o n a t (• , .To. Ant. de. Mailand und 
Pavia 1477— O.'i 

Hoogstraten, Mch. van. Ant- 
werpen 1495. 

Hopyl, Wf-. Paris 1 ISO— 1500. 

Hugo, Ji>. lioiu Ms'). 

Hunte, Thom. Oxturdi s. 1. e. a. 

Hupf uff, Mth. SUassbur« 1499. 

Hurus^ Paul. Saragossa 1485—^. 

Huschin, Claud. de. Lyon s. u. 

Husner, Geo. Strassburg 1473— 98. 

Husz, Mart. Lyon 147s— 81. 

Husz, Mth. Lyon 1482-1500. 

Hntns, Leonard. Valencia 1495. 

H \ r u T) f r i n (Euberia), Bth. de. 
lioiogna 1481-86. 

.Tai' ob i s. Luoift'ris et Paltasichis. 
«Tacobs, Jacob Sohn. Delft 1477. 
Jaeobus. Fivizano 1472—77. 
Jammar, Claudios.. Paris 14SH* 
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Janot, Dionys. Paris 1484. 
.Tan.ssoeii, liu^fo. Leyden 1487—99. 
Jenson, Nie. Venedig 1470— b2. 
In^uiler, Henr. de. Stnwburg 
14öä. 

Johannes, Bonifhciiis. Venedig 

\m. 

Isoaiilis, Laz. de. Venedig 1490 

bis IDÜÜ. 
Junta 8. Giunta. 

Justo fl. Jnatm. llaie^. GaiSta 
1488. 



Iv ao hfl offen, Conr. Leipzig 1485 
bis 1499. 

Kacheloffen, Jo. Ingolstadt 1490. 
Kaestlin (Kestelin, Koestelin), H. 

AuETsburg 1481 -HM. 
Karweyssfi. Morienburg 1492* 
Keffer: Henr. NÜrnlwig 1471 

bis 1473. 

Keller, Ambros. Augsburg 1479 

Ins 1480. 
Keller, Jo. Augsbnrg 1478. 
Kerver, Thielmann. Paris 1497. 
Kesler, Xic. Bas-l 14^6—1500. 
Kestelin s. Kaebtlm. 
Ketelaer, Nie. Utrecht 1473—74. 
Keysere, Arend. de, s. Caesaris 

Arnold. 

KnoT)louch, Jo. Strassburg 1497. 
K u « j b 1 u c h z e r (Kaioblochtzer),IIenr. 

Strb. und Heidelberg 1477—99. 
Koblinger, ätepb. Vioenza 1479 

K A I) n r ;r o r , K o h e r ix fr 8. Coburger. 
Kocii, Sim. Magdeburg 14ä6. 
Koelhuf, Jo, Y. Lübeck. Cöln 

1472-1500. 
Koestelin, Henn. s. Kaestlin. 
Kolligker, Pt. Bnsf>l 1484. 
Kouingsberg s. Müller. 
EotsianchKosi s. Mescullam Rabbi. 
Kunno, Alb, Memmingen 1482 

bis löOO. 



Lambert, Jo. Paris 1493—96. 
Xiambillonin, Ant, Lyon 1491. 
liftuntugnani, Gfasp. Hofland. 
T. i. I H 1 p 1 1 . Jo. Cöln 1477—96. 
Laudoia, de, s. Hamman. 
Laudsberg, Martin Hefbipolen». 

Leipng 149^2-1000. 
LangendoTf s. To. Petri. 
Laonicus rrotensis. Venedig i486. 
Lapicida, Franc. Venedig 1494. 
Lapis, Doniin, de. Bologna 1476 

bM 1482. 
Larcber, Steph. Nantes 1493. 
Lateron, Mtb. Toms 1496. 



I Lathomus, Peregrinns. Lyon und 

Venedig 1479-94. 
Lavasrna (LavasrniaVPhil. de. Mai- 
land I4t;L»-S9. 
Lavagnia s. Layagna. 
L aTalle s. Valle. 
; Lnvnr fs. Lauer), Q, Born 1470 
I hin 1461. 
Lauren tii, Nie. FLneiiz 1477—86. 
Laurentius, Jo. Venedig 1495. 
Laurentius, Parrus. Paris 1491 

bis 1499. 
Laurentius. Pisa 14S4. 
Leempt, Ger. de. Utrecht 1473 

hi» 1474 und Hersogenbuscb 14S7. 
Leenen, Paul. Bom 1474—76. 
Leeu (s. Leew). Ger. rronda 1477 

bis 1485 und Antwerpen 1492. 
Leeu (Leew), Nie. Antvrarpen 1487 

bis 1488. 
Lelius, Andr. Mailand (s. a^. 
Leodio, Id. de. Bologna 1483 und 

Venedig 148;i. 
Leoviller, Jo. Venedig 1476—88. 
Lepe, Ni'-. Avi<rii<>n 1497—99. 
L e p r e u X , Puuc« t. Paris 1493. 
Letten, Joh. London 1480—81. 
Leuco, Jao. de. 1499. 
Levet,Pet. Puis I4867-I5OO. 
Lovilajiis s. Lichtensti'in. 
Librarius, Henr. Vioenza 1480 

bis 1486. 

Liohtenstein (Leviiapis), Herrn. 
Vicenea, Treviso und Venedig 1476 

bis 1494. 

Li fhten stein, Pet. Venedig 1497 
l»is ItJ9. 

Liesveit, Adrian Ton. Antwerpen 

1494 - 99. , 
Lignamine, Jo. Plifl» de« Bom. 

1470-81. 

Lignano, Jo. Ant. de. Mailand, 
Venedig und Pavia 1480—99. 

Limburgus, Jo. Münster i486. 

Linis, Guil. de. As^ oli 1477. 

Lisa, Oer. de, 8. de Plandria, 

Locatellus,Bonetufl. Tettedigl486 
bis 1500. 

Loeffs de Diifll, Rodol, Löwen 

1484-1500. 
Locsslein, Pet. de Langenoen. 

Venedig 1476—83, 
Lomatio, Jo. Pet. de. Mailand. 
Longo, Jo. Leon. Vioenza 1477 
I und Trient 1483. 
L o 1 1 e r , :M.M 1 Leipzig 1491—1500. 
Luca 8. Nicolai, 

Lucantonius Fiorentin. s. Giunta. 
Lucensis, Franc. Venedig 1499. 
Luohuer, Jo. Montferrat 1499 bis 
1500. 
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Luciferis, Nie Jacob de. Venedig 
1478. 

Liicilius, J. 1489. 

Lut re, Simon de. Yonedig 1489 

bis 1500. 

Lima. Otinus de. Venedipf 1496 

bis im. 

Lünen sis, Jacob. Hvizano 1472. 
Venedig 1477. 

Lytik jrch en, L. l-lbÖ. 

Mace, Eobinet. Paris 148ll. 
Machlinia, Wilh. de. London 
1481—83. 

Madiis, Franc, de. Venedig 1485 
bis 1486. 

Magninus, Simon. Mailand 1480. 
Magnus. Sevilla 1491—99. 
Maulet, Jao. Pftris 149D und Lyon 
1499. 

'Maler^ Bn., s. Piotor. 

Mangius, Bn. Voaedjg und Mai- 
land 1498-1500. 

Manlius, Sebast. Venedig 1494. 

Manaion, Colaxd. Brügge 147*^—84. 

Manstener. Paria 1497* 

Manteg^itiis s. Montegatiis. 

Mantheu, Jo. de Gerretzem. Ve- 
nedig 1473—80. 

Manatiu8_; Aldus, s. Aldus. 

Manzolini, Micb. Treviao und 
Vcncdiir 1476—83. 

Marc band, Guy. Paris 1486— 1500. 

Mareschal, Jo. Lyon 1493. 

Mare schal, Pet. Lyon 1490— löOO. 

Marie, Jo. Venedig 1494. 

Marne ff, Engelb. Pans i4nI— i:/)0. 

Marneff, Godofr. Paiis 14bi— löOO. 

Martens, Theodoric, s. Mertens. 

Mai'f i 11 e au , Luilov. Paris 14S3— S.'). 

Martinez, Ant. de la Taliu. Sevilla 
1477-85. 

Martini s. Mertens. 

Martinis, Liio.de. Siena 148477-85. 

Marf yr, Potr,, s. de Mpntegntiis. 

Mathias, Ant. Montreal 1472 — 73. 

M auf er, Pet, Padua, Verona, Ve- 
nedig und Modena 1474—91. 

Haurand, Jo. Paris 1493—97* 

Mayer, Henr. Tolosa 1480—94. 

Maynyal, Guil. Puna 147!)— 80. 

Mayr, Bd. l'assau 1482— S-J. 

Mayr, Job. Nürnberg 1493—98. 

Mayr, Siegm. Rom und Neapel 
1493 sqq. 

Mazali, Alb. Eeggio 1481—87. 

Mazalis, Frauo. ak Bo^io 1494 
bia 1499. 

Uazochis, Jo. de. Bologna 1482 
bia 149». 



Medembaeh s. Meydenbaoh. 

Medemblick, Jo. de. CoUe 1478. 
Medesanus, Hi. Forli 1495. 
Mediolano.Dandaausde. Yenedig 

1493-94. 
Meister, Jo. Sas^ 1484. 
Mellicariia.Polloniaade. HaDand 

1498. 

Menard, Jo. Paris 1492. 
M e n t el , Mentelin, Job. Straasbuxe 
1472. 

M c 11 1 /, e r s. Beckenbub. 
Mentzlan, Gerson. Breacia und 

Barco 1492—96. 
Mercator s. Manhand. 
Merlini 8. Stcpli. de. Cremona 1472. 
Mertens (Mai+ens), Theodoricus. 

Aalst, Antwerpen xmd Löwen 1476 

bw 1528. 

MeBculam, Babbi. Pieye di Saooo 

1475. 

Mettinger, Pt. Dipn 1491. 
; M (• y d ( II b a ch , Jao. Main/. 1491—9$. 

]M e V II b i I g e r , i^ried. Tübingen 1499. 
I Michael, Pt. Barcelona 1481—99. 
; Michaollbus, Pet. Adam de. Man- 
tua 1472. 

Minutianaa» Alex. Mailand 1498 

sqq. 

Mintza, Ascher. Xcapel 1402. 
Misch, Fried. Heidelberg u. Müiiiz 
1488—90. 

Mischinis, An8elmetBiii.de. No> 
I nantola 1480. 

' Miscominus, Ant. Bm, Yksvox 
j und Modena 1481—92. 

Misinta, Bn. de. Cremona und 
Bro5^ria 1492—1500. 

Misinta, Pliil. Brescia 1495. 

Misintis, de. s. Misinta. 

Mittelhus, Geo. Paris 1484—1500. 

Moguntia s. Petri. 

Monin s. MoyUn. 

Monacho, Mich. de. Genua 1474. 

I^roneta. .AntoneUna de. Venedig 
1478. 

Monteferrato a. Gereto. 

Montegatiis (Moutegatius),B.Mar- 

tyr de. Mailand 1499. 
Monterei^io, Jo. de, s. Jo. Müller. 
M o r a V i a , Valcnt. de. Lissiibon 1495. 
Moravus, Mth. v. Olmütz. Genua 

und Neapel 1475—90. * 
Morel Ii, Jo. Angers 1477. 
Morctus (Muretus), Ant. V^iedig 

1495. 

Morgianis, Li\ Mth. de. Florenz 

14^-96. 
Morin, Mart. Bouen 1490—97. 
Moronis, Bn. de. Venedig 1482. 
Moroa, OacL Baxcelona e, a. 
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^rouianil, Jo. Paris 1497. 

Hoylin, Joe. L^on 1499. 

M ül I er . Jo. Bei^omontanns. Nflrn. 

hrifr 1472. 

Muudator. PauL Mudena 14yi— iW. 
Mure tu B, Ant., s. Moretus. 
Hycominus s. MisoominuB. 

Nalli «. Dinali. 

Nani, Hercnlps. Bolopnn 1492— 
Nathan, Jotiuah imd Israel. Son* 

cino 1484. 
N.iz irio. Jai . 'l'- S;iii<*to de Hipa. 

\ '-li»-ni und Miuland 14Sö— %. 
xVf.M . t Atit. Clianihfiy 1484—8*). 
Niculai. Sira. de Luca. £om 1471 

bis I4b0. 

Nivaldis, Domiiiio« de. Montreal 

1481. 

Kördlingen, Joh. de. Bologna und 

Veii.-di^- 1480—8:3. 
Noir, M»h. le. Paris 1489—1500. 
Xotai-ii. Julian. WestnuRSter und 

London 1499—1520. 
Novara, Bn. de (auch BIssub de 

Xovara). Vonedif: 14s^l 
Xovollus^ Jolu Alit, Vcixjna 1484. 
Xoviniagio, Baynald de. Venedig 

1477-!X?. 

Numeititer, Jo. Foligno 1470—79. 

Odoin dus, Pro.s])f'r. R«^j^t^i<> 1481. 
Olivfi ius, Dcipliochn- <!«•. P.inna 
1483. 

Olpe, Vt. de. Ci»ln 1471—77. 
Olpe .s. Bergmann. 
Ürcho, Ambr, de, (%)nio 1474. 
Orfinifl, £mii de. is'oliguo 1470. 
Orlandis, Baph. et ^bast. de. 

Pescia 1485— 9a. 
Orfa, Alnbons de. Valencia 149*i. 
Ortas 8, Portas. 
Os, Ft, van. ZwoU 1400-1500. 
Otinus de liuna s. Luna. 
O ( 1 mar (s. (X bni.ar). Jo. Eeutlingen 

und Tübingen 1482—1500. 

Pachel, Leon. Mailatid 1480— löOO. 
P a f f r o e d t , Hicbard. Deventer 1477 

bis 1500. 

P;i 1^ ;i 11 i n i s, Alex. de. Venedig 1491. 
Pagttuinih, Hi. de. VcMiedij? 1492 

bu 1499. 

Pagaiiinis. Jo. de. Venedig 1490 

bis 1492. 

Paganinis. Poganniufl de. Venedig 
1^-1500. 

Palmart (Pehnart), Lambert. Va- 
lencia 1478—94. 



Paltasiebis, Andr. Jae. de. Ve- 
f nedig 1476-92. 

I Pannart z. Am., s. Schweyidieym. 

Papia, C>\\\]. de. Vieenza 1491. 

Papieusis, Andr. I'avia 1483. 
I Papiensis, Ant. Venedig 1482— 88. 
I Papiensis. OtinuA. V^edig I49i> 
I bis 1500. 

Pai a \ is iuus . Dionys, de. Creinona, 
I Como und Maiiana 1472 — 76. 

Pari«, Jo. Tolosa 1489. 

Parvns I.> Petit), Jo. Paris 1496 
bis 1533. 

Pasqunlibus. Per. de. Treviso 

inid Venedig I4ö2— 1500. 
Pasqualibufl, de B. Gkrmano. Ve- 

Pa t a \ ui 11 s , fc>acerdosj s. Clemeus. 
Paueis Drapis, Jao, de. Pavia 
1500. 

Paulus Theatonicna. Hantua 1473. 

PedrinontanuB, Aib.u,Lad. ICai* 

Inul 1478. 

Pe<i • I honis, Maphaeua de. Ve- 
nedig 1481—83. 

Pegnitzer, .To. SeviUa 1491—99. 

Pelinart s. Palina rt. 

PenKa a. Peimiti. 

Pensis (s. Penaa), Cph. de. Venedig 

14SS-15(X1. 
Pentius, Jae. Venedig 149.5—99. 
P e r r i n u s s. Lathon i u . 
Persan, Jo. Venedig 14ö3. 
Petit s. Parviis. 
Petri s. Ponh'miinis. 
Petri. (i.il>i'. Tusculauo 1479. 
Petri. Im. :\[ailand, Paesau und 

Basel 1491-9Ö. 
Petri, Jo. von Main«. Florenss 1492 

bis 1497. 

Petri, 2s'ic. Hai Um und Viceiuia 

1476— 77, 

Petro, Franc, de Sancto. Pavia 

1478—81. 

Petro, Gabr. de. Y. uedig, Treviso 

und Bie.scia 1472— bl. 
Petro, Jae.de Sancto. Pavia 1477. 
Petro, .Tohanninu.s de. Tm-in 1474. 
Petro, Paul de. Breseia 1481. 
Petro. Pliil. de. Venedig 1472— S2. 
Petasensteiner, Henr. Bamberg 

1482^90. 
Pfeyl, Jo. Riuib.r-r 1497—99. 
Pfister, Alb. Bainberg 1461. 
P f 1 a 11 z ni a n n , Jod . Augsbmg 1475. 
Pllügel, Leon. Born 1472—74. 
Pfortzen, Jac de. Basel 148&-99. 
Philippus, Nio.de Bensheam. Ityon 

1477- »2. 
Phorcenaifl s. Pfortsen. 
Physious, Gabr, Venedig 1493. 
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Piasis, Pt. de. Venedig 148&-83, 
Piasis, Thom. de. Venedig 14S2 

bis 149-4. 
Picardus, Jo. Ferraia 1475. 
Pictor (Maler), Bn. Yenedk 1476 

bis 147Ö. 
Piero 8. Petsro und Petri 
Pi e tro s. Petm. 

PiKouühet, Phil. Pails 14ö4— 91. 
Pifizonis, Alex. de. Mailand 1486. 
Pincius 8. PinzL 

Pino (Pinns), Bn. de. Venedig 1483 

bis 1485. 
Pinson s. Pynson. 
Pinai (PiiK iusj, PhiL de Ganeto. 

Venedig 1490-1500. 
Pisa. Pt. de. Florenz 1476-«3. 
PiöL-ator, Kilian. Freyburg 1493. 
Pistüja, Dominic. Florenz 1476 bis 

im 

Pistoris, N. Lyon 1480. 
Pivui d, Jü. Paris 1497. 
Pizonus, Bn. Mailand 149S. 
Planck, Stüh, Rom 1479—98. 
Poitevin, Jo. Paris 1498. 
Polonu8,Stanisl. Sevilla 1491—1500. 
Pontremulo, Sbst. de. Mailand 
1493. 

Porta^ Aymon de. Lyon 1498. 
Portilia, Asdr. Bologna, Parma 

und Beggio 1473 -54. 
Posa, Pt. Barcelona 1481—94. 
Pouillac, P;. PBxifl 1484^95. 
Prato s. Pro. 

Pre, Jo. du (s. de Prato, de Pi'atis). 

Paris 1481—95. 
Preinlein, Mth. Brünn 1486—91. 
Presbyter Plorentinna, Bm. Flo« 

renz 1492-97. 
Prüss u. Pryss, Jo. Strassbui-g 
14§4 99. 

Püohert Vit. Born 1475—78. 
Puerto, Alfonse deL Sevilla 1477 

bia 1482. 
Pullis, Hi. de. Bologna 1492. 
Putzbacb, Paul Jo. de. Mantna 

1475-^. 

Pynson n. Pinson, Eicih« West- 
minster 149d— 1531. 

Quaietis. Cph. do Antigiiano. Ve- 
nedig 1491 %. 

Quadrongis, Pt, Jo. de. Venedig 
1492— 15(K). 

Quentell, lienr, Cöln 1479—1506. 

Quijoue, Aegid. Caen 1480. 

Raem s. Ten Baem. 
Bagazo, Jo. von Hoate&cxato, Ve- 
nedig 1490-94. 



Ba^zonibus, Bm. de. Venedig 

Bagazonibns, Fro. de. Bologna 

lß4— 95. 

Haguzonibus, Jao. de, de AbuIr. 

Venedig I4d3-dö. 
Bagazonibns, Theod. de. Born 

1^8—1500. 
Ramburiturus, Sylvester. Bouen 
1498. 

Batdolt, Erb. Venedig und Augs- 
burg 1475-1516. 
Bauen stein, Alb. Mkgdebuig 1488 

bis 1484. 

Raveseot, Lud. de. LOwen 1488. 
Baynardl, Job. Bom und Trsri 

1470—75. 
Reger, Jo. TJlm 1486—97. 
Begiensis, Jo. Jao. Bologna 1497. 
Begio, Ant. de. Venedig 1484. 

Regis s. Roy. 

Regiomontauus s. Müller. 
Regnault, Pt. Bouen 1499—1500. 
Beinard, Beinhart s. Grüninger. 
Beinhart, Mart. Lyon 1477—82. 
Rr.ml,<.lt. Paiis 14Ö1— 99. 
Renatis, Bemardin. de. Venedig 
1485. 

Ronner, Franc. Venedig 1472—81. 
Eeno (s. Rheno), Job. de. S. Ursiu, 

Vicciiza und Venedig 1473—82. 
Reuchen, Ludov. Cöln 1483-84. 
Reuwich, Erh. Mainz 1486—88. 
Reynard, Jo. s. Raynard. 
Reynsburg, Thdr. de. Venedig 

1477-78. 

Beyser (Bjser), Geo, Würzburg 

und Eicbstädt 1479—83. 
Tl •< \ s er, SQob. Eioh8t8dt 1418 bis 

141)4. 
Elle HO 8. Reno. 

Bichard, Jo. Paria und Bouen 

1497 99. 

K i c h e 1 , Bn. Basel 1474—86. 
Hicliiug 8. Rying. 
Richizola s. Roccociola. 

Richolf, Gpo. Lübeck 1407. 
Riedrers, Pried. Preyburg 1499. 
Kiessinger, Sixtus. Neapel und 

Rom. 1471-83. 
Rigarius, Jo. Venedig. 
Ei pa s. Nuzariii. 
Ripoli, Jacob. S. de. 147S. 
Rivabenis s. Arrivubeiii-. 
Roca, Jo. Je. Murcia 14S7. 
Roca, Lupus de. Valencia 141)5 

bis 1497. 

Roce, Dionys. Paris 1490— iöOO. 
Roccociola (iiichizola, Bocha- 

ciolus) Dominic Modena 1481 

bis 1500. 

13 
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Eo.lt (Eot), Bortliolr^. Basel s. a. 

Rodt, Sif'ijin. d>- Bitscli. Pescia 
und Sieiia 148»— 89. 

Roßerius s. Rugger. 

BoTandi, "Wilh. de. Mailand. 

Bood, Theod. Oxford 1481. 

Rosciuti, Jo. Venedig 141)2. 

Eosembach, Jo. Tarracoiia, Barce- 
lona und Perpigaan 1^3— 1500« 

Bosse B. Boee. 

Bossi 8. Bubeus. 

Bot, Adam. Born 1471—74. 

Bot, Bertholdt, s. Bodt. 

Boiwill, Adam de. Venedig und 
Aqaila 1474-82. 

Bovado. Maxi, de* Yeoedig 1492 
bis 1493. 

Bouellis, Ambro«, de. Pavia 1493 

bis 1499. 

Bouellis, B'^inanl. de. Pavia 1493 

l)is U'J[). 
Beuge, öuil. le. Troyes 1492. 
Bonge, Pet. le. (Bubeus). Gbablis 

und Paris 1478—90. 
Kov, üuil. le (Ilegis). Lyn 1477 
bis 1488. 

Bubeis, Aloys. de« Venedig 1499. 
Bub ei 6, Franc de. Tfmedur 1499. 
Bnboiü, Lr. de. Femra bb 

löOO. 

Buberia, Bth. de. s. Hyruberia. 
Buberia, Justinian. de. Bologna 

14^99. 
Bubeus s. Beuge. 
Bubeus, Albertin. Venedig 1499 

bis 1500. 

Bubeus. Johannes. Venedig 1499 

bis 1500. 

Eulx'us IS. du Eul)eis), Jac. Ve- 
nedig und Pignerol 1472 — 80. 

Bub ens, Job. (Bossi). Treviaound 
Vemdig 1480—1500 

Bubeus, Lr. Venedig 1482. 

Bubeus (le Bonge), Pet Paris 
1487—90. 

Buger, Thom. Augsburg 1481. 

Bugeriis, Angel, d»-. Ht-ggiu 1487. 

Bu^erii a^Ugo de. Pisa und Beggio 

BuiTorin (Bügerin), Anna. Augs- 
burg 14vS4. 

Bug p r i u s , < Juleacius. Bologna 1497. 

B u g e r i u ä , Ugo (Buggeri, ^gerius). 
Bologna 14'ra--94. 

Buggeri s. Eugerius^ Ugo. 

B usoonibua^ ö. de. 1^. 

Eving iBiohmg), Berth. Neapel 
1475-7t. 

Bymann, Jo. Hagenau 1497 bis 
1500. 

Bejrser s. Byser. 



Sachon s. Zacbon. 
Sachsel,Geo.de Beieben tlial . Born 
1474. 

Salomon, Josuah. Soncino und 

Neapel 1484—92. 
Salomonins, Octavian de Man- 

fredonia. Coi^ienza 1478. 
Salc-, Aloys. de. Venedig 1473. 
SamueL '^Neapel 1487. 
Sanctis, Hi. de. Venedig 1487—88. 
Santriter, Jo.Luoü. Venedig 1^ 

bis 1489. 

Saraoenus, Marinus. Venedig und 

Lyon 1418— ai. 
BaTioni, Marohesiono de. Venedig 

1481. ^ 

Saxonia, Nie. de. Lissa l)on 1495. 

Schab eler, Jo. Battenschnee od. 
Wattenschnee. Lyon 1483—84. 

Schaeffler, Jo. Ulm und Frei- 
singen 1493—98. 

Srhaeffener, Wilh. Rtrafsburg 
1496. 

Sihallus, .To. Mantua 1475—79. 
Scharliono, Bn. de, Mailand. 
Sc Ii a u er, Ja. Au^burg 1493 — 97. 
Schencbecher, Theobald, Born 

147a 

Sohenck, Pet. Vienne 1481. 
Schenck, Wfg. Erfurt 1499— 1500. 
Schindeleyp, Herm. Trient 1476. 
Sohobsser, Job. Augsburg und 

Müneben 1485-1500. 
Schoen^rxTger, Jo. Augsburg 

1478-1500. 
Schoiffer, Pet. Mainz 1457— 1.302. 
Schömberg, QmL Messina 1498 

bis 1499. 

Schott, Mart Strassbuig 1490 bis 

1500. 

Schriber s. Scriber. 

Scbüssler, Jo. Aogsbui» 1470 

bis 1472. 
Scliultis, Engelh. Lvon 1491. 
Schurener, Jo. Rom 1474—78. 
Schweynheym, Oonr. Born 1465 

bis 1473. 

Scinzenzeller, Jo. Angel. Mai- 
land 1500. 

Soinsenseller, Ulr. Mailand 1480 
bis 1509. 

Scotus, Octavian de lüsnaa. Ve- 
nedig 1480-1000. 
Soriber (Sobriber), Jo. Bologna 

1478-79, 

Segationibus, Aluys de. Mai- 
land. 

Segura, Bm. Sevilla 1477—78. 
Sensenschmid, Jo. Nürnberg. 

Bamberg und BMwnsbuig 1470 

bis 1490. 
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S • ■ p ^ >i m a r b o r i h us , Mart. de. 

Prutenus, Padua 1472—73. 
Septem castrensis, Thom. Kati- 

tua und Modena 1462— Sl. 
Sessa, Jo. Bpt. de. Veuedig und 

Maüand 148§— 1500. 
Bi^&rre^ (J-uil. Mailand 14D6 bis 

Silber (und IVanck, Aigenteus, 

Argyrios). Bom 1481—1509. 
Sil^^andiS) Alojs. de. Mantua 

Biliprandis, Dominio. Venedig 
1477. 

Silva, Frc. de. Turin 1496—97. 
Bilvestro, Domin. de.- Bologna 

1482. 

Simus, Martin, s. Flaoh. 
Snell. Jo. Storkholiu 1483. 
Sneilaert, Chr. Delft 1495—96. 
Societas Colnbri. Hörem 1497 

bis 1498. 

Soncinatt'S, llebriiei. Neapel 1490 
bis U91. 

Sor^, Ant. Augsburg 1475—1500. 
Soz li s , Andr. de. Venedig 1484—85. 
8pin(Iel«M-, I^ic Baroelona und 

Valencia 1480—96. 
Spira, Emerich de, s. Emerich. 
Spira, Jo. de. Yeued^ 1469—70. 
Spira, WindeUn de. vraedig 147D 

bis 1477. 
S])y«!5^ Wi^nd. Elt'eld 1467. 
Stä <;n in o, Bn.de Tndino. Venedig 

j[4ö3 95, 

Stagbtil/Oonr. Venedig 1484. 
Stahe 1. Oonr« Paasau und Brfinn 

14^2 yi. 

Stanchis, Andr de. Venedig 1486. 
Steinschaber. 147ö s. 1. 
Stendael, Alb. de. (Venedig?) 

un<l Padua 1473—76. 
Stephan US, Henr. Paris 141)6. 
Steynchawer, Adam. Genf 1480. 
Stoeckel, Leipzig 1495 bis 

1500. 

St(.l, Jo. Paris 1474—79. 
Strata, Ant. de. Venedig 1480— 89. 
Struciis, Bth. de. Modena 1477. 
Rtuclis. Geo. Xüniberg' 1184. 
Suardis, Paul. d«\ Mailand 1430. 
Suigus (de Suigo). Jacubiuu.s. Y'T- 

ceUi, Chivasso, Turin, Lyon und 

Venedig 14K— %. 
Sustrevo, Manfr. de, s. Bonello. 
öweynbeym s, Schweynheym. 
Syber, Jo. Jiyao. ll8d-98. 

Tacuinus s. Cereto. 
Talleur, Guil. de. Konen 1487» 
Tantiua, Frano. Mailand. 



Tavernior, Guil. Provins 1496. 
Tegius, Paul. Maüand. 
TelleE, Jo. Toledo 1494—95. 
TenraPUK Ger. Cöln 1478. 
TeutuuicuSj Jo. Tolosa 1479. 
Thannor (Abiegnns), Jao. Ldpng 

14S8-1500. 
Theodoriens. Oöln 1485—88. 

T h e r a n i 0 , Jo. d e. Asc5oli 1496. 
Therhoeruen, Arnold. Cöln 1471 

bis 1483. 
Thomas. Sevilla 1491—99. 
Tlsohnto-tra, Mait. too. Eutien- 

berg in Böhmen 1489. 
Tolosa, Mch. de. Paris 1499. 
Topie, Mch. de Pymont. Lyon 

1^33 90* 

Tornaco, Jo. de. Venedig und 

Ferrara 1475. 
Torresanus (s. de Torresarüs) de 

Asuln, Andr. Vfuedi- 1480—1500. 
Tortis, Bpt, de. Venedig 14S1 bis 

1500. ' 
Trajf-cti, Bm. Bologna 1485—95. 
Trechsel, Jo. Lvon, Tolosa 1488 

bis 1498. 
Trepp frei, Jo. Paris 1492. 
Tiosser, .To. Neapel 1498. 
Tridino, de, s. Cereto. 
Tridino, Bn* de, a. Staguino. 
Trinoher, Fet. Valendn 1495. 
Trottis, Bm. de. Pavia 1497. 
Tuppo (Tuppi), Franc. Neapel 1475 

bib 1482. 
Torre, Jo. de. Angers 1477. 
Turre, Pet de. la. Bom 1490—97. 
Tyela, Tao. de. Fiacensa 1483. 

Ugoletus, Angel. Parma 1487 bis 
1499. 

Umber, Sibyllinos. Venedig 1475. 
Unckel, Bm. de. Cöln 147^-84. 

Ungarns, Pet. Lyon 14-82. 

Ungut, Mainaid. Sevilla und Gra- 
nada 1491—1500. 

Ursio, Henr. de Sanoto. Vloensa 
1480-99. 

Valbock s. Walbeck. 
Vaidarfer s. Waldarf er. 
Valdener s. Veldener. 
Val d e z ochio, Bm. de. Padua 1472 

bis 1176. 

Valencia, Ant. de. Venedig 1481* 
Valla, Brünns. Venedig 1477. 
Valle, Mrt. de la. Pavia 1488—89. 
Varisio, Jo. Aloys. de, Venedig 
1493-99. 

Vazquez, Jo. (auoh Vaaqni). To* 
ledo i486. 

13* 
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Veldener (Valdener), Jo. Löwen, 
Utrecht und Culeinburg 1476—83. 

Vendrei 1, Mth. Barwluna 14^^. 

Venetua, Bui. de R;i{>:azonibu8, 1492. 

Venetus, Bn. Venedig 1498—99. 

Venetus, Mth. Venedifj 1496—99. 

Venetu«, Luc. 1482—83. 

Verard, Ant. Paris 14«0— 1500. 

Vercellensis, Aibertin u. Jo., s. 
Babetu. 

Vercellensis. "Rm. Brescia 1482. 
Vercellensis, Bu. Venedig 14^5. 
Vero longo, 8eb.de. Venedig 1492. 
Veronai Jo. de (s. Veronenais). 
Verona 1472. 

Veronensis, Fried. Jesi 1492. 
Vespolate, Dumhiic de. Mailand 

14W-78. 
Vienna, Jo. de. Vioenza 1476. 
Villa, Ämold de. Born 1474. 
Villa, Jac de. Valencia 1493—96. 
Villa, Pet. Bresda 147^. 
Villaveteri, BonHho. Jo. de. Ve* 

nedig 1494. 
Villaveteri, Jo. de. Venedig 1494. 
Villaguja, Jac Sevilla 1498. 
VinKl«^/ Jo. de. Lyon 1495—1500. 
Visoh er, Pet. Nürnberg 1487. 
Vitalibus, Bd. de. Voiedig 1494 

bis i.m 

Vivian, Mth. Orleans 1490. 
Vollehoe, Jo. de. Zwoll 1479. 
Vostre, Sim. Paris 1484—1500. 
Vurster i<. WMistrr) de Cainpi- 

donia. Mautua uu»! Mudeim 1472 

bis 1476. 
Vydenast, Jo. Perugia 1477. 

W. 0, ^e C. 

Wagner, Pefe. (CiinifiBx). Nümbeig 

1483-99. 

Walbeok, Jo. Bologna und SieoA 

1485-95. 

V^aldarfer, Cph, Venedig und 

Mailand 1471— vS8. 
Wal eil, Geo. Venedig 1479—82. 
Wenszler, Moh. Bsiel Q. Qiuny 

1475-93. 

Westphali», Cour. de. Löwen 
(fl. aO* 



Westphalia, Jo. de. Ijöwen 1474 

bis 1496. 

W e 8 1 V a 1 , Jo. Magdeburg 1483—84* 
Wider, Paul. Erfiirt 1482. 
Wienner, .To. Augsburg 1475 — 79. 
Wild, Leon. Veuf^ig 1478—89. 
Willa, Windeünus de. Born 1473 
bis 1475. 

Winterburg, Jo. Wien 1492— 1500. 
Winters, Conr. Cöln 1476—89. 
Wolff, Geo. Paris 1489—94. 
Wolff (Lupus), Nie. Lyon 1498 
bis 1500. 

Wörde, Wynken. Wynkyn oder 
Wynandiifl de. Westaunsier und 

London 1494—1500. 
W o r m a t i a , Andr. de. Paleimo 1477. 
Wurster s. Vurster. 
Wynkin s. Wörde. 
Wyrffel, Geo. Ingolstadt 1497. 

TemantB» Mamit. Delft 1477. 

Zachen (s. Saehon), Jao. Lyon 
1438-99. 

Zaffone, Jo. Vbvü (Zampoli). Bo- 
logna 1476. 

Zainer, Günther. Augsbiu^ 1468 
bis 1477. 

Zainer, Jo. XJlm 1473—1500. 

Zainpoll s. Zaffone. 

Zanchi, Ant. di. Venedig 1498. 

Zanis, Bm.de. Venedig i486— 1.500. 

Zanni, Bm. Porto 14iW. 

Zarotus (de Zaiotis). AuU Mailand 
1473—1492. 

Zejis, Girald de. Pavia 1499. 

Z e 1 s s e n ni a i r , Luc. Augsburg 1494 
bis 1499. 

Zell (Zel), Ulr. Cöln gegen 1467 
bi.H 1492. 

Zcninger, Conr, Kümberg 1480 

bis im, 

Zeno, Henr. deCasa. Vioenza 1481. 
Zeno, Henr. d. S. Ursio 14a5. 
Zerbo, Julian de. Pavia 1483 — 84. 
Ziletus, Iimocent. Polliane 1476. 
Zobra, Sam, Lissabon 1489. 
de Zopliifl B. Bonis. 
Zjrioniee, Com. de, Cöln 1489. 



i^iyiu^cü üy Google 



Chronologisches Verzeiehniss der Druekorte 
bis zum Jahre 1830. 



1457. Mainz, 
1462. Bamberg, 
1465. Subiaco. 
146G. Cöln. 
1467. EltviUe. 

Born. 
146& Ausbu». 
1409. Mafland. 

Venedig. 

1470. BeromÜBster« 
Poligno. 
Nämbexg. 
F»ns. 
Trevi. 
Verona. 

1471. Bologna. 
Ferrara. 
Florenz, 
Neapel. 
Pavia. 
Speyer. 
Strassburg. 
Treviso. 

141Si Cremona. 

Fivizano, 

Jen. 

Mantua. 

Montereale. 

Parma. 

Padua. 
1413. Aalse. 

Brescia. 

Esslingen. 

Lauingeo« 

liöven. 

Imno. 

Merseburg. 

Mesäina. 

Ofen. 

Sanct Ursroo. 

Utrecbt, 

ühnu 



1474. Basel. 
Como, 
G«nua. 

Marihaoseiu 

Savona. 

Turin. 

Valeoda. 

Vicensa. 

Westnunster, 

1475. Barcelona. 
Blaubenxem, 
Breslau» 
xfiuwiiorir. 
Cagu. 
Casola. 
Lübeck* 
Modena. 
Perugia. 
Piacenza. 
Pieve di Sacoo, 
Pilsen, 
Reggio. 
Saragossa. 
Trient. 

1476. Antwerpen. 
Brügge. 
Brüssel. 
Poiliaiio. 
Bostook. 

1477. AsoolL 
Delft. 
Deventer, 
Gouda, 
Lucca, 
Palenuo. 
Sevilla. 

1478. Baacelona. 
Chabüs. 
CMlo. 
Gosenza. 
Eichstädt. 
Gent 



im Oxford. 
Prag. 
Vieime. 

1479. Lerida. 
Nimwegen. 
Novi. 
PigneroL 
Poitiers. 
St'fjorbia. 
Tolosa. 
Tosoolano, 
AVfirzburg, 
Zwoll. 

1480. St. Albans. 

Caen. 

Civitä di i^uii. 

Culcmboiug', 

IViuli, 

Hasselt. 

London. 

Nuiiautoia. 

Oudenarde. 

Reggio, 

14Ö1. Casal di S. Yaso, 
Leipzig, 
fialftinanfift» 



Uiaob, 

TTrbino, 

1482. Aquila. 

Krfiirf , 

M«.-u-uiuugiin, 

Müuclion, 

Passau. 

Promenionr, 

Beutlingen. 

Wien, 

Zamoaca. 

1483. Gent. 
Girona. 
Harlepa, 



*) Nach Falkensteiii, Gesohiehte der Buohdrookeirkimst, 
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1483. Leyden, 
Mi^gdeburg* 
Pisa. 
Bouen. 
Scliiedam. 
Stockholm. 
Troyes. 

1484. Brean-LoudäiAOi 
Chamb^iy. 
Heorssogonlmscli* 
Novi, 

Kenne». 
Siena. 
Souoixio. 
llHniiterbRig. 

1485. Burlos. 
Ht'ultviberg. 
Pescia. 
Be^ensbuzg. 
TJdine. 
Vercelli. 

1486. Abbcvüle. 
Bininn. 

Casal-Maggiorow 

Chivaso. 

Granada. 

Münster. 
Schleswig. 
Toledo. 
Viqufrifi. 

14Ö7. Besan^uu. 
Graeta. 
Ingolstadt. 
Mnreia. 

1488. Gmdiska. 
Btandal* 
Turagonaii 

Tolosa. 
Yiterbo. 

1489. San Cuon&ts de 

los Tiillea. 
Hageiiaii. 
Kuttenbei^. 
Tjissabou. 
l'ampelona. 

1490. Constantinopel. 

Döle. 

Greuoble. 

Innrolstadt, 

Ürluana. 

P<HrticL 

1491. Angoul^e. 
Dijou. 
Hamburg. 
Klakatx, 
Nozani. 
Wadstena. 

1492. Li ira. 
Zinna. 



1483. Acqni. 

Clugni, 

PreiDurg. 

Kopenhagen. 

Lünebnig, 

Nantea. 

Tscheanugoiw. 

Yalladolra. 
1491. Braga. 

Moniere^. 

Oppenheim. 
149ä. Forli. 

EVeifliogen. 

Limogc3. 

Scandiano, 

Schocnhoven. 

1496. Qffenbuig. . 
Provins. 
Tours. 

1497. Avignon. 
Baroo. 
OannagTiola» 

1496. Tübingen. 
1499* Antreguier. 

Madriu. 

MontseiTat. 
ISOO. Jaen. 

München. 

Ohnütz. 

Pei-pignan. 

1601. Keto. 
160S. Aloala. 

Famo. 
1603. BT«slaii. 

Wittenberg. 

1504. Frankfurt a. O. 
Medina delOampo. 
Pesaro. 
Zwiefiilten. 

1505. Const^is, 
TouL 

1506. Carpi. 

1507. Belloviso. 
Com. 

St. Diey. 

Edinlnirgh. 
Franklürt a.M. 
Logrono, 

1508. Bipen. 
Tnno. 

1509. BraimBchwcig. 
Ottobenem. 
York. 

1510. Beverlcj. 

Nancy. 
XJpsaia. 



1511. Baden (Schweiz). 

Oambriage. 

Suderköping. 

Vall' omorosa. 
1518. Dorlaeh. 

Leon. 

1513. Fossombrone. 

1514. Ankona. 
Landshnt. 
Soiif liwark. 
Worms. 

1515. FJberfeld. 
1Ö16. Bari. 

1517. Anas. 
GaroasHone^ 
Solo. 
Wihia. 

1518. Asü, 
JiingbtuudaQ. 
Minaellieim. 
Nicolas du Port. 
Ortuona a Büna. 
Scblottstadt. 
Aaihus. 
Mirandola, 
Steckelbxu'g. 
Ebemburg. 
Hall.fMstadt. 
Halle. 
MVwfwen. 

iRimini. 
Zfanoh. 

Moaux. 

Steijiberg. 

1583. Altenbaig. 

Amsterdam. 
Colmar. 
Grimma, 
Zwickau. 

1584. Dresden. 
I&enach. 

Lnzem. 
Bagusa. 

1585. Cesena. 

Nördlingrpn. 
Tavistock. 

1587. Marbiirg« 

1588. Malmoe. 
Wiborg. 

1529. Bordeaux. 

1530. Basar. 

Bpm. 

Hohliii. 

Gels. 

1531. Ettlingen. 

1532. IsDor. 



1519. 
1520, 

1531. 
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1583. Kronstadt. 
I^eiifohfttel. 

1584. Emden. 

Kronstadt. 
KneHkild. 
1535. St. Denis. 
Neufchatel. 
Prato. 

15ä& Coimbra. 
Halles 

Ttougeinont. 

1538. Solingen. 
Tortosa. 
Ypswich. 

1539. Särvdr. 
1510. Bourges. 

Majorca. 

Möns. 
1541. EsteUa. 

Nagy-Szigetli. 

Wolfenbüttel, 
1:4-2. ■Minden. 

im. Bonn. 
Gento. 

Wesel. 

1544. IchenhaiLsen. 

1545. Agen. 
Avranches, 
Binch. 
Dortmund. 
Jena« 
Merida, 
Neuburg. 
Winchester. 

1546. Brzescz. 
Le Maua. 

1547. Haimo'vw. 
Lublin. 
Orense. 

1648. St. Andrew'a. 
liuklamoe. 
WoToester. 

1649. Canterbuiy. 
Mexico« 
Ossuima. 

1550. TJaxitzen. 
KUumenburg. 
^londonedo. 

1551. Arrevalo. 
Baeza. 
Dublin. 
Köniffsberg. 
Sabionctta. 

1552. Aberdeen. 
Belgrad. 
Pau. 

Poczatek, 
1568. Moskau. 
Sena. 



1664. 

1555. 
1556. 
1S67. 

1668. 

1589. 

1560. 

isei. 

1562. 
1563w 

1S61 

1566. 
1566. 

166& 

1669. 

1570. 
1571. 

1579. 

157a 

1574. 

1575. 



ArlrianopeL 
Greeuwioh. 

DiUingen. 
Wates£«d. 



Ijansaime. 

Elieiins. 

Toumay. 

ZaandBC 

Ober-YsaeL 

8ambor. 

Szamotnly. 

Blois. 

Liiblin. 

Pinczow, 

Puschlaw. 

Thiengcn. 

Düsseldorf 

Mühlhaiiaen* 

BreidaboLstadt. 

Goa. 

Lemgo. 

Safed. 

Barlanga. 

Gtifidataxara. 

BocheUe. 

Toomon. 

Dcmay. 

Göriita. 

Eisleben. 

Kiauaeaburg. 

Morgcs. 

Norwich. 

Thom, 

Villa Manfn. 

"Weiüseubuig. 

S. Imear de Baxra- 

meda. 
Osma. 
Wegrw. 
Crema. 
Dort^ 
Neustadt. 
Stirüng. 

Palencia. 
Tudela. 

Zaslaw. 

Kosko. 

Aix. 

Antfquera. 

Schuialkaldeu. 

IVIaccrata. 

Sif^uimza. 

Uelzen. 



1676. Caller. 
Huesoa. 

1577. AmbaUkcate. 

Posen, 
ilakuw, 

SchaifluMiaeii« . . 

1578. Berlin. 
Laibach. 
Ltixembuig. 
Nupufell. 
St.tJaUen. 
Warschau. 

1579. Gralitz. 
Grodzisko. 
Ifeostadt an der 

Haardt. 

Posen. 

Stettin. 
1660. Auxerre. 

HeTinslädt. 

Warschau. * 
1681. Oairog, 

Ravenna. 

Wihia. 
1589. Amacusia, 

Meoheln. 

IfiddelbtDif. 

Suuiiuu-. 

1583. Angra, 
Bilooa. 
Trier. 
Vordun. 
derbst« . 

1584. Axoo. 

1585. Bremen. 
Cortlova. , 
Herbom. 
LeitomiafitU. 
Orthes. 

1586. Fermo. 
Franccker. 
Iverdon. 
Lemberg. 
Lima. 
Monaco. 
Or\iedü. 
Yico Et^uana« 
Zittyau« 

1587. Lodi. 
15bÖ. Bard. 

Covcntry, 

f awsley. 

Maxiehefltw'. 

Moiitbeillard. 

Mouseley* 

Nortoiii. 

Sggovia. 

Wandsbecik. 

Warrington. 

Woolstone. 
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1589. Altfinberg. 
Botterdam. 
Sedan. 

1590. GcfttE. 
MOaeao. 

1591. not 
Tacaoo. 

1593. Chartres. 

Dannhausen. 

Deosbere. 

ImubruoL 

Lnbieos. 

Nan^asiiki. 

Nevors. 
1593« Arnberg. 

Belvedere, 

Haag. 

HanaTi. 

ISdL Clermont. 

Maneille. 

Niorfe. 
1695. Banzig. 

1596. Altod 
Autun. 
Epüa, 

Pont-&-Mousson. 

Siegen. 
Uranienburg. 

1597. Annaburg. 
Leawarden. 
läßk. 
Torgau. 
Zweibradran. 

1 5J>S. C h a lunonti, 
1599. CalaLs. 

Caselle. 

Kainpcii, 

Malaga, 
1000. Bognol.'t. 

Faineae. 

Paderborn. 

Si. Omer. 

1601. Braunsbeig, 
Gh&Ions. 
Chieti. 
Erreux, 
Lindau« 
Lübben. 

1602. Qnhuela» 
Talencd. 

1603. Helsingoer. 
Ladenburs. 
PeldQ« 
Proasnitz. 
Valparaiso. 

1604. LiUe. 
Serrayaile. 



1601. Steinforfc ' 

YaraUo. 
1605b Alkmar. 

Beigen op Zoom. 

I)aaxaäku.s. 

Hildesheim. 

Schweinfiurt* 

Vevej. 

Zeymy. 

1606. Angst. 
GaEts. 
Griessen. 
Kalisz. 
Nismes. 
ißecanti. 
Bothweil. 
Tongres. 

1607. Anspaoh. 
CSiieti 
Gera. 
Goslar, 

6t. Ymoent. 
Sarzina. 

1G08. Seiiapamowcc 
Yalenciennes. 

1609L Enkhuysen. 
Offenbach. 

St. Mal... 

SchleuÄingeji. 

1610. Bergerac, 
Cadi7. 
Eton, 
Fonten&y. 
Gxöningen, 
Kempten. 
Laszcrow. 
Mar-Hauna. 
YpetB. 

1611. ATni^ff, 

Chur. 

Coiioghano, 
Danuätadt, 
Do1m}mU. 
Haarbui-g. 
Zütphen. 
1613. Altlnmdan. 
Axiiheiiii, 

Chreifswald. 
Juli Pueblo. 
Netsse. 

Oporto. 
Pressbui-g, 

1613. Charlevife. 

1614. Basti. 
Harderwyck, 
Toi-tona. 

1615. Breda. 
Nagera. 
Ocsmiana* 



1615. S(. Paul Tro». 

Chäteaux. 
Zee. 

1616. Faensa. 
MaiUy. 

1617. Gabors. 
Leutschao. 



[oMow. 



Mol 
Sitten. 
Tiani. 
161& Xiew. 



Medina de 
Bioseco, 
Molfihrän« 

1619. Bomanow. 
Yiana de fby 
de löma. 

1690. Aschaffenbuig. 
Beuthen. 
Calmar. 
Kaschau. 
KanMn. 
KoncigUone. 
Buremond. 
Sali^b iu"g. 
St. :Mihirl. 

1621. Bracciano. 
GOtben. 
Ologau. 
Macabebc. 
Westerte. 

1622. Ath. 
Barbasin»* 
Frcistadt. 
Hoome. 
Jaroslaw. 
Loeveetein, 
Oporto. 
Bmf fln. 

1623« Bassano. 
Benfioa. 
Strcngnfls. 
Temi, 

1^1. Astorga. 

Frederikatadt. 

Ucles. 

1625. Alenpon, 

Cleve. 

Foret sur Sevre. 

1696. AmerafiMidi. 

Beziers. 

Castres. 

Gourtray. 

Lettmeni». 

Morlaiz, 

Bavensbeig. 



Digitized by Google 



Verzeiohniss der Druckorte. 201 



1627. 



1GS9. 



1630. 



1631. 



1632. 



1633. 
1634. 

1035. 



1636. 



1637. 



16d& 
1639. 



im. 



1641. 



Tspimra. WIS. 
Xeres de la 
Frontera. 
Mantilla. 1613. 
Oedenbais. 1644. 
Bodes. 
Botho nbtirg. 
St. Quentin. 

Soroe. 16tö. 
Boranow. 
Boorg en Bresse. 
Bruntrutt. 

Codogno. 1646. 
Puv. 

Villa Xueva de 

los liifaiites. 1647. 
BoLluno. 
(jteismor* 

Sagan, 1648. 

Tnest. 

Fliishing, 

Sully. 

Toto. 1649. 

Ortenbure. 

Osnabrück 

Straubing, 1650. 

Doua^, 

KutemskoL 

Quedlinburg. 
Bacholium. 

(Bombay). 1652. 
Heübrunn. 1653. 
Aachen. 

Lecce. 1654, 
Xiinköping. 

Idssd. 1655. 

Znaym. 
Catania. 
Linjs. 

Yilla ViooM. 1656. 
Lorefcto. 

Montauhnn, 
Puubla de los 

Angelos. 
Glasgow. 

Kiga. 1657. 
Cambridge, 

Hasaxu* 165Ö. 
Nevoaetle 

upon-Tyne. 
Aimeira. 165B. 
Chäteau de 1660. 

Biohelieti. 
Iieisina, 1^1. 
Sa.ssari. 

Ceialu. 1662. 
Mbmg. 

Eziia. 1663b 

Kilfrenny. 

liod^e. 



Abo. 

Dorpat» 

Gk>tna. 

Pistoja. 

Gaillon. 

laerma. 

Moulins. 

Velletri. 

Glückstadt. 

Nyköping. 

Quevüly. 

Stralsund. 

Benevento. 

La SauBsaye. 

Orange, 

Arles. 

Malta. 

Oli^ 

Ootmatsiini« 

Auerstädt. 
Friedberg. 
£o ehester. 
Zaardam, 

Cork. 

8t. Gormain 

en Laye. 
Gothenbnrg. 
Liboume. 
Montpellier. 
Puy en Velay. 
Tlascala. 
Leith. 
Fürth. 
Sarus-Putak. 
Cb&lona. 
Ütxera. 
Ainsliadti. 
Feldkirch. 
Monte Chiaro. 
Todi. 
Annecy, 
Oaetel a Kare 

di Stabia. 
ehester. 
Chriatiaiiia» 
Colberg. 
Schuol. 
iSaUba(^ 
Bmyma. 
Solothum. 
Thifil 
(^uimpor. 
Bonnefüüfc. 
St. Maude. 
Pesenas. 
Stade. 
Emmerioh« 
Steinau. 

Harlingen, 

Monixenil, 
Pnimolo, 



166ft. 



1665. 
1666. 
1667. 



1668. 
1669. 

1670. 

1671. 
1672. 
1673. 

1674. 
1675. 



1676. 
1677. 



1678. 



167Ö. 



1680. 



16b2. 



168a 
1684. 
1685. 



Leerdam. 

Rudolstadt. 

Bt. Angelo in Yado. 

Oldenbung. 

Nizza. 

Cöln an der Spzee. 

Guatimala. 

Kiel. 

OrbiteUo. 

VendüuK.% 

'Wisingoe. 

Exefcer. 

Lund. 

Pottendort 

BavTeuth. 

Nordhausen. 

Oudewatec* 

Oorkum. 

Hermannstodt. 

Plauen. 

Batzeburg, 

Zug. 

Canton. 

Stendal. 

Oedenbuig« 

Spoleto. 

Altoacia. 

Compostella. 

St. Sebastian. 

Slucze. 

Boston. 

Duderstadt. 

Mensbuig. 

Stolpern. 

Guben. 

Dünkiroliein. 

lionco. 

Zeitau 

Gasteilane. 

Cknrbaob. 

Vannes. 
Ooiigni, 
"DyrSofaxi, 
Herisau. 

Masäa. 
BietL 

Eiiuiedeln. 
IbodSredonia. , 
Scblichtingslieim. 

Üüval, 
Eoban. 

Wiliiamsbuig. 

Jaasy. 

Sevenbergen, 

l'iazzolo. 

Skalbolt. 

Laon. 

Mastricht, 
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im. Fhüadelpliift. 

1687. Oarlscrona. 

%er. 

Holyrood Hiinifltt. 

Lfauban. 

1688. Jönkiöpiuf. . 
WandsbeuE. 

1688. Brieff. 

Conaom. 

Schwabaoh. 

Trevoux. 

1690. Mazsarina 

Nifuhus. 

1691. Chemnitz; 
Porto« 

1692. Plocn. 
Zolkiew. 

1693. Bayonne. 
New- York. 
Oehiingeu. 

1691. Sinigaglia.: 

1696. Bayc'iix. 
Dessau. 
Taohao. 

1697. Chartreuse. 
Bondershatiseii. 

1696. (rhxiz. 

Mouti'ouiles, 
OdenseeJ 
Pemau. 
Wismar. 

1700. Song-Kiang. 
SuprasU 

1701. Narv«. 

"Weimar. 

1702. Jessnitz. 

1703. Batavia. 
Gaatoea. 
Lüneburg, 
Tayabas. 

1704. Aui-illac. 

St. Jean de Mau- 

rienne. 
Tovilon. 

1706. Aleppo. 
Hemüsand* 
Nyeoborg, 

1707. Skara. 
1700. Kü-strin. 

New-Loudon. 

1710. Tergowiwsht. 

1711. Hombiu-g.^ 
La Chijaite. . 
St. Peterstnug. 
Tifli». 
WetsUur. 

im Bdfast, 
Coesfeld^ 
NoWingham. 



1718. Boohefart 

Trane juemax. 

1716. Sthgau. 

1717. Qrta -Kaawai 

Löbau. 

1718. Shrewabuiy. 
1790. Harflenr. 

Kingston, 

1721. Soest. 



1722. St. Menehould. 
1725. Schneebeig. . 
1796. AnnapoUs. 

1727. Büdingen. 
Clausthal. 
Iiassay. 

1728. St. Greste. 

1729. DisentiB, 
Weissenbmg. 

1730. Bridgetown. 
Chaiiewston. 
Zug. 

1731. Assisi, 
Stiis. 

Tegenisee. 

1732. Eesroan. 
Newport. 

1734. Bod-Edeym. 

1735. Hermantown. 
Karalanska. 
Vercts. 

1736. Nuits. 

1737. Colorabo. 

1738. Manheim. 

1739. Bar-le-ÜU(;. 
Inin. 

1740. Honte Casino. 
Waiiamabni». 

1741. Neu-BrandenlNiig« 
ZülÜchau. 

1743. Agram. 
Este. 

1744. Erlangen. 
Marienburg. 

1745. Carlaruhe. 

1746. Noyon. 

1747. Baaseteire. 
Pr enzlau. 

1748. Avilly. 
Lützen. 

St. John (Antigoa). 

1749. Kolscz. 
Luneville. 
Boveredo. 

1760. Cervera. 

Port au Ponoe. 

Ba^Iaaid OaatlA. 
1751. BeSut* 

Hali&z. 



1751. Lanoaster« 
Woodlnidga. 

1752. Arezso. 
Schwabaoh. 

1753. Ha vre de Giaoe. 
nbi. Bembiu-g. 

Colmar. 

New-Btmi. 

Newhaveu. 

1765. PfiJlnyTa. 

Vincennes. 

1756. Areu(?il. 
Debroczm, 
EfiuaL 
Portsmouth. 
St.TagodelaVflg». 

1757. GKittingen. 



1758. Strawberry Hill. 
Versailles. 

1759. Celle. 
Vitry-le-Fran^aia. 

1760. Eplnata 

(Pensylvanien), 

Potsdam. 

1761. Castelfranco. 
Vülagai-sia. 
Wilimngton 

ÖOelaware). 

1762. Bützow. 
Providence. 
Savannah. 

1763. Poth. 

VolteiTa. 
Wilmington 
(Nord -Carolina). 
17G4. Hartford. 
Quebec 

1765. Bouillon. 
CJiarlottetown, 
Colo^na. 
Hirsuiberg. 

1766. Barby. 
Lugano. 

1767. S. Slaria Mayor. 
St. Pierre 

(Martiniqne)* 

1768. Orange. 
Salem. 

1770. Albany. 
Baltinune. 
Biel. 

Burlington. 
Chiistianstadt. 
Hljnd (SoBsex). 
Llandfyyeiy. 
Zug. 
1772. mOM 
"Wipoiy. 
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im (störte. . . 
Bxflmey. 
Newberry. . 
Norwich* 

1774. Exeter. 
Hildburgliausen. 

1775. Montego Bay, 
Montreal. 
"Worcfester. 

1770. Artleburgh.. 
Daarvers. 
. FiaUdlL 
Newaxk. 

1777. Hueret .^ 
Xlagenliirii 

San Min iuo. 
Stargard, 

1778. Calcutta. 
Chanteloup. 
Chateau de Fres- 

iied Hannover 
(Nordamerika). 

Hugly {[Bengalen). 

Westminst^T 
(Nordamerika), 

1779. Coblen», 
Vosoiü. 

17öO. Malda 

(Ostindien). 
NiTelles* 

1781. Marienwerder, 

1782. BlanTvenbtirg, 
Haverlüli. 

1783* Compiegne. 

Nyon. 
Shelbume, 

( Bermudas). 
"Wmdsor 

(Nordamerika). 

ITÜL Hadersleben. 
Pondioh^iy. 

1785. Baza. 

Cluirleston. 
Jeddo. 

Kehl. 
Montargis. 
Pfoeiten. 
Stuhlw« 

178G. Bin^. 
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